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TextMaker auf dem Vormarsch! 


TextMaker setzt sich durch. Immer mehr PC-Besitzer schwören auf dieses Textprogramm. 
Kein Wunder: Was TextMaker bietet, läßt so manches Hochpreis-Produkt vor Neid erblassen. 


lextMaker 


Für Profis und Einsteiger gleichermaßen. TextMaker paßt sich Ihrem Wissensstand an. Bevorzugen Sie Pulldown- 
Menüs zur Texteingabe oder ziehen Sie Funktionstasten vor? Oder arbeiten Sie lieber mit einem WordStar-kompatiblen 
Befehlssatz? TextMaker unterstützt alle diese Editiermethoden. 
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Textlaker setzt sich durch r mehr PC-Besitzer ren auf di 
in Wunder Was Textlaker bietet, läpt so manches Hochpreis-Produkt vor Neid 


Jetzt auch Unterstützung der Hercules-Karte. 
Ab sofort Steuerung auch mit der Maus und neue Befehle. 
Auch auf 3,5”-Disketten lieferbar. 





Einige der Vorzüge von TextMaker: 


Neun Textfenster 

Textgröße nur durch RAM begrenzt 
Integrierter Druckerspooler 

26 Tastaturmakros für Texte und Befehle 
Hilfstexte auf Knopfdruck 

Rechnen im Text mit 26 Variablen 
Adressenverwaltung und Serienbrieffunktion 
Phonetisches Suchen: Mayer? Meier? Maier? 
Die UNDO-Taste rettet bis zu 32000 Zeilen 
Layout auf dem Bildschirm zeigen 


Drucken auf Bildschirm: kursiv, fett, unterstrichen ... 

Frei wählbarer Zeilenabstand 

Integrierter Dateimanager 

Zwischendurch DOS-Befehle eingeben 

Einblendbare ASCII-Tabelle 

Stichwortverzeichnisse, Inhaltsverzeichnisse und Fußnoten 
AutomatischeTextsicherung in beliebigen Zeitabständen 
Viele Druckertreiber 

Für IBM-PC und Kompatible mit mindestens 256 KByte RAM 
Farbgrafikkarte, Monochrom, Hercules und EGA-Autoswitch 


TextMaker erhalten Sie direkt bei SoftMaker und zum Beispiel bei folgenden Fachhändlern: 














S.T.S. Computersysteme Hashagen EDV Berns Büroorganisation 

Manchinger Straße 126 Eckstraße 11 Heyerhoffstraße 42 

8070 Ingolstadt 6113 Babenhausen 4370 Marl 

© (0841) 690 11 = (06073) 61993 = (02365) 36062 

Unverbindliche Preisempfehlung DM 148,— bei Bezug über Ihren 

Händler. Bei Versand DM 158, — inkl. Porto und Verpackung. 

Lieferung auf Verrechnungsscheck oder per Nachnahme. u 
nur DM ® 

Grabbestraße 9 Bitte Coupon ausfüllen, ausschneiden und an SoftMaker schicken. 

8500 Nürnberg 90 OD Bitte schicken Sie mir erst Anschrift: 

Telefon (09 11) 303333 einmal kostenlos Informationen. 





Senden Sie mir eine Demodiskette. 
Einen 10-Mark-Schein lege ich bei. 














Anfragen von Händlern TextMaker ist genau, wasich suche! | Unterschrift: 
stets willkommen! Schicken Sie mir ein Exemplar! 














Den Service 
macht 
der Kunde 


Können Sie sich ein Betriebssystem vorstellen, das beim 
Anlegen des 41sten Unterverzeichnisses einfach damit be- 
ginnt, die Festplatte zu löschen? Nein - aber dennoch 
gab es einen großen Hardwarehersteller, der seine Produk- 
te mit solch einer Software verkauft hat. Zugegeben, diese 
Probleme traten nicht bei IBM-kompatiblen Personalcom- 
putern auf, aber dennoch ist solch eine Software - und 
um die handelt es sich ja auch bei einem Betriebssystem 

- eine Zumutung für jeden Computerbesitzer. 


Auch bekannte Hersteller professioneller PC-Software tun 
sich beim Testen ihrer Produkte schwer. In den letzten 
Jahren kam fast kein großes Programmpaket fehlerfrei auf 
den Markt. Immer wieder mußte der Kunde - also derje- 
nige, der sich für teures Geld eine Arbeitserleichterung 
verschaffen wollte - seltsamste Verrenkungen seines 
Computers anschauen, bevor sich dieser mit einem klägli- 
chen Pipsen verabschiedete. Besonders wenn in solch ei- 
nem Fall die Arbeit von mehreren Stunden verlorengeht, 
kann man nicht mehr von einem verzeihbaren Fehler spre- 
chen. 


Kaufen Sie sich ein Auto, so wird während der Garantie- 
zeit jeder Fehler behoben - auch wenn er auf Grund einer 
falschen Konstruktion auftritt. Softwarehersteller haben 
sich bis heute dieser Verantwortung entzogen. Zwar ha- 
ben alle großen Häuser eine Hotline eingerichtet (und dort 
ist man froh, wenn man über Programmfehler informiert 
wird), doch für Verluste, die Sie als Anwender durch die 
Programme erlitten haben, kommt man nicht auf. 


»Das ist auch unmöglich, da sonst jeder behauptet, er habe 
gerade eine sehr wichtige und teure Arbeit gemacht, als 
der Computer abstürzte« wird jetzt zu hören sein. Das ist 
richtig, doch soll deshalb der Kunde alles ausbaden? Ist es 
nicht vielmehr wichtig, daß nur Produkte auf den Markt 
kommen, die sich in vielen Testläufen bewährt haben? 


Es wird Zeit, daß der Käufer teurer Softwarepakete sich 
auf die Produkte verlassen kann. Der Fehlersuche muß 
mehr Augenmerk geschenkt werden, als dem Einhalten 
der Erscheinungstermine, die von den Marketingabteilun- 
gen vorgegeben werden. 
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Die Computerzeitschriften sind an dieser Entwicklung 
nicht ganz unschuldig. Bei Testberichten werden zwar oft 
Fehler gefunden, diese aber nicht veröffentlicht, da es 
sich bei den Testversionen um sogenannte Betaversionen 
handelt, die naturgemäß noch nicht fehlerfrei sind. Bei ei- 
nem Anruf verspricht der Hersteller natürlich, daß der 
»Bug« behoben wird. Vereinzelt muß die Redaktion sogar 
schon beim Empfang der Software unterschreiben, daß sie 
über Unzulänglichkeiten nicht berichten darf. 


Sicher wird häufig die Software von Beta- zur Verkaufs- 
version noch um Längen besser. Der Leser bleibt dennoch 
verschaukelt auf der Strecke. Er liest zwar, was für ein 
wunderbares Produkt ihm da ins Haus steht, aber ob er da- 
mit wirklich gefahrlos arbeiten kann, diese Frage beant- 
wortet ihm niemand. Hier sollte sich jeder überlegen, ob 
auf Grund der Aktualität wichtige Entscheidungskriterien 
unberücksichtigt bleiben dürfen. In der DOS International 
finden Sie jedenfalls ausschließlich Testberichte über die 
endgültigen Verkaufsversionen der getesteten Programme. 


Geld muß auch in der Softwareindustrie verdient werden 
- allein schon, damit das Interesse am Entwickeln neuer 
Programme bestehen bleibt. Doch das Geld zu Lasten des 
Kunden zu verdienen, das geht nicht lange gut. Hier muß 
bei einigen Softwarehäusern ein grundsätzlicher Wandel 
eintreten — aber auch bei denjenigen, die für die Öffent- 
lichkeitsarbeit zuständig sind. 


Ihr 


Andreas Hagedorn 
(Chefredakteur) 
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Drei neue Computermodelle lassen Schneider zu der Firma mil 
der höchsten Neuheitenquote aufsteigen. Der Wechsel zu einer 


völlig neuen Gerätegeneration ist vollzogen. Das dabei der bishe- 


rige DOS-Punkte-Rekord fiel, war beabsichtigt. 
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liebtesten Textverar- 
beitungsprogramme. 


es sehr viel Literatur 
zu dem Programm. 
Doch so manches ist 
noch nicht bespro- 
chen worden. The- 


Werkstatt bleiben 
noch offen. 





S. 144 
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Word ist eines der be- 


Von Hause aus schon 
gut dokumentiert gibt 


men für unsere Word- 








720 KByte auf einem 5 1/4-Zoll-Laufwerk. Das geht doch gar 
nicht mögen Sie jetzt vielleicht denken. Doch dann täuschen Sie 
sich. 


S. 102 
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Aktuelles 


Cebit ’ 


88 


Die großen Sensationen blieben auf der diesjährigen 
Cebit aus, denn bei den meisten neuen Produkten 
lagen die Verbesserungen nur im Detail. Es gab 


jedoch auch Ausnahmen. 


Nachdem sich Amstrad und 
Schneider getrennt hatten, 
durfte man gespannt sein, 
was die beiden zur Cebit an 
neuen Produkten vorstellen 
würden. Und beide Herstel- 
ler überraschten: Schneider 
mit einer völlig neuen Pro- 
duktpalette, angefangen vom 
Euro PC für den Heimbereich 
bis zum EGA AT für den pro- 
fessionellen Einsatz, und 
Amstrad dadurch, daß es kei- 
ne neuen Modelle gab. Le- 
diglich die Portable PC 1512 
und 1640 war bislang in 
Deutschland noch nicht vor- 
gestellt worden, den meisten 
Besuchern jedoch bereits aus 
Presseberichten bekannt. 


Während PCs, die ursprüng- 
lich ausschließlich für kom- 
merzielle Anwendungen ent- 
wickelt wurden, schon im- 
mer ein seriöses Image hat- 
ten, wollten zur Cebit 
anscheinend auch Atari und 
Commodore beweisen, daß 
die Heimcomputer ST und 
Amiga für den professionel- 
len Einsatz geeignet sind 
(beide Hersteller bieten übri- 
gens auch PCs und ATs an). 
So wurden Weiterentwick- 
lungen des Atari ST bezie- 
hungsweise Commodore 
Amiga angekündigt, die den 
Einsatz des Multiuser-Be- 
triebssystems Unix erlauben. 
Der neue Amiga mit der Mo- 
dellbezeichnung 2500 soll 
zudem AT-kompatibel sein, 
so daß auch die Betriebssy- 
steme MS-DOS und OS/2 auf 
diesem Gerät laufen. 


Sanyo zeigte einen Laptop 
mit der Modellbezeichnung 
MBC-16LT, der PC-kompati- 
bel ist, mit 8 MHz getaktet 
wird, über 640 KByte Ar- 
beitsspeicher verfügt, zwei 3 
1/2-Zoll-Diskettenlaufwerke 
eingebaut hat, je eine paralle- 
le und serielle Schnittstelle 
besitzt, nur 3,6 kg wiegt und 
voraussichtlich unter 2500 
Mark kostet. Zum Lieferum- 
fang gehört auch ein inte- 
griertes Programmpaket, be- 
stehend aus Textverarbei- 
tung, Karteikasten, Tabellen- 
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kalkulation, Grafik und 
Statistik sowie ein externes 
Netzteil. Das Netzteil ist 
gleichzeitig Akku-Ladegerät, 
und ein frisch geladener 
Akku-Satz erlaubt bis zu fünf 
Stunden netzunabhängigen 
Betrieb. 


Mit Brother bietet nun ein 
weiterer Druckerhersteller 
PCs und ATs unter eigenem 
Namen an. Die zur Cebit vor- 
gestellte Produktpalette be- 
stand aus einem PC mit 
wahlweise zwei Disketten- 
laufwerken oder einem Dis- 
kettenlaufwerk und einer 
Festplatte sowie einem AT 
mit Diskettenlaufwerk und 
Festplatte. Alle Geräte wer- 
den mit umschaltbarer Takt- 
frequenz, je einer parallelen 
und seriellen Schnittstelle, 
vier Steckplätzen, einer AT- 
Tastatur und MS-DOS 3.3 
ausgeliefert. 


Für Überraschung sorgte ein 
Nadelmatrixdrucker von Ep- 
son, der mit 48 statt der bis- 
her üblichen 9 oder 24 Na- 
deln arbeitet. Die Nadeln 
sind in dem kompliziert auf- 
gebauten Druckkopf in vier 
gegeneinander versetzten 
Reihen zu je 12 Nadeln ange- 
ordnet, und die ebenso auf- 
wendige Elektronik arbeitet 
mit je einem 16- und 8-Bit- 
Prozessor. 

Das Schriftbild des 
48-Nadeldruckers entspricht 
qualitativ dem Ausdruck ei- 
nes Laserdruckers. Aller- 
dings wird Epson den 
48-Nadeldrucker nur 10 bis 
15 Prozent unter dem Preis 
eines Laserdruckers anbieten 
können. Hinzu kommen die 
Kosten, die bei einem Aus- 
tausch des über 2000 Mark 
teuren Druckkopfs fällig wer- 
den. 


Auf der Software-Seite waren 
die großen Neuigkeiten alle 
schon im Vorfeld der Cebit 
auf verschiedenen Pressekon- 
ferenzen vorweggenommen. 
Microsoft kündigte fünf neue 
Sprachversionen an, nämlich 
Microsoft C 5.1, MASM 5.1, 
Basic 6.0, Fortran 4.1 und 





Pascal 4.0. Alle neuen 
Sprachversionen sind in der 
Lage, Programme sowohl für 
den von MS-DOS benutzten 
»Real Mode« des 
80286-Prozessors als auch für 
den »Protected Mode«, in 
dem OS/2 läuft, zu ent- 
wickeln. Damit lassen sich 
mit wenig Aufwand Applika- 
tionen für MS-DOS und OS/2 
gleichzeitig entwickeln. 
Ebenfalls neu von Microsoft 
ist eine komplett überarbeite- 
te Version des Codeview-De- 
buggers, der nun ebenfalls 
»Real Mode« und »Protected 
Mode« unterstützt. Beson- 
ders erwähnenswert ist die 
neue Fähigkeit des Debug- 
gers, unter OS/2 parallele 
Teilprozesse verfolgen zu 
können. Mit der ebenfalls 
neuen Fähigkeit des »Data 
Browsing« können dynami- 
sche Datenstrukturen wie Li- 
sten und Bäume am Bild- 
schirm sichtbar gemacht und 
analysiert werden. 

Der neue Microsoft-Editor für 
MS-DOS und OS/2 ist weit- 
gehend frei konfigurierbar 
und erlaubt die Emulation 
beliebiger anderer Textpro- 
gramme. Der Editor arbeitet 
mit bis zu acht unabhängigen 
Fenstern und stellt selbst 
fest, welche Programmier- 
sprache in einem Fenster ver- 
wendet wird. Auf Tasten- 
druck kann dann vom Editor 
aus der jeweilige Compiler 
aufgerufen werden. 

Ein interessantes Software- 
Produkt war am Stand von 
CCP-Software zu sehen. CCP 
Art Works ist ein objektorien- 
tiertes Zeichenprogramm, 
das hervorragend zur Her- 





stellung von Präsentations- 
grafiken, Tabellen, Ablauf- 
diagrammen und so weiter 
geeignet ist. 

Das Programm läuft unter 
GEM und kann als konse- 
quente, allerdings sehr weit- 
gehende Erweiterung von 
GEM Draw Plus aufgefaßt 
werden. Alle Grafikelemente 
können stufenlos verkleinert, 
vergrößert, verzerrt oder ge- 
dreht werden. Als neues 
Grundelement neben Linie, 
Kreis und Rechteck bietet Art 
Works die Kurve, wobei 
durch eine durchdachte Zei- 
chenfunktion beliebige Kur- 
venformen möglich sind. 
Texte werden in verschiede- 
nen Größen von 6 bis 255 
Punkt stufenlos dargestellt. 
CCP Art Works unterstützt 
das GEM-Metafile-Format 
und den Postscript-Standard. 


(ev/ma) 


Info: 

Sanyo Deutschland GmbH, 
Widenmayer Sir. 25, 

8000 München 22, 

Tel.: 089/41 60 40 

CCP Software Entwicklung, 
Am Grün 54, 3550 Marburg, 
Tel.: 06421/24081 





Eine Bitte an alle, die im 
Verlag ältere Ausgaben 
der DOS nachbestellen 
wollen. Bitte benutzen Sie 
nur die Bestellkarte aus 
diesem Heft. Alle anderen 
Ausgaben sind ausver- 
kauft und können leider 
nicht mehr besorgt 
werden. 
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Ghostwriter. 


Leise, in einem Arbeitsgang, gestochen scharfe Schönschrift und exakt 
auflösende Grafikbilder zu produzieren und kompatibel zu allen 

gängigen Systemen zu sein, das sind die herausragenden Eigenschaften der Drucker 
von TOSHIBA. Mit eingebautem Traktor, Einzelblattzuführung, 

acht verschiedenen Schriftarten mit je über 100 Varianten bieten die Drucker 
von TOSHIBA alles, was ein moderner Drucker leisten sollte. 


Anwenderfreundlich, die menü-gesteuerte LCD-Anzeige des P321SL von TOSHIBA. 


BERATUNGSGUTSCHEIN 











P321SL 








P341SL 








P351/2 








Hier sehen Sie alle TOSHIBA Drucker 


auf einen Blick. 
Um genau zu wissen, welcher der Rich- 
tige ist, sollten Sie sich beraten lassen. 


Wenn Sie Informationsmaterial über 
die Drucker von TOSHIBA haben wol- 
len, schicken Sie den ausgefüllten Bera- 
tungsgutschein bitte an TOSHIBA. 
Oder wenden Sie sich direkt an einen 
autorisierten TOSHIBA Fachhändler, 
dort können Sie die Drucker auch im 
Original sehen. 


In Touch with Tomorrow 


























Firma/Branche 








Name 





Straße 





PLZ Ort 


Telefon 


KOPIERER « COMPUTER + BRUCKER «- FERNKOPIERER 


TOSHIBA Europa (I.E.) GmbH, Bereich IPS Deutschland, Hammer Landstraße 115, 4040 Neuss. 
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Aktuelles 


Neue 


Computergeneration 
von Schneider 


Seit der Vorstellung des EGA-AT auf der 
Systems letzten Jahres ist Schneider nicht 
untätig gewesen und hat zur Cebit nun gleich 
drei neue Modelle vorgestellt: einen PC für 
Heimanwender, einen kompakten AT und 


einen High-Tech-Laptop. 


Nachdem der britische Com- 
puterhersteller Amstrad die 
bislang als Schneider PC 
1512 und PC 1640 angebote- 
nen Modelle jetzt selbst in 
Deutschland vertreibt, mußte 
sich Schneider um die Ent- 
wicklung einer eigenen PC- 
Palette bemühen, was auch 
erfolgreich gelungen ist. 
Gemeinsame Merkmale der 
neuen Schneider-Computer 
sind Kompaktheit, das 3 1/2- 
Zoll-Diskettenformat und ein 
günstiger Preis. Das untere 
Ende der Produktpalette bil- 
det mit einem Preis von 1298 
Mark der Euro PC (Bild 1), 
der in der Formgebung an 
die im Heimbereich sehr er- 
folgreiche CPC-Reihe erin- 
nert. 

Der Euro PC ist der erste Per- 
sonal Computer auf dem 
Markt, bei dem man es durch 
extrem hohe Integration ge- 
schafft hat, die komplette PC- 
Elektronik, die Grafik (Her- 
cules und CGA), die Lauf- 
werkscontroller und ein 

3 1/2-Zoll-Diskettenlaufwerk 
in einem erweiterten Tasta- 
turgehäuse unterzubringen. 
Ob das jedoch ein Vorteil ist, 
muß jeder für sich entschei- 
den, denn ein zweites Disket- 
tenlaufwerk oder eine Fest- 
platte müssen in bester 
Amiga- oder Atari ST-Manier 
neben das Grundgerät ge- 
stellt werden, so daß der 
Schreibtisch mit zunehmen- 
dem Ausbau des Computers 
einen wüsten Eindruck 
macht. 

Zudem weist der Anschluß 
für die Festplatte eine spe- 
zielle Pinbelegung auf (der 
Controller wurde halbiert, so 
daß die eine Hälfte der Elek- 
tronik in dem Computer, der 
Rest in dem Gehäuse der 
Festplatte untergebracht ist), 
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so daß hier keine handelsüb- 
lichen Festplatten ange- 
schlossen werden können. 
Sie müssen damit immer auf 
das 20-MByte-Modell von 
Schneider zurückgreifen (der 
Preis soll bei knapp 1000 
Mark liegen). Immerhin bie- 
tet der Euro PC aber Platz für 
eine bis zu 17 Zentimeter 
lange Steckkarte. Damit läßt 
sich der PC dann mit der - 
eigentlich überfälligen - 
EGA-Grafik oder sogar VGA- 
Grafik aufrüsten. 

Der Euro PC arbeitet mit dem 
8088-Prozessor und einer 
umschaltbaren Taktfrequenz 
von 4,77, 7,16 oder 9,54 
MHz. Leider ist der Arbeits- 
speicher nur auf 512 KByte 
ausgebaut (auf der Hauptpla- 
tine auf 640 KByte aufrüst- 
bar), dafür entschädigt das 
Angebot an Schnittstellen, 
das aus einer parallelen (Cen- 
tronics) und seriellen (RS 
232C) sowie einer zwischen 
Maus und Digital-Joystick 
umschaltbaren 9poligen 
Schnittstelle besteht. 

Das Einstellen von Dip- 
Schaltern ist beim Euro PC 
überflüssig, denn das Konfi- 
gurieren des Computers er- 
folgt - ähnlich wie bei ei- 
nem AT - über ein im BIOS 
integriertes Setup-Programm. 
Auch die länderspezifischen 
Tastaturtreiber sind bereits 
im BIOS enthalten, so daß 
dadurch der Arbeitsspeicher 
nicht belastet wird. 

Der Euro PC wird serienmä- 
ßig mit MS-DOS 3.3, GW-Ba- 
sic und dem Microsoft-Pro- 
gramm Works ausgeliefert. 
Letzteres ist ein großer Plus- 
punkt für den Euro PC, denn 
Works ist ein integriertes An- 
wendungspaket mit Textver- 
arbeitung, Datenbank, Tabel- 
lenkalkulation sowie Kom- 








Bild 1. Das Design des kompakten Euro PC erinnert an die GPC- 
Modellreihe 


munikationsteil und kostet 
im Handel bereits über 700 
Mark. Mit Works bietet der 
Euro PC als erster preiswer- 
ter Computer im Lieferum- 
fang eine Software-Grund- 
ausstattung, die es dem Käu- 
fer erlaubt, alle typisch anfal- 
lenden Aufgaben ohne den 
Zukauf von Software zu erle- 
digen. 


Schneider bietet mit 
dem Tower PC nun 
eine preiswerte Alter- 
native zu dem Top- 
modell namens EGA 
ATan 


Ebenfalls neu von Schneider 
ist der Tower PC (Bild 2), der 
sich mit seinem würfelförmi- 
gen Gehäuse und dem unge- 
wöhnlichen Design von der 
Masse der ATs abhebt. Der 
Tower AT bietet für einen 
günstigen Preis von 3498 
Mark mit einer Taktfrequenz 





von 10 MHz solide AT-Lei- 
stung und wird ebenfalls mit 
dem integrierten Anwen- 
dungspaket Works ausgelie- 
fert. Leider hat auch vor dem 
Tower AT Schneiders Unsit- 
te nicht haltgemacht, Geräte 
in der Grundausstattung nur 
mit 512 KByte Arbeitsspei- 
cher auszuliefern. 

Der Target PC (Bild 3) be- 
sticht als Laptop durch seine 
hohe Rechengeschwindigkeit 
(AT-kompatibel), die einge- 
baute 20-MByte-Festplatte 
und den Plasmabildschirm, 
dessen hoher Stromver- 
brauch allerdings einen netz- 
unabhängigen Betrieb des PC 
ausschließt. 

Der Target PC arbeitet mit 
dem 80286-Prozessor, einer 
Taktfrequenz von 8 MHz, be- 
sitzt in der Grundausstattung 
640 KByte Arbeitsspeicher, 
der sich intern auf 2 MByte 
ausbauen läßt, und wird 

mit MS-DOS 3.3 und GW- 
Basic, ebenfalls Work ausge- 
liefert. Ein 3 1/2-Zoll-Disket- 


Bild 2. Der würfelförmige Tower PC Jindet fast überall Platz 


DOS 5’88 





Aktuelles 

















Summe der DOS-Punkte 


Preis 





DOS-Punkte pro 1000 Mark 


ter Systemspei- batteriegepufferter 

cher, Reset über Systemspeicher, 

Tastenkombination Resettaste 

17,5 - 33 

1298 Mark - 3498 Mark (ohne 
Festplatte: 2498 
Mark) 

13,5 - 9,4 








Computer Euro PC DOS-Punkte Tower PC DOS-Punkte Target PC DOS-Punkte 
Prozessor 8088 0 80286 5 80286 5 
Taktfrequenz 9,54 MHz 3 10 MHz 3 8MHz 7 
Arbeitsspeicher 512 KByte 1 512 KByte 1 640 KByte 2 
Steckplätze 1 1 4 4 0 0 
Schnittstellen 1xparallel, 3 1xparallel, 2xseriell 3,5 ixparallel, 2xseriell 3 
2xseriell (1xMaus) (1xMaus), 
1xGameport 
Laufwerke ein 3 1/2-Zoll- 0 ein 3 1/2-Zoll- 6 ein 3 1/2-Zoll- 6 
Diskettenlaufwerk Diskettenlaufwerk, Diskettenlaufwerk, 
eine 20-MByte- eine 20-MByte- 
Festplatte Festplatte 
Grafik Hercules, CGA 4 Hercules, CGA 4 Hercules, CGA 4 
Monitor Monochr.-Monitor 2 Monochr.-Monitor 2 Plasmabildschirm 3 
Software MS-DOS 3.3, 2 MS-DOS 3.3, GW- 2 MS-DOS 3.3, 2 
GW-Basic, Works Basic, Works GW-Basic,Works 
Extras batteriegepuffer- 1,5 erweiterte Tastatur, 2,5 batteriegepufferter 1 


Systemspeicher 





28 - 
5998 Mark - 


4,7 = 








Tabelle. Die technischen Daten der drei neuen Schneider-Computer und deren Bewertung nach dem DOS-Punktekatalog 


tenlaufwerk mit einer Spei- 
cherkapazität von 720 KByte 
und die bereits erwähnte 
20-MByte-Festplatte sind 
ebenfalls im Gehäuse inte- 
griert. 


Die Auflösung des Plasma- 
bildschirms beträgt 640x400 
Punkte, so daß der Target PC 
CGA- und EGA-Grafiken dar- 
stellen kann. Zum Anschluß 
von Peripherie verfügt der 
Laptop auf der Rückseite 
über eine parallele und zwei 
serielle Schnittstellen. 


Die Tabelle zeigt die techni- 
schen Daten der drei neuen 
Schneider-Computer im 
Überblick. Auch die Bewer- 
tung nach dem DOS-Punkte- 
katalog wurde nicht ver- 
gessen. 


Mit den Werten für die DOS- 
Punkte pro 1000 Mark liegt 
Schneider jetzt im Vergleich 
zu den Geräten anderer Mar- 
kenhersteller in allen Klassen 
ganz vorne, obwohl noch 
nicht einmal die Tatsache be- 
wertet wurde, daß bei allen 
drei PCs auch das Anwen- 
dungspaket Works im Liefer- 
umfang enthalten ist. 


(ma) 
Info: 


Schneider, Silvastr. 1, 
8939 Türkheim, Tel. 08245/510 
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Bild 3. Mit AT-Power, Festplatte und Plasmabildschirm gehört der 
Target PC zu den technisch anspruchsvolleren Laptops 





Neues Hand- 
buchprogramm 
von Intel 


All denjenigen technisch in- 
teressierten PC-Besitzern, die 
es schon immer ganz genau 
wissen wollten, bietet Intel 
mit seinem Handbuchpro- 
gramm 1988 die richtigen In- 
formationen. Von besonde- 
rem Interesse für die Hardwa- 
refreaks ist die zweibändige 
Ausgabe »Microprocessor 
and Peripheral Handbook« 
für 83,46 Mark. Für tech- 
nisch versierte Power-User 
mit einem PC auf Basis des 
80386 dürften die Bücher 
»80386 Hardware Reference 
Manual«, »80386 System 
Software Writer’s Guide« 
und »80386 Programmer’s 
Reference Manual« jede Men- 
ge an Informationen bieten. 
Die drei Bücher sind einzeln 
zu 83,46 Mark oder als Kom- 
plettpaket für 203,30 Mark 
erhältlich. Sämtliche Bücher 
liegen ausschließlich in der 
englischsprachigen Version 
vor. 


(ma) 
Info: 


Intel, Seidlstr. 27, 
8000 München 2, Tel.: 089/53890 


Aktuelles 


dBase IV kommt 


Im Rahmen einer Pressekon- 
ferenz stellte Ashton Tate vor 
der Cebit in Hannover die lang 
erwartete, neue Version IV 
der erfolgreichen dBase-Pro- 
duktlinie vor. Wesentliche 
Verbesserungen gegenüber 
der Vorgängerversion dBase 
III Plus sind eine deutlich 
verbesserte Benutzeroberflä- 
che, eine drastisch erhöhte 
Ausführungsgeschwindig- 
keit der Programme, die Un- 
terstützung der Datenbank- 
Abfragesprache SQL und ein 
automatischer Datenschutz 
für den Einsatz in Netzwerk- 
Datenbanken. 


Die neue Benutzeroberfläche 
arbeitet nicht mehr mit dem 
bekannten Assist-Modus, 
sondern erlaubt über ein Leit- 


menü in Verbindung mit ei- 
ner Framework-ähnlichen 
Benutzeroberfläche (siehe 
Bild) auch Nicht-Program- 
mierern die volle Ausnut- 
zung der dBase-Kapazität. 


Ein Programmgenerator und 
ein Compiler sind bereits im 
System integriert. Die Aus- 
führungsgeschwindigkeit ge- 
genüber dBase III Plus ist je 
nach Anwendung bis zu 
neunmal höher. 


dBase IV wird in der ameri- 
kanischen Version ab Juli 
1988 ausgeliefert; die deut- 
sche Version kommt im vier- 
ten Quartal dieses Jahres auf 
den Markt. 


Der Preis für die amerikanische 
Version beträgt 2350 Mark, das 


Nachfolger für NEC P6 und P7 


Die Nachfolger der fast schon 
legendären 24-Nadel-Matrix- 
drucker P6 und P7 hat NEC 
auf der Cebit vorgestellt. Die 
mit »Pinwriter P6 Plus« und 
»Pinwriter P7 Plus« bezeich- 
neten Geräte arbeiten mit 
dem NEC-Prozessor V-50 
(das Aquivalent zum 
80186-Prozessor von Intel), 
so daß ein hoher Druck- 
durchsatz gewährleistet ist. 
Beide Drucker sind zu den 
Vorgänger-Modellen ab- 
wärtskompatibel. 


Ein Druckpuffer mit einer 
Speicherkapazität von 80 
KByte gehört ebenso zur 
Standardausrüstung des P6 
Plus und P7 Plus, wie die 
Schriftarten Draft, Cover, 
Bold PS, ITC Souvenier, Hel- 
vette PS, Times PS und Pre- 
stige Elite. Die Schriftenviel- 


falt läßt sich durch Steckmo- 
dule noch erhöhen. 


Für die bequeme Handha- 
bung des Papiers sorgen der 
integrierte Traktor und eine 
Parkposition, die es erlaubt, 
Endlospapier auch während 
des Einzelblatt-Drucks einge- 
spannt zu lassen. Ein nach- 
rüstbares »Color-Kit« ermög- 
licht mit dem entsprechen- 
den Farbband auch einen 
mehrfarbigen Ausdruck. 

Die Auflösung des P6 Plus 
und P7 Plus beträgt nach wie 
vor 360x360 Punkte pro Zoll. 
Ein ausführlicher Drucker- 
test folgt in einer der näch- 
sten Ausgaben. 


(ma) 


Info: 

NEC, Klausenburger Str. 4, 
8000 München 80, 

Tel.: 089/930060 


Multiplan - neue Versionen! 


Microsoft hat für den Som- 
mer dieses Jahres zwei neue 
Versionen ihres Produkts 
Multiplan angekündigt. Für 
MS-DOS erscheint die Ver- 
sion 4.0 dieser Tabellenkal- 
kulation und für OS/2 die Er- 
stausgabe des Klassikers. Die 
OS/2-Ausgabe nutzt dabei 
die Vorteile des »protected 
mode« voll aus: Multitasking 
und ein vergrößerter Arbeits- 
speicher. Der Benutzer kann 
nun gleichzeitig separate 
Kalkulationen durchführen 
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und auf andere Programme 
zurückgreifen, ohne Multi- 
plan zu verlassen. Laut Chri- 
stian Wedell, dem Geschäfts- 
führer von Microsoft 
Deutschland, soll die 
OS/2-Version nicht teurer 
sein, als die für MS-DOS. Bis 
zum Redaktionsschluß stan- 
den noch keine Preise fest. 
(dm) 
Info: 
Microsoft Deutschland, 
Erdinger Landstraße 2, 


8011 Aschheim-Dornbach, 
Tel. 089/461070 


Design Application 


Generate 





Preset Exit 


unelassahsuns 


6 , 
File CUSTOMER I | 


! Size:Shift-F?_ Henus:FiB 


Object outside viewing area -- use F9 to zoon 





Bild. Ashton Tate. Die Benutzeroberfläche von dBase IV mit akti- 


vierten Programmgenerator 


Update auf die deutsche Ver- 
sion kostet 299 Mark. 


(ev) 


Info: 
Ashton Tate, Hahnstr. 70, 
6000 Frankfurt/Main 71, Tel.: 069/66419-0 


Neue Version von Turbo C 


Turbo C ist nun in einer neu- 
en Version lieferbar, die mit 
einem 200 Seiten starken Ad- 
dendum für linzensierte Tur- 
bo C-Besitzer zu 111,72 Mark 
erhältlich ist. Die wichtig- 
sten Unterschiede zu der al- 
ten Version liegen im Grafik- 
bereich. So lassen sich mit 
der neuen Turbo C-Version 
beispielsweise 

- Zeichenfunktionen benut- 
zen, die unter anderem die 
Grafikstandards Hercules, 
CGA, EGA, VGA und 8514/A 
unterstützen, 

- im Lieferumfang enthalte- 
ne Schriftarten horizontal 


und vertikal in verschiede- 
nen Größen ausgeben (nur im 
Grafikmodus), sowie 


- Funktionen zur Behand- 
lung von Fenstern im Text- 
und Grafikmodus einsetzen. 
Ebenfalls neu erhältlich ist 
der Quelltext zur Laufzeit-Bi- 
bliothek. Für 567,72 Mark 
bekommen Sie mehr als 300 
Bibliotheksroutinen, die Sie 
nach Belieben ändern und in 
Ihren eigenen Programmen 
einsetzen könenn. (ma) 


Info: 

Heimsoeth Software, 
Fraunhoferstr. 13, 

8000 München 5, Tel.: 089/264060 


GFA-Basic Einsteiger-Set 
und »GFA-Draft plus PC« 


Für den Preis von 198 Mark 
bietet die GFA Systemtech- 
nik GmbH ein Einsteiger-Set 
für Computer-Neulinge. Das 
hilfreiche Set besteht aus 
dem GFA-Basic-Interpreter, 
GFA-Basic-Compiler, dem 
Programm GFA-Vektor und 
einem Computerlexikon. Lei- 
der gibt es das Einsteiger-Set 
nur in einer limitierten Auf- 
lage. 


Außerdem ist bei der GFA 
das CAD-Programm »GFA- 
Draft plus PC« ebenfalls zum 
günstigen Preis von 198 


Mark erhältlich. Das sechs 
Disketten umfassende GEM- 
Desktop gehört zum Liefer- 
umfang. 

Zusätzlich zum CAD-Pro- 
gramm kann man für je 99 
Mark Aufpreis Symbolbi- 
bliotheken erstehen. Diese 
gibt es für die Anwendungs- 
bereiche Elektrotechnik 
(beinhaltet Starkstrom und 
Elektronik), Möbel und 
Pneumatik-Hydraulik. (gh) 
Info: 

GFA Systemtechnik GmbH, 


Postfach 190263, 4000 Düsseldorf, 
Tel.: 0211/58801 1 
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Bild. Das 10-MHz-Turbokit besteht aus einer »Black Box« mil 
1U-Mllz-Schultung und einem \'2U- oder \'30-Prozessor 


Turbo Pascal 3.0-Programme 
nach Quick C übersetzen 


Ein interessantes Public Do- 
main-Produkt bietet Micro- 
soft an. Mit der Routine wer- 
den Turbo Pascal-Programme 
der Version 3.0 nach Quick C 
übersetzt. 

Zu dem Programmpaket ge- 
hören mehrere Dateien. 
»howto.doc« enthält die Do- 
kumentation, in der die Ar- 
beitsweise und der Umgang 
mit den beiden Hauptpro- 
grammen »t2cp1.exe« und 
»t2cp2.exe« beschrieben ist. 
Es handelt sich bei der Soft- 


ware um einen 2-Pass-Über- 
setzer. Ein Pascal-Programm 
wird also in zwei Arbeitsgän- 
gen in C-Quellcode umge- 
wandelt. 


Sie benötigen zum Compilie- 
ren des C-Programms dann 
entweder den Quick C-Com- 
piler (ab Version 1.0) oder 
den C-Compiler (ab Ver- 

sion 5.0) — beide von Micro- 
soft. Ferner brauchen Sie den 
Overlay-Linker (ab Version 
3.61) und das lauffähige Tur- 
bo Pascal-Programm. Even- 


Präsentationsgrafik am PC 


Ein Programm für Präsenta- 
tionsgrafik mit vielen Featu- 
res bietet Interlog an. »Back- 
chart 2000« stellt zehn ver- 
schiedene Grafikarten bereit, 
37 Füllmuster und fünf ver- 
schiedene Schriftarten für 
die Textausgabe im Dia- 
gramm. Daten können Sie 
ohne weiteres aus Program- 
men wie Lotus 1-2-3, Multi- 
plan oder auch aus Ihrem ei- 
genen Basic-Programm vom 
Bildschirm in Backchart ein- 
lesen und als Präsentations- 
grafik weiterverarbeiten las- 
sen. Das besondere an dem 
Programm ist dieser Daten- 
import. Sie brauchen sich nie 
wieder um Dateiformate oder 
ähnliches kümmern. Alles 
was im Bildspeicher steht 
kann mit dem speicherresi- 
denten Programm Backchart 
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übernommen und grafisch 
ausgewertet werden. 


Haben Sie die Daten über- 
nommen, so werden im fol- 
genden die Werte als Balken-, 
Kuchen-, Strichgrafik und so 
weiter ausgewertet. Die Gra- 
fiken können Sie frei be- 
schriften. EGA-, Hercules- 
und CGA-Karte werden von 
Backchart 2000 unterstützt. 
Speicherresident benötigt 
das Programm 128 KByte, als 
gewöhnliches MS-DOS-Pro- 
gramm ist nur das Datenim- 
port-Modul speicherresident 
(15 KByte RAM). Eine 
Schnittstelle für den Ventura 
Publisher und eine Slide- 
Show Präsentation ist in Vor- 
bereitung. Ohne GEM-Desk- 
top kostet Backchart 2000 
249 Mark, mit GEM-Desktop 





Aktuelles 


10 MHZ für jeden PC 


In der Ausgabe 2/88 von DOS 
International testeten wir er- 
folgreich das 10-MHz-Turbo- 
kit für den Schneider PC 
1512, das die Taktfrequenz 
dieses Computers auf 10 
MHz beschleunigt und den 
8086-Prozessor durch einen 
schnelleren, aber kompati- 
blen V30-Prozessor ersetzt. 
Das 10-MHz-Turbokit ist nun 
auch für den Schneider PC 
1640 und Noname-PCs (in 
diesem Fall mit dem Prozes- 


tuell auftauchende Schwie- 
rigkeiten werden in der eben 
genannten »howto.doc« an- 
gesprochen und Lösungsvor- 
schläge gemacht. 


In der »runtime.doc« werden 
in alphabetischer Reihenfol- 
ge die Bibliotheksfunktionen 
beschrieben. Diese Funktio- 
nen stehen in der Datei 
»t2c.lib«, die dem Sprach- 
übersetzer beigefügt ist. Der 
»Glockenspiel Turbo Pas- 
cal(tm)-to-QuickC(tm) Trans- 
lator« übersetzt auch alle 
Grafikroutinen! Das Pro- 
gramm bietet eine enorme 
Arbeitsersparnis, wenn Sie 
bestehende Turbo Pascal-Pro- 


sor V20) erhältlich. Für den 
Commodore PC 10/20 wird 
ein 8-MHz-Turbokit, eben- 
falls mit dem V20-Prozessor, 
angeboten. Die Preise der 
Turbokits betragen für den 
Schneider PC 1512/1640 
189 Mark und für den Com- 
modore PC 10/20 sowie No- 
name-PCs etwa 200 Mark. 
(ma) 
Info: 
Paulanersoft, Helmuth Neuberger, 
Heidenheimerstr. 33, 7340 Geislingen, 
Tel. 07331/66866 


gramme in C umsetzen wol- 
len. Als Belohnung bekom- 
men Sie fast immer eine 
deutlich höhere Ausfüh- 
rungsgeschwindigkeit. Es ist 
damit ein Muß für Turbo Pas- 
cal-Programmierer, die auf 
einen C-Compiler von Micro- 
soft umgestiegen sind oder es 
noch planen. 


(sh) 


Info: 

Microsoft, Erdinger Landstraße 2, 
8011 Aschheim-Dornach, 

Tel.: 089/46107-0 








Deutsche Mark (in Tausendern) 


20.00 











18.00 





Materialkosten 





16.00 








14.00 


Personalkosten 





12.00 











10.00 


8.00 


6.00 


4.00 





2.00 





0.00 


Jan. 








Steuern 





Fixkosten 





Febr. 





Solche Grafiken sind für “Backchart 2000“ kein Problem 


muß man 299 Mark bezah- 

len. Das Paket wird mit deut- 
schem Bedienungshandbuch 
ausgeliefert. (sh) 


Info: 

Interlog, Postfach 2210, 
8240 Schönau, 

Tel.: 08652/3545 
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Sie steckte das Inboard 386/PC in ihren PC... 


V Venn Ihnen Ihr guter : 


alter PC oder XT nicht 

mehr schnell genug ist 

- werfen Sie ihn nicht 

weg! Denn jetzt gibt es 

für nur DM 1995,- das 

Inboard 386/PC von Intel - das erste 386 Board für IBM PC/XT 
und andere 8088 Rechner. Mit dem Inboard bekommen Sie mo- 
dernste 386-Technologie zum Superpreis und steigern die Leistung 
Ihres PC um das 1Ofache. Und auch sonst werden Sie Ihren PC/XT 


nicht wiedererkennen. Denn das Inboard 386/PC bietet noch mehr: 


...und fuhr allen 


EM 80386, 16 MHz, 32 Bit 
EM 80387 Steckplatz 
EB1MB Speicher in der Grundversion 
EM erweiterbar bis 3 MB 
EI Above Board Speicher und EMS 4.0 
EM Automatische Installation 
EM Disk Cache Software: beschleunigt 
Festplattenzugriffe um das 4fache 
El Video Cache: Grafik 4mal schneller Übrigens: Mit einem 80387- 
EM Ramdisc und Druckerspooler Ihr Inboardsg6rPCncch 
BE 5 Jahre Garantie schneller. 








ATs auf und davon. 


50 


o 


Geschwindigkeit 


Kompatibel zu IBM/XT und 100% 
IBM Kompatiblen mit 8088 CPU. 
Sie haben einen IBM AT? Fragen 
Sie Ihren Händler auch nach dem 
neuen Preis für das Inboard/AT. 


COMPUTER 2000 AG 

Garmischer Str. 4-6 

8000 München 2 Tel. 089/519 96-0 
Zürich 042/65 1133 

Wien 0222/854102 


Superpreis: DM 1995- =" 
5 Jahre Garantie 


Wir wissen, was läuft. 





Leserkontakt 





Damit das DOS-Forum 
noch interessanter und ak- 
tueller werden kann, bit- 
ten wir Sie, die folgenden 
Punkte zu beachten, mit 
denen Sie der Redaktion 
die Arbeit erleichtern: 

— Geben Sie bei Proble- 
men mit Hard- oder 
Software bitte genau 
an, mit welcher Geräte- 
ausstattung und wel- 
chem Programm Sie ar- 
beiten. 

Schreiben Sie Ihren Na- 
men und Ihre Adresse 
vollständig nicht nur 
auf den Umschlag, son- 
dern auch auf das An- 
schreiben. 

Wenn Sie auf eine Zu- 
schrift im DOS-Forum 
antworten, geben Sie 
bitte unbedingt die ent- 
sprechende DOS-Aus- 
gabe und den Namen 
des Fragestellers an. 
Herzlichen Dank! 


(as) 





Probleme mit AGA- 
Karte? 


Seit kurzem bin ich Besitzer 
eines PC-10 II von Commodo- 
re. Serienmäßig vorhanden 
ist dabei die AGA-Karte, wel- 
che unter anderem CGA und 
Hercules emuliert. Nun tritt 
in den Grafikmodi des öfte- 
ren das Problem auf, daß 
nach einem Programmstart 
ein völlig verzerrtes und un- 
synchronisiertes Bild auf 
dem Monitor (Commodore 
Computer Monitor 80 76 BM 
13/05E) erscheint. Bisweilen 
läßt sich das durch mehrere 
wiederholte Programmstarts 
beheben. Dieser Weg ist je- 
doch äußerst lästig und 
gleicht eher einem Lotterie- 
spiel. Kann es sein, daß eine 
Fehleinstellung am Monitor 
oder gar ein Fehler an der 
Hardware vorliegt? 


Michael Wimmer, DOS 1/88 
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Ich besitze selbst einen Com- 
modore PC-10 II und stand 
anfangs vor dem gleichen 
Problem. Sie sollten künftig 
zuerst den Rechner und dann 
erst den Monitor oder den 
Drucker oder das DFÜU-Gerät 
oder was immer sonst ein- 
schalten. Sollte dies nicht 
zum gewünschten Erfolg füh- 
ren, so finden Sie auf der 
Rückseite des Monitors di- 
verse Potentiometer, an de- 
nen der Monitor passend 
zum Rechner eingestellt wer- 
den kann. 


Udo Sauer 


Bei meinem PC-20 tritt die 
gleiche Erscheinung auf. Ich 
helfe mir, indem ich den 
Computer und den Bild- 
schirm eine halbe Stunde vor 
Gebrauch einschalte. Wenn 
sich beide »warmgelaufen« 
haben, erhalte ich ein ein- 
wandfreies Bild. 


Dr. Dietrich Melhorn 


Ich hatte ähnliche Probleme 
bei dem Versuch, im Emula- 
tionsbetrieb Grafikprogram- 
me laufen zu lassen. Beim 
Testen der Karte mit »aga- 
test« verzerrte der Bildschirm 
immer bei neuen Prüfmodi. 
Eine Überprüfung beim 
Händler löste mein Problem: 
Monitor und Karte waren 
technisch in Ordnung, nur 
der Bildschirm bedurfte einer 
genauen Justierung. Jetzt 
funktionieren alle Program- 
me (Word, Framework und 
GEM), sowohl im 
Emulations- als auch im Her- 
cules-Betrieb. Testet man mit 
»agatest« den Emulations- 
Modus, so ist der Betrieb mit 
640 x 200 Punkten und 16 
Farben nicht synchronisiert. 
Laut Aussage des Service- 
Technikers liegt das aber an 
den begrenzten Fähigkeiten 
des Bildschirms. 


Christian Scherer 


Hercules-kompatible »Hi- 
res«-Grafikkarte? 


In meinem PC habe ich die 
Hires-Graphics Card der Fir- 
ma Paradise installiert. Laut 
Hersteller-Beschreibung ist 
diese Hercules-kompatibel. 
Nun habe ich den »Grafik- 
treiber für Hercules-Karte« 
aus der DOS Extra 1/1987/88, 
Seite 149, ausprobiert. Dabei 
wird ein schmaler waage- 
rechter Balken in der Mitte 
des Bildschirms erzeugt. 
Fortfahren kann ich nur mit 
dem Befehl »Cirl C«. Interes- 
sant ist allerdings, daß das 
Spiel »Psion-Chess« im Her- 
cules-Modus einwandfrei 
läuft. Wer kennt dieses Pro- 
blem und kann mir helfen, 
den Treiber zum Laufen zu 
bringen? 

Friedrich W. Hötte 


»Ansi.sys« mit mehr 
Spalten und Zeilen? 


Ich verwende einen IBM 
AT-03 (PC-DOS 3.3), mit 
Vega-Karte V1.7 und einen 
Monitor Eizo Flexscan. Eini- 
‚ge Programme benötigen den 
Ansi-Treiber, der aber leider 
nur 25 x 80 Zeichen zuläßt. 
Um mit einer höheren Zei- 
chenauflösung (zum Beispiel 
80 x 43 oder 132 x 43) arbei- 
ten zu können, ist ein Kalt- 
start des Computers ohne 
ansi.sys nötig. Nun meine 
Frage: Gibt es einen Patch für 
den ansi.sys-Treiber, der 
eine höhere Zeilen- und 
Spaltenzahl als 25 x 80 zu- 
läßt, oder gibt es im Handel 
einen entsprechenden Trei- 
ber, der universell einsetzbar 
Ist? 

Michael Boost 


PC-Probleme? 


Ich bin im Besitz einer 
20-MB-Festplatte, bei der lei- 
der ein Bootsektor defekt ist. 
Dadurch starte ich das Sy- 
stem immer von der Diskette. 








Ist es irgendwie möglich, die- 
se Festplatte durch erneutes 
Formatieren zu retten, indem 
man zum Beispiel den ersten 
Zylinder nicht für DOS mar- 
kiert? 


Carsten Thielepape, 
DOS 1/88 


Es gibt eine Möglichkeit, die 
Festplatte erneut zu formatie- 
ren, ohne daß die Daten da- 
durch beschädigt werden. 
Das Programm hierzu heißt 
»Mace Utilities« und ist der- 
zeit in der Version 4.10 er- 
hältlich bei Paul Mace Soft- 
ware, 400 Williamson Way, 
Ashland, Oregon 97520, 
USA und kostet etwa 90 Dol- 
lar (in Deutschland ist der 
Preis drei bis vier Mal so 
hoch). Wenn das Betriebssy- 
stem die Fehlermeldung »ge- 
neral failure reading drive c:« 
ausgibt, liegt dies am Verlust 
oder der Zerstörung des 
Bootsektors oder der Dateibe- 
legungstabelle (File Alloca- 
tion Table), also ein Fehler 
der Sektoren 1 bis 154. In 
diesem Fall hilft eine Forma- 
tierung mit dem Mace For- 
mat-Programm. Die Daten 
werden dabei im Arbeitsspei- 
cher gehalten und nach dem 
Formatieren wieder auf die 
Festplatte gesetzt. Ich habe es 
selbst mit einer 1,2-MB-Dis- 
kette ausprobiert. Man kann 
es ohne Furcht gebrauchen. 
Nur unbrauchbare Sektoren 
(bad sector) sind auch nach 
der Formatierung als »bad« 
gekennzeichnet. Sie lassen 
sich nur durch eine Radikal- 
Formatierung beheben. Da- 
vor sollte man selbstver- 
ständlich seine Daten per 
Backup oder Kopie sichern. 
Nicht ganz so einfach ist es, 
wenn die Fehlermeldung 
»Ungültige Laufwerksanga- 
be« (Invalid drive specifica- 
tion) erscheint. Hier liegt ein 
Verlust oder die Beschädi- 
gung der Partitionsinforma- 
tion vor. Der Anfang der 
Festplatte muß auf dem Con- 
troller-Niveau neu formatiert 
werden. Hierzu benötigt man 
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neben den Mace Utilities 
auch die »Advanced Hard 
Disk Diagnostics« von Mace 
(95 Dollar). Dieses Programm 
bietet einen Festplatientest, 
die Einstellung eines optima- 
len Interleave-Faktors sowie 
die Möglichkeit physika- 
lischer Formatierung, auch 
einzelner Spuren. Daher er- 
laubt das Programm, den 
Bootsektor separat zu forma- 
tieren, ohne Beschädigung 
nachfolgender Daten. 
Reinhold Werth 


Assembler gesucht 


Jch suche für meinen PC.ei- 
nen Assembler, der mög- 
liehst weitgehend Masm- 
kumpatibel sein sollte. Masın 
selbst ist mir zu teuer, Die 
mir bekannten Alternativen 
Chasm (Puhlie Domain) und 
„Inlass/Inload« [erzeugt Inli- 
ne-Gode für Turbo Pascal} 
sind beide für modulare Pro- 
erammierung nicht geeignet 
und unterstützen nicht alle 
Befehle. Außerdem sind sie 
zu langsam und verwenden 
eine stark vorm Standard ab- 
weichende Syntax. Wer karın 
mil helfen? 

Werner Fuchs, DOS 1/88 


In manchen Public Domain 
Bibliotheken gibt es den 
AB6-Assernbler und den 
D86-Debugger. Diessind die 
schnellsten Assembler und 
besten Debugger. Sie unter- 
stützen 8086/88/286- und 
NEC-Prozessoren. Erhältlich 
sind der »A86« und »D86« 
zum Beispiel bei Microcom 
Systems, 3673 Enochs Street, 
Santa Qlara, CA 95051, USA, 
mit der Bestellnummer (Disk- 
Nr.) Language A3 und Lan- 
guage 3B. 

Klaus Overhage 


Probleme mit dem Star- 
Writer PC? 


Zu meinem Commodore 
PC-10 I’ mit AGA-Karte [ar- 
beitet im GGA-Modus), Gom- 
nodore Farbmonitor 1901, 
Logitech-Maus und Seikosha- 
Drucker (SL-80 Al) habe ich 
mir den Star-Writer PC ge- 
kauft. Nun habe ich Proble- 
me mit dessen Grafik-Bditor, 
Beim Arbeiten mil dem Gra- 
Jik-Editor stürzt mein PC 
ständig ab. Das Anklicken 
der einzelnen Icons funktio- 
niert noch einwandfrei. So- 
bald ich aber mit der Maus 
über den Monitor fahre, 
piepst es nach etwa drei Se- 
kunden aufgeregt, und das 
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BIOS meldet sich. Der PC 
führt einen Selbsttest durch 
und lädt erneut MS-DOS. 
Wer kann mir weiterhelfen? 
Wolfgang Pielenz 


Ein Monitor an zwei 
Grafikkarten? 


Meinen PC-kompatiblen 
Rechner habe ich zusätzlich 
zur CGA-Karte mit einer Her- 
eules-kompatibeln Mono- 
chromkarte bestückt, um für 
meine Textverarbeitung eine 
(für meinen Geschmack) bes- 
sere Bildschirmdarstellung 
zu erreichen, Im großen und 
ganzen war ich mit der Gra- 
fikkarte auch recht zufrie- 
den, bis auf.den Umstand, 
daß ein großer Teil meiner 
Software plötzlich nicht 
mehr lief. Da ich winige gute 
Grafik- und Spielprogramme 
besitze, cdie nur mit der OGA- 
Karte lauffähig sind, ließ ich 
beide Karten [(CGA und HGC) 
zusammen im Gerät. Mein 
Monitor ist in der Lage, auto- 
matisch von TTL- auf BAS- 
Signal umzuschulten (je 
nachdern, am welche Karte er 
angeschlossen ist). Das Pro- 
blem ist, daß ich jedesmal 
den Monitor umstecken, und 
die Dipschalter der Haupt- 
plotine.auıf die jeweilige Gra- 
fikkarte einstellen muß. Bei- 
de Karten haben einen neun- 
poligen, joystickähnlichen 
Steckanschluß, der Monitor 
den entsprechenden Stecker. 
Die einfachste Lösung wäre 
sicher eln zweiter Monitor, 
aber ıch möchte keine zwei 
davon auf meinem Schreib- 
tisch haben, Die zweite, tech- 
nisch eleganlere Lösung wäre 
eine EGA-Karte, die alle Gra- 
fikmodi beinhaltet, mit ei- 
nem entsprechenden Moni- 
tor. Dies ist allerdings eine [i- 
nanzielle Frage. Mir schwebt 
als Alternative ein Adapter 
oder ühnliches wor, mit dem 
ich den Monitor gleichzeitig 
an beide Karten anschließen 
kann, um miltels DOS-Befehl 
(»mode«) die gewünschte 
Grafikkarte anzusprechen, 
Ist dies realisierbar? 

ay von Aspern 


Wer kennt »Brain«? 

Seit einiger Zeit ist mir ein 
Liferaturverwaltungspro- 
gramm (flexihle Datenbank) 
namens »Brain« von Michael 
Bührer bekannt. Ich möchte 
nun in den Besitz dieses 
köstlichen Programms kom- 
men, finde es aber in keinem 
Verzeichnis. Auch für Tips 


zu einer anderen wissen- 

schaftlichen Literaturverwal- 

tung wäre ich dankbar. 
Reimert Neuhaus 


GEM-Probleme? 


Ich bin Besitzer eines Com- 
modore PC-10 II und versu- 
che derzeit, das GEM-Desk- 
top zu installieren. Bisher ist 
es mir jedoch nicht gelungen, 
das Menübild auf dem 
Schirm sichtbar zu machen. 
Ich verwende einen mono- 
chromen Bildschirm von 
Commodore (20 MHz, 80 x 
25 Zeichen). Im Rechner 
selbst ist die serierımäßige 
AGA-Karte vorhanden. Nach 
der Installation von »gen- 
prep« und dem Aufruf von 
GEM erscheint auf dem Bild- 
schirm nur eine;grline Fläche 
mit den Sanduhr-Syınhal. 
Hierfür wurde bei »gemprop« 
die Ziffer 8 der angebotenen 
Grafikkarten gewählt. Bei al- 
ler anderen Menüpunklen. 
erscheint nach dem Aufruf 
von GEM nur der Cursor auf 
dem Bildschirm. Ich könnte 
mir vorstellen, daß die AGA- 
Dipschalterstellung nicht 
richtig ist, oder daß der \Wi- 
deo-Setup nicht richtig ge- 
schaltet ist. Wer kann mir 
diesbezüglich weiterhelfen? 
Klaus Klare, DOS 1/88 


Es empfiehlt sich die Eiustel- 
lung »vset ıng2« und bei der 
Installation von GEM die 
Auswahl der Herkules-Gra- 
fik. Dazu ist natürlich »vset 
ıng2« in eine Slapeldalei zu 
kopieren, die vor dem Star- 
ten von GEM abgearbeitet 
wird. Außerdem muß auf der 
Startdiskette neben dem Be- 
triebssystem auch »vset.com« 
vorhanden sein. Schafft dies 
keine Abhilfe, so ist hier der 
Service-Techniker gefragt, 
der den Bildschirm neu ju- 
stieren sollte. 

Christian Scherer 


Hohe Grafikauflösung 
unter Basic und Turbo 
Pascal? 


Seit kurzem bin ich stolzer 
Besitzer eines Toshiba 
T2100. In dertechnischen 
Beschreibung wird behaup- 
tet, dieser porlable PC-Kom- 
patible habe eine Grafikkarte 
mit einer Auflösung von 640 
x 400 Punkten, Aber weder 
Basica noch Turbo Pascal 
scheinen mit dieser erhöhten 
Auflösung etwas anfangen zu 
können. Auch wird an keiner 
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egro Elektronic Groß GbR 





12 MHz Profi-ATs 
und 
12 MHz 
Kompakt-ATs 


ab 
2.495,00 DM 


Western Digital Filecard 
20 MB, 65 ms 795,— DM 


GENOA Super HI-RES 
Comp. (800x600) 
EGA-Karte 


STAR NB 24-10, 
24-Nadel-Drucker 1298,— DM 


GAI führt außerdem eine große 
Auswahl an Computern, 

Druckern, Software, Peripherie 
bishin zur Literatur u. Spielen. 


TANDON — PLANTRON 

SCHNEIDER — VICTOR 

COMMODORE — STAR 
NEC— EPSON 


498,— DM 


GAI-Computer 
Rathausstr. 28 
7107 Neckarsulm 
07132/37188 


-EAI-LONMPUTER -MiEgn 





egro 
Elektronic 


Groß GbR 
Rathausplatz 6 - 5120 Herzogenrath 
Tel. 024 06/7001 u. 2091 - TX 8329951 








are 
TRON XT 


4.77/8/10 MHz Fertiggeräte 


TRON AT 


68/10/12 MHz Fertiggeräte 


Gehäuse - Tastaturen - Laufwerke 
Festplatten - div. Karten 
Monitore - Drucker - Zubehör 
Lieferung an den Fachhandel 
gegen Gewerbenachweis 
Endkundenpreisliste/Prospekte 
Schutzgebühr 1 DM (auch Briefmarken) 





Rathausplatz 6 - 5120 Herzogenrath 
Tel.: 024 06/7001 - TX 8329951 
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BRANDHEISSE KNÜLLERPREISE 
Schneider 


PC 1840 mit SW- 

PC 1840 mit Farbmon. + 

PC 1640 mit EGA-mon. + 
AT 2640 


mit Monochrommonlitor 

mit EGA-Monitor 

Lieferzeit und Preise der neuen Schneider- und 
Armstrad-Rechner bitte telefonisch erfragen! 


Western Digital Fliecard 20 MB anschlußfertig für 
PCIS12M 679,— 


Commodore 


Commodore PC 1 979,- 
AMIGA 500 1049,-;  AMIGA 2000 2299,- 
Farbmonitor Commodore 1084 649,- 
Drucker 2030 (24 Nadeldr., bau; 
Star NB24-10) mit voltaut. Einzel 


Basaoe k 

Baby AT 80286 Turbo mit 14*-Monitor 
dto. mit 20 MB Sea; gato 
XT-Kompatible Rechner (Turbo) ab 


AmBre -Festplatte(Seagate)+ Controll 
eagate)+ roller 

20 ME Elecard (Lapine) 

20 MB-Filecaı rn Digital, 68ms) 

30 MB-Fllacarg rn Digital) 

Seiko Armbanduhr Terminal 1000 mit Kabel 

+ Software für IBM-Kompatible PC 


Epsondrucker (dt. Version) 
Am cheudtent an AMIGA, Schneider PC oder 
CPC, oder IBM-Kompatible 


Ach ‚einzug 1249,- 


2500 
Q 3500 (Laserdrucker) 
Coloreinbausatz für EX 800/1000 
Einzelblatteinzug LX 800 / LQ 500 
Epson PCe Main Unit / 1 Laufwerk 
PC-AX Main Unit / 1 LAufwork 


Stardrucker (dt. Version) 
LC-10 mit Commodore oder Centronicsint. 
SR-15 mit Centronicsschnittstelle 


NEC-Druckor (dt. araton) 


NECP6 1149,- P6 erh 
NECP7 


14 P7 
NECP 2200 (englisches Handtuch) 


Atarl 
1040 STF + Monochrommonitor SM 124 
1040 STF + Farbmonitor SC 1224 


Superknülter: 

Siemens BTX- "Konsole + Farbmonitor 
Versandkostenpauschale (Warenwert bis DM 1000, darüber; 

Vorauskasse (DM 8,-120,-), Nachnahme {DM 11,20/2320), 

Ausland (DM 18,-130.-). 

Lieferung nur gegen Nachnahme oder Vorauskasse; Austand nur Vorauskas- 
se. Preisliste (Computertyp angeben) gegen Zusendung eines Freiumschlag. 


CSV Riegert 


Schloßhofstr. 5, 7324 Rechberghausen, 
Tel. (0 71 61)528 89 


Anzeigenschluß 


für die 
Ausgabe 7/88 
DOS International 
ist der 
18.05.88 


Erscheinungstermin 
ist der 
20.06.88 
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Leserkontakt 


Stelle der mitgelieferten 
Handbücher beschrieben, 
wie man an diese interessan- 
te Fähigkeit gelangt. Kann 
mir jemand Auskunft dar- 
über geben, wie man die Gra- 
fikkarte dazu bringt mit 640 
x 400 Punkten zu arbeiten, 
und wie man diese Auflö- 
sung unter Turbo Pascal, Ba- 
sic oder Assembler anspre- 
chen kann? 


Hartmut Obermann 


Appie-Daten auf DOS- 
Rechner? 

Gibt es ein Programm, mit 
dem man die Disketten eines 
Apple IIc aufeinem DOS- 
Computer (NCR PC 6) lesen 
kann oder umgekehrt? 


Wolfgang L. Henneberg 


Cursorgröße oder -farbe 
ändern? 


Ich benutze einige Program- 
me, die bei einer Eingabe- 
maske die Eingabefelder in- 


: vers darstellen. Dadurch 


wird der normale inverse 
Cursor nicht mehr sichtbar. 
Ich suche deshalb nach einer 
Routine, mit der ich den Cur- 
sor in Farbe oder Größe ver- 
ändern kann. Für mein Pro- 
blem sollte der Cursor seine 
Farbe zum Beispiel zwischen 
invers und dunkel (Monoch- 
rommonitor) wechseln, oder 
eine Farbe annehmen kön- 
nen, die bei inversem und 
schwarzem Hintergrund 
sichtbar ist. Vielleicht kann 
ein Leser weiterhelfen? 


Uwe Schönbohm 


Cursor- und Zahlenblock 
vertauscht 


Nach der Benutzung von 
Word (Version 3.0) ist auf 
meinem PC der Cursor-Block 
mit dem Zahlenblock ver- 
tauscht. Den Ansi-Treiber im 
»config.sys« habe ich schon 
einmal gewechselt. Wie kann 
ich dieses Malheur nun ohne 
Kalt-/Warmstart beheben? 


Rainer Wedekind 


Probleme mit Funktions- 
tastenbelegung? 


Das im Sonderheft DOS Extra 
1/1987/88 abgedruckte Li- 
sting »Funktionstastenbele- 
gung« kann ich leider auf 
meinem Zenith Z183 nicht 
installieren. Im MS-DOS Ma- 


nual sind die Ansi-Kom- 
mandos 


ESC(#; #;"";#p 
nicht aufgeführt. Kann man 


: das »ansi.sys« erweitern, um 


die Tastendefinitionen zu er- 
möglichen, oder muß ein 
komplett neues »ansi.sys« 
her? 

P. Müller 


Weder auf Original IBM- 
Rechnern mit deutscher MF- 
Tastatur noch auf meinem 
voll IBM-kompatiblen LEO- 
AT (mit MS-DOS 3.2 und 
ebenfalls deutscher MF-Ta- 
statur) ist es mir bislang ge- 
Jungen, den Scan-Code der 
Funktionstasten »F11« und 
»F12« herauszufinden. Der 
naheliegende Befehl 
prompt $e[0;69; "Text!p 
beziehungsweise 
prompt $e[0;70;"text"p 
führt nicht zum Ziel. Ein an- 

eres Computermagazin 
schlägt die Variante 
prompt $e[0;84;"Text"p 
beziehungsweise 
prompt $e[0;85; "text"p 
vor. Auch dies brachte kei- 
nen Erfolg, denn der Scan- 
Code 84 und 85 ist für »Shift 
F1« und »Shift F2« reserviert. 
Wer kann weiterhelfen? 

Dr. Friedmar Fischer 


PC/XTI/AT im Selbstbau? 


Wo kann man einen vollstän- 
digen, umfassenden Schalt- 
plan eines IBM PGC/XT/AT 
oder eines Kompatiblen ko- 
stenlos oder preisgünstig er- 


werben? Jörg Dähler 
PC 1640 mit PC-DOS 3.3 
und Maus? 


1) Gibt es einen Trick, um 
beim Schneider PC 1640 un- 
ter PC-DOS 3.3 nicht jedes- 
mal beim Systemstart die 
Uhrzeit neu einstellen zu 
müssen? Offenbar wird von 
PC-DOS 3.3 nur das Datum 
aus dem RAM abgefragt, 
nicht aber die Uhrzeit. 

2) Kann man unter PC-DOS 
3.3 eine Schneider Maus in- 
stallieren? 

Frank Fehlhaber 


Sie sollten PC-DOS 3.3 (oder 
auch andere Versionen) nicht 
auf dem Schneider PC ver- 
wenden. PC-DOS ist speziell 
auf die IBM-Hardware abge- 
stimmt, was bei Kompatiblen 
zu diversen Komplikationen 


führen kann. 


Schneider PC 
beschleunigen 


(1) Wie kann ich den Schnei- 
der PC beschleunigen? Er be- 
sitzt als Taktgeber nicht den 
8284. 
(2) Wie hoch ist die maxima- 
le Taktfrequenz für seinen 
8086-Prozessor? 
(3) Kann ich gleichzeitig den 
Intel 8086 gegen den NEC 
V30 austauschen und die 
Taktfrequenz erhöhen? 
Hubert Leubner 


(1) In der Ausgabe 2/88 von 
DOS International finden Sie 
einen Testbericht über ein 
Modul, das die Taktfrequenz 
des Schneider PC auf 10 MHz 
erhöht. Das Modul kostet 150 
Mark und ist bei der Firma 
Paulanersoft, Heidenhei- 
merstr. 33 in 7340 Geislingen 
erhältlich. 

(2) Die maximale Taktfre- 
quenz für den 8086 hängt 
von der Typenbezrichnung 
ab. Der 8086 ist für eine ma- 
ximale Taktfrequenz von 5 
MHz, der 8086-2 für eine ma- 
ximale Taktfrequenz von 8 
MHz und der 8086-1 für eine 
maximale Taktfrequenz von 
10 MHz ausgelegt. Aller- 
dings sind die Toleranzen 
der Prozessortypen so groß, 
daß die meisten Prozessoren 
auch noch mit Taktfrequen- 
zen arbeiten, die 2 MHz über 
den angegebenen zulässigen 
Taktfrequenzen liegen. 

(3) Ja, aber Sie müssen darauf 
achten, daß Sie als V30-Pro- 
zessor einen Typ wählen, der 
für die höhere Taktfrequenz 
geeignet ist. 


Schneider PC an 
Farbfernseher? 


Ich möchte meinen Schnei- 
der PC 1512 an den HF-Ein- 
gang eines Farbfernsehgerä- 
tes anschließen. Wer kann 
helfen und hat Erfahrungen 
mit dem Bau der zugehörigen 
Elektronik? 

Willi Franzke 


Lohnt sich der Kauf 
einer Speed- oder Turbo- 
Karte? 


In letzter Zeit sehe ich immer 
wieder Anzeigen, die eine so- 
genannte Speed- oder Turbo- 
Karte mit dem Intel-Prozes- 
sor 80286 zum Einsetzen in 
einen PC anbieten, jedoch 
mit Preisschwankungen von 
bis zu 700 Mark. Meine Fra- 
gen lauten nun: 
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(1) Was ist eine Speed- oder 
Turbo-Karten, und was könn- 
te den Preisunterschied aus- 
machen? 
(2) Wird beim Einsetzen die- 
ser Karte in einen PC der vor- 
handene Prozessor und vor 
allen Dingen der Arithmetik- 
prozessor weiterverwendet? 
(3) Würde sich der Kauf einer 
solchen Karte Ihrer Meinung 
nach lohnen? 

Günter Reiber 


(1) Eine Speed- oder Turbo- 
Karte ersetzt den 8086- oder 
8088-Prozessor des PC durch 
den Prozessor 80286, der in 
jedem AT eingesetzt wird. 
Zusätzlich enthält eine 
Speed- oder Turbo-Karte in 
der Regel weitere Conttroller- 
Bausteine und zusätzlichen 
Arbeitsspeicher, so daß ein 
PC durch das Einstecken die- 
ser Karte praktisch auf einen 
AT aufgerüstet wird. Je nach 
Ausstattung der Karte erhal- 
ten Sie entweder einen voll- 
kompatiblen oder nur einen 
teilkompatiblen AT, und so 
wie bei einem AT die Preis- 
unterschiede sehr groß sein 
können, weichen auch die 
Kosten für eine Speed- oder 
Turbo-Karte stark voneinan- 
der ab. 

(2) Nein, denn der Prozessor 
im PC wird durch den 
80286-Prozessor ersetzt. Weil 
der 80286 auch den Arithme- 
tikprozessor 8087 des PC 
nicht direkt ansprechen kann 
(es sei denn, dieses Problem 
ist auf der Karte schaltungs- 
technisch gelöst), besitzen 
die Speed- oder Turbo-Kar- 
ten oft einen eigenen Steck- 
platz für den Arithmetikpro- 
zessor 80287, der problemlos 
mit dem 80286 läuft. 

(3) Nicht mehr, denn seit Er- 
scheinen des Inboard 386/PC 
von Intel können Sie Ihren 
PC für unter 2000 Mark in ei- 
nen vollwertigen 386er ver- 
wandeln, der bis zu zehnmal 
so schnell wie ein PC arbei- 
tet, OS/2-fähig ist und die 
MS-DOS-Erweiterung Win- 
dows/386 (echtes Multitas- 
king für MS-DOS) verar- 
beitet. 


Mehr Steckplätze für 
College-PC 


Ich besitze einen Zenith 
College-PC Z-148 mit 

1 1/2 Steckplätzen. Weil der 
lange Steckplatz bereits von 
einer Festplatte besetzt ist, 
fehlt mir nun der Platz für 
Erweiterungen. Deshalb mei- 
ne Frage: Gibt es eine Mög- 
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lichkeit, um extern (in einem 
speziellen Gehäuse) weitere 
Steckplätze einzurichten? 


Uwe Elert 


Mehr String-Speicher für 
Quick Basic 


Leider mußte ich feststellen, 
daß bei Quick Basic der 
Adreßbereich für String-Va- 
riablen auf 64 KByte begrenzt 
ist. Lediglich für die Verwen- 
dung von numerischen Va- 
riablen wird diese Begren- 
zung durchbrochen. Für ei- 
nen Tip zur Erweiterung des 
Adreßbereichs bei String-Va- 
riablen wäre ich sehr 
dankbar. 


Wolfgang Flögel 


Telefax-Gerät als 
Scanner 


Ich besitze einen Schneider 
PC 1512 und möchte einen 
Scanner anschließen. Ist ein 
Telefax-Gerät dazu geeignet? 


Klaus-Peter May 


EGA-Grafik ohne EGA- 
Monitor 

Mit Erstaunen habe ich der 
Ausgabe 2/88 von DOS Inter- 
national entnommen, daß ei- 
nige EGA-Karten auf einem 
handelsüblichen Farbmoni- 
tor EGA-Grafiken darstellen 
können. Liegt hier vielleicht 
ein Druckfehler vor? 


Joachim Becker 


Nein, denn EGA-Karten, die 
auf einem normalen Farbmo- 
nitor über 200 Grafikzeilen 
darstellen können, arbeiten 
wie der Amiga in seiner 
höchsten Auflösung mit ei- 
nem technischen Trick, der 
als »Interlacing« bezeichnet 
wird. Hierbei werden kurz 
hintereinander zwei Halbbil- 
der, die jeweils nur die Hälf- 
te der Grafikzeilen beinhal- 
ten, abgebildet. Das erste 
Halbbild stellt dabei alle un- 
geraden und das zweite Halb- 
bild alle geraden Grafikzeilen 
dar. Dadurch, daß die Halb- 
bilder zueinander leicht ver- 
setzt sind, entsteht für den 
Betrachter der Eindruck ei- 
nes Vollbildes mit der dop- 
pelten Zeilenzahl des Halb- 
bildes. Der Nachteil dieses 
Verfahrens ist jedoch, daß 
der Aufbau eines Vollbildes 


Leserkontakt 


doppelt so lang wie bei ei- 
nem Bildaufbau ohne Interla- 
cing dauert, so daß das Bild 
flimmert. 


Schnittstellenprobleme 
Ich möchte mit meinem IBM- 
AT über die serielle Schnitt- 
stelle »COM 1« ein Periphe- 
riegerät bedienen. Die Daten- 
übertragung erfolgt in Anleh- 
nung an die DIN-Norm 66219 
(Generatorpolynom 


X16 
+X12 
+X5+1). 


Gibt es für diese Schnittstel- 
lenbehandlung detaillierte 
Literatur, Treibersoftware 
oder auch Programmlistings? 


Ludger Haarhoff 


Probleme mit GEM und 
Basic? 

Nach dem Ablauf von Basic- 
Programmen, sowohl unter 
einem Interpreter als auch in 
kompilierter Form, verlang- 
samt GEM seine Arbeitsge- 
schwindikeit erheblich. Wo- 
ran liegt das? 


Ralph Kowalczyk 


Windows mit Schneider- 
Maus? 


Ist es möglich die Schneider- 
Maus auch unter Windows 
anzusteuern, wie es bei Word 
der Fall ist? Die mitgeliefer- 
ten Treiber brachten keinen 
Erfolg. 


Ralph Kowalczyk 


Wie bringe ich meinem 
PC Russisch bei? 


Ich bin Besitzer eines AT- 
kompatiblen Computer mit 
Hercules-Grafikkarte und 
monochromem Monitor. 
Hierzu habe ich folgende 
Fragen: 


(1) Wer weiß, wie man einen 
eigenen Tastaturtreiber für 
russische Sprache schreibt? 


(2) Wie kann man mit der 
Hercules-Grafikkarte einen 
eigenen, russischen Zeichen- 
satz erstellen? 


Bei den genannten Proble- 
men wäre ich auch für Hin- 
weise auf bereits bestehende 
Softwarelösungen dankbar! 


Martin Kranich, 
Dieter Schmiedel 


... make it easy! 


Neueste Software-Version von 
der COMDEX, USA 


PC TOOLS de Luxe 
(Neu: Caching, Text, Data- 
Recovery, Tuning u.v.m.) 

mit dt. Handbuch DM 233,70 


COPY II PC 

(auch für 3'/2 *) 
Kopierprogramm 
OPTION BOARD 
Neul Deluxe 


(auch für 3'/2“) + Mac Intosh 
DM 399, - 


DM 111,70 


1 DIR Plus 


Benutzeroberfläche 


Automenue 
Menügenerator 


BackEZ 

Datensicherung MS-DOS-Format 
(auch für LAN u. Floppy-Tape) 

dt. Handbuch DM 298,00 


PrintQ 
Druck-Spooling auf Platte 


DM 273,60 


DM 313,50 


DM 199,50 


PrintMate 
res, Druckersteuerung (vertikal) 
DM 210,90 


LaserMate 


res. Druckersteuerung 
f. Laserdrucker 


Brooklyn Bridge 
Desk-Top-Lap-Top, 5'4 *-3'/2 “, ser. 
Kommunikation, einschl. Kabel 

DM 399,00 


DM 313,50 


Easy Flow 


Flowchart-Generator 


REFEREE 


Verwaltung res., Software 
DM 256,90 


DeskSet Pop Up 
Multifunktionspr., dt. Hilfstext 
DM 188,10 


DM 427,50 


DESQview 2.0 
Multitasking u.v.m. DM 399,00 


The DOCUMENTATOR 
(Wallsoft) Analyse u. Dokumenta- 
tion f. dBase, Clipper, Fox-Base, 

dt. Handbuch DM 855,00 


SPF/PC 2.0 
Editor MVS/TSO (Neu: Split- 
Screen, 43/50 Zeilenlänge, 
Macros wie TSO 2.2) orig. engl. 
DM 701,10 


(in Vorbereitung) zus. dt. 
Handbuch 


KEDIT 3.53 
Editor VM/CMS 


Pers. REXX 1.6 
Interpreter u. Sprache (IBM-SAA) 
DM 541,50 


DM 758,10 


DM 541,50 


GML/PC 
(DCF/Script-VS f. Postscript- 
Laser) DM a. Anfr. 


Fragen Sie ihren Händler oder 
direkt: 
MCS Werner Kortmann 
Wilh.-Reuter-Str. 12 
6239 Eppstein 
Tel. (061 98) 324.98 
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Innovatives Engagement und der Wille 
zur Spitzenleistung sind Voraussetzung, 
um bereits heute Qualitätsansprüche von 
morgen zu realisieren. Wir von STAR- 
DIVISION sind uns dieser Tatsache bewußt 
— und der damit verbundenen Heraus- 
forderung. Unsere Software-Entwickler 
erarbeiten deshalb stets kreative Gesamt- 
lösungen, die höchsten individuellen 
Ansprüchen gerecht werden. 

Kein Wunder also, daß alle STAR- 
DIVISION-Programme ihre Anwendung 
sowohl unter professionellen Bedingungen 
bei härtesten Leistungsanforderungen als 
auch im nichtkommerziellen Bereich fin- 
den. Über 35000 verkaufte STAR-DIVISION- 
Programme sind der überzeugende Beweis 
für unseren Qualitätsstandard, der welt- 
weit zu den höchsten zählt. 

Dabei spielt es keine Rolle, ob es sich 
um das Textverarbeitungs-Programm 
„Star-Writer PC’, das Tabellenkalkulations- 
Programm „‚Star-Planer PC’, das Finanz- 
Management-Programm „‚Business-Star PC’ 
oder die kurz vor ihrer Vollendung 
stehenden Programme „Datenbank’’' und 
„Geschäftsgrafiken”’ handelt. Zudem steht 
die Umsetzung der Programme auf das 
neue Betriebssystem 0S/2 beziehungs- 
weise BS/2 vor ihrem erfolgreichen 
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Abschluß. Schon jetzt aber können Sie 
alle STAR-DIVISION-Programme auch auf 
3 ' Zoll-Disketten erwerben. 

Symbol unserer auf Partnerschaft aus- 
gerichteten Firmenphilosophie ist die 
kostenlose „‚STAR-DIVISION-Kundenbe- 
treuung” für die registrierten Benutzer 
unserer Programme. Ihnen gewähren wir 
schnell und unbürokratisch Hilfe, falls bei 
der Anwendung eines unserer Programme 
wider Erwarten ein Problem auftritt. 

Damit aber die Schnittstelle zwischen 
Anwender und Computersystem sich von 
Anfang an so unkompliziert wie möglich 
gestaltet, haben wir bereits vorgesorgt: 
mit deutschsprachigen Handbüchern, die 
durch ihren didaktischen Aufbau von der 
ersten Seite an überzeugen. Sie garantie- 
ren nicht nur dem Gomputer-Profi, son- 
dern auch dem Newcomer ein optimales 
Arbeiten — und leisten damit einen ent- 
scheidenden Beitrag zum sicheren Erfolg. 


Star-Writer Pe 
Das Textsystem 
‚für alle Fälle 





Das Textprogramm Star-Writer PC 3.0 
zählt zu den modernsten, leistungsstärk- 
sten und ausbaufähigsten Textprogram- 
men der Welt. Die extreme Bedienungs- 
freundlichkeit und der übersichtliche 
Programmaufbau des Star-Writer PC ge- 
währleistet auch einem Einsteiger den 
raschen Aufstieg in die höheren Sphären 
der professionellen Textverarbeitung. 

Star-Writer PC bietet zudem unzählige 
Extras, die nichts extra kosten : Proportio- 
nalschriften im Blocksatz und Feinaus- 
gleich (Microspacing) beispielsweise. Oder 


A u Ze 


NE Aasie HR 106 HT 


FÜR 


ALLE 


PC-ANWENDER 


Sachen PC-Software 


Variationen im Schriftschnitt (fett, 

kursiv ...). Außerdem können $ie mit 
dem Star-Writer PC eine Seite in bis zu 
fünf Spalten aufteilen und diese mit 
unterschiedlichen Kopf-, Fuß-, Außen- und 
Bundabständen positionieren. Das Setzen 
fester Tabulatoren wie rechte, linke, zen- 
trierte und Dezi-Tabs, erfolgt ebenfalls per 
Menü. Je nach Wunsch lassen sich diese 
dann in Zentimeter, Spalten oder Inch 
definieren. 

Selbstverständlich stehen Ihnen dar- 
über hinaus noch viele andere Funktio- 
nen zur Verfügung: eine Fußnoten- und 
Endnotenverwaltung sowie das Markieren, 
Verschieben, Kopieren, Suchen, Ersetzen 
und Löschen von einzelnen Zeichen, 
Wörtern und Textblöcken. Sogar das 
gleichzeitige Bearbeiten von bis zu sieben 
Texten in unterschiedlichen Fenstern ist 
kein Problem. 

Star-Writer PC 3.0 eröffnet vielfältige 
Möglichkeiten, das Zusammenspiel von 
Text und Grafik optimal zu gestalten. 

16 verschiedene Seitenlayouts und 

32 Absatzlayouts beispielsweise sind in 
einem Textdokument erlaubt. Mit dem 
integrierten Snapshot-Programm können 
Sie beliebige Fremdgrafiken ablichten und 
diese dann in einen Text einbauen. 

Große Arbeitserleichterungen verspre- 
chen auch die programmierte deutsche 
Silbentrennung, die mit einem Grund- 
wortschatz von 120000 Wörtern ausge- 
stattete Rechtschreibkorrektur und die 
Funktion zur automatischen Erstellung 
von Stichwort- und Inhaltsverzeichnissen. 

Es ist unmöglich, alle Funktionen von 
Star-Writer PC an dieser Stelle aufzuzäh- 
len. Deshalb sollten Sie ausführliches In- 
formationsmaterial mit 
dem INFO-COUPON 398 Er 
anfordern. % 
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Die Leistungsfähigkeit unseres Star- 
Planer PC sucht unter Kalkulations- 
Programmen seinesgleichen. Das 
Tabellenkalkulations-Programm von STAR- 
DIVISION verfügt über ein elektronisches 
Arbeitsblatt, eine Datenbank und ein 
Grafik-Programm im selbständigen Modus. 
Darüber hinaus ist Star-Planer PC Files- 
und Makro-kompatibel zu Lotus 1-2-3, 
Version 1A — dem Standard in Sachen 
Tabellenkalkulation. Somit steht außer 
Frage, daß Star-Planer PC alle Funktionen 
beherrscht, die eine professionelle 
Tabellenkalkulation voraussetzt: Ein- 
fügen, Löschen, Radieren, Benennen, For- 
matieren, Justieren, Transferieren, Analy- 
sieren, Kopieren... Ein weiterer von den 
vielen bislang nicht aufgezählten Vortei- 
len: Das unglaublich preisgünstige Star- 
Planer PC-Programm ist nicht kopier- 
geschützt und läßt sich somit auch 
problemlos auf der 
Festplatte Ihres Perso- 
nal-Computers in- 298 Di; 
stallieren. 9 


Business-Star Pr 


Business-Star PC ist ein zukunftsorien- 


tiertes, modulares Büro-Organisations- 
Programm, mit dem Sie alle Arbeiten 
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schnell und sicher ausführen können, die 
für eine moderne Finanzbuchhaltung und 
Fakturierung unverzichtbar sind. 

Bin weiterer Vorteil unseres Pro- 
gramms gegenüber anderen Programmen 
ist die einzigartige Benutzerführung. Ein 
Höchstmaß an Übersichtlichkeit und 
Funktionalität ist die erfreuliche Folge. 
Und da wir Business-Star PC als modu- 
lares und dadurch ausbaufähiges Pro- 
grammpaket angelegt haben, das sich aus 
den Grundmodulen „Finanzbuchhaltung’, 
„Fakturierung'’ und beispielsweise dem 
Zusatzmodul „Offene Posten-Verwaltung’’ 
zusammensetzt (weitere Module runden 
das Programm in Zukunft ab), sind auch 
Bedienung und Funktionstastenbelegung 
in den einzelnen Programmteilen identisch. 

Business-Star PC macht somit im 
Handumdrehen aus Ihrem IBM-kompa- 
tiblen PC ein hochmodernes und ebenso 
kommunikationsfähiges EDV-System, das 
auch in Zukunft hält, was es schon jetzt 
verspricht: multifunk- 


tionale Leistungs- 910 > * 
stärke. ab 5 
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Bitte schicken Sie mir 
weitere Informationen über 


Star-Writer PC DU 
Star-Planer CO DL 
Business-Star PC U 








Name, Vorname 





Straße, Nr. 





PLZ, Ort 


Bitte ausschneiden, auf eine Postkarte kleben oder in 
einen Briefumschlag stecken und an STAR-DIVISION 
GmbH, Postfach 2830 in 2120 Lüneburg abschicken 


* Unverbindliche Preisempfehlung 
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Compile Options 
Edit 
Indent 


D:NCALC.PAS 


Col 1 


ght 1987 by Borland International } 


GRDEMO.PAS MCALC.PAS 
MCLIB.PAS 


MEUARS.PAS N 


A: „MOVE 
: .\MOVESMEM. DBJ 
: \GRDEMD.PAS 
A: .\GR3DENO ‚PAS 
12 Dateilen) kopiert 


Pi=Help "F4=Newimask 1l##=Choose <=I=Select Esc-Abort 





Bild 1. Die Benutzeroberfläche von Turbo Pascal 4.0 


MODISPLY.PAS 
MCOMMAND.PAS MCPARSER.PAS & 


GRDENO..PAS 
: NGR3DENO PAS 


te Programm 


Run 


Compile Options 
- Edit 


Range checking 
Stack checking 

1/0 checking 

Debug information 
Turbo pascal map file 
Force far calls 
Var-string checking 
Boolean evaluation 
Numeric processing 
Link buffer 
Conditional defines 
Nemory sizes 


Insert Indent 


Strict 

Short Circuit 
Software 
Memory 


12 Datei(en) kopiert 


Fi=HeIp r2=save IF3=Load) F5=Zoom F6-Edit, F9-Nake, FiO-Nain menu 





Bild 2. Der Compiler liefert viele Informationen über das übersetz- 


Turbo Pascal: Von drei nach vier 


Borlands neuestes Produkt, Tur- 
bo Pascal 4.0, kann im Vergleich 
zur bisherigen Version 3.0 fast 
als neuer Compiler angesehen 
werden. Leider hat die Kompati- 
bilität allen gegenteiligen Be- 
schwörungen im Handbuch zum 
Trotz etwas gelitten. Lesen Sie 
hier, was neu ist am Turbo Pas- 
cal 4.0, und wie Sie den Umstieg 
am leichtesten schaffen. 


Das Konzept und der Leistungsum- 
fang von Turbo Pascal (und leider 
auch der Preis) hat sich vom Heiman- 
wender wegbewegt und geht nun 
mehr in Richtung Herstellung um- 
fangreicher, professioneller Pro- 
grammpakete. So mancher Anwen- 
der wird sich, wenn er das 650 Seiten 
starke Handbuch und die große An- 
zahl von Dateien verschiedener Art 
auf den drei mitgelieferten Disketten 
anschaut, die schöne Übersichtlich- 
keit der Version 3.0 zurückwün- 
schen. Doch Nostalgie ist hier fehl 

. am Platze, denn schon die neue Be- 
nutzeroberfläche des Compilers läßt 
die Leistungfähigkeit von Turbo Pas- 
cal 4.0 erahnen. 

Die Kommandozeilenversion des 
Compilers, wie sie auf der ersten Dis- 
kette ebenfalls enthalten ist, kann 
hier getrost außer acht gelassen wer- 
den; sie dürfte nur für die wenigen 
Umsteiger von anderen Pascal-Com- 
pilern interessant sein. Turbo Pascal 
präsentiert sich jetzt in der fast schon 
als Standard zu bezeichnenden Ober- 
fläche mit Fenstern und Pulldown- 
Menüs (Bild 1). Hier bereitet die Be- 
dienung keine größeren Probleme. Es 
gibt jedoch einige spezielle Funktio- 
nen dieser Oberfläche, die das tägli- 
che Arbeiten mit dem Compiler er- 
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leichtern und Zeit sparen helfen. 
Zunächst einige Anmerkungen zur 
Fußzeile, die Informationen über die 
wichtigsten »Hotkeys« enthält, also 
über Funktionen, die Sie durch einen 
einzigen Tastendruck erreichen kön- 
nen. Besonders als Neuling muß man 
streng darauf achten, hier keine Feh- 
ler zu machen, da die Belegung je 
nach angewählem Fenster variiert. 
Interessant ist auch, daß Sie nach 
längerem Festhalten der Alt- bezie- 
hungsweise der Control-Taste die 
Funktionen, die über diese Tasten er- 
reicht werden können, angezeigt be- 
kommen. Tabelle 1 gibt eine Über- 
sicht über alle Hotkey-Funktionen. 


Für den Umsteiger von Turbo Pascal 
3,0 ist im ersten Moment das Arbei- 
ten mit den beiden Fenstern der Be- 
nutzeroberfläche besonders verwir- 
rend. An dieser Stelle daher eine kur- 
ze Übersicht über die Möglichkeiten, 
die die zwei Fenster, das Output- und 
das Edit-Fenster, bieten. 


Die wichtigsten Funktionen 
von Turbo Pascal 4.0 sind 
mit einem Tastendruck zu er- 
reichen 


Das erstgenannte enthält den Bild- 
schirminhalt (nur Text), wie er sich 
vor dem Aufruf der Benutzeroberflä- 
che präsentierte. Sie können nichts 
weiter tun, als den Inhalt dieses Fen- 
sters mit [PgUp], [PgDn] und den 
Pfeiltasten zu prüfen. Dies ist recht 
nützlich, denn so können Sie die 
Ausgabe Ihres Programms und even- 
tuelle Laufzeit-Fehlermeldungen zu- 
rückzuverfolgen. Im zweitgenannten 
Fenster editieren Sie Ihren Text auf 
gewohnte Weise mit Wordstar-kom- 
patiblen Kommandos. Zum effekti- 


ven Arbeiten ist das Zoomen des Fen- 
sters auf volle Größe zu empfehlen. 
Zur Erleichterung der Arbeit mit dem 
Compiler tragen auch einige Fähig- 
keiten bei, die Turbo Pascal 4.0 der 
Vorversion voraus hat. In erster Linie 
ist hier das »Picking«, also das 
schnelle Aufgreifen von Dateien zu 
nennen. Durch Anwählen des Menüs 
»Options/Directories/Pick File« legen 
Sie eine sogenannte »Picklist« an, die 
als Datei, in der Regel als »tur- 
bo.pck«, gespeichert wird. 

In dieser Datei legt Turbo Pascal je- 
weils automatisch die Namen der 
acht zuletzt editierten Dateien ab. 
Diese lassen sich dann durch Anwäh- 
len der Picking-Funktion bequem 
und vor allem schnell aus der ent- 
sprechenden Liste »herauspicken«. 
Das ist besonders von Vorteil, wenn 
man eine Datei zwar editiert hat, die 
Anderungen dann aber verwerfen 
und den Urzustand wieder herstellen 
will. Es genügt in diesem Fall ein Ta- 
stendruck auf die F3-Taste oder das 
Anwählen des Menüpunktes 
»File/Pick«. 

Die Pickliste wird auf die Festplatte 
geschrieben, und beim nächsten La- 
den von Turbo Pascal befinden Sie 
sich sofort im zuletzt editierten Pro- 
gramm. Darüber hinaus ist es jetzt 
möglich, die gerade editierte Datei 
mit dem Menüpunkt »File/Write to« 
umzubenennen. Eine völlig neue Da- 
tei erzeugen Sie am besten mit der 
Menü-Funktion »File/Newe«. Sie trägt 
standardmäßig den Namen »nona- 
me.pas«. Vor dem Sichern eines No- 
name-Programms erscheint stets ein 
Hilfsfenster, das zum Umbenennen 
auffordert. 

Eine nützliche Sache ist auch die 
Funktion »Compile/Primary File«. 
Legen Sie ein »Primary File« fest, so 
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[F1] Kontextbezogene Hilfe Typ Bytes Bereich 

[F2] Editor-Datei sichern 

[F3] Datei in den Editor laden Byte 1 0..255 

[F5] Aktuelles Fenster zoomen Word 2 

[F6] Zwischen Edit- und Output-Fenster umschalten Si h > 

[Fg] Make-Prozedur starten Shortint 1 -128..127 

[F10] Zum Hauptmenü Integer 2 -32768..32767 
[Alt-F1] Letzten Hilfsbildschirm holen r 

[Alt-F3] Datei aufgreifen Longint 4 -2147483648..2147483647 
[Alt-F5] Benutzeroberfläche aus- und einblenden Real 6 -2.9E-39..1.7E38 
[Alt-F9] Datei im Editor compilieren h 

[Alt-F10] Compiler-Version anzeigen Single 6 -1.5E-45..3.4E38 
anf as Pascal verlassen Double 8 -5.0E-324..1.7E308 
[Ortl-F1] Stichwort-Hilfe 

[Crtl-F6] Zum nächsten Fenster umschalten Extended 10 ALSETER ALERUSE 
[Orti-F7] Compiler-Direktiven in Text einfügen Comp 8 -9.2E18 .. 9.2E18 





Tabelle 1. Die »Hotkeys« von Turbo Pascal 4.0 


wird dieses compiliert und nicht das 
im Editor befindliche Programm. 
Dies ist mit dem »Main File« von 3.0 
vergleichbar und bei der Bearbeitung 
von Include-Dateien und Units von 
Nutzen. 


Ebenfalls neu ist auch die Funktion 
»OS Shell«, Wenn Sie diese anwäh- 
len, wird »command.com« geladen 
und Sie befinden sich im Betriebssy- 
stem. Durch die Eingabe von »exit« 
gelangen Sie zurück zur Benutzer- 
oberfläche. 


Durch die Funktion »Compile/Get 
Info« erhalten Sie eine Vielzahl an In- 


Das Zorlite C 
Einsteigerpaket fü 








Tabelle 2. Die numerischen Datentypen bei Turbo Pascal 4.0 


formationen über das gerade bearbei- 
tete Programm, vor allem aber die zu- 
letzt aufgetauchten Fehlermeldungen 
(Bild 2). 


Der Sprachumfang von Tur- 
bo Pascal 4.0 wurde gegen- 
über der Version 3.0 dra- 
stisch erweitert 


Die eigentlichen und für die Effizienz 
der geschriebenen Programme ent- 
scheidenden Änderungen finden sich 
aber natürlich nicht in der Benutzer- 
oberfläche, sondern im Sprachum- 


fang von Turbo Pascal 4,0. Er wurde 
drastisch erweitert und läßt praktisch 
keine Wünsche mehr.offen - viele 
der bisher mühsam selbstgeschriebe- 
nen oder teuer erworbenen Toolbo- 
xen werden schlichtweg überflüssig. 
Auch erhielten Teile der Sprache ein 
völlig neues Konzept, doch davon 
später mehr. 


Zuerst einmal sticht ins Auge, daß 
zum Sprachumfang einige neue Da- 
tentypen hinzugekommen sind - so- 
gar C-Programmierer dürften anhand 
dieser Vielfalt von Integer- und Real- 
Typen vor Neid erblassen. Neu ist 


Zorlite C, 


der preiswerte und leistungs- 
starke C' Compiler des engli- 
schen C Speziallsten Zorland 
International Ltd., mit neuem 
Namen In verbesserter Version. 
Damit noch mehr Program- 
mieren der Einstieg In die fas- 
zinlerende Sprache C leicht 
gemacht wird, bleten wir dos 
Einstelgerpaket an, In dem 
alles enthalten Ist, um sofort In 
© programmieren zu können: 
zwei ausführliche deutsche 
Handbücher (mit Tutorlal), ein 
Editor, ein Linker. Und alles 
zusammen für sage und 
schrelbe 99,- deutsche Mairkl 
Wer den Einstieg geschafft 
hat, kann sein Einsteigerpaket 
schnell und ebenfalls preiswert 
zum Profipaket ausbauen: für 
weitere DM 179,- gibt's das 
Upgrade zur Vollversion: Large- 
Model Eweliterung, Librarian, 
die Library im Source-Code 
und viele nützliche Utilitys wie 
MAKE und TOUCH... 
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Die Graphics Toolbox 


Exzellente Graphik leicht ge- 
macht. Mehr als 60 Graphik- 
toufinen im  Source-Code, 
deutsches Handbuch. volle 
Unterstützung zahlreicher 
Graphikkarten von CGA, 
Herkules und EGA bis zum 
Sigma Laserview und Drucker 
dank GEM Treibern. Inklusive 
GEM Desktop. 


Die Data Toolbox 


BTREE/ISAM Dateiverwaltungs- 
routlnen der Spitzen-klasse mit 
bis zu 16,7 Mio, Datensätzen 
und extrem schnellen Zugriffs- 
roufinen (incl. Source-Code). 


Die Window Toolbox 


Fenster und Pop-Up Menus 
geben jedem Programm den 
profesionellen Look. Extrem 
einfach zu programmieren, ex- 
trem effektvoll im Ergebnis 
(incl, Source-Code). 


Die Games Toolbox 


Schach, Backgammon und 
Wari, drei anspruchsvolle 
Spiele zum Spielen und Lernen, 
denn der Source Code wird 
mitgeliefert. 


Die Zorlite Preise 


Zorlite Einstiegs-C DM 99,00 
Zorlite C Ver. 2.1 DM 259,00 


Data Toolbox DM 198,00 
Games Toolbox DM 198,00 
Window Toolbox DM 198,00 


Infopaket mit Demodisketten 
für DM 7,- in Briefmarken 


»»»- ZÖORLITE 





CCP 


Software Entwicklungs GmbH 
Am Grün 54 
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zum Beispiel der Typ »Shortint«; er 
kann lediglich Werte von -128 bis 
127 annehmen und ist damit eine Er- 
gänzung zum Datentyp »Byte«. Nütz- 
licher dürfte der Datentyp »Longint« 
sein: Endlich können Sie mit Ganz- 
zahlen bis über zwei Milliarden zäh- 
len. Gerade für For-Schleifen sind die 
Vorteile enorm, und Speicherbedarf 
und Verarbeitungsgeschwindigkeit 
ergeben deutliche Vorteile gegenüber 
Real-Zahlen. Kurz gesagt, dieser Da- 
tentyp ist eine echte Bereicherung. 
Der dritte neue Datentyp ist »Word«, 
für größere positive Ganzzahlen. Er 
ist sicher dem einen oder anderen 
von C oder auch Modula 2 bekannt 
(in letzterer Sprache heißt er »Cardi- 
nal«). Der Wertebereich für »Word« 
geht von 0 bis 65535. Die Anwen- 
dung für diesen Typ ist klar: Word ist 
immer dann geeignet, wenn Zahlen 


- 
System 
Dies ist die Laufzeit-Bibliothek; sie ent- 
hält alle Standard-Prozeduren und Funk- 
tionen. Sie wird automatisch in jedes 
Turbo-Programm eingebunden und 
braucht in der Uses-Anweisung nicht er- 
wähnt zu werden. 





Crt 

Hierbei handelt es sich um eine extrem 
leistungsfähige Unit, die Bildschirm-, 
Tastatur- und Soundroutinen zur Verfü- 
gung stellt, dazu Farb- und Window- 
Funktionen. Direkter Zugriff auf den 
Bildschirmspeicher ist möglich. 


Dos 

Hier werden viele Betriebssystem-Funk- 
tionen direkt unterstützt, die früher nur 
über Interrupts erreichbar waren. Bei- 
spielsweise sind Routinen enthalten, um 
das Diskettenverzeichnis, die Uhrzeit 
und das Datum einzulesen oder andere 
Programme direkt aufzurufen. 


Printer 
Diese Unit ist zuständig für den einfa- 
chen Zugriff auf den Drucker. 


Graph 

Graph stellt eine Menge von Grafikfunk- 
tionen zur Verfügung, von denen Sie frü- 
her nicht zu träumen wagten. Schriften in 
allen Formen und Größen, Fenster, ver- 
schiedenen Mustern und Linienstärken, 
spezielle Routinen zum Zeichnen von 
3D-Balkendiagrammen. Dazu kommen 
Treiber für CGA-, EGA-, MCGA-, VGA-, 
Hercules- und andere Grafikkarten. 





Turbo3 

Diese Unit simuliert einige Funktionen 
und Konstanten, die es unter Turbo Pas- 
cal 3.0 gab, die aber in der Version 4.0 
anders heißen oder eine andere Syntax 
haben. Dies ist für die Anpassung an älte- 
re Programme hilfreich. 


Graph3 

Hier stehen die Grafikfunktionen von 
Turbo Pascal 3.0 zur Verfügung, vor al- 
lem die Turtle-Grafik, die es in der Unit 
»Graph« nicht mehr gibt. 





| EEE ne | 
Tabelle 3. Die Standard-Units von Turbo 
Pascal 4.0 
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MICROSOFT WORD 4.0. 


Gedichte oder Geschichte. Namen, Dramen, 
Zahlen oder Skalen - Microsoft WORD 4.0 
macht in der Textverarbeitung nahezu alles 
Denkbare möglich: und das in fließendem 
Deutsch. 

Ein Programm, das - um mit Goethe zu 


Schnell erlernt 
durch das inte- 
grierte Lernpro- 
gramm. Vielsei- 
tiger Einsatz 
durch: Rechnen 
im Text, Erstellen 
von Serienbriefen 
mit berechneten 
Bedingungen, 
Gliederungspro- 
gramm, auto- 
matische Fußno- 
tenverwaltung, 
Inhaltsverzeich- 
niserstellung, 
deutsche Recht- 
schreibprüfung 
und Silbentren- 
nung 


sprechen - den „Geist der Zeiten” 
repräsentiert und darüber hinaus auch 
ein schönes Stück Zukunft. Denn es 
kann mehr als nur einfach Textverar- 
beitung - außer Erfassen, Formatieren, 
Textbausteine verwalten, Serienbriefe 
erstellen und exzellent ausdrucken, ist 
es gut für eine ganze Menge mehr. 
Routinearbeiten werden durch die 
Makrofunktionen im Nu und ganz auto- 
matisch erledigt, programmierte Text- 
verarbeitung erlaubt Abfragen für den 
Anwender, und die Makrosprache 
ermöglicht es, individuelle Ergänzungen 
selbst zu programmieren. Dazu dıe 
Zeichenfunktionen zur graphischen 
Gestaltung Ihrer Texte, die Integration 
von Graphiken zur Druckzeit und den 


Dateimanager, der Ihnen auch die Vergan- 
genheit blitzschnell zurückhalt. 

Das alles in optimaler Zusammenarbeit mit 
allen Microsoft Produkten und — durch 
das integrierte Lernprogramm — einfach zu 
erlernen und einzusetzen. Am besten, 

Sie überzeugen sich selbst, was Microsoft 
WORD wert ist - und das ist absolut 
„state of the art“. 

Doch unser Erfolg läßt uns nicht ruhen - 
und darum werden wir unter dem Präsens 
auch weiterhin das Futur verstehen. 
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sicher nicht negativ werden, Byte 
oder Integer aber nicht ausreichen. 
Sehr brauchbar ist Word auch für al- 
les, was mit Maschinencode zu tun 
hat. Überall dort, wo auf Maschinen- 
ebene mit 16-Bit-Worten gearbeitet 
wird, tritt dieser Typ in Aktion, 

Die bisher gewohnten Typen Byte 
und Integer stehen unverändert wei- 
ter zur Verfügung, wie aus der Über- 
sicht in Tabelle 2 zu entnehmen ist. 
Wer meint, das sei schon alles, hat 
sich jedoch getäuscht. Wenn Sie ei- 
nen mathematischen Coprozessor be- 
sitzen, geht es jetzt erst richtig los: 
Mit einer einfachen Compiler-Direkti- 
ve läßt sich der 80x87 mitbenutzen, 
und vier neue Datentypen stehen zur 
Verfügung (Tabelle 2). Die frühere 
BCD-Arithmetik gibt es nicht mehr: 
Sie müssen die neuen Datentypen 
verwenden. Die Fließkomma-Typen 
entsprechen jetzt den Vorgaben des 
IEEE-Standards. Beachten Sie aber, 
daß von allen Fließkomma-Datenty- 
pen nur der einfache Typ »Real« 
ohne Arithmetikprozessor zur Verfü- 
gung steht, für alle anderen Fließ- 
kommatypen benötigen Sie den 8087 
oder den 80287, Aber auch derjenige 
Anwender, der keinen Coprozessor 
besitzt, kommt in den Genuß diverser 
Verbesserungen: Die bisherige Fließ- 
komma-Arithmetik wurde optimiert, 
alle Rechenoperationen laufen deut- 
lich schneller ab. Borland nennt dies 
»Software-Fließkomma-Arithmetik«, 
hierbei simuliert Turbo Pascal die 
Hardware-Fließkomma-Arithmetik 
(also den Coprozessor). 

Bei den neuen Datentypen fälltnoch 
folgende kleinere Änderung auf, die 
bei genauerem Hinsehen die Pro- 
grammierung in Turbo Pascal nicht 
unerheblich erleichtert. Früher wa- 
ren Strings ja nur in der Form 
»string[n]« zu definieren, wobei »n« 
die Stringlänge repräsentierte. Dies 
hatte den großen Nachteil, daß sie 
nicht direkt als Parameter für Unter- 
programme Verwendung finden durf- 
ten. Eine Funktion »function String- 
Func (string[255]): string[255]« bei- 
spielsweise wurde mit einem Compi- 
lerfehler quittiert. Dies hat sich 
geändert, wenn jetzt nach dem 
Schlüsselwort »string« keine Längen- 
angabe folgt, wird automatisch ein 
String mit der Maximallänge von 255 
Byte generiert. Hierdurch wird die 
oben genannte Funktion möglich, Sie 
lassen einfach die Längenangaben 
»[255]« weg. Ein bei 3.0 nötiger Hilfs- 
typ wird dadurch überflüssig, die 
bisherige variable Stringdefinition 
bleibt aber zusätzlich bestehen. 
Ebenfalls neu ist die Möglichkelt, ei- 
nen untypisierten Zeigertyp zu defi- 
nieren. Dies geschieht durch das 
Schlüsselwort »pointer«. Ein derart 
definierter Zeiger zeigt nicht auf eine 
Variable eines bestimmten Types, 
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sondern er ist mit allen anderen Zei- 
ger-Variablen zuweisungskompati- 
bel. Dafür sind keine Referenzen auf 
derartige Pointer-Variablen möglich. 
Wenn Sie also das Zeiger-Symbol »?« 
hinter eine solche Pointer-Variable 
setzen, erfolgt eine Fehlermeldung. 
Diese Funktion mag in manchen Si- 
tuationen recht nützlich sein, weicht 
jedoch gravierend vom Pascal-Stan- 
dard ab. Aber daran ist man bei Tur- 
bo Pascal ja bereits gewöhnt. 

Eine weitere Neuerung gegenüber 
Turbo 3.0 ist das »Typecasting«. Hin- 
ter diesem Wort verbirgt sich die 
Möglichkeit, jegliche Datentypen, 
seien es vor- oder selbstdefinierte, 
einfache oder strukturierte Typen, in- 
einander umzuwandeln. Allerdings 
gibt es die Einschränkung, daß beide 
Typen die gleiche Anzahl von Bytes 
im Speicher belegen müssen, denn 
tatsächlich wird der Speicherinhalt 
der ersten Variblen einfach in den 
der zweiten kopiert. Bei 3.0 war dies 
nur bei Aufzählungstypen direkt und 
bei anderen nur über die Move-Funk- 
tion möglich. 

Die Typecasting-Funktion hat in be- 
stimmten Situationen sicher seine 
Berechtigung, es entspricht jedoch 
wiederum in keiner Weise dem 
(Wirthschen) Pascal-Standard. Jedem 
Pascal-Pädagogen stehen die Haare 
zu Berge angesichts solchen Frevels. 
Unter Turbo Pascal 4.0 ist dann zum 
Beispiel Listing 1 ausführbar. In Zei- 
le 18 wird hier einem Feld, das aus 
zwei Variablen vom Typ Word be- 
steht, ein String zugewiesen. Wichtig 
ist, daß der String die gleiche Länge 
hat: Vier Byte für die zwei Word-Va- 
riablen und ebenfalls vier für den 
String (Länge drei Byte plus das Byte, 
das bei Strings die tatsächliche Länge 
angibt). Die nächste Zeile dürfte klar 
sein, hier wird ein Byte in eine Varia- 
ble von Typ Char umgewandelt, die 
dann problemlos in einen String ein- 
gefügt wird. In Zeile 20 kommt es 
dann schon wieder härter. Hier wird 
ein Record aus drei Integer-Variablen 
(sechs Byte) in eine Real-Variable 
umgewandelt (ebenfalls sechs Byte). 
Die nächsten Zeilen demontrieren 
das Ganze auch noch mit Longints 
(vier Byte) und mit Bytes und Boole- 
ans (Booleans sind ebenfalls ein Byte 
lang). 

Das Typecasting funktioniert also all- 
gemein so: Man verwendet den Da- 
tentyp faktisch als Funktion, die als 
Argument eine Variable oder Kon- 
stante von gleicher Länge hat. Die 
ganze Sache geht auch umgekehrt, 
wie Zeile 23 in Listing 1 beweist. 

Im Zusammenhang mit dem Typeca- 
sting sei noch auf folgendes hinge- 
wiesen: In Prozedur- oder Funktions- 
köpfen besteht in Turbo 4.0 die Mög- 
lichkeit der untypisierten Parameter- 
übergabe, Sie können einen 
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Prozedurkopf der Art »procedure 
demo (var IrgendEineVar; Länge: 
word)« schreiben. »IrgendEineVar« 
stellt eine untypisierte Variable dar, 
sie ist mit allen anderen Variablen in- 
kompatibel, wenn sie nicht durch ei- 
nen Typecast wie in Zeile 23 umge- 
wandelt wird. Es ist auf die richtige 
Länge zu achten, sie wird am besten 
wie im obigen Beispiel mitüber- 
geben. 


Durch das neuartige Unit- 
Konzept wird Turbo Pascal 
zu einem modularen Pro- 
grammiersystem 


Turbo Pascal 4.0 bietet eine gegen- 
über der Version 3.0 wirklich revolu- 
tionäre Eigenschaft: Das Unit-Kon- 
zept. Wer schon in Modula 2 pro- 
grammiert hat, dem kommt das be- 
kannt vor, denn die Units sind mit 
den dort benutzten »Modules« ver- 
gleichbar. Unter einer Unit hat man 


- sich eine Sammlung von Prozeduren, 


Funktionen, Typen, Variablen und 
Konstanten vorzustellen. Hierbei er- 
folgt eine strenge Trennung des »öf- 
fentlichen« Teils der Unit, der die 
Deklarationen der enthaltenen Proze- 
duren und Funktionen enthält (dies 
nennt man den Interface-Teil einer 
Unit) und des sogenannten Imple- 
mentations-Teils, der die Codierung 
der im Interface-Teil aufgeführte Un- 
terprogramme beinhaltet. Darüber 
hinaus kann der Implementations- 
Teil aber auch weitere, interne Unter- 
programme, Typen, Variablen und 
Konstanten enthalten, diese sind je- 
doch nur innerhalb der Unit ver- 
wendbar. Hinzu kommt noch der Ini- 
tialisierungs-Teil. Dies ist ein Pro- 
gramm, das beim Aufruf der Unit auf- 
geführt wird. Das wichtigste an der 
ganzen Sache ist, daß eine Unit sepa- 
rat compiliert wird. Dies heißt, ein 
Programm, das die Unit benutzt, 
braucht sich darum nicht mehr zu 
kümmern. So steht durch den einfa- 
chen Aufruf einer Unit bereits eine 
ganze Sammlung von Deklarationen, 
Prozeduren und Funktionen zur Ver- 
fügung, ohne daß der Programmierer 
die konkrete Realisation oder den 
Quellcode kennen muß. 

Die allgemeine Programm- und Unit- 
struktur unter Turbo Pascal 4.0 zei- 
gen die Listings 2 und 3 auf. Listing 2 
enthält die Struktur eines Pro- 
gramms, das eine Unit benutzt, Li- 
sting 3 die dazugehörige Struktur ei- 
ner Unit, die ihrerseits auf eine wei- 
tere Unit zugreift. 

Prinzipiell wird eine Unit ähnlich 
wie ein normales Pascal-Programm 
übersetzt. Wenn Sie also in Ihre Pro- 
gramme oder in Ihre Units eine Unit 
mit Hilfe des reservierten Wortes 
»uses« einbinden, stehen Ihnen sofort 


alle Deklarationen, die in der ent- 
sprechenden Unit nach dem reser- 
vierten Wort »interface« stehen, di- 
rekt für Ihre weitere Programmierung 
genauso zur Verfügung, als stünden 
sie im Hauptprogramm. Der Quellco- 
de dieser Prozeduren und Funktio- 
nen befindet sich in der Unit-Dekla- 
ration nach dem resevierten Wort 
»implementation«; hier stehen die 
Deklarationen der öffentlichen, also 
der bereits im Interface-Teil aufge- 
führten Unterprogramme noch ein- 
mal. Ihnen folgt dann der eigentliche 
Code. 

Die Köpfe der öffentlichen Prozedu- 
ren und Funktion müssen nicht voll- 
ständig sein. Entweder können alle 
Parameter wiederholt oder weggelas- 
sen werden. Wichtig zu wissen ist, 
daß nicht nur alle Prozeduren und 
Funktionen lokale Deklarationen ent- 
halten dürfen, sondern auch Units: 
Alle Deklarationen, die im Imple- 
ınentations-, aber nicht im Interface- 
Teil stehen, sind lokal und nur von 
der Unit aus zugänglich. Ausnahmen . 
bilden hierbei External- und Inline- 
Unterprogramme; sie erscheinen nur 
im Interface-Abschnitt. 


Der Initialisierungsteil einer 
Unit wird beim Programm- 
start automatisch ausgeführt 


Es ist wichtig, daß jede Unit einen 
Initialisierungs-Teil haben darf, der 
bei Aufruf der Unit, also beim Pro- 
grammstart, automatisch ausgeführt 
wird. Hier kann ein beliebiges Stück 
Code stehen, das auf alle Deklaratio- 
nen in der Unit (und der durch sie 
eventuell benutzten weiteren Units) 
zugreifen kann, nicht aber auf die im 
Hauptprogramm. 

Bitte beachten Sie, daß Units andere 
Units verwenden können. Auch diese 
Units müssen aber im Hauptpro- 
gramm korrekt deklariert werden. Sie 
haben deshalb darauf zu achten, in 
der Uses-Zeile des Hauptprogramms 
alle benutzten Units (durch Kommata 
getrennt) aufzuführen, also auch die- 
jenigen Units, die indirekt (durch an- 
dere Units) benutzt werden. 

Die Angabe der Unit-Namen muß in 
der Reihenfolge stehen, in der sie 
sich gegenseitig aufrufen. Dabei ist es 
möglich, im Hauptprogramm eine 
Deklaration (zum Beispiel eine Proze- 
dur) zu verwenden, die in einer Unit 
ebenfalls bereits vorkommt. In die- 
sem Fall beziehen sich alle Aufrufe 
der entsprechenden Prozedur auf die 
Prozedur im Hauptprogramm. Die 
namensgleiche Prozedur in der Unit 
wird praktisch von der Prozedur im 
Hauptprogramm überlagert. Somit 
lassen sich beispielsweise die Stan- 
dardprozeduren und Standardfunk- 
tionen von Turbo Pascal umdefinie- 
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ren, die sich bekannterweise in der 
stets automatisch eingebundenen 
Unit »system« befinden. Die überla- 
gerte Prozedur oder Funktion ist aber 
indirekt noch immer zugänglich, in- 
dem Sie den Namen der Unit und ei- 
nen Punkt explizit vor den Prozedur- 
oder Funktionsnamen setzen. Haben 
Sie beispielsweise die Standardpro- 
zedur »gotoxy« aus der System-Unit 
in Ihrem Hauptprogramm umdefi- 
niert, dann können Sie die ursprüng- 
liche Prozedur immer noch erreichen 
durch den Aufruf »system.gotoxy«. 
Nehmen wir an, Sie haben eine 
Sammlung von Programmiertools ge- 
schrieben, die Sie in die Unit »Tools« 
gepackt haben. Von jedem Programm 
aus können Sie nun diese Unit mit 
»uses Tools« einbinden, und schon 
haben Sie Ihre Tools zur Verfügung. 
Das Compilieren dauert dadurch in 
der Regel kaum mehr eine Sekunde 
Lime. Doch die Units haben neben 
der bequemen Handhabung noch an- 
dere Vorteile: Jede Unit darf für sich 
allein maximal 64 KByte groß sein. 


Sie können beliebig viele Units in 
Ihre Programme einbinden. Auf diese 
Weise können Ihre Programme belie- 
big anwachsen, wenn Sie sie nur in 
entsprechende Units zerlegen. Turbo 
Pascal erzeugt eine entsprechend gro- 
ße Exe-Datei. Overlays und Chain- 
Dateien werden gänzlich überflüssig; 
sie sollten in Units umgewandelt 
werden, da es diese Programmier- 
techniken unter Turbo Pascal 4.0 
nicht mehr gibt. 


Wenn Sie Ihre Unit »Tools« compilie- 
ren, erzeugt Turbo Pascal 4.0 eine 
Datei mit der Namenserweiterung 
»tpu« (für Turbo Pascal Unit). Der er- 
ste Teil des Dateinamens entspricht 
dem der dazugehörigen Pascal-Datei. 
Wenn Sie nun am Anfang eines Pro- 
gramms die Anweisung »uses Tools;« 
schreiben, sucht Turbo Pascal beim 
Compilieren nach der Datei 
»tools.tpu«, die die compilierte Unit 
mit dem Namen »tools« enthalten 
muß. Eben diese Möglichkeit, Pro- 
gramme in Units aufzuspalten, mach- 
te sich Borland bei der Neukonzep- 


tion von Turbo Pascal 4.0 selbst zu- 
nutze. Der Befehlsumfang von Turbo 
Pascal wurde auf sieben Units, die 
Standardunits, aufgeteilt (Tabelle 3). 
Dies ermöglicht eine extreme Kom- 
paktheit der übersetzten Exe-Dateien. 
Ein leeres Programm ist übersetzt nur 
noch 1360 Byte groß (bei Turbo Pas- 
cal 3.0 sind es über 11 KByte). Es 
werden nur die Standardunits ge- 
linkt, die wirklich nötig sind, ein »to- 
ter« Code wird automatisch entfernt. 
Darüber hinaus wird eine automatische 
Code-Optimierüng durchgeführt. 
Turbo.Pascal 4.0 ist zusätzlich in der 
Lage, verschiedene Units in Libraries 
(Bibliotheken), welche die Namenser- 
weiterung »tpl« (Turbo Pascal Libra- 
ry) tragen, zusammenzufassen. Eben 
dies ist mit den Sytemunits in der Da- 
tei »turbo.tpl« geschehen. Diese Units 
und ihr Inhalt sind im einzelnen in 
der Tabelle 3 dargestellt. Bitte beach- 
ten Sie, daß der Befehlsumfang von 
Turbo Pascal 3.0 jetzt auf diverse 
Units verteilt ist. 


(Frank Keller/ev) 


StringVar: string[3]; 
LongVar: longint; 
RealVar: real; 


: program TypecastingDemo; 


type 
WordFeldTyp = array[1..2] of word; 
IntRecTyp = record 
a,b, ec: 
end; 


: begin 
WordFeld := WordFeldTyp (StringVar); 
StringVar[1] := char (ByteVar); 
RealVar := real (IntRec); 
LongVar := longint (WordFreld); 
Bytevar := byte (boolean ('*')); 
longint (WordFeld) := 123 

: end. 


integer 


‚var 
wordFeld: WordFeldTyp; 
IntRec: IntRecTyp; 
ByteVar: byte; 


: program ProgrammName; ZweiteVariable: 


uses procedure ErsteProzedur (Parameter: .... ) 
ErsteUnit, ZweiteUnit; 

begin 
label en 
ErstesLabel; end; 


const 
ErsteKonstante = 
ZweiteKonstante = 


function Erstefunktion(Parameter: .... ): 
"begin 
type .... 


ErsterTyp = 
ZweiterTyp = .... ; 


end; 

: begin 

var N 
ErsteVariable: 


Listing 2. Der schematische Aufbau eines Turbo Pascal-Programms 





: unit ErsteUnit; I; 


interface function ZweiteFunktion(Parameter: .... ) 
uses N 
ZweiteUnit; : implementation 
const : 
DritteKonstante = 
VierteKonstante = 


procedure ZweiteProzedur; 
begin 


vosavbwnbrOo 


end; 
type 
DritterTyp = .... ; 
ViertetTyp = .... ; 


function ZweiteFunktion; 
begin 
Ne ars 


DritteVariable: 
VierteVariable: 


end; 


5: begin 
6: Kanes 


procedure ZweiteProzedur(Parameter: .... : end. 





Listing 3. Der schematische Aufbau einer Turbo Pascal-Unit 
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Bild 1. Compiler-Optionen wählen mit Quick Basic 


Das erste Thema bilden die On-Be- 
fehle (Tabelle 1). Diese sechs Befehle 
findet man zwar auch in dem Sprach- 
umfang von GW-Basic, aber in den 
schnellen Quick Basic-Programmen 
können die On-Befehle viel effektiver 
eingesetzt werden. Wie Sie in der Ta- 
belle sehen, werden mit diesen Be- 
fehlen Routinen eingerichtet, die auf 
bestimmte externe Ereignisse reagie- 
ren. Man kann zum Beispiel festle- 
gen, daß eine spezielle Routine jedes- 
mal aufgerufen wird, sobald eine be- 
stimmte Taste gedrückt wird. Die 
Verwendung solcher Routinen ist mit 
dem Quick Basic-Compiler besonders 
sinnvoll, weil die compilierte Spra- 
che wesentlich schneller abläuft, als 
eine interpretierte Sprache wie GW- 
Basic. Selbst unter den Compilern für 
Basic nimmt Quick Basic dabei eine 
ausgesprochene Spitzenstellung ein 
und macht seinem Namen alle Ehre. 
Deshalb kann ein Quick Basic-Pro- 
gramm sehr schnell - aus der An- 
wendersicht sofort - auf ein Ereignis 
reagieren. 


Das kleine Programm in Listing 1 
macht dies klar und dient gleichzei- 
tig als Beispiel für den Einsatz von 
Befehlen wie »On Key« und »On Ti- 


mer«. Wer das Programm näher an- 
schaut, wird zunächst einen norma- 
len Aufbau feststellen: Das Hauptpro- 
gramm besteht aus nur zwei Teilen, 
einem Vorspann und einer endlosen 
Schleife. Merkwürdig ist, daß in der 
endlosen Schleife überhaupt keine 
Anweisungen stehen, das heißt, die 
Schleife bewirkt nichts. Wenn jedoch 
das Programm gestartet wird, er- 
scheint eine große Uhr auf dem Bild- 
schirm, die sekundengenau läuft. 
Wenn Sie die »Return«-Taste 
drücken, beendet sich das Programm. 
Wie funktioniert das? 


Ein kleines Programm de- 
monstriert die Wirkungs- 
weise der On-Befehle 


Die beiden On-Anweisungen machen 
es möglich. Die Zeile 

timer on 

schaltet die Zeitgeber-Verwaltung für 
dieses Programm ein. Noch passiert 
aber nichts; es muß eine Routine ein- 
gerichtet werden, die auf den Zeitge- 
ber reagiert. Dies wird in der Zeile 

on timer(1) gosub NeueZeit 

getan, wobei das »1« bedeutet, daß 
die Routine jede Sekunde aufgerufen 
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Die Quick 
l Basic-Werkstatt 


Wer einmal mit Quick Basic programmiert hat, der 
weiß diesen sehr schnellen Compiler für alle Zeiten 
zu schätzen. Endlich steht eine stark erweiterte Ba- 
sic-Version mit allen Vorteilen eines Compilers zur 
Verfügung. Allerdings können gerade die Erweite- 
rungen in Quick Basic etwas verwirrend wirken, 
nicht zuletzt wegen der englischen Dokumentation. 
In diesem Beitrag sind einige wesentliche Eigen- 
schaften von Quick Basic genauer erklärt, so daß je- 
der Programmierer diesen Compiler voll ausnutzen 


werden soll. Sobald diese zweite An- 
weisung ausgeführt ist, wird die Rou- 
tine »NeueZeit« einmal pro Sekunde 
aufgerufen. 

Mit Tasten funktioniert es ähnlich. 
Die Anweisung 

key(x) on 

ermöglicht die automatische Erken- 
nung der Taste »x«. Die möglichen 
Werte für »x« sind 1 bis 25, wobei die 
Werte von 1 bis 14 fest zugeordnet 
sind, wie in Tabelle 2 aufgeführt ist. 
Den Werten von 15 bis 25 können frei 
Tasten zugeordnet werden, wie in 
der Zeile 

key 15,chr$(0) + chr$(28) 

zu sehen ist. Eine Erklärung dieser 
Zuweisung finden Sie in Bild 2. Wie 
beim Zeitgeber wird eine Routine 
eingerichtet, um diese Taste zu be- 
handeln. Dies findet in der Zeile 

on key(15) gosub Ende 

statt. Nachdem diese Zeile ausgeführt 
ist, wird jede Betätigung der Return- 
Taste die Routine »Ende« aufrufen. 
Die Arbeitsweise der beiden Routi- 
nen »NeueZeit« und »Ende« macht 
deutlich, wie ein Programm mit lee- 
rer Hauptschleife doch etwas machen 
kann. Viel nützlicher ist es natürlich, 
wenn in der Hauptschleife einiges 








Mi les Te 77 

Befehl Wertebereich Aktion Argument Taste 

ON COM(x) 1..2 Routine aufrufen, wenn ein Zeichen 1 Funktionstaste F1 
vom seriellen Port »x« empfangen 2 Funktionstaste F2 
wird 3 Funktionstaste F3 

ON KEY(x) 1..25 Routine aufrufen, wenn die Funk- 4 Funktionstaste F4 
tionstaste »x« betätigt wird (siehe 5 Funktionstaste F5 
Tabelle 2 und Bild 1) 6 Funktionstaste F6 

ON PEN - Routine aufrufen, wenn der Licht- 7 Funktionstaste F7 
griffel aktiviert wird 8 Funktionstaste F8 

ON PLAY(x) 1..32 Routine aufrufen, wenn weniger als 9 Funktionstaste F9 


»X« Noten in der Warteschlange } 
stehen ie 10 Funktionstaste F10 


ON STRIG 1..2 Routine aufrufen, wenn die Feuerta- 11 Cursor nach oben 








ste »x« auf dem Joystick betätigt 12 Cursor nach links 
wird 13 Cursor nach rechts 
ON TIMER(x) 1..86400 Routine aufrufen, wenn »x« Sekun- 14 Cursor nach unten 





den abgelaufen sind 15..25 frei definierbar (siehe Bild 1) 





2. 





Tabelle 1. Interrupt-Befehle von Quick Basic Tabelle 2. Argumente für den Befehl »on key(x]« 
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passiert. Denken Sie hier nur an ein 
Spiel, wo in der Schleife Spielfiguren 
bewegt werden, während Routinen, 
die über »On Key« aktiviert werden, 
sich um Eingaben kümmern. Gleich- 
zeitig kann eine Routine, die über 
»On Timer« aufgerufen wird, die 
Spielzeit messen. Hier gibt es viele 
Möglichkeiten - probieren Sie es ru- 
hig einmal aus. 

Es gibt noch vier andere Variationen 
des »On«-Befehls. Wie die Anwei- 
sung »On Key« funktioniert auch die 
Anweisung »On Com«, diese Varian- 
te reagiert aber auf Eingabe über eine 
serielle Schnittstelle. 

Insbesondere bei Spielen häufig 
brauchbar ist die Anweisung »On 
Play«. Diese Variante ermöglicht es, 
ununterbrochen Musik zu spielen. 
»On Play« richtet eine Routine ein, 
die aufgerufen wird, wenn nur noch 
wenig Noten (die genaue Anzahl 
wird im Befehl festgelegt) zu spielen 
sind. Die aufgerufene Routine kann 
dann neue Notenfolgen ausgeben, be- 
vor die vorgehende Folge ganz zu 
Ende ist. Damit werden die Noten un- 
unterbrochen gespielt. 
Vollständigkeitshalber sollen auch 
die anderen Varianten der »On«-An- 
weisung erwähnt werden, obwohl 
diese Befehle selten Einsatz finden. 
Dies mag daran liegen, daß in der 
Welt der PCs sehr wenig Joysticks 
und Lichtgriffel Einsatz finden. Auf 
jeden Fall gibt es sowohl für den Joy- 
stick als auch für den Lichtgriffel 
eine »On«-Anweisung, »On Strig« be- 
ziehungsweise »On Pen«. Beide funk- 
tionieren analog zu den »On 
Key«-Anweisungen. 


Compiler-Optionen steuern 
die On-Befehle 


Wenn man die On-Befehle in einem 
Programm benutzt, muß man dem 
Compiler beim Übersetzen des Pro- 
gramms die Anwesenheit dieser Be- 
fehle mitteilen. Zu diesem Zweck 
bietet Quick Basic zwei Optionen, 
»Checking Between Statements« 
(Überprüfen zwischen Anweisungen) 
und »Event Trapping« (der Name 
täuscht; diese Option entspricht in 
Wirklichkeit eher einem »Überprüfen 
zwischen Zeilen«). Falls keine dieser 
beiden Optionen gewählt wird, gibt 
der Compiler die Fehlermeldung 
»Missing Event Trapping or 
Checking Between Statements Op- 
tion« aus, das heißt, er verlangt, daß 
eine dieser Optionen angewählt 
wird. 

Es gibt zwei Arten, Optionen einzu- 
schalten. Von der Quick Basic-Umge- 
bung aus selektieren Sie das »Run«- 
Menü und von diesem Menü aus den 
letzten Eintrag »Compile« (Bild 1). Im 
Compile-Fenster sehen Sie eine Men- 
ge Optionen; in der linken Spalte ste- 
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hen »Checking Between Statements« 
und »Event Trapping«. Sie können 
eine oder beide wählen, wobei die 
beiden zusammen die gleiche Wir- 
kung wie »Check Between State- 
ments« allein haben. 
Wenn Sie Quick Basic von der DOS 
Kommando-Zeile starten, geben Sie 
»/v« für »Checking Between State- 
ments« beziehungsweise »/w« für 
»Event-Trapping« an. Wie vom Menü 
aus haben auch hier beide Optionen 
zusammen die gleiche Wirkung wie 
»/v« allein. 


Assembler-Routinen 
erweitern Quick Basic 


Das zweite Thema dieser Quick Ba- 
sic-Werkstatt ist die Verwendung von 
Assembler-Routinen in Quick Basic. 
Als Beispiel nehmen wir die beiden 
Routinen »UpCase« und »LoCase«, 
die in Listing 2 zu sehen sind. »Upca- 
se« wandelt alle Kleinbuchstaben 
(einschließlich Umlaute) im angege- 
benen String in Großbuchstaben um; 
»LoCase« macht das Gegenteil, das 
heißt, alle Großbuchstaben werden in 
Kleinbuchstaben umgewandelt. 

Am Anfang einer Assembler-Routine, 
die von einem Quick Basic-Pro- 
gramm aufgerufen wird, müssen die 
zwei Zeilen 

push bp 

mov bp,sp 

stehen. Diese Zeilen retten ein Regi- 
ster, dessen Wert für Quick Basic un- 
entbehrlich ist und ermöglichen den 
Zugriff auf Parameter von Quick Ba- 
sic in der Assembler-Routine. Eine 
Variable wird nicht als Parameter 
übergeben, sondern die Adresse der 
Variablen wird auf dem Stack gespei- 
chert. Die Assembler-Routine liest 
die Adresse der Variablen mit der 
Anweisung 

mov bx, [bp+6] 

Wenn es sich um eine numerische 
Variable handelt, zeigt das Register 
»BX« direkt auf den Wert. In diesem 
Fall aber ist die Variable ein String. 
Die Adresse zeigt auf einen soge- 
nannten String-Deskriptor (siehe 
Bild 3), der aus zwei Zahlen besteht. 
Die erste Zahl ist die Länge des 
Strings, die mit der Anweisung 

mov cX,[bx] 

in das Register »CX« geladen wird. 
Die zweite Zahl ist die Adresse des 
Strings, das heißt die Adresse der 
Zeichen, die im String gespeichert 
sind. Diese Adresse wird mit der An- 
weisung 

mov si, [bx+2] 

in das Register »SI« geladen. Nun 
kann die Routine Operationen auf 
den Zeichen ausführen. 

Um ein Assembler-Programm für 
Quick Basic vorzubereiten, muß man 
zwei Schritte ausführen. Erstens muß 


das Assembler-Programm in eine Ob- 
jektdatei umgewandelt werden. Da- 
für wird selbstverständlich ein As- 
sembler eingesetzt. Die Objektdatei 
wird durch einen Befehl wie 

masm case.asm,case,obj,case.1st; 
produziert. Diese Objektdatei muß 
dann in eine Quick Basic-Bibliothek 
umgewandelt werden. Eine Biblio- 
thek ist eine Datei, die eine Samm- 
lung von bereits übersetzten Routi- 
nen enthält. Hier wird das zu Quick 
Basic mitgelieferte Programm »build- 
lib.exe« verwendet. Ein typischer Be- 
fehl zur Erstellung einer Bibliothek 
ist 

buildlib case.obj,case.lib; 

Wenn die Bibliotheksdatei fertig ist, 
kann man die Assembler-Routinen 
von Quick Basic aus aufrufen. Das 
Beispiel-Programm in Listing 3 zeigt, 
wie die Routinen »UpCase« und »Lo- 
Case« benutzt werden. Um dieses 
Programm zu übersetzen, starten Sie 
Quick Basic mit dem Befehl 

gb /lcase.1lib 

Dieser Befehl lädt die Bibliotheksda- 
tei »case.lib« in den Quick Basic-Ar- 
beitsbereich, eine Voraussetzung für 
die Verwendung der Routinen in 
»case.lib«. Danach können Sie das 
Programm aus Listing 3 eingeben 
und starten. Sie sehen, wie schnell 
und einfach die Assembler-Routinen 
ihre Aufgaben erledigen. 


Quick Basic erzeugt 
schnelle Exe-Dateien 


Mit Quick Basic lassen sich natürlich 
auch alleinstehende, sofort ablauffä- 
hige Programme herstellen. »Allein- 
stehend« bedeutet hier, daß das über- 
setzte Programm von der MS-DOS 
Kommando-Zeile abgerufen werden 
kann, ohne vorher Quick Basic star- 
ten zu müssen. Quick Basic bietet 
vier unterschiedliche Methoden, Pro- 
gramme herzustellen, die verschiede- 
ne Vorteile und Nachteile haben. Im 
Quick Basic »Compile«-Menü heißen 
die Optionen »Memory«, »Exe«, »Obj 
(brun.lib)« und »Obj (bcom.lib)«. Da 
die Namen nicht gerade selbst-erklä- 
rend sind, finden Sie hier eine kurze 
Übersicht darüber, was diese Optio- 
nen tatsächlich bewirken. 

Die Option »Memory« übersetzt das 
Basic-Programm und legt das erzeug- 
te Maschinenprogramm in Speicher 
an. Solch ein Programm kann unter 
Quick Basic mit der Taste [Ctrl-R] ge- 
startet, leider aber nicht in übersetz- 
ter Form gespeichert werden. Das 
heißt, das übersetzte Programm ist 
verloren, sobald Sie Quick Basic ver- 
lassen oder in Quick Basic ein ande- 
res Programm laden. Um das Pro- 
gramm wieder laufen lassen zu kön- 
nen, müssen Sie Quick Basic starten 
und das Programm (als Quelltext) la- 
den und neu übersetzen. Diese 
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KEY(x), CHR$(y) + CHR$(z) 


Die Nummer der 
Taste, die in den 
folgenden Key - 


Der Scan - Code 
der Taste, die als 
Funktionstaste 
definiert werden soll 
(siehe Handbuch) 


Befehlen verwendest 








Umschalt - Tasten 
0 keine 













Alle Werte können beliebig 
kombiniert werden. 


(KEY(15), CHR$(0) +CHR$(28) ) 


CHR$(0) selektiert keine Umschalt - Tasten; 
"28" ist der Scan - Code für die Retum - Taste. 








Weitere "KEY(16)"- Befehle werden sich auf 
die Retum - Taste beziehen. 


(KEYTT7), CHR$(12) +CHRS(T) ) 
















und Alt - Tasten; "1" ist der Scan - Code für die 
Escape - Taste. Weitere "KEY(17)" - Befehle werden 


CHRS$(12) selektiert die Kombination der Control - 
auf die Tastenkombination [Ctri - Alt - Esc] wirken. 








A 


Bild 2. Definition von Funktionstasten mit 
Quick Basic 





Arbeitsweise ist sehr angenehm wäh- 
rend der Entwicklung eines Pro- 
gramms, wird aber schnell lästig, 
wenn Sie das Programm lediglich be- 
nutzen wollen. 


Die Option »Exe« ist die einfachste 
Methode, ein Quick Basic-Programm 
in lauffähiger Form zu speichern. 
Von dem »Run«-Menü aus wählen 
Sie die Option »Compile...«. Im gro- 
ßen Fenster wählen Sie dann die Op- 
tion »Exe« und lassen das Programm 
neu übersetzen. Das Resultat wird au- 
tomatisch in einer Exe-Datei abge- 
legt. Dieses Programm können Sie 
anschließend von der MS-DOS Kom- 
mando-Zeile aus starten, jedoch gibt 
es zwei Einschränkungen: Die Datei 
»brun.exe« muß stets beim Abruf des 
Programms im aktuellen Pfad stehen 
und, falls das Programm Routinen 
aus einer Bibliothek benutzt, muß die 
Bibliotheksdatei genauso im aktuel- 
len Pfad sein. Ist eine von Quick Ba- 
sic benötigte Datei nicht im aktuellen 
Pfad, kommt die Meldung »Cannot 
find <Dateiname>. Enter new 
path:«, wo anstelle von »< Dateina- 
me>« der Name der gesuchten Datei 
steht. Sie können dann den Pfad ein- 
geben, das Programm wird anschlie- 
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ßend laufen. Die besseren Lösungen 
bieten aber die letzten beiden Über- 
setzungsarten, »obj (brun.lib)« und 
»obj (bcom.lib)«. 


Zunächst muß allerdings kurz erklärt 
werden, was überhaupt vor sich geht, 
wenn ein Programm durch einen 
Compiler übersetzt wird. In Bild 4 se- 
hen Sie die Schritte in der Erzeugung 
eines lauffähigen Progamms. Der 
Compiler (in diesem Fall Quick Ba- 
sic) hat die Aufgabe, das Programm 
von der Hochsprache in ein binäres 
Format umzusetzen. Die Datei, die 
das binäre Programm enthält, hat den 
gleichen Hauptnamen wie die ur- 





Quick Basic String Deskriptor 


Länge des Strings (2 Byte) 


Adresse des ersten Zeichens (2 Byte) 














Bild 3. Der Aufbau des String-Deskriptors 
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sprüngliche Datei mit der Erweite- 
rung »Obj«. Die Namensgebung 
kommt, wie üblich, aus dem Engli- 
schen. Eine Datei, in der ein Pro- 
gramm in einer Hochsprache steht, 
wird die »Source«-Datei (Quelldatei) 
genannt. Logischerweise ist die pro- 
duzierte Datei dann die Zieldatei, auf 
englisch (in diesem Zusammenhang) 
die »Object«-Datei. Und von dem 
englischen Wort »Object« wurden die 
drei Buchstaben »Obj« abgeleitet. In 
diesem Zusammenhang spricht man 
dann oft von der »Objektdatei«, ob- 
wohl dieser Begriff im deutschen we- 
nig Sinn ergibt. Zumindest bleiben 
aber die drei Buchstaben gleich. Die- 
se Objektdatei ist kein lauffähiges 
Programm. Die Anweisungen aus der 
Hochsprache sind zwar übersetzt 
worden, sie sind jedoch noch nicht in 
dem Format, das von MS-DOS gela- 
den und ausgeführt werden kann. 
Weiter ist es möglich, daß einige 
Hilfsroutinen überhaupt nicht in die- 
ser Datei zu finden sind, obwohl sie 
von dem ursprünglichen Programm 
aufgerufen werden. 


Wie ein Compiler ein lauffä- 
higes Programm produziert 


Der zweite und letzte Schritt in der 
Produktion eines lauffähigen Pro- 
gramms ist das Zusammenbinden 
sämtlicher Teilprogramme und das 
Erstellen einer Datei im ladbaren For- 
mat. Beide Aufgaben werden von 
dem Dienstprogramm »Link« erle- 
digt, das genau für diesen Zweck ge- 
schaffen wurde. 

Als Eingabe akzeptiert »Link« zwei 
Arten von Dateien: Objektdateien, 
die bereits oben beschrieben wurden, 
und Bibliotheken. Zu den meisten 
Compilern werden spezielle Biblio- 
theken mitgeliefert, die verschiedene 
Funktionen der Hochsprache enthal- 
ten, und Quick Basic bildet hier kei- 
ne Ausnahme. Zu Quick Basic gibt es 
sogar zwei Bibliotheken, nämlich 
»brun.lib« und »bcom.lib«. Beide ent- 
halten die Funktionen der Sprache 
Basic, aber in zwei verschiedenen 
Formen. Hier ist wieder die englische 
Sprache im Spiel. Die drei Buchsta- 
ben »Lib« sind eine Abkürzung des 
englischen Wortes »Library«, auf 
deutsch Bibliothek. Wie Bücher von 
der Staatsbücherei werden Routinen 
aus der Bibliotheks-Datei »ausge- 
liehen«. 

Das Programm »Link« wird durch ei- 
nen Befehl wie 

link uhr.obj,uhr.exe, ,‚brun.lib 
gestartet. Zunächst liest es die Ob- 
jektdatei »uhr.obj«. »link« versucht, 
diese Datei in die lad- und ausführba- 
re Datei »uhr.exe« umzusetzen, stellt 
aber fest, daß einige Routinen (zum 
Beispiel, die Routine, die die 
»On«-Befehle ausführt) nicht in der 
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Datei enthalten sind. Um die fehlen- 
den Routinen zu finden, sucht »Link« 
durch die Bibliotheks-Datei 
»brun.lib«. Dort werden die Routinen 
gefunden und anschließend in die 
ausführbare Datei eingebunden. Da- 
mit ist die Produktion des Programms 
beendet, es kann nun von der MS- 
DOS Kommando-Zeile aus gestartet 
werden. 

Oben wurde bereits erwähnt, daß es 
zwei Methoden gibt, um Objektdatei- 
en mit Quick Basic herzustellen. Eine 
Methode produziert eine Objektdatei, 
die anschließend mit der Bibliothek 
»brun.lib« von »link« verarbeitet wer- 
den muß. Diese Methode wird be- 
nutzt, wenn Sie die Option »Obj 
(brun.lib)« aus dem »Compile«-Menü 
wählen. Programme, die auf diese 
Art produziert werden, weisen einige 
Vorteile auf: Sie sind klein und brau- 
chen wenig Routinen aus der Biblio- 
thek. Damit ist die »Exe«-Datei we- 
sentlich kleiner und schneller zu la- 
den. Auch »link« braucht weniger 
Zeit, um Programme dieser Art zu 
verarbeiten. Es gibt natürlich auch 
Nachteile, wobei der wichtigste ist, 
daß Programme dieser Art die Datei 
»brun.exe« brauchen, das heißt, 
»brun.exe« muß zur Laufzeit im ak- 
tuellen Pfad stehen, genau wie bei 
Programmen, die mit der »Exe«-Op- 
tion produziert werden. 


So produzieren Sie mit Quick 
Basic ein völlig selbständiges 
Programm 


Der »Link«-Schritt für ein Programm, 
das mit »obj (brun.lib)« übersetzt 
wurde, ist sehr einfach. Nachdem Sie 
die Objektdatei mit Quick Basic er- 
stellt haben, müssen Sie die Quick 
Basic-Umgebung verlassen. Wenn Ihr 
Programm »beispiel.bas« heißt, ge- 
ben Sie folgenden Befehl ein: 

link beispiel.obj; 

»link« produziert die Datei »bei- 
spiel.exe«, die anschließend von der 
MS-DOS Kommando-Zeile gestartet 
werden kann. Wie oben erwähnt, 
muß die Datei »brun.exe« im aktuel- 
len Pfad sein, wenn »beispiel.exe« 
gestartet wird. 


: Im Gegensatz zu den bisher behan- 


delten Programmen sind Programme, 
die mit der Option »Obj (bcom.lib)« 
produziert wurden, völlig selbstän- 
dig. Sie brauchen zur Laufzeit keine 
zusätzliche Datei. Außerdem sind sie 
meistens ein bißchen schneller als 
Programme, die mit »brun.exe« arbei- 
ten. Dieser Zuwachs an Komfort und 
Geschwindigkeit hat allerdings auch 
einen Preis: Die Funktion »chain« 
und die Deklaration »Common« dür- 
fen in solch einem Programm nicht 
verwendet werden. Auch der Link- 
Schritt wird etwas komplizierter. 





Quelildatel, z.B. 
BEISPIEL.BAS 


Objektdatei, z.B. 
Bibliotheksdateifen) BEISPIEL.OBJ 
z.B. BRUN3O.LIB 


ausführbaros Programm 
z.B. BEISPIEL.EXE 


Bild 4. Vom Quellcode zum ausführbaren 
Programm 





Wenn »beispiel.bas« als selbständiges 
Programm laufen soll, wählen Sie die 
Option »Obj (bcom.lib)« aus dem 
»Compile«-Menü in Quick Basic. Ver- 
lassen Sie dann Quick Basic und ge- 
ben Sie folgenden Befehl ein: 


link beispiel.obj,,bcom.lib; 


Durch diesen Befehl wird die Datei 
»beispiel.exe«« produziert, jedoch ist 
diese Datei nun vollständig: Sie kann 
gestartet werden, ohne daß die Datei 
»brun.exe« gebraucht wird. 


Benötigt Ihr Programm 
Routinen aus anderen 
Bibliotheken, wird es 
komplizierter 


Falls Ihr Programm irgendwelche 
Routinen von anderen Bibliotheken 
braucht, wird die Sache etwas kom- 
plizierter. Bibliotheken, die mit 
»buildlib« produziert wurden, kön- 
nen nur von Quick Basic gelesen wer- 
den; sie werden von »link« nicht er- 
kannt. Sie müssen deshalb die Ob- 
jektdateien, die Ihre Bibliotheksrouti- 
nen enthalten, als Eingabe für »link« 
verwenden. Ein Programm »bei- 
spiel«, das die beiden Routinen »Up- 
Case« und »LoCase« braucht, muß 
mit der Objektdatei »Case.obj« zu- 
sammengebunden werden. Wenn das 
Programm mit der Option »Obj 
(bcom.lib)« übersetzt wurde, ist der 
folgende Link-Schritt erforderlich: 


link beispiel.obj+case.obj, ‚bcom.1lib; 
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Sie sehen, wenn mehrere Objektda- 
teien angegeben werden, sind die Na- 
men durch Plus-Zeichen getrennt. 


Auf diese Art ist es möglich, beliebig 
viele Objektdateien zusammenzu- 
binden. 















Eben 0: ' UHR - eine Uhr auf dem Bildschirm zeigen 
ii; 

[E02] 2: DEFSNG m,s 

[000] 3: 

[98P] 4: ' Hintergrundfarbe, Vordergrundfarbe und Po 
sition der Uhr definieren } 

[666] 5: CONST true=-1, false=0, FHint=0, FVord=1, X 
Mitte=320, YMitte=100 

[LM5] 6: ' Längen der Zeiger 

Koss] 7: CONST StuLen=107, MinLen=131, SekLen=139 

000 8: 

[U96] 9: ' 640 x 200 Grafik für CGA 

[GR1] 10: SCREEN 2 

[3AL] 11: ' Aspekt ratio für Screen 2 (siehe CIRCLE i 
m Quick Basic Handbuch) 

[TN4] 12: Aspekt = 4*(200/640)/3 

[STB] 13: ' Zeigerlängen nach Aspekt einstellen 

[8K8] 14: StuY = StuLen: StuX = StuLen*Aspekt 

[MDB] 15: MinY = MinLen: MinX = MinLen*Aspekt 

[wD8 ] 16: SekY = SekLen: SekX = SekLen*Aspekt 

[000] 17: 

[wccC] 18: ' quit = TRUE bedeutet "Programm beenden" 


FALSE 





: quit 
si Die erste Uhrzeit zeigen 








[014] 22: GOSUB ZeigeUhr 

[MT1] 23: t$ = TIME$ 

[LS4] 24: GOSUB ZerlegeZeit 

[c52] 25: f = FVord 

[vs4] 26: GOSUB ZeigeZeit 

[000] 27 

[ZBM] 28: ' Routine einrichten, um die Zeit jede Seku 





nde zu aktualisieren 
: TIMER ON 
: ON TIMER(1) GOSUB NeueZeit 









32; ' 









[2GF] "Return"-Taste für "ON KEY" als Taste 15 
definieren 

[L14] 33: KEY 15,CHR$(O)+CHR$(28) 

[5AE] 34: ' Routine einrichten, die auf Taste 15 reag 
iert 

[XN1] 35: KEY(15) ON 







: ON KEY(15) GOSUB Ende 





' Einen Kreis für die Uhr zeichnen 





[452] 39: ZeigeUhr: 

[MEO] 40 CLS 

[PR6] 41 CIRCLE (XMitte,YMitte),144,1 
[um] 42 RETURN 







' Die drei Zeiger zeichnen (f=FVord) bzw. 1 
öschen (f=FHint) 








[vx2] 45: ZeigeZeit: 

[APA] 46 st = (6 - (Stunden MOD 12) - (Minuten/60) 
) * 0.5236 

[KVD] 47 LINE (XMitte,YMitte) - STEP (SIN(st)*StuY 







‚COS(st)*stux),f 

: mi = (30 - (Minuten MOD 60)) * 0.1047 
LINE (XMitte,YMitte) - STEP (SIN(mi)*MinY 

‚CcOS(mi)*MinX),f 










[yT7] 50 se = (30 - (Sekunden MOD 60)) * 0.1047 

[ELD] 51 LINE (XMitte,YMitte) - STEP (SIN(se)*Seky 
‚C0OS(se)*SekX),£ 

[UM1] 52 RETURN 








' Alte Zeiger löschen, neue Uhrzeit bereche 
n und die Zeiger zeichnen 













[4U2] 55: NeueZeit: 

[v12] 56: £ = FHint 

[vs4] 57 GOSUB ZeigeZeit 

[NW7] 58 Sekunden = (Sekunden+1) MOD 60 

[SL4] 59 IF Sekunden=0 THEN 

[KF7] 60 Minuten = (Minuten+1) MOD 60 

[228] 61 IF Minuten=0 THEN Stunden = (Stunden+1) 
MOD 24 

[y91] 62 END IF 

[c52] 63 £ = FVord 

[vs4] 64 GOSUB ZeigeZeit 

[uUM1] 65 RETURN 





' Die Zeichenkette von TIME$ in Zahlen zerl 
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Sicher hat Ihnen als Basic-Program- 
mierer diese Diskussion einiger tech- 
nischer Aspekte von Quick Basic ein 
paar neue Ideen gebracht. 


Diese Quick Basic-Werkstatt soll 
nicht die letzte sein, daher sind wir 


sehr an Ihren Anregungen und The- 
menvorschlägen rund um Quick Ba- 
sic interessiert. Schreiben Sie uns 
also, denn das Interesse an dieser 
Thematik ist groß. 


(Thomas Little/ev) 






egen 















[BP3] 68: ZerlegeZeit: 

[NF6] 69: Stunden = VAL(LEFT$(t$,2)) 

[MH6 ] 70: Minuten = VAL(MID$(t$,4,2)) 

[8V6] 71: Sekunden = VAL(RIGHT$(t$,2)) 

[UM1] 72: RETURN 

[000] 73: 

[CHF] 74: Mr der Return-Taste wird das Programm be 
endet 

[381] 75: Ende: 

[272] 76: Quit = TRUE 

[um1] 77: RETURN 

[060] 78: 

[79] 79: ' Die Hauptschleife - tue nichts 

[DX3] 80: WHILE NOT quit 

[vPpo] 81: WEND 





82: END 






; CASE.ASM - "UpCase" und "LoCase" Routinen 
fuer Quick-Basic 
; (ce) T. Little, 1988 







: data SEGMENT WORD PUBLIC 'DATA' 
: data ENDS 







: dgroup GROUP data 










; code SEGMENT BYTE PUBLIC 'CODE' 
: ASSUME cs:code, ds: dgroup 






: PUBLIC upcase, locase 






: upcase PROC FAR 









[INA] 14: push bp ; BP von Quick Basic retten 

[va2] 15: mov bp,sp 

[HPF] 16: mov bx,[bp+6] ; Adresse des String-Deskript 
ors lesen 

[31B] 17: mov cx,[bx] ; Länge des Strings in CX 

[8BE] 18: mov si,[bx+2] ; Adresse des ersten Zeichens 






in SI 






: vergleich: 








[H7C] 21: mov al,[si] ; nächsten Buchstaben holen 

[62C] 22: cmp al,'a' ; alle Kleinbuchstaben sind >= 
'!a' 

[6M3 ] 23: jb naechster 

[557] 24: cmp al,'z' ; Zeichen auch «<= 'z' ? 

[DUH] 25: ja sonderfaelle ; wenn nein, ist es viellei 






cht ein Umlaut 



















[H8E] 26: and al,5FH ; in einen Grossbuchstaben umwa 
ndeln 

[684] 27.: jmp speichern 

[H64] 28: sonderfaelle: 

[A7E] 29: cmp al,148 ; kleines o, alles größere ist 
nichts 

[EM3] 30: ja naechster 

[PP3] 31: jb noch_zwei 

[c8A] 32: mov al,153 ; durch großes O ersetzen 

[684] 33: jmp speichern 

[A73] 34: noch_zwei: 

[v3E] 35: cmp al,132 ; kleines a, alles größere ist 
nichts 

[EM3] 36: ja naechster 

[8R3] 37: jb noch_eins 

[H6A] 38: mov al,142 ; durch großes A ersetzen 

[684] 39: jmp speichern 

[MO3] 40: noch_eins: 

[oxD] 41: cmp al,129 ; kleines u, alles andere ist n 
ichts 

[w44] 42: jne naechster 

[692] 43: mov al,154 ; durch großes U ersetzen 
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[000] 44: 

[A13] 45: speichern: 

[86] 46: mov [si],al ; Buchstaben durch einen große 
n erstezen 

[000] 47 

[R53] 48: naechster: 

[T39] 49: inc si ; zum nächsten Zeichen 

[1B7] 50: loop vergleich ; bis CX = 0 

[000] “kt 

[vsc] 52: pop bp ; BP für Quick Basic restaurieren 

[nc4] 53: zet 2 ; zurueck 

[502] 54: upcase ENDP 

[000] 55 

[F64] 56: locase PROC FAR 

[9NA] 57: push bp ; BP von Quick Basic retten 

[vA2] 58: mov bp,sp j 

[HPF] 59: mov bx,[bp+6] ; Adresse des String-Deskript 


ors lesen 


[31B] 60: mov cx,[bx] ; Länge des Strings in CX 

[8BE] 61: mov si,[bx+2] ; Adresse des ersten Zeichens 
in SI 

[000] 62: 

[AM2] 63: testen: 

[86C] 64: mov al,[si] ; nächsten Buchstaben holen 

[ABC] 65: cmp al,'A' ; alle Großbuchstaben sind >= 
'A' 

[Tw2] 66: jb naechst 

[RA8] 67: cmp al,'2' ; Zeichen auch <= '2' ? 

[ASH] 68: ja sonderfall ; wenn nein, ist es vielleich 


t ein Umlaut 


[LAGE] 69: or al,20H ; in einen Kleinbuchstaben umw 
andeln 

[M44] 70: jmp schreiben 

FeC3]J 71: sonderfall: 

[MYD] 72: cmp al,154 ; großes U, alles größere ist n 
ichts 

[RW2] 73: ja naechst 

[DP2] 74: jb noch_2 

[KTA] 75: mov al,129 ; durch kleines u ersetzen 

[M44] 76: jmp schreiben 

[K52] 77: noch_2: 

[BGD] 78: cmp al,142 ; großes A, alles kleinere ist 
nichts 

[TW2] 79: jb naechst 

[AP2] 80: ja noch _1 

[KNA] 81: mov al,132 ; durch kleines a erstezen 

[M44] 82: jmp schreiben 

[c52] 83: noch _1: 

[DvD] 84: cmp al,153 ; großes O, alles andere ist ni 
chts 

[E63] 85: jne naechst 

[MSA] 86: mov al,148 ; durch kleines o ersetzen 

[000] 87: 

[s13] 88: schreiben: 

[866] 89: mov [si],al ; Buchstaben durch einen große 
n erstezen 

[000] 90 

[HY2] 91: naechst: 

[T39] 92: inc si ; zum nächsten Zeichen 

[av5] 93: loop testen ; bis CX = 0 

[000] 94 

[xpc] 95: pop bp ; BP für Quick Basic restaurieren 

[9A4] 96: ret 2 ; zurueck 

[UT2] 97: locase ENDP 

[000] 98: 

[M52] 99: code ENDS 

[DDO] 100: END 


Listing 2. Assemblerroutine »case.asm« zur Einbindung in 
Quick Basic 





[AV9] 0: INPUT "Geben Sie ein String ein: ",s$ 
[851] 1: PRINT 

[6X9] 2: PRINT "Eingabe: ";s$;" Länge: ";LEN(s$) 
[144] 3: CALL upcase(s$) 

[F89] 4: PRINT "Groß: "u," Länge: ";LEN(s$) 
[P24] 5: CALL locase(s$) 

[269] 6: PRINT "Klein: "sg," Länge: ";LEN(s$) 
[DDO] 7: END 


Listing 3. »casedemo.bas« verwendet die Assembler-Routinen 
aus Listing 2 


EHE 
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Die Turbo Basic 
-Werkstatt 


Die Familie der Turbo-Sprachen ist allgemein be- 
kannt und beliebt. Jede Sprache dieser Familie bie- 
tet eine bequeme Benutzeroberfläche, einen schnel- 
len Compiler und einige Erweiterungen zum 


me: Neben den bekannten Menüs und dem blitz- 
schnellen Compiler gibt es neue Datentypen und 
viele neue Anweisungen. Der folgende Werkstattbe- 
richt stellt Ihnen einige dieser Erweiterungen, mit | 
denen Sie bei der Programmierung viel Zeit und 5 


Mühe sparen können, vor. 


Turbo Basic bietet Ihnen sehr viele 
Erweiterungen gegenüber dem klassi- 
schen GW-Basic. Damit ist bei wei- 
tem nicht nur die komfortable Benut- 
zeroberfläche gemeint (Bild 1), son- 
dern vor allem der erweiterte Sprach- 
kern. Ein wichtiges Thema dabei ist 
ein neuer Dateityp, die binäre Datei. 
In Turbo Basic läßt sich jede Datei als 
binäre Datei öffnen, lesen und schrei- 
ben, völlig unabhängig davon, in 
welchem Format die Datei ursprüng- 
lich angelegt wurde. Der Unterschied 
zu anderen Dateitypen liegt darin, 
daß eine binäre Datei als eine einfa- 
che Folge von Bytes bearbeitet wird. 
Das heißt, in einer binären Datei gibt 
es keine Zahlen, Zeichenketten oder 
andere üblichen Datentypen: Der In- 
halt der Datei ist »formlos«. Diese Art 
Datei läßt sich in vielen Bereichen 
einsetzen. Zum Beispiel kann man 
damit, ein Com- oder Exe-Programm 
einlesen, analysieren oder gar än- 
dern, Texte einfach und flexibel ver- 
arbeiten, Bilder speichern und wie- 
der einlesen und so weiter. 


Der Umgang mit binären Da- 
teien ist nicht schwierig 


Das Beispielprogramm in Listing 1 
liest eine Datei und zeigt den Inhalt 
in hexadezimaler Form und im 
ASCI-Format, also als Text. Weil 
eine binäre Datei kein vorgeschriebe- 
nes Format besitzt, kann wirklich 
jede Datei so gelesen werden. Ein 
paar zusätzliche Routinen erweitern 
dieses Programm zu einem komplet- 
ten Datei-Editor. Eine Bildschirmsei- 
te zeigt jeweils 256 Byte mit ihren 
Adressen in der Datei. Ein Tasten- 
druck verschiebt die Anzeige eine 
Zeile oder eine Seite vorwärts oder 
rückwärts. Die Programmierung die- 
ses Beispiels ist durch Verwendung 
der Befehle zur Manipulation einer 
binären Datei recht einfach. 


Wie jede andere Art Datei muß auch 
eine binäre Datei durch eine Open- 
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File Edit 


’Unterprogramm, das die angegeb 


IF ASSEMBLER.BEFEHLS="TITLE" OR 
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Setup Window Debug 


ZEN ir Trace 
JAUTEE HT) 
OPERANDEN .ZEIGER 


| 1 
8687 required OFF | 

Keyboard break OFF 
Bounds OFF, 
Qverf low 37 
Stack test OFF 


| 
| 
N 


. . . f = “ ‘ 14758 
Sprachumfang. Turbo Basic bildet keine Ausnah- ee 


| Compiling: SAMLI 
| Line: 868 Stat: 


Message 


Fi-Help F5-Zoom |F6-Next )F?-60t0 | SCROLL-Size/uove 
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Turbo Basic bietet viele neue Funktionen. 


Anweisung geöffnet werden. In die- 
ser Anweisung wird die binäre Form 
der Datei festgelegt. 


open "test.dat! for binaryas #1 


Natürlich kann der Name der Datei 
auch in einer Variablen stehen: 


open Datei$ for binary as #1 


Zu einer binären Datei gehört wie zu 
einer normalen Random-Datei ein Da- 
tenzeiger, der stets auf die Stelle in 
der Datei zeigt, wo die nächste 
Schreib- oder Leseoperation ausge- 
führt wird. Nach dem Öffnen der Da- 
tei steht dieser Zeiger auf dem ersten 
Byte in der Datei, also auf dem Byte 0 
(Bild 2). Hier ist übrigens ein Fehler 
in der sonst ausgezeichneten Doku- 
mentation zu Turbo Basic zu finden: 
Das erste Byte ist das Byte 0, nicht 
das Byte 1, wie im Handbuch steht. 
Nach einer Schreib- oder Leseopera- 
tion rückt der Zeiger in der Datei wei- 
ter vor. Werden zum Beispiel 256 
Byte ab dem Anfang der Datei gele- 
sen, so steht der Zeiger anschließend 
auf Byte 256 (zweiter Teil von 

Bild 2). Eine Leseoperationen wird 
durch die »Get$«-Anweisung ausge- 
führt. Zum Beispiel liest die Anwei- 
sung 


get$ #1, 256, Puffer$ 


auf einen Schlag 256 Byte aus der Da- 
tei Nummer 1 in die Zeichenkette 
»Puffer$«. Schreiboperation erfolgen 
durch die Anweisung »put$«, die 
analog zu »get$« verwendet wird: 


put$ #1, 128, Puffer$ 


Damit werden 128 Byte aus der 
Stringvariablen »Puffer$« ab der ak- 
tuellen Position des Datenzeigers in 
die Datei Nummer 1 geschrieben. Mit 
»get$« und »put$« dürfen nur Zei- 
chenketten gelesen beziehungsweise 
geschrieben werden. Dies bedeutet, 
daß maximal 32767 Byte auf einmal 
gelesen oder geschrieben werden 
können, weil dies die maximale Län- 
ge einer Zeichenkette ausmacht. Wei- 
ter ist die »Get$«-Anweisung durch 


die Länge der Datei beschränkt: Es 
werden immer nur so viele Bytes ge- 
lesen, wie zwischen dem Datenzeiger 
und dem Dateiende tatsächlich noch 
vorhanden sind. Um zu erfahren, 
wieviele Byte tatsächlich gelesen 
wurden, verwenden Sie ganz einfach 
die Len-Funktion. 

get$ 1, 256, Puffer$ 

print len(Puffer$) 

Durch »get$« sollen in diesem Bei- 
spiel 256 Byte gelesen werden. Mög- 
licherweise stehen aber gar nicht 
mehr so viele Zeichen in der Datei. 
Die Print-Anweisung liefert über die 
Len-Funktion die Anzahl der tatsäch- 
lich gelesenen Bytes. 

Wie bereits erwähnt, kann man in 
dem Beispielprogramm nach Listing 
1 seiten- oder zeilenweise durch die 
Datei blättern. Eine Zeile enthält 16 
Byte, eine Seite 256 Byte. Will man 
eine Seite nach oben (näher zum An- 
fang der Datei) blättern, ist der Zeiger 
256 Byte näher zum Dateianfang zu 
verschieben. Dies erledigt die Anwei- 
sung »seek«. Mit »seek« wird der Da- 
tenzeiger auf ein bestimmtes Byte in 
der Datei gesetzt. Auch hierzu ein 
kleines Beispiel: 

if FilePos > 256 then FilePos = FilePos - 
256 else FilePos = 0 

seek (1), FilePos 

Die If-Anweisung ist notwendig, um 
sicherzustellen, daß »FilePos« nie 
kleiner als Null wird. Es ist nämlich 
in einer Seek-Anweisung nicht er- 
laubt, den Datenzeiger auf Werte 
kleiner als Null oder größer als 
16777215 (16 MByte minus 1) zu set- 
zen. Mit einer Seek-Anweisung läßt 
sich der Dateizeiger aber auf jeden 
beliebigen Wert zwischen diesen bei- 
den Extremen setzen. Falls der Wert 
in der Seek-Anweisung größer ist als 
die Länge der Datei, wird die Anwei- 
sung ohne Fehler ausgeführt. An- 
schließend steht der Zeiger tatsäch- 
lich auf der angegebenen Position 
(dritter Teil von Bild 2). Jedoch wird 
die Datei dadurch solange nicht län- 
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ger, bis eine Schreiboperation ausge- 
führt wird. Die geschriebenen Bytes 
werden dann an der Zeigerposition 
geschrieben; die Bytes zwischen dem 
alten Ende der Datei und der Zeiger- 
position werden dann Teil der Datei. 
Der Inhalt dieses Dateiabschnittes ist 
aber undefiniert (vierter Teil von Bild 
2). Sie sollten diesen Effekt im Auge 
behalten, um dadurch entstehenden 
Fehlern vorzubeugen. 

Die Position des Zeigers fragen Sie, 
wie bei anderen Dateitypen auch, mit 
der Funktion »loc« ab. Zum Beispiel 
erhalten Sie mit der Anweisung 


FilePos = 1oc(1) 


die aktuelle Position des Dateizeigers 
für Datei Nummer 1 in der Variablen 
»FilePos«. Auch die Funktionen 
»Bof«, »Eof« und »Lof« liefern die er- 
warteten Ergebnisse, und eine binäre 
Datei wird, wie andere ea ae 
auch, durch die Anweisung »close« 
geschlossen. Alle Funktionen, die für 
das Arbeiten mit binären Dateien be- 
nutzt werden, faßt Tabelle 1 zu- 
sammen. 


Mit »Call Interrupt« 
rufen Sie Betriebssystem- 
Routinen auf 


Ein weiteres interessantes Thema 
beim Arbeiten mit Turbo Basic sind 
die Aufrufe von MS-DOS- und BIOS- 
Routinen. Unter Turbo Basic geht das 
recht einfach mit der Anweisung 
»Call Interrupt«. Eine solche Anwei- 
sung fehlt leider in den meisten an- 
deren Basic-Dialekten. Turbo Basic 
bietet hier eine sehr komfortable 
Schnittstelle zum Betriebssystem. 
Die einfachste Art, diese Schnittstelle 
zu benutzen, ist ein Aufruf, der keine 
Parameter benötigt. So zum Beispiel 
der BIOS-Interrupt 12hex, der die 
Größe des Hauptspeichers liefert. Der 
Aufruf erfolgt über die Anweisung 


call interrupt &h12 


Name 
OPEN <name> FOR BINARY AS <n> 


GET$ <n>, <anzahl>, <ziel> 


PUT$ <n>, <anzahl>, <quelle> 


SEEK <n>, <wert> 
LOC (<n>) 
LOF (<n>) 
BOF (<n>) 
EOF (<n>) 


CLOSE (<n>) 


Dieser Aufruf führt die Routine aus, 


die hinter ut 12hex steckt, und 


kehrt dann zurück. Das ea 
gramm in Listing 2 zeigt exempla- 
risch die Verwendung des Call Inter- 
rupt-Befehls. Es ruft einige BIOS- 
Routinen und eine MS-DOS-Routine 
auf, um die Hardware-Konfiguration 
des PCs festzustellen. 


Um die Register des Prozessors dem 
Basic-Programm verfügbar zu ma- 
chen, enthält Turbo Basic einen Puf- 


fer, in dem die Werte der Prozessorre- 


gister nach dem Aufruf gespeichert 
werden. So kann das Basic-Pro- 
gramm die Ergebnisse eines BIOS- 


oder MS-DOS-Aufrufs lesen. Im Falle 


des Interrupts 12hex erhalten Sie die 
Speichergröße im AX-Register Zu- 
rück. Um diesen Wert zu zeigen, 
dient folgendes Kommando. 


print reg(1) ;"KByte Hauptspeicher 
installiert" 


Der Register-Puffer besteht aus neun 


Variablen vom Typ »Integer«, die mit 
der Funktion »reg(n)« gelesen werden 


können. Die Reg-Funktion wird im 
Prinzip wie ein Array verwendet, 


dessen einzelne Elemente gerade den 


Prozessortegistern entsprechen. Um 
Zugriffe auf die Register verständli- 
cher zu schreiben, wird vom Hand- 
buch die Verwendung der mitgelie- 
ferten Datei »regnames.inc« empfoh- 
len. Mit der Anweisung 


$include "Regnames.inc« 


binden Sie diese Datei automatisch in 
Ihr Programm ein. In »regnames.inc« 


werden Konstanten »%ax«, »%bx« 
etc. definiert. Sie können dann die 
Register mit Namen ansprechen. 
Zum Beispiel ist 


print reg(%ax) ;"KByte Hauptspeicher 
installiert" 


genau die gleiche Anweisung wie im 
vorhergehenden Beispiel, jedoch we- 


sentlich einfacher zu verstehen. 


Aktion 


Öffnet die Binärdatei <name> und ordnet ihr 
die Dateinummer <n> zu 

Liest <anzahl> Bytes aus Datei <x> in die 
Stringvariable <ziel> 

Schreibt <anzahl> Bytes aus der Stringvaria- 
blen <quelle> in die Datei <n> 

Setzt den Datenzeiger für die Datei <n> auf 
die Position <wert> 

Liefert die Datenzeigerposition für Datei <n> 
Liefert die Länge der Datei <n> 

Liefert »wahr«, wenn der Datenzeiger für Datei 
<n> am Dateianfang steht 

Liefert »wahr«, wenn der Datenzeiger für Datei 
<n> am Dateiende steht 

Schließt die Datei <n> 





Tabelle 1. Befehle und Funktionen für das Arbeiten mit Binärdateien 
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Bild 2. Die Anwendung des Datei-Zeigers 
bei Binärdateien 


Der Register-Puffer läßt sich auch da- 
für einsetzen, Argumente an eine 
BIOS- oder MS-DOS-Routine zu über- 
geben. Die MS-DOS-Funktion 1Chex 
zum Beispiel liefert einige Informa- 
tionen über ein Laufwerk. Wie bei al- 
len MS-DOS-Funktionen muß die 
Nummer der Funktion im AH-Regi- 
ster stehen und zusätzlich die Lauf- 
werks-Nummer (1 = A,2 = B, etc.) 
im DL-Register übergeben werden. 
Diese Register werden ganz einfach 
mit den beiden Anweisungen 


reg %ax, &H1C00 

reg %dx,i 

geladen. Hier ist es wichtig zu wis- 
sen, daß die Reg-Anweisung keine 
sofortige Wirkung hat, das heißt, die 
aktuellen Werte der Prozessorregister 
werden natürlich nicht geändert. Die 
angegebenen Werte werden zunächst 
in einen speziellen Puffer geschrie- 
ben, der erst bei einer »Call Inter- 
rupt«-Anweisung in die Prozessor- 
Register geladen wird. Im Beispiel- 
programm aus Listing 2 kommt die 
Anweisung 


call interrupt &h21 


gleich nach den beiden »Reg«-Anwei- 
sungen. Dies bewirkt, daß die beiden 
Register »AX« und »DX« geladen 
werden, anschließend wird die MS- 
DOS-Routine aufgerufen. Wenn diese 
Routine zurückkehrt, werden die 
eventuell geänderten Register wieder 
in den Puffer geschrieben. Wie Sie 
oben bereits gesehen haben, kann das 
Basic-Programm anschließend diese 
Werte lesen. So einfach ist die 
Schnittstelle zum BIOS und zu MS- 
DOS in Turbo Basic. Wenn Sie sich 
eine gute Beschreibung der MS-DOS- 
und BIOS-Funktionen (zum Beispiel 
aus dem DOS Extra 1) holen, stehen 
Ihnen alle Fähigkeiten Ihres PC auch 
von Turbo Basic aus zur Verfügung. 
Drittes Thema dieses Werkstattbe- 
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1) Assembler - Routine eingeben 


A> DEBUG 

-a 100 

x00:100 push bp 
%00:101 mov bp,sp 
xxxx:103 push ds 
x00:104 


2) Hex-Werte ausgeben 


-u 10014 
%0:100 55 
%00:101 89ES 
%0:103 IE 


PUSH BP 
MOV BP;SP 
PUSH DS 





Bild 3. Die Umwandlung von Assembler- 
Befehlen in Byte-Werte mit »debug.exe« 


richtes sind die sogenannten »Inli- 
ne«-Prozeduren. Wenn Sie sich 
schon einmal mit Turbo Pascal be- 
schäftigt haben, wissen Sie bereits, 
daß eine Inline-Prozedur eine Assem- 
bler-Routine ist, die Sie direkt in die 
Hochsprache (hier Turbo Basic) ein- 
gebinden können. 


Inline-Prozeduren bieten einige Vor- 
teile im Vergleich zu externen As- 
sembler-Routinen. Eine Inline-Proze- 
dur wird direkt in dem Basic-Pro- 
grammtext geschrieben. Damit er- 
kennt Turbo Basic die Prozedur, die 
auch mit dem restlichen Programm 
übersetzt wird. Man benötigt weder 
einen Assembler noch einen Linker, 
noch ist die zusätzliche Arbeit zu er- 


C-TOOLS Package # 1: Routinen für den 
Zugriff auf sämtliche Systemeinheiten 
von IBM-Personalcomputern und Kom- 
patiblen, auf die Funktionen des ROM- 
BIOS und des Betriebssystems DOS für 
die Programmiersprache C im deutsch 
kommentierten Source-Code und im 
Objekt-Code. z 
Das 1. Package der C-TOOLS enthält über 
100 Zugriffsroutinen auf Platte, Bild- 


ledigen, eine getrennte Prozedur zu 
übersetzen und zu binden. 


Inline-Prozeduren bringen 
neue Funktionalität 


Natürlich gibt es einen kleinen Ha- 
ken. Eine Inline-Prozedur ist immer 
als eine Byte-Folge anzugeben. Das 
heißt, die Assembler-Routine muß 
zuerst in Hexadezimalzahlen umge- 
wandelt und anschließend als einzel- 
ne Bytes in Turbo Basic eingebracht 
werden. Hier hilft das Programm 
»Debug«, das mit MS-DOS mitgelie- 
fert wird. An dieser Stelle wird dieser 
Vorgang nur kurz beschrieben, .da 
eine ausführliche Erklärung hier zu 
weit führen würde. Die Details über 
den Umgang mit »debug.exe« finden 
Sie in Ihrem MS-DOS Handbuch oder 
in DOS Extra 1. Mit dem Debug-Be- 
fehl »A« können Sie beispielsweise 
die gewünschten Assembler-Routi- 
nen als Klartext-Anweisungen einge- 
ben. Anschließend listen Sie die Rou- 
tine mit dem Befehl »U« in hexadezi- 
maler Form auf (Bild 3). Die geliste- 
ten hexadezimalen Werte sind genau 
die, die in Turbo Basic eingegeben 
werden. 


Als Beispiel einer Inline-Prozedur 
finden Sie in Listing 3 eine kleine 
Routine, die den Bildschirm waage- 
recht bewegt. Die Inline-Prozedur 
wird, wie andere Arten von Prozedu- 
ren auch, mit einer Sub-Anweisung 
deklariert. In der Sub-Anweisung 
darf keine Parameter-Liste stehen, ob- 
wohl (wie Sie gleich sehen werden) 
eine Inline-Prozedur auch auf Para- 
meter zugreifen kann. Nach dem Na- 
men der Routine folgt das Schlüssel- 


C-TOOLS 


Die C-Tools sind nicht nur direkt einsetzbar (für die meisten C-Compiler z.B. Lattice-C 
und Microsoft-C), sondern verstehen sich auch als Know how-Tools: 


Ausführliche Begleitdokumentationen liefern Ihnen detaillierte Informationen und 
erklären jedes Statement der C-TOOLS. 


Programmiersprachen 


wort »Inline«, um Turbo Basic mitzu- 
teilen, daß die Prozedur besondere 
Anweisungen enthält. Die Deklara- 
tion sieht dann so aus: 


sub waagerecht inline 


Inline-Prozeduren in Turbo Basic ha- 
ben einige Regeln zu befolgen, um 
die Zusammenarbeit mit der Hoch- 
sprache zu ermöglichen. Erstens darf 
die Prozedur keine Return-Anwei- 
sung enthalten. Um die Rückkehr 
kümmert sich Turbo Basic. Um eine 
Inline-Prozedur vorzeitig (das heißt, 
aus der Mitte der Prozedur heraus) zu 
beenden, wird ein Sprung zum Ende 
der Prozedur eingesetzt. 


Zeiger auf den 1. Parameter 


Zeiger auf vorletzten Parameter 


Adressen 





Bild 4. Der Stack-Aufbau beim Eintritt in 
eine Inline-Prozedur 


C-Trainer 
Lernen Sie C richtig von Anfang an! 


Besonders geeignet für Schulungs- 
zwecke und C-Anfänger (C-Interpreter 
mit Tutorial-Programmierbuch - ein 
kompletter C-Lernkurs). Der C-Trainer 
ist eine neue, sehr effektive Methode, um 
C zu lernen oder sein Wissen zu erwei- 
tern. Der C-Trainer besteht aus drei Tei- 
len: Turorial-Buch, C-Interpreter und ei- 


schirm, Tastatur, Drucker, Lautsprecher, 
den asynchronen Kommunikationsadap- 
tor und weitere Tools. Soweit möglich, 
werden die Zugriffsroutinen jeweils aufal- 
len 3 Zugriffsebenen zur Verfügung ge- 
stellt: auf Programmiersprachen-Ebene 
in C, auf der Betriebssystem-Ebene v. 
DOS u. auf BIOS-Ebene. Für alle BIOS- 


Zugriffe gibt es assemblersprachliche 
Schnittstellen, die auch mit anderen Pro- 
grammiersprachen verwendet werden 
können. 


Außerdem werden Ihnen unterschiedli- 
che Verfahrenstechniken erklärt, z.B. für 
schnelle, störungsfreie Bildschirmausga- 
ben, Bildschirmfenster, Scrolling etc.;Sie 
erhalten ein Synthesizer-Programm,mit 
dem Sie auf Ihrer Tastatur beliebige Ton- 
muster oder Melodien spielen und diese 
dann direkt in Ihr Programm einbauen 
können; Sie erhalten Druckroutinen für 
millimetergenaues Drucken in Vordrucke 
und für Graphik-Drucken u.v.m. 


Preis: 632,70 DM 


C-TOOLS Package # 2: 
Datenorganisation und Speicher- 
konzepte, Sortierverfahren, Such- 
verfahren, Filter für die Program- 
miersprache C im deutsch kom- 
mentierten Source- und Objekt- 
code. 


Das Package # 2 enthält in der vor- 

liegenden Version Routinen für: 

- interne Datenorganisation/Spei- 
cherkonzepte: Listen, Stacks, 
Hashing inclusive aller Grund- 
operationen (z.B. Element einfü- 
gen, löschen, Position ermitteln 
etc.). 

- Dateiorganisation und -zugriffe: 
sequentiielle, "hashed” und indi- 
zierte Dateien 

- Arbeitsspeicher- interne, externe 
und _ intern/extern-kombinierte 
Sortierverfahren 

- Filter (z.B. variable lexikalische 
Sortierung, Dupletten-Filter, Da- 
teiverschlüsselung, Spaltenan- 
ordnung etc.) Preis: 855.- DM 


C-TOOLS Package # 3: Ein Generator für 
dialogorientierte Programmsysteme_ incl. 
Windowing. 
Die überwiegende Anzahl von Anwendersy- 
stemen ist heute dialogorientiert.DieGestal- 
tung der Benutzerschnittstelle istin ersterLi- 
nie verantwortlich für die sog. Benutzer- 
freundlichkeit eines Programmsystems und 
bestimmt damit maßgeblich dessen Markt- 
chancen. Die Gestaltung d. Benutzerschnitt- 
stellen wird deshalb immer trickreicher u. 
komfortabler. Die Programmierung solcher 
dialogorientierter Programmsysteme ver- 
langt jedoch dem Programmierer einen gro- 
Ben Aufwand an Zeit u. Arbeit ab. Diese Pro- 
grammierarbeiten erheblich zu reduzieren, 
ist die Aufgabe eines Dialogsystem-Genera- 
tors. 
Der Dialogsystem-Generator kann: Gra- 
phik- u. Textmodus, Manipulation der Bild- 
schirmattribute, Windows/Pull-Down-Me- 
nues, Ein-/Ausgabefelder, Cursormanage- 
ment, Dialog- u. Aktionssteuerung. 

Preis: 855.- DM 
Unterstützte Graphik-Karten: CGA, Hercu- 
les, EGA, Olivetti, IBM Professional u.a. 


C-Tools Package # 4: Graphik 

Das Package enthält die wesentli- 

chen grafischen Grundfunktio- 

nen in Quell- u. Objektcode zu- 
sammen m. ausführlichen Kom- 
mentaren innerhalb u. außerhalb 

d. Listings. Über 100 Einzelfunk- 

tionen in C u. Assembler für 

- die Initialisierung der Grafik- 
karten; 

- schnelles Zeichnen von Gera- 
den, Kreisen, Ellipsen, Kreis- 
und Ellipsenbögen; 

- das Ausfüllen von Polygonen 
(Fill) und konvexen Figuren 
(Paint) mit unterschiedlichen 
Füllmustern; 

- die Definition von Windows und 
Viewports; 

- die Erzeugung v. Kurven m.Hil- 
fe kubischer B-Splines; 

- Textausgaben im Grafikmodus. 

z.Z. werden die folgenden Karten 

unterstützt: Hercules, Olivetti mo- 

nochrom, CGA, EGA. 
Preis: 855,- DM 


ne C-Programmbibliothek. 

Der C-Interpreter erlaubt eine hervorra- 
gende Kontrolle über die Ausführung ei- 
nes C-Programmes und besitzt große 
Vorteile bei der Entwicklung von C-Pro- 
grammen. Das Programm kann aneinem 
beliebigen Punkt gestoppt werden, die 
Werte aktiver Variablen können eingese- 
hen und geändert werden. 
Programmänderungen sind sofort und 
ohne Compilieren und Linken möglich. 
Separater oder gemeinsamer Trace für 
Funktlionsaufrufe, Statements und Ex- 
pressions ist möglich. 

Verfügbar für: IBM/PC 285,- DM, Macin- 
tosh 285,- DM, Sun 513,- DM, MicroVAX 
(Unix o. VMS) 513,- DM, Pyramid 1425,- 
DM, VAX 11/700 (Unix 0. VMS) 969,- DM, 
C-Tutorial-Buch 48,- DM 

(Alle Preise zzgl. Verpackung und Ver- 
sand). 

Der C-Trainer istein Produktder Catalytix 
Corp. 

Die C-Tools sind Produkte des: 


ECO Institut, Postfach 1158, D-8417 Lappersdorf, Telefon (0941) 82509 
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Programmiersprachen 


Turbo Basic erwartet auch, daß vier 
Register unverändert bleiben, näm- 
lich die Register »DS«, »SS«, »SP« 
und »BP«. Wenn Sie »BP« und »DS« 
in der Prozedur verwenden, müssen 
Sie diese beiden Register daher 
gleich am Anfang der Prozedur ret- 
ten. Dies erreichen Sie durch die fol- 
genden Assembler-Anweisungen: 


push bp 
mov bp,sp 
push ds 


Als Inline-Anweisung für Turbo Ba- 
sic sieht das dann so aus: 


$inline &h55, &h8B, &hEC, &hiE 


Die restliche Prozedur besteht aus 
weiteren »$Inline«-Anweisungen, die 
sich jeweils wiederum aus dem Wort 
»$inline« und einer Byte-Folge wie 
eben gezeigt zusammensetzen. Wie 
andere Arten von Prozeduren auch, 
wird eine Inline-Prozedur mit der 
Anweisung »End Sub« beendet. Die- 
sen Aufbau sehen Sie am Beispiel der 
Prozedur »Waagerecht« in Listing 3. 
Listing 4 zeigt als Ergänzung die ent- 
sprechenden Assembler-Zeilen. Sie 
brauchen dieses Listing allerdings 
nicht abzutippen, es ist in umgewan- 
delter Form ja bereits in den Inline- 
Anweisungen enthalten. 


: DEFINT a-z 


: ' Sonderzeichen definieren 
: ' (siehe Turbo Basic Handbuch, INKEY$ und A 


nhang F) 

: SeiteOben$ 
: SeiteUnten$ 
: ZeileOben$ 
: ZeileUnten$ 


: SCREEN 0: WIDTH 80 
25 


: DateiFrage: 


CHR$(O)+CHR$(73) 

CHR$(O)+CHR$(81) en 
CHR$(O)+CHR$(72) : 
CHR$(O)+CHR$(80) : E 


' Textbildschirm, 80 x 


Wenn Sie das Hauptprogramm in Li- 
sting 3 betrachten, entdecken Sie, 
daß die Prozedur »Waagerecht« zwei 
Parameter erhält. Der erste Parameter 
gibt die Anzahl Spalten an, um die 
der Bildschirm nach links verscho- 
ben wird, der zweite Parameter ist 
das Attribut, womit die rechten Spal- 
ten im Bildschirm gelöscht werden. 
Weil laut der Sub-Anweisung die 
Prozedur »Waagerecht« keine Para- 
meter besitzt, fragt man sich, wie die 
Prozedur an die beiden Parameter 
kommt. Um die Frage zu beantwor- 
ten, werfen Sie einen Blick auf den 
Stack-Aufbau in Bild 4. Hier sehen 
Sie als letztes im Stack das BP-Regi- 
ster, das am Anfang der Prozedur ge- 
rettet wurde. Unmittelbar davor steht 
die Rückkehradresse, das heißt die 
Adresse im Hauptprogramm, wohin 
die Prozedur »waagerecht« zurück- 
kehren wird. Vor dieser Adresse ste- 
hen Zeiger auf die Parameter. Diese 
Zeiger stehen in der umgekehrten 
Reihenfolge der Parameter-Angabe, 
das heißt, der erste Zeiger zeigt auf 
den letzten Parameter und so fort. 


Wie aus Bild 4 klar wird, zeigt das 
Register »BP« auf seinen eigenen ge- 
retteten Wert. Da jeder Eintrag im 
Stack zwei Byte lang ist, und jede 
Adresse, beziehungsweise jeder Zei- 


: ON ERROR GOTO 0 
T: 


: IF LOF(1)=0 THEN 
cht existiert 





ger zwei Einträge braucht, steht der 
Zeiger auf den letzten Parameter 
sechs Byte (drei Einträge) höher im 
Stack. Der Zeiger auf den vorletzten 
Parameter steht vier Byte weiter weg, 
insgesamt also zehn Byte über der 
Stelle, auf die »BP« zeigt. Jeder fol- 
gende Zeiger steht vier Byte weiter 
oben. Werden die Parameter von 
rechts nach links numeriert, ergibt 
sich die Entfernung des Parameters 
»n« von der Stelle, auf die »BP« zeigt, 
durch folgende Formel: 


Entfernung=nx4+2Byte 


Um den Parameter zu lesen, laden 
Sie den Zeiger aus dem Stack und 
benutzen ihn als eine Adresse, zum 
Beispiel für den Parameter »Attr« in 
der Prozedur »Waagerecht«: 


lds bx, [bp+6] 
mov ax, [bx] 


Hier sind natürlich die Größe und 
das Format der verschiedenen Daten- 
typen zu berücksichtigen. Diese sind 
für Zahlen im Anhang A des Turbo 
Basic Handbuchs ausführlich be- 
schrieben. Zeichenketten, die in ei- 
nem ganz anderen Format angelegt 
werden, finden im Anhang C Erwäh- 
nung. 


(Thomas Little/ev) 


'‘ Fehlerbehandlung beheben 


' wahr, wenn die Datei ni 


CLOSE(1) 


n 


KILL Datei$ 


: Anfang 
: CALL Zeige(Anfang) 


' Die Datei nicht neu erzeug 


GOTO DateiFrage ' Neuen Namen anfordern 
ND IF 


' Erste 256 Bytes zeige 


: WHILE -1 ' Endlose Hauptschleife 
WHILE NOT INSTAT: WEND ' Auf Eingabe war 


: INPUT "Dateiname: ",‚Datei$ 
nlesen 

: Datei$ = UCASE$(Datei$) ten 

: ON ERROR GOTO DateiFehler ' Fehlerbehandlu : k$ = INKEY$ ' Eingabe lesen 
ng setzen : 

:: OPEN Datei$ FOR BINARY AS #1 


' Dateinamen ei 


IF k$=SeiteOben$ THEN ' Taste "PgUp" 


Maßgeschneiderte Anwendungen mit... 


D E LTA DM 299.- dem universellen 


« Alle kommerziellen Rechenfunktionen Date n ban ksyste m 


 Problemlose Bedienung, Dateiaufbau im Dialog von 


Bis zu 80000 Datensätze und 2000 Zeichen je Satz R 


Umfangreiche Sortier- und Selektionsmöglichkeiten 
Rindermarkt 8 8050 Freising 08161-2877 


Komfortable Listenerstellung mit bis zu 4 Summenstufen 
Automatische oder freie Gestaltung von Bildschirmmasken 
Hotline Service durch DELTA-Compsoft Deutschland GmbH 
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BECKERcalc PC 





DATA BECKER 


Merowingerstr. 30 - 4000 Düsseldorf - Tel. (0211) 310010 


Die Tabellenkalkulation 
der nächsten Generation. 


Tabellenkalkulationsprogramme sind millionenfach verbreitet. Als Entschei- 
dungshilfe für die Planung, Analyse und Kontrolle umfassender Datenbestände 
haben sie sowohl bei professionellen als auch privaten Anwendern ihren festen 
Platz. Doch mit den Anwendungen wachsen auch die Wünsche. Deshalb gibt 
es jetzt BECKERcalc PC: die Tabellenkalkulation mit den Features der neuen 
Generation. 


En '* Mi TERRFBEEGEER ÜNPGER ( 1.08, Dorn 

Gralische Benutzeroberllüche. seckercalc PC ist 
einfach zu bedienen — dank GEM, der grafischen Benutzeroberfläche. 
Komfortable Menuesteuerung, Maus-Bedienung, Window-Technik und ein aus- 
führliches deutsches Handbuch führen den Anwender klar durchs Programm. 


V P} .. PL gs 
Aitraktive Präsentationsgrafik. Aue Daten werden 
in eindrucksvollen Grafiken präsentiert. Natürlich farbig. 2- und 3-dimensional: 
Torten-, Balken-, Stapel-, Linien- und Flächendiagramme. Beliebige Verände- 
rungen der Grafiken sind ebenso möglich wie verschiedenartige Zahlendarstel- 
lungen. Inklusive Modul zur Ausgabe an Plotter. 


Kommunikationstühig. sorwars-Schnitstelen für Daten- 
transport von und zu anderen Programmen (DIF-Dateien und viele andere 
mehr). Sie können Daten, die Sie auf anderen Softwareprodukten gespeichert 
haben, in BECKERcalc PC einlesen, um sie z.B. grafisch auszuwerten. Dadurch 
ersparen Sie sich zeitaufwendige Neueingaben. Ebenso lassen sich die 
Arbeitsergebnisse von BECKERcalc PC an andere Programme weitergeben. 


Beso ndere Featu (05. Arbeitsblattgröße mit max. 128 Millionen 
Arbeitszellen, bis zu 4 Arbeitsfenster können gleichzeitig geöffnet werden. 
Variable Spalteneinteilung, Selektion und Formatbestimmung von einzelnen Fel- 
dern und Bereichen. Statistische, finanz- und wirtschafts-mathematische Funktio- 
nen sind ebenso implementiert wie eine automatische Formelkontrolle und die 
Fähigkeit zu logischen und arithmetischen Verknüpfungen. Paßwort-Schutz für 
sensitive Daten. Integrierter Treiber für spezielle Druckeranpassung. 


Inka maranaı unge gl re n nero um on Kuss S Done 
Richtungweisend in Leistung und Preis. 
BECKERcalc PC - das professionelle Tabellenkalkulationsprogramm mit dem 
zukunftsweisenden Preis-/Leistungsverhältnis. Wer bietet Vergleichbares®? 


BECKERcalc PC nur DM 298,- 


Für Schneider bzw. Amstrad PC 1640/1512, für ATARI PC 2/PC 3 und für alle 
IBM-PCs und Kompatible mit GEM 2.1, mind. 512 KB RAM und 2 Laufwerken 
oder ein Laufwerk und Festplatte. Für PCs ohne GEM liefern wir für DM 398,- 
gerne eine BECKERcalc-Version mit GEM Desktop. 
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z023 
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3:20 
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: IF Anfang>256 THEN Anfang=Anfang-256 EL 
SE Anfang=0 
: CALL Zeige(Anfang) 


ELSEIF k$=SeiteUnten$ THEN ' Taste "PgDn 


s IF (Anfang+256)<LOF(1) THEN Anfang=Anfa 
ng+256 
: CALL Zeige (Anfang) 


ELSEIF k$=ZeileOben$ THEN ' Pteil nach o 
ben 
IF Anfang>16 THEN Anfang=Anfang-16 ELSE 
Anfang=0 
CALL Zeige(Anfang) 


ELSEIF k$=ZeileUnten$ THEN ' Pfeil nach 
unten 
IF (Anfang+16)<LOF(1) THEN Anfang=Anfan 


CALL Zeige (Anfang) 
ELSEIF UCASE$(k$)="Q" THEN ' "q" oder "Q 


CLOSE (1) 
STOP 
END IF 


' Die Bytes zeigen - "FilePos" ist das erst 
e Byte zu zeigen 
55: SUB Zeige (FilePos) 
56: LOCAL Puffer$, PuffLen, i, j 
SHARED Datei$ 


SEEK (1),FilePpos ' Zum Byte in der Datei 
gehen 


IF (LOF(1)-FilePos)>256 THEN ' Wie viel 
e Bytes noch in der Datei ? 
PuffLen = 256 ' 256 oder mehr - 256 By 
tes zeigen 
ELSE 
PuffLen = LOF(1)-FilePos ' weniger als 
256 - nur die zeigen 
END IF 


GET$ #1, PuffLen, Puffer$ ' Die Bytes le 
sen 
68: 
69: CLS: LOCATE 1,1 " Menü-Zeile zeigen 
70: COLOR 14: PRINT Datei$;" Länge: ";RIGHT 
$("00000000"+HEX$(LOF(1)),8); 
71: LOCATE 1,54 
72: COLOR 15: PRINT CHR$(24)+" "+CHR$(25)+" 
Pgup PgDn 0"; 
COLOR 14: Print "uitt"; 


LOCATE 4,12 ' Byte-Adresse in der Zeile 
zeigen 

PRINT "00 01 02 03 04 05 06 07 08 09 OA O0 
B 0C OD OE OF"; 


FOR i = 1 TO (PuffLen+15)\16 ' "i" zählt 
Zeilen 
LOCATE i+5,1 
- COLOR 14: PRINT RIGHT$("00000000"+HEX$( 
FilePos+(i-1)*16),8); 
LOCATE CSRLIN,12 
COLOR 10 


' j zählt Bytes in der Zeile - erstens 
Hex ausgeben 
FOR j = (i-1)*16+1 TO FNMin(i*16,PuffLe 
n) 
6: PRINT RIGHT$("0"+HEX$(ASC(MID$ (Puffer 
$,3,1))),2)+" "; 
: NEXT j 


' zweitens ASCII ausgeben 
LOCATE CSRLIN, 63 
FOR j = (i-1)*16+1 TO FNMin(i*16,PuffLe 


IF MID$(Puffer$,j,1)>=" " THEN PRINT 
MID$(Puffer$,j,1); ELSE PRINT "."; 
93: NEXT j 
94: NEXT i 
95: END SUB 
96: 
97: 
98: ' FNMin liefert den kleineren von den beide 
n Argumenten 
99: DEF FNMin (x,y) 
100: IF x<y THEN FNMin=x ELSE FNMin=y 
101: END DEF 
102: 
103: 








[A0OD] 104: ' Fehlerbehandlung bei Eröffnen der Datei 

[MZD] 105: ' kein Name heißt beenden, sonst wiederhole 
n 

[yE3] 106: DateiFehler: 

[DCB] 107: IF LEN(Datei$)=0 THEN END ELSE RESUME Dat 
eiFrage 


Listing 1. »show.bas« listet Dateien 


: DEFLNG a-z 


: $INCLUDE "regnames.inc" 


' Textbildschirm selektieren und Titel ausg 
eben 
: SCREEN 0: WIDTH 80 
: COLOR 10 
: LOCATE 1,25: PRINT "PC Konfiguration" 


' BIOS Interrupt 12H liefert Speichergröße 
in KByte im AX-Register 
: LOCATE 5,15 
: CALL INTERRUPT &H12 
: PRINT REG(%ax);"KByte Hauptspeicher install 
iert 


' BIOS Interrupt 11H liefert die Hardware-K 
onfiguration im AX-Register 
: LOCATE 7,15 
: CALL INTERRUPT &Hi1 
: Hardware = REG(%ax) 


' Anzahl Disketten-Laufwerke ausgeben 
: IF (Hardware AND 1)<>O THEN 
Disketten = (Hardware AND &H00C0)\&H0040+ 
i 
: PRINT Disketten; "Disketten Laufwerk(e)" 
ı END IF 


' Mit der DOS-Funktion 1CH können die Festp 
latten gefunden werden 
' siehe Text für eine Erklärung 
ın=8 
: FOR i = 3 TO 26 
REG $%ax,&H1C00 
REG $dx,i 
CALL INTERRUPT &H21 
IF (REG(%ax) AND &HFF)<>&HFF THEN 
DEF SEG = REG(%ds) 
Typ = PEEK(REG(%bx)) 
DEF SEG 
IF Typ=&HF8 THEN 
Size = REG(%ax) AND &HFF 
Size = Size*REG(%cx)*REG(%4x)/1024 
LOCATE n,15: INCR n 
PRINT " Festplatte, Kapazität" ;Size;" 
KByte " 
END IF 
END IF 
: NEXT i 


'‘ Von der Konfiguration werden die restlich 
en Zusätze ausgegeben 
: INCR n: LOCATE n,15 
: PRINT ABS((Hardware AND &HC000)\&H4000);"pa 
rallele(n) Schnittstelle(n)" 
: INCR n: LOCATE n,15 
: PRINT (Hardware AND &H0600)\&H0200;"seriell 
e(n) Schnittstelle(n)" 


: INCR n,2: LOCATE n,15 

: IF (Hardware AND 2)=0 THEN 

: PRINT " Kein"; 

: END IF 

: PRINT " Arithmetik Coprozessor installiert" 


: INCR n,2: LOCATE n,15 

: IF (Hardware AND &H1000)=0 THEN 

B PRINT " Kein"; 

: END IF 

: PRINT " Spieladapter angeschlossen" 
: END 


Listing 2. »config.bas« zeigt die Hardware-Konfiguration 


: DEFINT a-z 


: SCREEN 0: WIDTH 80 
: FOR i = 1 70 23 
LOCATE i,1 





DOS 5’88 





Programmiersprachen 




















[HL4] 5 N 
[v74] 6 i$ = RIGHT$(STR$(i),1 
[sro] 7. PRINT STRING$(80 1 
[EA] 8: en 3 Loco 6: 
2 N 74] 3 
re a get 7: ; T. Litt 
[000] Fi CALL Waagerecht (5,&HA0) Bo 8: ö le, 14.02:88 
000] 11: [RA : 
: 6] ; 
[H8A “ 10: code 
Ps 12: SUB Waagerscht INLINE ' PARAMETE = 11: SEGMENT BOBETE kesdei 
M3 h alt ein M ; Ri n, Attr 12: pu e f 
Bas 14; ' das den ein Naschinensprache-Progrann [LD7] 13: uw Sp ; Register retten — nu 
[v68] 12 > verschiebt. Leere are nach links Fi 14: push BırB ; erforderlich r BP und DS 
: ' werden mi : en recht BD] 15: 
5V 4 mit Att 2 hts : lds 
[rr6] Tr errgeen &H55, anen, Kt ge [AYB] er bx,[bp+10] ; Adresse vom ersten Paramet 
[8n8 . LINE &HC5, &HSE, x 16: mov si ale 
I 19: SINLImE and. ano. 8407. AB. &uce [752] 17: mov si,[bx] ; Wert vom ersten Paranet 
' B ; D ; er 
[2x8] 20: r Re &H00 D ‚ &HCE, &HD Et FEN ar ex, si ; Berechne Anzahl Zeichen 
(o3] at EHCO ‚ &H00, &HBB, &HBE, &HDB, &H8 [STE] 20: mov erden ’ Und Offset des ersten Zeich 
[eP5] 22: Fe er [RPF] 21 his s Kopiere Bach Anfang das stage 
[vtT0] 23: 4, &H06 : mov ax,0B 
s $INLINE &HB Is ‚ &HBO, &H00 00 ‚0BB00H ; Segment d ) . 
Hays aa ee Ser 9, &H50, &H00, &HC5, &H5E, &HO [a2] 22: 0 near es Bildschirms (B 
: IN c2 e ' 
[NN8] 25: er LINE &HB6, &H18, &HB2, &H ara] 23: mov es,äax 
$INLINE &HC5, & ‚ &HAF ] 24: re 
Kusay“ 26 3, &H0O ‚ &H5E, &H06, &H8A, &H3F, &HB [sve] 25: Re Kopieren 
: ’ »- BT ; 
BEE: 271: Krane ae 220 [D293] 26 oben ; BIOS Funktion 6 — Scroll nach 
1; 28: END S ‚ &HSD : mov al,0O ; 2 
; UB [AA9]: 27: mov ex, ; AL = 0 beduet 
isti “ s ri cx,30 ; et loesch 
Listing 3. Die Inline-Prozed [0N3] 28: lds bx,[b ; Berechne linke aeg 
h ; ß dur »waagerecl .: [B5A] $ ‚Lbp+10] : 
orizontales Bildsch gerecht« sorgt für 29: sub c 
3 schirm-Scrollin [68] 30: x,[bx] ; 80 minu 
5 [xz : mov dh,24 ; 1 s Anzahl Spalten 
elı “Fl: mn all79. 1 Yanhei.upanae er 1 
[Eor] ae Sp i e Grenze ist letzte Spal 
z f x, [bpt6 r z 
tar2] wangersbut ] ; zweiter Parameter ist das 
; WRECHT.ASM - R fo8s) 34: mov bh, Ebr] 
; die r - Routine für Turbo Basi 35: int 10H 5 
Waagrechtes Sorollen ermöglicht faxıl 37: Bob bp ; das BIOS tut es 
(oo 38: ni 


; Die Hex- DDO 40: END 
Ki Werte werden als Inline-Zeilen ; 
; eine Schnittstell > ‚ 
k e erforderlic 
isting ‚Der Assen bler Code für die I li Z en n 
h | nime eil n in Listi 
I 4 emoble 2 isti g3 


vBunwHrOo 
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ascal-Source-Code! 


Der DeskTop-Manager im P 
r mit folgenden 


[Ef vollständiger Desklop-Manag®! 
Modulen: Cut & Poste, Notizblock, ASCI-Tofel, Kar- 
teikasten, DOS-Funktionen, Monitor, Calculator, 

Printer-Setup, Kalender, Terminverwoltung 


und mehr 
W alle Module w 
im TURBO-Pascal-Source 9 
IH die Module baven auf eine 
u. a, schnelle Windows, kontexisens 
Calls und mehr zur Verfügung stellt. 
I die gesamte Interruptsteuerung 
sowie die Behandlung von Video/ 
Tastafur- \O und mehr wird genau 
im Source und in der Dokumento- 
tion erläutert 
A die einzelnen Module können 
ohne weiteres durch eigene 
Module ersetzt werden 
WY oder in eigene Applikationen inte- 
griert werden Iz. B. Calculator 
oder Kalender! 
lieferbar für TURBO-Pos 
und 4,0 


und Dokumentation vollständig in 


erden fix und fertig zum Kompilieren 


eliefert. 
m Kernel-Modu! auf, dos 
itive Hilfe, DOS- 


cal 3.0 


A Progromm 
deutsch, Demo erhältlich 


Brkomplett als COM-File und mit all 
348 DM 


en Sourcen 
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Symbak | | Re 4.0 
\H' zeig! Sourcecode, Varioblen- 


Der einzige 
symbolische Debugge 


für TURBO Pascal V 2/ 3/41 


lnstallation für TUR 


in einem Paket 
|| in das TURBO-Entwicklungs- 


[Hwird entweder vo 
system integriert od 
Version auch C 

W arbeitet voll sym 
Maschinen-Ebene 

Wouch als symbolisc 
und C geeignet 


BO-Pasca 


her Debugger 


[Br line-Assembler integriert 


(auch fü 286/386-Mnemon 
7-Überstützung, 
Standard-MAP-File 


Il} von TURBO 4.0 


volle 80x 8 
[X unterstützt 


ics) 
mit Registeranzeig® 
s und TPM-Format LU noc 


12.0, 3.0 und 4.0 


ür Assembler 


werte, Maschinencode, Call- 
Frames und mehr in bis zu zehn 
frei konfigurierbaren Fenstern 
(Y unterstützt alle IN Grofik-Modi 
Hercules, CGA, EGA, VGAI 
(kann mit zwei Bildschirm-Adop- 
tern gleichzeitig arbeiten 


er kann als StandAlone- 

OM und EXE-Files bearbeiten WW spezieller 386-Modus erlaubt 

bolisch auf Pascal- und Nutzung der 80386-Debug- 
register 


nal mit PullDown- 


(H kann optio 
e installiert 


Menvoberfläch 
werden 
iBf Dokumentation und Programm 
deutsch, Demoversion erhältlich 
h wie vor 348 DM, günstiger 
de von TSD 2.0 möglich. 


a 


Upgro 


LAUER & WALLWITZ GmbH 


Kr aple! 
Tu 


Eriköni 
rikönigweg 9 : D-6200 Wiesbaden - ®@ 06121/42771 L&W 
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unicomal er 
Das universelle u. fortschrittliche Program- 


miersystem für Industrie, Forschung, Ver- 
waltung und Unterricht. 


unicomal 
Die leicht erlernbare, benutzerfreundliche 


und leistungsfähige Programmiersprache. 








unicomal 
Schnelle und änderungsfreundliche Pro- 


grammerstellung aufgrund von Bedie- 
nungskomfort, Strukturiertheit und inter- 
aktivem System. 


unicomal 
Definierte Schnittstelle zur Maschinen- 


sprache für die Lösung von Spezialaufga- 
ben (Paket-Konzept). 


unicomal rh, 
Optimale Geschwindigkeit der Programm- 


ausführung. 


unicomal 
Das komplette Programmentwicklungs- 


system für PC/MS-DOS und PS/2 (auch 
OS/2 im DOS-MODUS) mit interaktivem 
UniComal-System, interaktirem UniCo- 
mal-System für Coprozessor 8087/80287, 
den Softwarepaketen »system«, »sound« 
und »graphics« (Unterstützung der EGA- 
und CGA-Grafik, auf Wunsch Hercules- 
Grafik, bei PS/2 auch VGA-Grafik), dem 
UniComal-Compiler-System (compilierte 
UniComal-Programme laufen auf allen 
PC/MS-DOS-Rechnern), dem Software- 
paket SCOM (Programmierung der RS- 
232C-Schnittstellen),vielen Übungs-,Hilfs- 
und Demonstrationsprogrammen und 
ausführlicher Dokumentation. 


Fordern Sie unser Prospektmaterial an 


oder testen Sie unicomal 
mit unserer Demodiskette. 
...die für DM 15,- erhältlich ist. 


COMAL-VERTRIEB 
Derek Belz 
D 2270 Utersum 
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Modula 2 





- die »Umsteiger-Sprache« 


Die Sprache Modula 2 zählt zu den 
modernsten Programmiersystemen, 
die es gibt. Für wenig Geld gibt es 
eine Public Domain-Version inklusive 
Editor, Compiler und umfangreichem 
Handbuch. 


Modula 2 entwickelt sich immer 
mehr zur Umsteiger-Sprache. Seit es 
entsprechende Compiler preiswert zu 
kaufen gibt, entscheiden sich viele 
Pascal-Fans zum Umstieg - oder bes- 
ser gesagt zum Aufstieg - auf die 
»Profi-Sprache«. Modula 2 ist eine 
Pascal-ähnliche Programmiersprache. 
Somit helfen Pascal-Kenntnisse beim 
Einstieg. 

Die einzelnen Befehle dieser Sprache 
sind klar verständlich und dadurch 
einfacher zu unterscheiden bezie- 
hungsweise zu lernen als zum Bei- 
spiel die Mnemonics von Assembler. 
Somit können Sie Ihre ganze Energie 
für die Programmentwicklung nutzen 
und werden nicht durch typische An- 
fängerprobleme behindert. 


Wie der Name der Sprache schon an- 
deutet, wird mit Modulen gearbeitet, 
das heißt, einzelne Programmteile 
werden getrennt geschrieben und erst 
zum Schluß zusammengefügt. Im Ge- 
gensatz zu vielen anderen Sprachen 
lassen sich mit Modula erzeugte Rou- 
tinen auch einzeln compilieren und 
testen. 


Modula 2 bietet beste Voraussetzun- 
gen zur Entwicklung umfangreicher 
Programme, an denen (durch die aus- 
gefeilte Modultechnik) problemlos 
mehrere Programmierer gleichzeitig 
arbeiten können. Modula 2 greift wie 
»C« auf Bibliotheken (»Libraries«) zu- 
rück, die Sie beliebig erweitern dür- 
fen. Mit dem Compiler aus der Pu- 
blicDomain wird 
auch ein Editor 
mitgeliefert. 

Der Modula 
2-Editor ist sehr 
leistungsfähig. Er 
unterstützt 


HODULE xferdeno; 


[0 


Blockoperatio- FaRebtl 
nen, Suchen und Ir 
Ersetzen sowie ei- FROM Storage 


. . .. FROM Sy Sr 
nige weitere nütz- FROM ImOut- 


liche Funktionen. 


und darin so viele Programme editie- 
ren, wie es der Hauptspeicher Ihres 
Computers erlaubt. Daß die Fenster- 
Technik eine nützliche Arbeitshilfe 
bei der Entwicklung ist, zeigt sich 
spätestens dann, wenn Sie an ver- 
schiedenen Modulen arbeiten und 
Blöcke zwischen den Programmteilen 
austauschen wollen. Zugunsten der 
Geschwindigkeit ist die Größe eines 
Moduls auf maximal 64 KByte be- 
grenzt. 
Das bedeutet aber kein Nachteil, da 
sich die Programme ja aus mehreren 
Modulen zusammensetzen. 
Gerade dieser Public Domain-Compi- 
ler ist ein Anlaß für jeden Pascal-Pro- 
grammierer und Software-Entwickler, 
sich Modula 2 einmal anzuschauen. 
Wegen seiner herausragenden Fähig- 
keiten im Umgang mit komplexen 
Programmen und seiner Rolle als Pro- 
fi-Sprache ist Modula 2 eine ernsthaf- 
te Alternative zu sämtlichen anderen 
Sprachen für Computer. 

(Ulrich Spranger/dm) 


elolsi=1fr4lfejat; 





Name: Modula 2-Compiler 
Preis: 24 Mark 


Voraussetzungen: MS-DOS ab 2.11, 512 
KByte RAM 


Info: Computer Solutions, Hansastr. 15, 
8000 München 21, Tel.: 089/5702539 
Positiv 

- Public Domain Software 

- guter Editor mit Fenster-Technik 


Negativ 
- englische Anleitung 





indau;1 File: xferdeno ‚MOD 
(# (C) Copyright 1987 Fitted Software Toals. All rights reserved. ) 


This is a small example showing the use of the coroutine handling 
ies in this Modula-2 system. 


IMPORT ASSEMBLER, ADDRESS, NEWPROCESS, TRANSFER, IOTRANSFER; 
IMPORT ALLOCATE; 

INPORT GetVector, ResetVector, TernProcedure; 

IMPORT Write, WriteCard, Writeln: 





«ADDRESS; 
:ADDRESS; 
:POINTER TO CHAR; 
:POINTER TO CHAR: 
:POINTER TO CHAR; 
:ADDRESS; 
:ADDRESS; 
:ADDRESS; 
:CARDINAL; (# tick counter *) 


(* original PrtSc ISR *) 
(* original clock ISR ®) 
(* pointers to processes workspaces *) 






Telefon 


(0 46 83) 500 


Eine Besonder- 
heit ist die un- 
komplizierte Fen- 
ster-Iechnik des 
Editors. Sie dür- 
fen so viele Fen- 
ster öffnen, wie 
auf den Bild- 
schirm passen 





(* coroutine (process) pointers *) 





Bild. Der Editor von Modula 2 
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Ihren Computer denken! 


Lisp - eine Sprache, die Ihren Computer befähigt, intelligent zu wer- 
den - künstlich intelligent. Als Public Domain-Software bleibt der fi- 


nanzielle Einsatz überschaubar. 


»PDLisp« ist der kleine Bruder von 
»Unxlisp«, einem bekannten (teuren) 
Lisp-Interpreter. Der Funktionsum- 
fang ist etwas abgespeckt. Der Haupt- 
unterschied zwischen den beiden In- 
terpretern ist allerdings der Vertriebs- 
weg: PDLisp ist ein Public Domain- 
Programm. Der Sinn dieses Vertriebs- 
wegs ist die Werbung, die der Public 
Domain-Interpreter für die Sprache 
und für den professionellen Interpre- 
ter machen soll. 


Die Sprache Lisp wurde im Jahre 
1956 bis 58 entwickelt und ist die 
zweitälteste Programmiersprache der 
Welt (nur Fortran ist älter). Lisp ist so- 
mit das älteste System zur Program- 
mierung künstlicher Intelligenz, das 
es gibt. 


Künstliche Intelligenz ist das Einsatz- 
gebiet von Lisp. Bisher gibt es zwar 
kein elektronisches System, das 
menschliche Züge besitzt oder gar 
wie ein Mensch denken kann. Auch 
wird es aller Wahrscheinlichkeit nach 
so etwas so schnell nicht geben. Ver- 
mutlich aus diesem Grund stellen 
sich immer wieder Software-Experten 
der Herausforderung, Programme zu 
entwickeln, die menschliche Gedan- 
kengänge wenigstens teilweise simu- 
lieren. 


Solche Expertensysteme gründen ihr 
»Wissen« auf sogenannten 
»knowledge bases« - Wissensspei- 
cher ähnlich dem Gedächtnis. Dort 
sind verschiedene Informationen ab- 
gelegt, die mittels »künstlicher Intel- 
ligenz« logisch verknüpft werden. 
Meistens endet ein solcher Versuch 
allerdings in »intelligenten Spielen« 
oder in sinnvolleren »Frage- und Ant- 
wort-Systemen«, die sich mit dem 
Anwender unterhalten und dabei ihre 
Wissensbasis erweitern. Für solche 
Aufgaben sind Programmiersprachen 
der künstlichen Intelligenz (wie Lisp 
oder Prolog) besonders geeignet. 


PDLisp gewinnt durch umfangreiche 
Dokumentation an Sympathie für den 
Benutzer. Das Handbuch ist knappe 
300 Seiten dick und steht in Form 
zweier ASCII-Dateien auf den Pro- 
grammdisketten. Ferner steht neben 
der Programmdokumentation auch 
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noch ein kleines Lisp-Lexikon mit ei- 
nem Umfang von etwa 400 KByte auf 
der Diskette - alles allerdings in 
Englisch. 


Das Handbuch fängt »von unten« an 
und trifft damit genau die Zielgruppe 
des Programms - die Einsteiger. Sie 
werden behutsam an die Sprache 
Lisp herangeführt und lernen schritt- 
weise den Umgang mit den zahlrei- 
chen Funktionen und Befehlen. 


Positiv fällt dabei die detailreiche Do- 
kumentation auf. So sind zum Bei- 
spiel sämtliche Fehlermeldungen in 
einer Übersicht zusammengestellt 
und ausführlich erläutert. 


Außerdem sind die besonderen Ei- 
genschaften von PDLisp unter MS- 
DOS und unter Unix umfangreich do- 
kumentiert. 


Der geringe Preis und die gute Anlei- 
tung macht PDLisp auf jeden Fall für 
eine Betrachtung gut. Die Welt der 
künstlichen Intelligenz ist einfach zu 
faszinierend, um übersehen zu 
werden. 


(Ulrich Spranger/dm) 


elol-=1[jr4lTejsl: 


Name: PDLisp 
Preis: 


Voraussetzungen: beliebiger IBM-PC 
oder Kompatibler, PC-DOS/MS-DOS 
ab 2.11 


Info: Computer Solutions, Hansastr. 
15, 8000 München 21, 089/5702539 


Positiv: 

- Public Domain Software 

- sehr umfangreiche Dokumentation 
(400 KByte) 

- für Einsteiger gut geeignet 


Negativ: 

- englische Anleitung 

- Probleme bei Zusammenarbeit mit 
einigen speicherresidenten 
Programmen 











Computer-Bücher 


Das Buch macht den 
DTP-interessierten Leser 
mit der Anwendung, Be- 
dienung und den Beson- 
derheiten des Ventura- 
Publisher vertraut. Anfän- 
ger sowie fortgeschrittene 
Anwender erhalten not- 
wendiges Basiswissen, 
und erfahren Details über 
die Materie. Für Profis gibt 
es eine Reihe von Tips 
und Tricks, die nicht im 
Handbuch stehen. All das 
wird ohne zuviel Fachchi- 
nesisch in Form eines 
Praxisteils vermittelt, der 
den Leser zur Mitarbeit 
am Computer auffordert. 
rich Geldreich, VENTURA PUBLISHER, 288 Seiten, DM 68. 


Dieses Buch hilft und 
beflügelt beim Umgang 
mit den Programmen 
von WINDOWS 1.0 und 
2.0. Es setzt keine 
Computerkenntnisse 
voraus, sondern es ver- 
mittelt sie Schritt für 
Schritt mit Beispielen 
und Bildern. Es erläu- 
tert die wichtigsten 
Grundbegriffe extra in 
einem Anhang. WIN- 
DOWS leicht gemacht! 
Autor: Ingrid Blum 
Umfang: 256 S. 

zahlr. Abb. 

Preis: DM 58,— 


MS-WINDOWS 10/20 FÜR 
EIN; UM-UND AUFSTEIGER 





Beginnend mit der opti- 
malen Installation wird 
der Leser vom ersten 
Brief zur perfekten Text- 
gestaltung geführt. Tex- 
te gestalten bedeutet 
hier auch das Erstellen 
aufwendiger Graphiken 
und deren Einbindung in 
den Text. Für Vielschrei- 
ber wird ausführlich auf 
die Serienbrieferstellung 


GRAFIKPROGRAMM eingegangen. 
j- Autor: Martin Böhmer 
ui u A Umfang: ca. 240 S. 
Preis: DM 48.— 


Für IBM und kompati- 
ble Rechner 

Wie GEM arbeitet und 
bedient wird — Anato- 
mie und interner Aufbau 
von GEM. Die brand- 
neuen GEM-Program- 
me im Praxistest mit 
vielen Anwendungsbei- 
spielen. Eigene Anwen- 
dungsprogramme un- 
ter GEM. Mit Sonderteil 
Desktop Publishing. 
Erg. Neuauflage 
Autor: 

Gerhard Bader 
Umfang: 248 S. 

zahlr. Abb. 

Preis: DM 48,— 





Überall, wo es Computerbücher gibt. 


Signum Medien Verlag 
Elsenheimerstr. 59 
8000 München 21 

Telefon: 089 - 570 5892 

Telex: 521 5544 

FAX: 089- 57 07 0341 
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Wettbewerb 


























Amerika zum Listing- 


Gewinnen Sie mit DOS Interna- 
tional eine Flugreise für zwei 
Personen ins Land der unbe- 
grenzten Möglichkeiten. Die 
Comdex-Messe in Las Vegas oder 
die Consumer Electronics Show 
in Chicago ist das Reiseziel für 
den Gewinner unseres großen Li- 
stingwettbewerbs. Nutzen Sie 
also Ihre Chance und machen Sie 
mit! 

Was Sie tun müssen, ist nicht 
viel: Schicken Sie uns einfach 
ein Listing. Alle Listings, die in 
den Rubriken Utilities, Anwen- 
dungen oder Spiele abgedruckt 
werden, nehmen an der jährli- 
chen großen Leser-Umfrage nach 
dem besten DOS-Listing teil. Der 
Autor dieses Listings fliegt dann 
nach Amerika. Wir zahlen für 
zwei Personen den Flug, einen 
einwöchigen Hotelaufenthalt und 
den Eintritt für die Messe. Als 
Taschengeld gibt es zusätzlich 
1000 Mark. 


Wenn Sie diese Chance ergreifen 
wollen, dann schicken Sie uns 
einfach ein selbstgeschriebenes 
Programm. Die verwendete Pro- 
grammiersprache spielt dabei 
keine Rolle; selbst dBase-Pro- 
gramme und Lotus-Arbeitsblätter 
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sind willkommen. Alles, was wir 
von Ihnen brauchen, ist eine 5 
1/4-Zoll-Diskette mit Ihrem Pro- 
gramm, einmal im Quelltext und 
einmal als lauffähiges Programm 
für MS-DOS-Computer. Ebenfalls 
auf der Diskette benötigen wir 
eine Beschreibung der Software, 
möglichst bereits in Artikelform. 
Verwenden Sie im Text bitte 
keinerlei Formatierung und spei- 
chern Sie Ihn im reinen ASCI- 
Format, so daß er mit »type« auf- 
gelistet werden kann. Versehen 
Sie die Diskette mit einem Auf- 
kleber mit Ihrer vollständigen 
Anschrift, dem Programmna- 
men, der Programmiersprache 
und dem Computertyp. Eine kur- 
ze beiliegende Erklärung, was 
das Programm macht und wie 
man es aufruft, hilft der Redak- 
tion beim Testen und sorgt für 
eine schnellere Bearbeitung. 


Mit der Einsendung Ihres Pro- 
gramms gehen Sie kein Risiko 
ein: Wenn das Listing für die 
DOS International nicht geeignet 
ist, erhalten Sie selbstverständ- 
lich Ihre Unterlagen komplett zu- 
rück und können Ihr Programm 
anderweitig anbieten. Wenn Ihr 
Programm dagegen veröffentlicht 


wird, dann erhalten Sie dafür 
völlig unabhängig vom Wettbe- 
werb ein angemessenes Honorar, 
das für das reine Listing bis zu 
500 Mark betragen kann. Textbei- 
träge, Hardcopies, Tabellen etc. 
werden zusätzlich vergütet. 
Gleichzeitig nehmen Sie automa- 
tisch an der Leserauswertung 
teil, die entscheidet, wer nach 
Amerika reisen wird. 


Doch an eines müssen wir an 
dieser Stelle nochmals erinnern: 
Teilnehmen dürfen Sie nur mit 
selbstverfaßten Listings, deren 
sämtliche Rechte bei Ihnen liegen 
und die keinem anderen Verlag 
vorliegen. Falls Sie Ihr Programm 
bereits anderweitig zur Veröffent- 
lichung angeboten haben, dieses 
Angebot aber zurückziehen wol- 
len, so reicht ein eingeschriebe- 
ner Brief, daß Sie das Programm 
mit sofortiger Wirkung zurück- 
ziehen. Schon ist das Problem 
für Sie geregelt. 


Ihre Einsendung kann bei uns 
aus rechtlichen Gründen nur 
dann bearbeitet werden, wenn 
Sie uns formell erklären, daß alle 
Rechte an dem Programm bei Ih- 
nen liegen. Bitte fügen Sie daher 
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Foto: Benediet 


ari f 
den folgenden Passus unbedingt 
wörtlich in Ihr Anschreiben ein: 


... alle Rechte an diesem Pro- 
gramm liegen bei mir, dem Un- 
terzeichner dieses Schreibens. 
Mit der Veröffentlichung in der 
DOS International übertrage ich 
sämtliche Veröffentlichungsrech- 
te an das Redaktionsbüro Everts 
& Hagedorn. Vor der Veröffentli- 
chung werde ich von der Redak- 
tion der DOS International ver- 
ständigt. Falls ich Wünsche habe 
oder besondere Bedingungen 
stelle, so mache ich das späte- 
stens zu diesem Zeitpunkt be- 
kannt... 


Ihre Post schicken Sie an die 


Redaktion 

DOS International 
Hans-Stießberger-Str. 3 
8013 Haar/München 


Falls Sie noch Rückfragen haben, 
so rufen Sie uns einfach an 

unter der Telefonnummer 

089/46 10 01-0. Die Mitarbeiter 
des DM\V-Verlages und des Redak- 
tionsbüros Everts & Hagedorn so- 
wie deren Angehörige sind von 
der Teilnahme am Listing-Wettbe- 


werb ausgeschlossen. (ev) 
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Nach der DOS nun die WINDOW 


Premiere am 2. Mai 


bei Ihrem Zeitschriftenhändler 


Software noch besser ausnutzen, Textverarbeitungen, Datenbanken, Tabellen- 
das ist das Thema der neuen kalkulationen, Integrierte Pakete, CAD und 
WINDOW. Zu allen bekannten Desktop Publishing sind nur einige Themen 
Programmpaketen werden in aus dem breiten Spektrum der WINDOW. Als 
Workshops jede Menge Informa- Ergänzung zur DOS gibt es nun die WINDOW 
tionen geboten. Tips und Tricks für den Industriestandard. Darunter verstehen 
für den effektiven Einsatz zeigen, wir MS-DOS-, OS/2- und Windows- 

wie Sie noch mehr Probleme mit Applikationen. Mit dem Fenster 








dem Computer lösen. zur anspruchsvollen Software 
bleiben Sie immer am Puls 
der Zeit! 







WINDOW, die neue 
Zeitschrift aus 
der Redaktion von 


D 0) S International 






E 





WINDOW erscheint in der 
DMV Daten- und Medien 
Verlagsgesellschaft mbH 
Postfach 250 


3440 Eschwege 


TELEFON: TELEFON: 
02366/ un | 4 IM: N 02368/ 
35017 SO 350 2 

Mo-Fr 10-134 14.30: 18.00 A EEE: 
“ih COMPUTER GMBH : EWALDSTRASSE 181-4352 HERTEN 872% 










e pc-Welt 











natieg in di 
Ihr Einstie KB-RAM © RESET-T 4 
- = 
52 Metallgehäuse 5 KBLW 


verschr. 
: „71 tuRBO-MOD 


20 MB Seagate ST 225 
® Hercule „komp. Karte 


30 MB Seagate ST 238 

40 MB Seagate ST 251 (40 ms) 
40 MB Seagate ST 251/1 (28 ms) 
80 MB Seagate ST 4096 





Ze4u:]37le]s 


PROFI-TAST. mit abges. Cursorblock 
EGA-HIGH-RES LEV. 3 (700 x 480) 
EGA-HIGH-RES LEV. 5 (800 x 600) 
EGA-WONDER (800 x 560) 
HERCULES-CARD M. PRINTER PORT 
HERCULES-CARD M. CGA-MODE 
COLOR-GRAFIK-CARD 

MULTI 1/0-CARD (ser./par./ 
Uhr/Datum/Game/FD-Contr.) 
GAME-PORT f. 2 JOYSTICKS 
MEGA-Card unbest. 

NEC V20/8 MHZ 

MEGA-Card unbest. 

MEGA-CARD 1 MB best. 

MEGA-Card 2 MB best. 

Co-Proz. 8087/78 MHZ 

Co-Proz. 80287/8 MHZ 

serielle + parallele Card 

Clock-Card 


IBM-Joystick { 

HANDY SCANNER 598.- 
MS-DOS 3.3 + GW BASIC (deutsch) 198.- 
PeaCock Mouse, RS 232, MS-Kompat. nur 119.- 





@® 1 JAHR GARANTIE . 
© EIGENER WERKSTATT-SERVICE @ TECHN. BETREUUNG 


20 MB-ST 125/28 ms (3,5”) 


ST 225 + Controller + Kabel 


Kombi Controller-AT (RLL) 


OMTI-HIGH-SPEED 8620 


DISK-Laufwerk 360 KB 
DISK-Laufwerk 1,2 MB 
DISK-LW, 3,5”, Einbaus. 

© WANGTEK-TAPE-STREAMER 
© STREAMER-CASSETTEN 










it- B Nzessor 802896 
erboar ardm 


le s 
ar 1 Herusn 


eut 
® Netzteil. 200 schalter ‚ Cursorblock 


dito, mit 20 MB 
dto, mit 40 MB 
dto, mit 70 MB 


ST 238 + RLL Controller + Kabel 


HD-Controller 125.- @ RLL-Controller 159.- 
Komb. HDD/FDD Controller AT 


= «2498, 2 
Nur 2959. ei 
u 3283. 

nur 3695. n 


589.- 


569.- 
609.- 


289.- 
398.- 


FD-Controll. f. 360 KB 35.- @ 1,2 MB 109.- 


449.- 


179.- 
239.- 
329.- 
858.- 

75.- 


















02366 / 
87299 





NEC 


P6 1098.- .- 
P6 seriell 1398.-  P7 seriell 1698.- 
P6 Color 1398.-  P7 Color 1798.- 
P6 ser./Color 1748.- P7 ser./Color 2198.- 
P6 P7 
serielles Kit 248.- 248.- 
Cut-Sheet-Guide 59,- 69.- 
Uni-Traktor 139.-  228.- 
Bi-Traktor 339.-  369.- 
Einzelblatteinzug 59. 79.- 
P5XL/COLOR 2498.- 
P9XL/COLOR 3398.- 
P2200 879.- 
Einzelblatteinzug 2200 239.- 
Farbband P6 St. 19.50/3 St. a 17.90 
Farbband P7 St. 21.90/3 St. a 20.90 


Treiber - Software! 


VAMIGÄ 


AMIGA 500 
500 + Monitor 


schon ab 25.- 
Barpreis: 1078.- 


schon ab 39.- 
Barpreis: 1689.- 


2000 + Monitor schon ab 63.- 


@® 2MB RAM f. A2000 (A-Mod.) 
@ 512 KB RAM f. A500 m. Uhr 


® Midi-Interface 
® Sound-Sampler 


@ A500-TV-Modulator 

@ 32” Laufwerk extern 
® 3V2” Laufwerk intern 
@ 5Vı4” Laufwerk extern 


SYNIOROM: 


Computer GmbH -4352 Herlen 
Ewaldstrafe 181 


LP&ISSJEEIAIG 


Barpreis: 2795.- 


779.- 
229.- 
9.- 


@ eingetr. Warenzeichen des Herstellers (*) 

®@ Finanzierungs-Beispiel: 60 Monate Lauf- 
zeit, eff. Jahreszins 14% p.a. (*) 

® Auslandsversand nur gegen Vorkasse. 


Bitte anrufen 


® Mindestbestellwert bei Versand DM 50.- 
® Finanzierung bei allen Produkten ab DM 


300.- möglich 
@ 1 Jahr Garantie 


® Es gelten unsere gültigen Liefer- und 


Zahlungsbedingungen 


= SYIOROM: 


COMPUTER GMBH - EWALDSTRASSE 181 - 4352 HERTEN 


TELEFON: 
02366/ 
35017 


Mo-Fr 10-134 14.30-18.00 
Sa 10-13h 





D 1024 nur 799.- 
— DER SPRINTER — 
2402/Secc. - A40Z/NLQ 





A3-Drucker von PeaCock 


D 1518/180 Z./sec.-38Z.NLQ M9.- 
D 1524/240 Z/sec.-512.NLQ 1278.- 


Seikosha SL80 Al nur 


2. Nadedr..tto&isee. 799.- 


Citizen 120 D 





parallel oder Commod. nur 429.- 
NL 10 Einzelblatteinzug nur 1 99.- 
NUTZEN SIE UNSEREN 






=]Ze]8]3 N l1.4.N8] 0.771 3p]ug 
schnell und unbürokratisch 
Bei allen Produkten ab DM 300.- 
















PC 10 Ill 1798.- 
PC 20 Ill 2548.- 
PC AT-40 4998.- 
BÜCHER + SOFTWARE 
VON MARKT&TECHNIK 
Markt&fechnik FÜR PC+AMIGA 





Disketten 


Preise je 10 St. bei Abnahme von 


Neutrale Ware 10 50 100 

5Va”, 1D,48TPI 8.50 7.90 7.40 
514", 2D,48TPi 9.50 8.90 8.40 
5%",2D,96TPI 13,90 13.30 12.50 
5/4”, 2D-HD, 1,2MB 38.00 36.00 34.90 


3,5”,1DD, 135 TPI 
3,5",2DD, 135 TPI 


3" MAXELCF2 





NEU - NEU - NEU - NEU - NEU 
D 1014 „fur 519.- 


140 Z./sec. - 31 Z/NL 


Einzelblatteinzug für PEACOCK 
A3 579.- / A4 449.- 


IL f 
Sal 
NEU - NEU - NEU : NEU - NEU 


LC10 nur 529.- 


Farbbänder + Etiketten 








au ule fot-jorzjejt-1@llelgg:1ile, 


© Druckerständer A4 24.90 
@ Wiesemann Interface 92000G 109.- 
® Wiesemann Interface 92008G 139.- 


® IBM-, AMIGA, Centronicskabel ä 24.- 
@ Data Switch 2fach 89.- 
@ Data Switch 4fach 139.- 


MielNiaKe]si- 


12” TTL, grün 19.- 
14” TTL, flat screen m. Drehfuß 289.- 
14” AMIGA-Monitor 629.- 
14” Multiscan, EGA 1298.- 
14” Mitsubishi, EGA 1495.- 


14” AOC, EGA 898.- 


SYNDROM-EGA-SET!! 


EGA-Monitor + Super 


EGA-Karte 
(Hercules, CGA, EGA) 


1148.- 





Drucker 




















Druckertreiber selbstgebaut 


Das Problem gibt es immer wieder: Das Programm druckt auf ameri- 
kanisch, der Drucker versteht aber deutsch. Das Ergebnis ist unlesbar, 
weil Umlaute gedruckt werden, wo Klammern stehen sollten. Oder 
das Programm schickt Grafikzeichen, die der Drucker etwas anders 
versteht. Als Ergebnis kommt die schöne Grafik auf dem Papier völlig 
durcheinander. Abhilfe schafft hier ein universeller Druckertreiber. 


Mit vergleichsweise wenig Aufwand 
lassen sich viele Probleme im Zusam- 
menhang mit der Druckersteuerung 
lösen. Der hier vorgestellte Drucker- 
treiber schafft Abhilfe bei allen Zei- 
chensatzproblemen: Jedes Zeichen 
auf dem Bildschirm kann beim 
Drucken in ein anderes Zeichen um- 
gewandelt werden. Mit diesem klei- 
nen, weniger als 300 Byte langen 
Übersetzer erhalten Sie endlich mit 
jedem Drucker perfekte Ausdrucke. 
Die Technik des speicherresidenten 
Programms, die hier verwendet wird, 
kennen Sie gewiß schon aus dem 
Kurs »Speicherresidente Programme 
selbstgemacht« der DOS Internatio- 
nal. Das Programm wird einmal abge- 
rufen, installiert sich fest im Speicher 
Ihres PCs und bleibt dauernd am 
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Platz, stets zu Ihren Diensten. In un- 
serem Fall verbraucht das Programm 
»xlate.com« nur 288 Byte im Spei- 
cher, das heißt, selbst mit dem größ- 
ten Anwendungsprogramm arbeitet 
»xlate.com« problemlos zusammen. 
In Listing 1 sehen Sie den Assembler- 
Quelltext »xlate.asm«, Das lauffähige 
Programm wird mit drei Befehlen 
produziert: 

masm xlate; 

link xlate; 

exe2bin xlate.exe xlate.com 

Nach dem dritten Schritt steht das 
lauffähige Programm »xlate.com« im 
aktuellen Pfad. Die einzige Meldung 
»No stack segment« vom Link-Schritt 
können Sie ignorieren. Das Pro- 
gramm hat zwar kein Stacksegment, 
braucht aber auch keines. 


Für diejenigen, die nicht über einen 
Assembler verfügen, steht in Listing 
2 eine Reihe von Befehlen für das 
MS-DOS-Programm »Debug«, die 
ebenfalls das lauffähige Programm 
»xlate.com« produzieren. Am ein- 
fachsten benutzen Sie einen Editor 
(auch »Edlin« ist dafür geeignet) und 
tippen diese Befehle in eine Datei 
ein. Lassen Sie dabei keine Leerzeile 
und kein Leerzeichen aus - alles 
wird nämlich von »Debug« genauso 
verlangt, wie es im Listing steht. 
Wenn Sie diese Datei (»xlate.deb«) 
gespeichert haben, verlassen Sie den 
Editor und geben den folgenden MS- 
DOS-Befehl ein: 

debug <xlate.deb 


Auf dem Bildschirm werden Sie se- 
hen, wie »Debug« die Datei einliest 
und die Befehle ausführt. Achten Sie 
darauf, daß hier keine Fehlermel- 
dung erfolgt, und daß am Ende »De- 
bug« wieder ordnungsgemäß zum Be- 
triebssystem zurückkehrt. Anschlie- 
Rend steht das lauffähige Programm 
»xlate.com« im aktuellen Ver- 
zeichnis. 
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Das Programm besteht aus zwei Tei- 
len. Ein Teil ist für die Initialisierung 
zuständig und unterscheidet sich im 
wesentlichen nicht von anderen spei- 
cherresidenten Programmen. Eine 
Aufgabe, die in diesem Teil realisiert 
wird, ist jedoch bemerkenswert. Das 
Programm läßt sich nicht mehrmals 
gleichzeitig im Speicher installieren. 
Der Grund ist klar: Eine mehrfache 
Umwandlung der Zeichen ist im be- 
sten Falle überflüssig und immer ver- 
wirrend. Der Mechanismus, mit dem 
festgestellt wird, ob das Programm 
bereits im Speicher ist, ist denkbar 
einfach. Der residente Teil enthält 
die Kennung »xlat« an einer festen 
Adresse. Diese Kennung wird wäh- 
rend der Initialisierung gesucht, und 
wenn die Kennung gefunden wurde, 
bricht die Initialisierung mit einer 
entsprechenden Meldung ab. 


So funktioniert der Drucker- 
treiber »xlate.com« 


Wie oben bereits gesagt wurde, 
braucht »xlate« nur 288 Byte im Spei- 
cher, wovon 256 Byte eine Überset- 
zungstabelle sind. Die ganze Funktio- 
nalität wurde in 32 Byte realisiert, 
dank einer mächtigen Assembler-An- 
weisung, die auch (nicht zufälliger- 
weise) »xlat« heißt. Die Anweisung 
»xlat« wurde nämlich genau für unse- 
ren Zweck erfunden. Sie funktioniert 
wie folgt: Die beiden Register DS und 
BX müssen auf den Anfang einer Ta- 
belle zeigen. Jeder Eintrag in der Ta- 
belle ist ein Byte. Der Inhalt des Regi- 
ster AL wird als die Nummer eines 
Eintrags verwendet, der Inhalt des 
Eintrags ersetzt den Wert im Register 
AL. Damit wird der Wert im Register 
AL übersetzt, das heißt, durch einen 
Wert aus der Tabelle ersetzt. Der Auf- 
bau unserer Tabelle ist damit klar: 
Die Eintragsnummern sind die Zei- 
chen, wie sie vom PC kommen, und 
die Einträge selbst beinhalten die 
Übersetzungen für den Drucker. 

Mit diesen Voraussetzungen ist die 
Übersetzungs-Routine auch nahezu 
fertig geschrieben. Die beiden Regi- 
ster DS und BX müssen gerettet wer- 
den, anschließend wird die Anfangs- 
adresse der Tabelle in diese beiden 
Register geladen. Mit der Xlat-An- 
weisung wird das Zeichen im Regi- 
ster AL umgewandelt. Am Ende wer- 
den die Register DS und BX restau- 
riert und die BIOS-Druckroutine wird 
aufgerufen. 

Weil diese Routine vor der BIOS-Rou- 
tine abläuft, funktioniert die Überset- 
zung der Zeichen für jeden Drucker, 
der angeschlossen ist, auch wenn die 
Druckerausgabe über einen seriellen 
Port umgeleitet ist. 

Das kleine Programm »xlate.com« 
macht sehr viel auf sehr wenig Raum. 
Jedoch bleibt ein Problem ungelöst: 
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Bild. (E)ditiern 


Das Arbeitsfeld von 
»setxlate.bas« 


Wie paßt man das Programm an ei- 
nen Drucker beziehungsweise an ein 
Anwendungsprogramm an? Wenn 
»xlate.com« zum ersten Mal einge- 
richtet wird, müssen Übersetzungen 
für verschiedene Zeichen festgelegt 
werden. Außerdem kann es vorkom- 
men, daß man später ein anderes Pro- 
gramm oder einen anderen Drucker 
verwendet. Auch in diesem Fall muß 
»xlate.com« unter Umständen neu 
angepaßt werden. Beide Aufgaben 
kann man natürlich direkt im Quell- 
text des Programms erledigen, dann 
muß man editieren und »Debug« oder 
»Masm« neu aufrufen und so weiter. 
Es geht jedoch viel einfacher und an- 
genehmer mit einem Konfigurations- 
programm. 


Das Programm »SetXlate« finden Sie 
in Listing 3. Wenn Sie mit GW-Basic, 
Quick Basic oder Turbo Basic pro- 
grammieren, können Sie »SetXlate« 
sofort einsetzen: Das Programm läuft 
mit allen drei Basic-Versionen. Die 
Anpassungen für andere Basic-Ver- 
sionen dürften sich auf die Open-, 
Field- und Get-Anweisungen be- 
schränken. 


Wenn Sie »SetXlate« aufrufen, wer- 
den Sie als erstes gefragt, ob Sie die 
Übersetzungen im Speicher oder in 
der Datei ändern wollen. Das erste 
geht natürlich nur dann, wenn Sie 
bereits »xlate.com« eingerichtet ha- 
ben. Anschließend sehen Sie das Ar- 
beitsfeld, wie es im Bild abgebildet 
ist. Alle 256 Zeichen werden in 16 
Reihen von je 16 Zeichen gezeigt. Die 
Übersetzungen, wie sie im Speicher 
beziehungsweise in der Datei »xla- 
te.com« stehen, sind in dieser großen 
Tabelle aufgeführt. Die fünf Kom- 
mandos, die »SetXlate« kennt, wer- 
den in der letzten Zeile des Bild- 
schirms gezeigt. Um ein Kommando 
auszuführen, geben Sie dessen ersten 
Buchstaben ein. 

Vier Kommandos haben sofortige 
Wirkung: »Beenden« verläßt das Pro- 
gramm, ohne eventuelle Änderungen 
zu den Übersetzungen zu speichern. 


(S)peichern 





Drucker 


Drucker-Utility 


3E 
AE 
BE 
CE 
DE 
EE ER 
FE 


4ALTTT) (R)ücksetzen (B)eenden 


»Speichern«, wie der Name andeutet, 
schreibt die angezeigten Übersetzun- 
gen zurück in die Datei »xlate.com«; 
beim nächsten Laden werden diese 
Übersetzungen verwendet. »Lesen« 
liest die Übersetzungen aus der Datei 
»xlate.com« und löscht damit alle 
Anderungen, die zwischenzeitlich 
auf dem Bildschirm vorgenommen 
wurden. Mit diesem Kommando kön- 
nen Sie einen neuen Anfang machen, 
wenn die Eingabe schief gelaufen ist. 
Das Kommando »Rücksetzen« setzt 
alle Übersetzungen zurück, das heißt, 
jedes Zeichen wird in sich selber 
(also überhaupt nicht) umgewandelt. 


Das fünfte Kommando »Editieren« er- 
möglicht die bequeme Eingabe von 
neuen Übersetzungen. Nachdem Sie 
»E« getippt haben, erscheint der Cur- 
sor in der linken oberen Ecke der Ta- 
belle, auf Zeichen »00«. Nun können 
Sie den Cursor von Zeichen zu Zei- 
chen mit den vier Pfeiltasten bewe- 
gen. Wenn der Cursor auf einem Zei- 
chen steht, das Sie übersetzt haben 
wollen, tippen Sie einfach die hexa- 
dezimale Zahl für die Übersetzung 
ein. Die beiden neuen Ziffern werden 
rot auf dem Bildschirm stehen; Sie 
können dann immer sehen, was Sie 
geändert haben. Wenn Ihre Änderun- 
gen vollständig sind, verlassen Sie 
den Editiermodus mit der Return-Ta- 
ste. Jetzt können Sie »S« (Speichern) 
eingeben, um diese Übersetzungen 
zu speichern, oder ein anderes Kom- 
mando benutzen, um weitere Ande- 
rungen vorzunehmen. 


Alle Eingaben erfolgen als Hexadezi- 
mal-Zahlen. Schlagen Sie in Ihrem 
MS-DOS- oder Drucker-Handbuch 
nach, um festzustellen, welche Zah- 
lenwerte welchem ASCII-Zeichen 
entsprechen. 


Mit diesem Programm ist wieder ein- 
mal bewiesen: Ein Programm muß 
nicht immer ein umfangreicher Alles- 
könner sein, um großen Nutzen zu 
bringen; auch ein kleines Programm, 
das eine Aufgabe raffiniert erledigt, 
hat einen Platz in der Trickkiste. 


(Thomas Little/ev) 
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Drucker 


r 
[e} 


: start: jmp anfang 


v0 SaauUPwnDHr © 


; XLATE.ASM - Druckertreiber und Zeichenumw 
andler für PC 
; T. Little 1988 


: code SEGMENT PARA PUBLIC 'CODE' 


ORG 100H 

ASSUME cs:code 

; Sprung zum residenten 
Teil 


; Übersetzungstabelle - kein Zeichen wird g 
eändert 


: zeichen DB 00H,01H,02H,03H,04H,05H,06H,07H, 


08H, 09H, OAH,OBH,OCH, ODH, OEH, OFH 


: DB 10H,11H,12H,13H,14H,15H,16H,17H,18H,19H, 


1AH,1BH,1CH,1DH,1EH,1FH 


: DB 20H,21H,22H,23H,24H,25H,26H,27H,28H, 29H, 


2AH,2BH,2CH, 2DH,2EH, 2FH 


: DB 30H,31H,32H,33H, 34H, 35H,36H,37H,38H,39H, 


3AH,3BH, 3CH, 3DH, 3EH, 3FH 


: DB 40H,41H,42H,43H,44H,45H,46H, 47H, 48H, 49H, 


4AH,4BH,4CH, 4DH,4EH, 4FH 


: DB 50H,51H,52H,53H,54H,55H,56H,57H,58H,59H, 


5AH,5BH,5CH,5DH,5EH,5FH 


: DB 60H,61H,62H,63H,64H,65H,66H, 67H, 68H, 69H, 


6AH,6BH,6CH, 6DH,6EH,6FH 


: DB 70H, 71H,72H,73H, 74H, 75H, 76H, 77H, 78H, 79H, 


7AH,7BH, CH, 7DH, 7EH, 7FH 


: DB 80H,81H,82H,83H,84H,85H,86H,87H,88H,89H, 


8AH, 8BH,8CH, 8DH,8EH, 8FH 


: DB 90H,91H,92H,93H,94H,95H,96H,97H, 98H, 99H, 


9AH, 9BH, 9CH, 9DH, 9EH, 9FH 


: DB OAOH,OA1H,0A2H,0A3H,OA4H,OASH,OA6H, OATH, 


OASH, OA9H, OAAH, OABH, OACH, OADH, OAEH, OAFH 


: DB OBOH,OB1H,OB2H,0B3H,0B4H, OB5H,0B6H,OB7H, 


OB8H, 0B9H, OBAH, OBBH, OBCH, OBDH, OBEH, OBFH 


: DB 0COH,OC1H,0C2H,0C3H, 0C4H,0C5H,0C6H,OC7H, 


OC8H, OC9H, OCAH, OCBH, OCCH , OCDH, OCEH, OCFH 


: DB ODOH,OD1H,0D2H,0D3H,0D4H,OD5H,OD6H,0D7H, 


OD8H, OD9H, ODAH, ODBH, ODCH, ODDH, ODEH, ODFH 


: DB OEOH,OE1H, 0E2H, 0E3H, 0E4H, 0E5H, 0E6H, 0E7H, 


OESH, OE9H, OEAH, OEBH, OECH, OEDH, OEEH, OEFH 


: DB OFOH,OF1H,OF2H,OF3H,OF4H,OF5H, OF6H,OFTH, 
OFSH, OF9H, OFAH, OFBH,OFCH, OFDH, OFEH, OFFH 


; alte INT 17H Adresse wird hier gespeicher 
t 


: rom_bios LABEL FAR 
: rom_off DW ? 
: rom_seg DW ? 


; Kennung erlaubt es festzustellen, ob das 


Programm bereits installiert ist 


: kennung DB 'XLAT' 


; BIOS Drucker-Ausgabe fangen und Zeichen u 


msetzen (residenter Teil) 


[rr1] 
[FAE) 


[xu1] 
[000] 
[31F] 
[K6D] 


[M52] 
[ZH2] 





: xlate: or ah,ah ; Funktion = 0 für Ausgab 
e 

jnz bios 
: push ds 
: push bx 
: mov bx,cs 
: mov ds,bx 
: mov bx,OFFSET zeichen ; Adresse der Ueberse 
tzungstabelle 
: xlat ; Zeichen umsetzen 
: pop bx 
: pop ds ; beide Register restaurieren 
: bios: jmp DWORD PTR rom_bios ; Sprung zur B 
IOS Routine 


; sonst direkt zum BIOS 
; rette die beiden Register ... 
} ... die wir brauchen 


; Initialisierungs-Teil 
: ASSUME ds:code 
: anfang: mov ax,O 
ı MOV es,ax 
: mov di,5CH ; Adresse des INT 17H Vektors 
: mov ax,es:[di] 
: mov rom_off,ax 
: mov ax,es:[di+2] 
: mov rom_seg,ax 
: MOV es,ax 
: mov di,rom_off 
: sub di,4 
: mov si,OFFSET kennung 
: mov cx,4 
: repe cmpsb 
e suchen 
: jne install 
: mov ah,9 
ausgeben 
: mov dx,OFFSET schon_da 
: int 21H 
: mov ah,4CH 
lieren 
: int 21H 
: install: 
: mov ax,O 
! moV es,axX 
: mov di,5CH 
: cli 
: mov es: [di],OFFSET xlate 
: mov es: [di+t2],cs ; Routine "xlate" eintrag 
en 
: sti 
: mov ah,9 ; Meldung "installiert" ausgeben 
: mov dx,OFFSET geklappt 

int 21H 
: mov dx,OFFSET anfang ; Terminate and Stay R 
esident 


; Alter Vektor aufgehoben 


; Kennung bei der alten Adress 


; Meldung "bereits installiert" 


;j wenn da, nicht wieder instal 


; Adresse des Vektors (wieder) 


: int 27H 


: schon_da DB 'Xlate ist bereits installiert' 


‚13,10,7,'$' 
: geklappt DB 'Xlate wurde installiert',13,10 
[ $' 
: "code ENDS 
: END start 


Listing 1. Das speicherresidente Programm »xlate.asm« 


Die PC-TOOLS für Sie! 


Für IBM - PC, XT, AT, COMPAQ und 

div. IBM Kompatible. 

Sichern Sie Ihre PC-Software-Investitionen durch 
eigene BACKUP-Kopien mit Kopierprogrammen v. 
MCQuaid, Central Point u. MLI 

COPYWRIT V. Nov. 1987 

(enthält UNGUARD und ZERODISK) 

COPYIIPC V. 4.01 

(enthält „NOUGARD* u. „NOKEY“) 

DISK MECHANIC V. 53 

Kopierprogramm d. Spitzenklasse DM 320,— 
Immer aktuell durch Direktimporte aus Canada und 

USAI 

Original OPTION BOARD VERSION 4.5 

VON CENTRAL POINT 

Durch transaktionsorientiertes Kopieren wird jede 
Disketten-Information dubliziert. Beachten Sie bitte 
dringend die Copyright-Bestimmungen! Neu jetzt 

auch für 3,5“ Laufwerke. Option & Softwarekit 


DM 175,— 


DM 98,— 
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für IBM PC, XT, AT, PPC, COMPAQ (Belegt nur ei- 
nen kurzen Steckplatz hinter dem Disketten-Con- 
troller.) Erfordert ein 360 KB Diskettenlaufwerk! 
OPTION BOARD V. 4.5 


DIREC-LINK 

Verbindet Lap-Tops und Computer unterschiedlicher 
Bauart über ser. und par. Schnittstelle mit hoher Ge- 
schwindigkeit 115 KBaud. 

Die ideale Methode für die Datenübernahme von PCs, 
XTs auf IBM PS/21 

Mit Kabelsatz 

WEITERE TOOLS 

DISK EXPLORER der Retter für unabsichtlich ge- 
löschte Daten (Disketten/Plattendoktor) DM 195,- 
Neu... PC TOOLS DE LUXE V. 4.11 von Central Point! 
Menügesteuerte DOS Operationen, Funktionen wie 
NORTON-UTILITIES, ADV.EDITION, XTREE, SIDEKICK, 
FASTBACK und vieles mehr. Das ideale Werkzeug für 

den PC Benutzer 139,- 
DIRECTREE PLUS bildet die Benutzeroberfläche, die 

der PC Anwender benötigt. Funktionsumfang wie NOR- 
TON ADV. Edition nur bedienerfreundlicher. DM 255,— 


DM 340,— 


DM 345, — 


QUAID ANALYZER 

Das Werkzeug für den PC Profi (mit diesem Programm 
entstand COPYWARIT) DM 295,— 
CADD Programme: 

Designer Neu... von MICROGRAFX 

In a vision von MICROGRAFX 

SCO-XENIX, Sys. V Rel. 

2.2 (286) 

SCO-XENIX, Sys. V Rel. 

2.2 (386) 

SCO Fox-Base + Data-Base 

Management, Sys. 1.0 

UPDATE 

von CENTRAL POINT und MC QUAID lieferbar! 
Preise inkl. MWSt. 

Programme aus USA schnellstens lieferbar! 

Ihr PC TOOLS Spezialist 


SOFTIM 


ALFRED GRUNIKIEWICZ 
Eisenauer Weg 1, 7000 Stuttgart 80, 
Tel. 07 11/687 48 10 


DM 1995,— 
DM 785,- 


DM 1495, 
DM 1699,- 


DM 1979, - 
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® Maßstab9° S Erstellen 

von Zeichnungen in Zoll und 

mm 

© Bildausschnit® un Symbole 
beliebig ani ulierbar und 
gradwei e drehbar 

0) Mächtig® eichenfunktion®" 
wie z.B: Lot, Winkel ZU 
Geraden; Kreis durch 
3 Punkte, etc. 

eo 25 Zeichenebe" nje bis 
DIN a0 (10 gleichzeitig dar- 
stellbar) 

® schraffiere und Bemaßen 

on beliebige" Flächen 
e Kommando“ 


[e17,\ 
En (eTırlelal 
DR ee en 
elefon 02 H En. 





Drucker 
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0: n xlate.neu 


1F3 

1FB 

207 

20B 

: or ah,ah 
: jnz 21B 

: push ds 

: push bx 

: mov bx,cs 
: mov ds,bx 
: mov bx,103 
: xlat 

: pop bx 

ı pop ds 

ı cs: 


BPPRRPPPPRPPEPPPPPPPPPPPPRRPREPPPRRPRPPMD 


' SetXLate.Bas - Zeichen editieren für XLate. 


DEFINT a-z ? 

SCREEN O0: WIDTH 80: COLOR 15,1 

Ziffer$ = "0123456789ABCDEF"+CHR$(13) 

Typ$=" I} 

WHILE Typ$<>"s" AND Typ$<>"D" 

INPUT "Im (S)peicher oder in der (D)atei ed 

itieren";Typ$ 
70 IF Typ$>"2" THEN Typ$ = CHR$(ASC(LEFT$(Typ$ 


WEND 
IF Typ$="s" THEN 130 
OPEN "xlate.com" AS #1 LEN=87 
FIELD #1, 87 AS Dummy$ 
GOTO 160 
DEF SEG = 0 
XSeg = PEEK(&H5E)+PEEK(&H5F)*256 
DEF SEG 
GOSUB 3000 
ig=" " 1 
WHILE i$="" 
i$=INKEY$ 
WEND 
IF i$>"Z" THEN i$ = CHR$(ASC(i$)-32) 
= INSTR("ESLRB",i$) 





: jmp far [203] 

: mov ax,O 

: MOV es,ax 

: mov di,5C 

ı es: 

: mov ax,[di] 

: mov [203] ,ax 

ı es: 

: mov ax, [di+2] 

: mov [205],ax 

: mov es,ax 

: mov di,203 

: sub di,4 

:ı mov si,207 

: mov cxX,4 

: repe cmpsb 

: jne 252 

: mov ah,9 

: mov dx,272 

: int 

: mov 

: int 

2 MOV 

2 mov 

2: mov 

u 

:ı es: 

: mov [di],wo 20B 

ı es: 

: mov [di+2],cs 

: sti 

: mov ah,9 
dx,293 
21 
dx,220 
27 


272 
27A 
282 
28A 
292 
29A 
2A2 


Listing 2. Diese Debug-Befehle erzeugen »xlate.com« 


240 IF (i>0) THEN ON i GOSUB 1000, 2000, 3000, 4 
000, 5000 
250 WEND 


998 "' Kommando EDITIEREN - Pfeiltasten zu bewege 
n, Hex-Ziffern als Eingabe, 

999 ' <RETURN> beendet das 

editiern 

1000 z = 6: s = 12 

1010 quit = 0 

1020 WHILE quit=0 

1030 LOCATE z,5,1,0,13 

1040 a" 

1050 

1060 

1070 WEND 

1080 IF i$>"Z" THEN i$ = CHR$(ASC(i$)-32) i 
1090 IF LEN(i$)>1 THEN i=-INSTR("HKMP" ‚RIGHT$(i 
$,1)) ELSE i=INSTR(Ziffer$,i$) 

1100 IF i<O THEN ON -i GOTO 1900, 1920, 1940, 1 
960 ELSE IF i=0 THEN 1250 

1110 IF i=17 THEN quit=1: GOTO 1250 

1120 COLOR 12,1: PRINT MID$(Ziffer$,i,1);: COLO 
R 15,1 

1130 j = 16*(i-1) 

1140 ig="" 

1150 WHILE i$="" 

1160 i$=INKEY$ 

1170 WEND 
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Drucker BERG 
[ [148] 1180 ıF igpnz" THEN i$ = CHR$(ASC(i$)-32) mit diesem 


[RA6] 1190 i = INSTR(Ziffer$,i$) 
[818] 1200 IF i=0 THEN 1040 ELSE IF i=17 THEN 1140 


[scB] ab. COLOR 12,1: PRINT MID$(Ziffer$,i,1);: COLO llll]yl Graphic-Standard 


[nu2] 1220 j = jti-ı 

[TE9] 1230 MID$(Xlate$, (2-6)*16+(s-12)\4+1) = CHR$(j) 

[cKk2] 1240 GOTO 1940 

[1F1] 1250 WEND 

[833] 1260 LOCATE 23,1,0 

[c22] 1270 RETURN 

[000] 

[016] 1899 ' Zeichen nach oben 

[F66] 1900 2 = z-1: IF z<6 THEN z=21 

[#L2] 1910 GOTO 1250 

[R66] 1919 ' Zeichen nach links 

[LE6] 1920 s = s-4: IF s<12 THEN s=72 

[2M2] 1930 GOTO 1250 

[XB6] 1939 ' Zeichen nach rechts 

[DE6] 1940 s = s+4: IF s>72 THEN s=12 

[8M2] 1950 GOTO 1250 

[LA6]) 1959 ' Zeichen nach unten 

[7L5] 1960 z=z+1: IF z>21 THEN z=6 

[EM2] 1970 GOTO 1250 

[000] 

[B25] 1999 ' Kommando SCHREIBEN - Werte, die momentan a 
uf dem Bildschirm stehen, retten 

[R35] 2000 IF Typ$="s" THEN 2050 

[HMC] 2010 LSET Dummy$ = Jump$+LEFT$(Xlate$,84): PUT # 





























i,1 

(3HB] 2020 LSET Dummy$ = MID$(Xläte$,85,87): PUT # 
1,2 

[770] 2030 LSET Dummy$ = RIGHT$(Xlate$,85)+Prog$: PUT # 
1,3 


[022] 2040 RETURN 

[XF3] 2050 DEF SEC = XSeg 

[Mk3] 2060 FOR i = 1 TO 256 

[x28] 2070 POKE i+&H102,ASC(MID$(Xlate$,i,1)) 
[s52] 2080 NEXT i 

[962] 2090 DEF SEG 

[P12] 2100 RETURN 





[000 R : 

[eee] 2999 ae LESEN - Die Übersetzungen lesen DEM8 UND 0EM3-16, die VGA- 

235] 3000 IF Typ$="s" THEN 3050 f : 

[For] 3010 er Hi; ZIEH = RIGHT$ (Dummy$,84): Jump$ TEILTE IacHı mit unserem PVGAI- 
= LEFT$(D 63 . ! ke 

[1W7] 3020 GET #1,2: Klate$ = Klates+Dumny$ Chip als Herz, bringen Auflösung und 

[UWF] 3030 GET #1,3: xlate$ = Xlate$+LEFT$ (Dummy$,85): | Farbenpracht auf den Bildschirm: 


Prog$ = RIGHT$(Dummy&,2) 

[31.2] 3040 GOTO 3110 

[AX2] 3050 Xlate$="" 

[163] 3060 DEF SEG = XSeg 

[SK3] 3070 FOR i = 1 TO 256 

[E88] 3080 Alate$ = Xlate$+CHR$(PEER(i+&H102)) 

[w52] 3090 NEXTi 

[H52] 3100 DEF SEG 

[eY2] 3110 GOSUB 6000 

(x12] 3120 RETURN 

[000] 

[BAP] 3999 ' Kommando RÜCKSETZEN - Alle Zeichen werden 
unverändert weitergegeben 

[H43] 4000 Xlate$ = "" 

[SK3] 4010 FOR j = 1 TO 256 

[RF6] 4020 xXlate$ = Xlate$+cHR$(j-1) 





DEM3-16 


[652] 4030 NEXT j @ Wie OEM8, jedoch 8- oder 16-Bit-Bus bzw. 
Na ee en 8- oder 16-Bit-BIDS (AutoConfigure«) 


[000] @ Anschlußmöglichkeit an TTL-Monitor als Option 

[RZK] 4999 ' Kommando BEENDEN - Datei schließen und Pro 
gramm beenden 

[4A6] 5000 IF Typ$="D" THEN CLOSE (1) 

[8K1] 5010 END 





NETICIERSENTEIG SET NETTE 


000 
Feseı 5999 ' Diese Routine baut den ganzen Biläschirm a PARADISE SYSTEMS: 
[cH1] en CLS @ 0EM3, AutoSwitch EGA 350 Card (640x350) 
Lane s010 an N ax £4 As @ OEM6, AutoSwitch EGA 480 Card (640x480) 
jr erna ona 
ee TEE vi ty"; ® DEM2, EGA 350 (640x350) 


[vo3] 6030 LOCATE 4,12 
[SLB] 6040 PRINT "00 01 02 03 04 05 06 07 08 0 


Re ee N Fordern Sie unsere ausführlichen 


[Y93] 6060 LOCATE i45,3 UNTCHEREHENN 


[N97] 6070 PRINT RIGHT$("O"+HEX$((i-1)*16),2); 
[NM3] 6080 FOR j = 1 TO 16 


[KP4] 6090 LOCATE i+5,j*4+8 

[65C] 6100 PRINT RIGHTE("O"+HEX$(ASC(MID$(Xlate$, (i 
-1)*16+3,1))),2); 

[033] 6110 NEXT j 

[c52] 6120 NEXT i 

[A23] 6130 LOCATE 23,10 

[CFL] 6140 PRINT "(E)ditiern (S)peichern (L)esen 

(R)ücksetzen (B)eenden"; 


[922] 6150 RETURN 
Listing 3. Mit »setxlate.bas« wird die Zeichenwandlung im Spei- WES TERN DIGITAL 
cher oder in der Datei beliebig geändert HEUT SE HI AAN D GMBH 


Zamdorfer Straße 26 - 8000 München 80 
Tel. (089) 91010 71 : Telex 5214568 : Fax (089) 914611 
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Umfrage 





Was möchten Sie in der DOS International lesen? 


DOS International ist das Magazin für aktive PC-Anwen- 
der. Aktiv sein, heißt auch eine Meinung haben. Was 
möchten Sie gern in den nächsten Ausgaben der DOS In- 
ternational lesen? Wie haben Ihnen die bisherigen Ausga- 
ben gefallen? Diese und noch einige weitere Fragen haben 
wir an Sie. 


Als »Dankeschön« für Ihre Mitarbeit verlosen wir unter al- 
len Einsendern 20 Databox-Disketten. Doch eigentlich ge- 
winnt jeder Teilnehmer bei der Umfrage. Mit Ihren Ant- 
worten helfen Sie uns, die DOS International zu Ihrer Zeit- 
schrift zu machen. Denn was Sie lesen und wissen wollen, 


Wie haben Ihnen die bisherigen Ausgaben der DOS International 
efallen? 
sehr gut 
OD gut 
D mittel 
OD weniger gut 
D gar nicht 


Welche Rubriken sollen künftig erweitert oder gekürzt werden? 
erweitern kürzen 





OD Aktuelles 
DO DO Anwendungssoftware 
DO DO Bastelei 
[m D Bücher 
DO D DFÜ 
Oo OD DOS-Forum 
DO D Drucker 
DO D Grafik 
DO [m Hardwaretest 
Oo D Programmiersprachen 
DO im) Public Domain 
je] D Softwaretest 
| D Spiele 
jm| DO Tips&Tricks für Anwender 
DO DO Tips&Tricks für Einsteiger 
DO [m Tips&Tricks für Programmierer 
DO D Utilities 
oO D Anwendungs-Listing 
DO O Grafik-Listing 
DO OD Spiele-Listing 
OD DO Werkstatt 
Welche Themen? 
[m] O Kurs 
Welche Themen? 





here Computer-Zeitschriften lesen Sie sonst noch? 
ip 

DO Computer Persönlich 

DC't 

DO Data Welt 

OD) Happy Computer 

OD mc 


D Pascal 

DO] PC International 
DO) PC Magazin 

D PC Magazin Plus 
= PC Praxis 


D 





Welches PC- beziehungsweise AT-Modell besitzen Sie? 





Mit welcher Grafik ist Ihr Computer ausgerüstet? 
E) Monochromadapter 

D Hercules-Grafik 

D CGA-Farbgrafik 

D EGA-Grafi 

D VGA-Grafik 

a PGA-Grafik 
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können wir natürlich nur dann für Sie schreiben, wenn 
wir Ihre speziellen Interessen kennen. 


Aus diesem Grund schicken Sie bitte bis zum 31. Mai 
1988 (Datum des Poststempels) den ausgefüllten Fragebo- 
gen zurück an: 


Redaktion 

DOS International 
Hans-Stießberger-Str. 3 

8013 Haar/München 

(Der Rechtsweg ist ausgeschlossen) 


Welche Peripherie benutzen Sie? 
D CD-ROM 

D Festplatte 

OD Joystick 

DO Laserdrucker 

DO 9-Nadel-Matrixdrucker 
D 24-Nadel-Matrixdrucker 
D anderer Drucker 

DO) Maus 

DO Multiscan-Monitor 

DO Plotter 

Ol Scanner 

D 


D 








Programmieren Sie selbst? 
D Nein DJa 
In welcher Programmiersprache? 
D Assembler 
D Basic 
DC 


OD Cobol 
D dBase 
DO Forth 
DO Fortran 
OD Logo 
DO Pascal 
D 


D 








Benutzen Sie Standardsoftware? 
O nein DJa 


Welche? 

D dBase 

D Framework 
OD GEM 

OD Lotus 1-2-3 
DO Multiplan 
OD Open Access 
Ol PC-Write 
D kon 
DO Windows 
DO Word 

g Wordstar 


D 








Lesen Sie die Anzeigen in diesem Heft? 
O nein 

D als notwendiges Übel 

D interessiert 


Bun Ihnen die Anzeigen bei einer Kaufentscheidung? 
0 

O) manchmal 

D selten 

O nie 


Ich erkläre mich damit einverstanden, daß die hier gemachten Angaben 
elektronisch ausgewertet werden. 

Die Redaktion der DOS International verpflichtet sich, die Pen Da- 
ten vollständig vertraulich zu behandeln und die gesetzlic 

gen zu beachten. 


en Bestimmun- 


Vorname, Name 
Straße 
PLZ, Wohnort 


Telefon 
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So wie die Post ein Monopol auf Telefone hat, 
hatte sie auch eines auf Modems. Wie gesagt: 
hatte! 

Das Modem-Monopol ist mit dem zWmr- 
Modem erledigt. 

Jetzt geht es mit der Datenfernübertragung 
noch ein bißchen schneller. Und zwar in jeder 
Beziehung. 

Denn War ist das erste integrierte Modem für 
das Fernsprechnetz, das Sie im Laden kaufen, 
anschließen lassen und sofort benutzen kön- 


Start frei für private Modems 


nen. Schnell heißt bei zw aber auch: Daten- 
übertragung mit 2.400 Baud vollduplex! 

FURY gibt es als Einsteckkarte für PC/XT/AT, 
Modul oder Tischgerät. Wegen der AT-Benutzer- 
oberfläche paßt zwar zu fast allen Software- 
Paketen. Fragen Sie Ihren 
Computer-Fachhändler. 


FURY. das schnelle 


Modemsystem: Made in 
Germany. 





Haldenstieg 3, 2000 Hamburg 61 
Tel. 040/55 304-0 - Telex 2 173 513 
Telefax 040/55 304-180 


Drucker 


Druck hinter die Grafik gebracht 


Grafikdrucke selbst zu machen, ist eigentlich überhaupt nicht schwer. 
Wer hat nicht ab und zu schon einmal wehmütig auf die tollen Aus- 
drucke in den Zeitschriften oder die formschönen Schriftsätze anderer 


Drucker-Besitzer geschielt? 


Bei dem Wort Grafik verspüren viele 
Druckerbesitzer ein ungutes Gefühl 
in der Magengrube. Einige haben 
sich zwar schon einmal an eigene 
Grafiken gewagt, sind aber immer 
wieder früher oder später gescheitert. 
Häufigster Grund: die miserable Be- 
schreibung der Grafikprogrammie- 
rung im Druckerhandbuch. Glückli- 
cherweise ist in letzter Zeit eine qua- 
litative Steigerung der Erklärung in 
Druckerhandbüchern zu bemerken. 
Dieser Artikel zeigt nicht nur Grund- 
lagen der Grafikprogrammierung, 
hier finden Sie auch Tips und Tricks 
und Beispielprogramme (die Pro- 
gramme sind in Basic geschrieben 
und leicht in andere Sprachen umzu- 
schreiben), damit die Grafikprogram- 
mierung einfacher und verständ- 
licher wird. 

Eine Grafik ist für den Drucker im 
Prinzip nichts anderes als die vielen 
Buchstaben und Zeichen, die erin 
der normalen täglichen Arbeit zu 
drucken hat. Diese Standardzeichen 
- der ASCII-Zeichensatz und die na- 
tionalen Zeichensätze - sind aller- 
dings bereits im Computer enthalten. 
Der Befehl für den Drucker, ein be- 
stimmtes Zeichen zu drucken, be- 
steht aus einer einzelnen Zahl. Wird 
diese Zahl vom Computer an den 
Drucker geschickt -— beispielsweise 
65 für »A« - geht der Drucker zum 
65. Zeichen seines Zeichensatzes und 
holt sich die zu druckenden »Zeiche- 
ninformationen«. Das können Sie 
selbst ausprobieren, wenn Sie im 
Basic-Interpreter den Befehl 


LPRINT CHR$(65) 
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Bild 1. So »sieht« der Drucker ein »A« 
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eingeben. Auf diese Weise können 
Sie jedes im Druckerspeicher vorhan- 
dene Zeichen zu Papier bringen. Ein 
einfaches Programm dazu: 

10 FOR x=32 TO 127 

20 LPRINT CHR$(X), CHR$(X+128) NEXT x 
Die Zahlen 0 bis 31 belegt der 
Drucker als Befehlscodes, aber dazu 
später mehr. Damit Sie die oben an- 
gesprochenen »Zeicheninformatio- 
nen« besser verstehen, sehen Sie sich 
doch ein »A« einmal genauer an. 
Jedes Druckzeichen aus dem Zei- 
chensatz - und damit auch das »A« 
- besteht nicht aus einem Stück wie 
bei den Typen einer Schreibmaschi- 
ne, sondern setzt sich aus vielen klei- 
nen Punkten zusammen. Nehmen Sie 
einmal ein kariertes Blatt Papier und 
ziehen Sie einen dicken Strich um 
ein Rechteck von seitlich acht sowie 
oben und unten je sechs Kästchen. 
Insgesamt erhalten Sie 6x 8=48 
Kästchen oder eine sogenannte 
6x8-Matrix. Wenn Sie jetzt ganz be- 
stimmte Kästchen ausfüllen, läßt sich 
ein »A« darstellen (Bild 1). Jedes aus- 
gefüllte Kästchen steht stellvertre- 
tend für den Abdruck einer einzelnen 
Nadel des Druckkopfs auf dem Pa- 
pier. 

Warum kann der Drucker dieses »A« 
nicht auf einmal wie eine Schreibma- 
schine drucken? Ganz einfach: Auf 
dem Druckkopf jedes Nadel-Matrix- 
druckers sehen wir meist nur eine, 
bestenfalls zwei Reihen von senk- 
recht angeordneten Nadeln. Um das 
»A« zu drucken, muß der Drucker zu- 
nächst die erste Spalte drucken, dann 
den Druckkopf um »ein Kästchen« 
weiterbewegen, die nächste Spalte 
drucken und so weiter, bis das ganze 
Zeichen auf dem Papier zu sehen ist. 
Die Weiterbewegung um »ein Käst- 
chen« nennt man beim Drucker die 
Druckkopfbewegung um einen Mi- 
kro-Abstand, der einen halben oder 
ganzen Nadeldurchmesser betragen 
kann. 

Wie werden jetzt die Spalten eines 
Zeichens als Druckinformationen 
dargestellt? Auch hier wieder ganz 
einfach: die Zeilen eins bis acht er- 
halten von unten nach oben die Wer- 
te 1,2, 4, 8, 16, 32, 64 und 128. Wer 
mehr über diese ungewöhnlichen 
Zahlensprünge wissen möchte, der 
sollte sich Grundlagen über die Bi- 
närzahlen-Darstellung zu Gemüte 
führen. Immer, wenn in einer Spalte 
ein Kästchen ausgefüllt ist, nehmen 





Sie die an der Seite stehende Zahl 
und schreiben sie auf. Alle auf diese 
Weise erhaltenen Zahlen einer Spalte 
zusammengezählt ergeben den Ge- 
samtwert einer Spalte. 

Wenn Sie sich jetzt ein Bild des »A« 
ansehen, lassen sich für jede Spalte 
die Werte leicht ausrechnen (Bild 2). 
Ein Zeichen des Zeichensatzes be- 
steht also nicht aus einer Zahl, son- 
dern bei unserem Beispieldrucker aus 
sechs hintereinanderfolgenden Zahlen. 


Der Drucker setzt die Zei- 
chen aus einzelnen Punkten 
zusammen 


In der Horizontalen können viele 
Drucker auch sogenannte Halbpunkte 
setzen. In unserem Fall würde das be- 
deuten, daß ein Nadelabdruck nicht 
nurin den Kästchen, sondern auch 
auf den Begrenzungslinien erlaubt 
ist. Die Spaltenzahl vergrößert sich 
bei dem »A« somit auf elf Spalten. In 
diesem Fall spricht man von einer 
8x11 Druckmatrix. Zu beachten ist 
dabei, daß viele Drucker keine neben- 
einanderliegenden Halbschritte 
drucken können. Wenn das »A« also 
»runder« aussehen soll, ändert sich 
gleich die Matrix-Darstellung 

(Bild 3). 

Ein weiterer Sonderfall sind die 
24-Nadeldrucker. Bei diesen 
Druckern setzt sich ein Zeichen nicht 
aus nebeneinanderliegenden Punk- 
ten, sondern aus sich überlappenden 
Punkten zusammen. Ansonsten än- 
dert sich aber nichts am Prinzip der 
Grafikprogrammierung. 
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Bild 2. Die Werte der ausgefüllten Punkte 
einer Spalte zusammengerechnet sagen 
dem Drucker, welche Nadeln beim 
Drucken bewegt werden müssen 


DOS 5’88 





Der Zeichensatz in einem Drucker ist 
also im Prinzip nichts anderes, als 
eine Anhäufung von Zahlenreihen. 
Mit dieser Erkenntnis und den oben 
gelernten Berechnungen haben Sie 
die Basis für die eigene Programmie- 
rung von Grafik und Zeichensätzen 
gewonnen. Was jetzt noch nötig ist, 
ist das Know-How, um den Drucker 
die aus Zahlen zusammengesetzten 
Zeichen auch drucken zu lassen. 


Wie bekommt man jetzt die auf oben 
beschriebene Weise gewonnenen 
Werte in den Drucker? Keine sehr 
knifflige Angelegenheit, wenn man 
weiß, daß es entsprechende Steuer- 
befehle für den Drucker gibt. Diese 
Befehle setzen sich entweder aus ei- 
ner oder mehreren Zahlen zusam- 
men. Bestes Beispiel dafür sind die 
Werte 0 bis 31, die wir in unserem 
Beispiellisting extra ausgeschlossen 
haben, Schicken Sie Ihrem Drucker 
beispielweise mit 

LPRINT CHR(12) 

die Zahl zwölt zu, bedankt er sich 
mit einem Blattvorschub. Der Wert 
zehn dagegen bewirkt einen Zeilen- 
vorschub. Während die Befehlscodes 
mit den einzahligen Werten von 0 bis 


31 bei allen Druckern gleich sind, un- 
terscheiden sich die zusammengeset- 
zen Befehlssequenzen häufig in dem 
einen oder anderen Befehl bei ver- 
schiedenen Druckern. Eine Liste der 
Epson-Grafikbefehle hilft hier bei vie- 
len Programmen weiter (Tabelle 1). 


Wie man sieht, benutzen viele Befeh- 
le als ersten Wert die Zahl »27«. Der 
Wert 27 steht für »Esc« (Escape) und 
weist den Drucker an, die folgenden 
Werte als Befehl zu lesen. Für die 
Anwendung genügt es vollkommen 
zu wissen, daß es überhaupt Steuer- 
befehle gibt. Die für Ihren Drucker 
einsetzbaren Steuerbefehle sind im 
Druckerhandbuch zu finden. 


Viele Drucker arbeiten 
auch mit den Epson-Grafik- 
befehlen 


Im folgenden werden Epson-Befehle 

verwendet, die auf fast jedem 
Drucker eingesetzt werden können. 
Der Befehl für die Grafikprogrammie- 

Nee lautet »Esc*« oder als Basic-Be- 
ehl: 


LPRINT CHR$(27) ;uxu; 


Drucker 
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Bild 3. In der 8x11 Matrix ist die Zeichen- 
auflösung in der Horizontalen höher 


Nach diesem Befehl erwartet der 
Drucker noch die Angabe von drei 
Werten: den gewünschten Grafik-Mo- 
dus und die Anzahl der zu empfan- 
genden Spaltensummen. In der Ta- 
belle 2 sehen Sie, welche Grafikmodi 
es gebräuchlicherweise für 9- bezie- 
hungsweise 24-Nadeldrucker gibt. 
Doppelte Dichte beispieleweise 








[YH5] 10 LPRINT CHR$(27);CHR$(64); Übersicht über die verschiedenen Grafik-Steuercodes 
[2D6] 20 LPRINT CHR$(27);"x";CHR$(D); 
[2V8] 20 LPRINT CHR%(27),":")CHR$(0);CHR$(O);CHR$(0O); j 
[780] 30 LPRINT CHR$(27);"&";CHR$(0);CHR$(58);CHRE$(5B); Bezeichnung Befehls-Sequenz 
CHR$(O);CHR4(9);CHR$(2); 
v23] 40 FOR x=1 TO 27 N 
I 50 READ 2 8-Nadel-Grafik 
[F14] 60 LPRINT CHR$(2); r Dan 
[nz2] 70. NEXT Normale Dichte ESC“*“CHR$(0) 
[0cA4] 90 DATA 1,0,0,2,0,0,4,0,0 Doppelte Dichte ESC ""CHRE(1) 
[nes] 100 DATA 8,0,0,25,255,240,8,0,0 Vierfache Dichte ESC"**CHR$(3) 
RA4] 110 DATA 4,0,0,2,0,0,1,0,0 . 2 
[MmYy5] 120 LPRINT CHR$(27);"#";CHR$(1); Zeichensatz ROM Tat 
[D46] 130 LPRINT "DOS-24-NADEL-DEMO benutzerdefinierter auslesen ESC*: 
Zeichen" eigene Zeichen 

Lu i i h ehr wg 
[CKE] Bat > Endlich geht der Pfeil nach oben c senden ESC"g“ 
[My5] 150 LPRINT CHR$(27);"%",CHR$(0); eigenen Zeichen- 
[PNL] 160 END satz aktiv. ESC"W%“ 

L 




















Listing 1. Beispielprogramm mit 9-Nadeldrucker für die Verwen- 
dung von eigenen Zeichen bei Ausdrucken 


Sprechen Sie mit Ihrem 
Computer via LICHTGRIFFEL 
und Monitor 


Dieser neuartige Lichtgriffel'erkennt 
selbst rote Farben und Lichtpunkte, 
so daß er für Farbdisplays voll taug- 
lich ist. 


Kurze Ansprechzeit und gleichblei- 
bende Stabilität auch bei wechseln- 
den Lichtverhältnissen. Beste Auflö- 
sung. Sie beträgt 1 mm. Es werden 
13 verschiedene Typen angeboten. 


Postfach 340, D-7270 Nagold, Telefon: 074 52-2868, 


5'’88 DOS 


Tabelle 1. Übersicht üb 


Flächenerkennung Zeichenerkennung 


Telex: 


765946 endri.d, Fax: 074 52-1470 


er die verschiedenen Grafik-Steuercodes 


Y 
. 
| 
% 
” 


Schreiben/Zeichnen (Grafikdisplay) 


endrich «isn 
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ieber ein bischen billiger, 
aber dafür etwas Gutes, \ 


I 
| 1 
AN R C 
1 Arc Computervertriebs GmbH 1 


Talstraße 16, 7158 Sulzbach 
L el. Best.+Beratung: 07193/8699+8600 4 


I ARC-Hard-Disk-Ki: 1 
Controller mit Kabelsatz I 
Lüfter extrem leise (28dB) 2W max. | 
5'/," Hard - Disk 12W max. I 
in Stahlblechgehäuse eingebaut 
mit ausführlicher Anleitung zum l 
kinderleichten Selbsteinbau | 
Frontblende in original "Schneider- I 
PC - beige", Software: "DIR Plus" | 
I 
I 


ARC - HDK - 20: 


20 MB, 65 mS, baugleich mit 
| Amstrad Hard-Disk: DM 699,- 


I ARC - HDK - 30: 
[ 30 MB, 65 mS: DM 859,- | 
| ARC - HDK - 40: | 
l 40 MB, 40 mS, incl. "Disk Manager" |j 
a DM 1369,- | 
I ARC - Hard - Disk - Card: 
3'/,' Hard - Disk, max. 12W 
komplett montiert und verdrahtet 
auf wärmeleitendem Alu-Rahmen 
keine Wärmepropleme 
nur einstecken - fertig 
Software: "DIR-Plus" 
j ARC - HDC - 20: 
N 20 MB 
I ARC - HDC - 40: 
40 MB, 40 mS, incl. Partitionssoft- 
ware: "Disk Manager’ DM 1499,- 


DM 659,- 


Bi ae PL En EEE. 


I Frontblende in original Schneider- l 
[| PC beige |} 
1 Stahlblechschutzgehäuse I 

360 KB Speicherkapazität 

komplett anschlußfertig l 
|| ausführliche Einbauanleitung | 
IARC - AFD-3: I 

5'/," Laufwerk: DM 298, 
137 Laufwerk: DM 298,- l 


| Schneider PC-1640 SD/MD: I 
incl. 30 MB Hard - Disk: DM 2298,- 


| wie oben, jedoch mit 
I Color - Monitor: DM 2698,- ] 
l 


,‚ 07193/8699 | 
8600 
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fi ER Nr, 
Ül Senden Sie mir Ihren Katalog (Schutzgebühr: DM 3.- 
in Briefmarken) 
Ül Senden Sie mir nähere Infos über den Artikel: 
| ÜlHiermit bestelle ich zu Ihren Liefer- und |} 

Geschäftsbedingungen: perNN U] 

per Vorauskasse U] I 
| Bei Aufträgen unter DM 200.- zzügl. 
Versandkosten - Pauschale 
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Drucker 


bedeutet, daß der Ausdruck um die 
Hälfte verkleinert wird, und zwar bei 
leichbleibender Anzahl von Nade- 
anschlägen. So ein Ausdruck ist na- 
türlich wesentlich farbkräftiger als 
bei einfacher Dichte. Entsprechend 
verhält es sich bei Ausdrucken 
mit vierfacher Dichte (Bei dieser 
Dichte wird auf ein Viertel des Plat- 
zes von einem normalen Ausdruck 
gedruckt). 
Etwas kompliziert wird es bei der An- 
gabe der zu druckenden Spaltensum- 
men. Es sind dabei immer zwei Zah- 
len an den Drucker zu senden. Mit 
dem ersten Wert lassen sich bis zu 
255 Spaltensummen vorgeben. So- 
bald die Zahl 256 erreicht ist, wird 
der erste Wert zu Null und der zweite 
Wert zu Eins. Bei 50 Zeichen zu elf 
Spalten ergibt das 550 Spaltensum- 
men. Entsprechend müßte man 550 
durch 256 teilen. Das ganzzahlige Er- 
gebnis kommt in das letzte Datenfeld 
unseres Befehls, der Rest in das vor- 
letzte. Der Befehl für eine Grafik mit 
einfacher Dichte lautet also: 
LPRINT CHR$(27) ;"*";CHR$(0) ;CHR$ 
(38) ;CHR$(2) 
Nehmen wir uns jetzt einmal ein Son- 
derzeichen vor, beispielsweise das 
Copyright-Zeichen. Aufgezeichnet 
lassen sich schnell die Spaltenwerte 
ausrechnen. Das dazugehörige Li- 
sting: 
10 LPRINT 
CHR$ (27) ;"*";CHR$(0) ;CHR$(38) ;CHR$(2) 
20 LPRINT CHR$(56) ;CHR$(0) ;CHR$ 
(68) ;CHR$(130) ;CHR$(16) ;CHR$(130) ;CHRS- 
(40) ;CHR$(130) ;CHR$(68) ;CHR$(56) 
Bei einem 24-Nadeldrucker erfordert 
dies natürlich entsprechend mehr 
Aufwand. Die Berechnung eines ein- 
zigen Zeichens stellt hier schon eine 
echte Rechenaufgabe dar. 


10 LPRINT CHR$(27);CHR$(64);:REM Drucker initiali 


ieren 


s 

20 LPRINT CHR$(27);":";CHR$(0);CHR$(0);CHR$(0);:R 
EM ROM-Zeichensatz in RAM kopieren 

30 LPRINT CHR$(27);"&";CHR$(0);CHR$(58);CHR$(60); 
:REM Anzahl der selbstdefinierten Zeichen festleg 


REM Zeichen in den Drucker einlesen 


FOR x=58 TO A60 
FOR y=1 TO 12 


READ 2 
LPRINT CHR$(2); 


REM Daten für die eigenen Zeichen 

DATA 139,2,5,8,241,0,0,241,8,5,2,0 

DATA 139,124,0,66,4,64,36,16,2,16,12,0 

DATA 139,46,16,2,60,0,48,0,48,0,48,0 

LPRINT CHR$(27);"%";CHR$(1);:REM RAM-Zeichens 


einschalten 
REM Demo-Ausdrucke 


LPRINT "DOS-8-NADEL-DEMO benutzerdefinierter 


Zeichen" 
160 LPRINT "Ein Auto 


180 LPRINT "Eine Pistole 
190 LPRINT 


200 LPRINT CHR$(27);"%";CHR$(0):RAM-Zeichensatz a 


usschalten 
210 END 








: ";CHR$(58) 
170 LPRINT "Ein Reagenzglas: ";CHR$(59) 
: ";CHR$(60) 





Bezeichnung Horizontale Dichte (dpi) 


Einfache Dichte 60 
Doppelte Dichte 8 120 
Vierfache Dichte 240 


Einfache Dichte 60 
Doppelte Dichte 120 
Dreifache Dichte 180 
Vierfache Dichte 360 


Tabelle 2. Die Grafikmodi 


Um nicht bei jedem Ausdruck erneut 
den Befehl mit den Grafikdaten be- 
nutzen zu müssen, ist in modernen 
Druckern die Speicherung eigener 
Zeichensätze vorgesehen. Der dazu 
notwendige Esc-Befehl ist dem Gra- 
fikbefehl sehr ähnlich und lautet: 
LPRINT CHR$(27) ;"&";CHR$(O) 
Anschließend werden wie beim Gra- 
fikbefehl zwei Werte eingegeben, die 
die Anzahl der benutzerdefinierten 
Zeichen festlegt. Bei diesem Befehl 
steht aber der erste Wert für den nu- 
merischen Wert eines Zeichens in der 
Zeichentabelle (Beispiel: 65 für »A«) 
und der letzte Wert legt das letzte 
selbst zu definierende Zeichen fest. 
In den beiden Beispiellistings für 9- 
beziegungsweise 24-Nadeldrucker 
werden drei eigene Zeichen definiert 
und im Zeichensatz-RAM des 
Druckers abgelegt. Dort können sie 
beliebig oft benutzt werden. Erst mit 
dem Ausschalten des Druckers sind 
diese Zeichen wieder aus dem 
Drucker verschwunden. 

Wer eigene Zeichen in den Drucker 


‚geladen hat, kann den bisher vorhan- 


denen Zeichensatz trotzdem weiter 
benutzen. Schließlich sind diese Zei- 
chen in einem ROM (Read Only Me- 
mory) gespeichert und können nicht 
gelöscht werden. Der Befehl 
»Esc“%“« erlaubt es, zwischen dem 
selbstdefinierten und dem Drucker 
zeichensatz hin 
und her zu 
schalten. 

Mit dem Befehl 
»Esc“:*« läßt sich 
der komplette Zei- 
chensatz eines 
Druckers ins RAM 
laden. Wenn Sie 
jetzt eigene Zei- 
chen in den 
Drucker laden, 
verfügen Sie über 
alle Zeichen, ohne 
vom ROM ins 
RAM des Druckers 
umschalten zu 
müssen (mit Aus- 
nahme der von 
den eigenen Zei- 
chen überschrie- 
benen Charaktere). 


(J. Zumbach/ev) 


Listing 2. Beispielprogramm mit 24-Nadel-Drucker für die Verwen- 


dung von eigenen Zeichen bei Ausdrucken 
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Das Anwenderhandbuch 
zu MS-DOS. 


Das große Buch zu MS-DOS/PC-DOS vermit- 
telt Ihnen das Detailwissen, mit dem Sie 
das Betriebssystem optimal für Ihre tägliche 
Arbeit nutzen können. Ob zu Batch-Dateien, 
zu den verschiedenen Kopierbefehlen oder 
zur Konfigurationsdatei - mit diesem Buch 
wissen Sie immer, worauf es ankommt. Bei- 
spielsweise, was Sie beim Anschluß eines 
zusätzlichen 3'/2”-Laufwerks beachten müs- 
sen. Das große Buch zu MS-DOS/PC-DOS 
gibt Ihnen auf jede Frage die richtige Ant- 
wort - zu allen DOS-Versionen. Denn ein- 
schließlich der Version 3.3 werden alle 
Kommandos ausführlich mit Syntax, Erklö- 
rungen und Beispielen aufgeführt. Und 
selbst wenn Sie am Ende alles über das 
Betriebssystem MS-DOS wissen: Mit diesem 
Buch haben Sie auch für Ihre weitere Arbeit 
mit Ihrem PC ein überaus hilfreiches Nach- 
schlagewerk. 

Jörg Schieb 

Das große Buch zu 

MS-DOS/PC-DOS 

Hardcover, 427 Seiten 

DM 49- 
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PC-Know-how vom Profi. 


Wer die Intern-Bücher von DATA BECKER 
kennt, weiß, was ihn mit PC Intern 
erwartet: Information pur. Das gesammelte 
Wissen zum PC wird hier aufbereitet - sei 
es über Hardware, BIOS oder DOS. Nicht 
nur Lehrbuch, sondern auch Nachschlage- 
werk von bleibendem Wert. Ein kleiner 
Streifzug durch das über 700 Seiten starke 
Werk macht es deutlich: Aufbau der Haupt- 
platine, Registersatz des Prozessors, DMA- 
Controller, mathematische Coprozessoren, 
Hard- und Software-Interrupts, Aufruf von 
Interrupts in Assembler, BASIC, Pascal und 
C, die Funktionen des DOS, COM- und EXEC- 
Funktionen, RAM-Speicherverwaltung, DOS- 
Gerätetreiber, Booten des Systems, Zugriff 
auf die Festplatte, die Ports des PCs und, 
und, und. PC Intern - geschrieben von 
einem erfahrenen Software-Entwickler. 
Know-how aus erster Hund. 

Michael Tischer 

PC Intern 

Hardcover, 767 Seiten, DM 69,- 
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05/2 - das Betriebssystem 
der Zukunft. 


Die gesamte Fachpresse spricht von 05/2 
als dem Betriebssystem der Zukunft für die 
PC-Welt. Das große Buch zu 05/2 zeigt 
Ihnen den Einstieg. Sie erfahren alles über 
die Eigenarten, die Benutzeroberfläche, das 
Installieren, die Befehle, das Erstellen von 
Batchprogrammen und das Konfigurieren 
des Systems durch die Datei CONFIG.SYS. 
Aber auch die Programmierer und weiterge- 
hend Interessierten kommen nicht zu kurz: 
was sind Threads, Prozesse, Semaphore, 
Tasks, Prioritäten und Zeitscheiben, wie wird 
unter 05/2 programmiert, was muß beach- 
tet werden und was ist neu? So ist zum 
Beispiel Multitasking ein Schlagwort, das 
sicherlich jeden an 05/2 besonders interes- 
siert. Am besten, Sie lesen einfach mal 
rein, ins große 0S/2-Buch! 


Jörg Schieb/Michael Tischer 
Das große 05/2-Buch 
Hardcover, 46] Seiten, DM 49,- 


HIERMIT BESTELLE ICH 











NAME, VORNAME 





STRASSE 





ORT 


Zuzüglich Versandkosten unabhängig von der bestellten Stückzahl 
Verrechnunasscheck anbei 




















per Nachnahme 








Drucker 


Aus 9 mach 24! 


24-Nadel-Drucker sind wegen ihres guten Schriftbilds für viele PC- 
Anwender interessant. Aber die große Enttäuschung kommt, sobald 
die erste Grafik aufs Papier gebracht ist: Die Bilder sind kontrastarm 
und streifig. Ein kurzes Programm schafft Abhilfe, indem es die Gra- 
fikbefehle der normalen Druckerroutinen an die 24-Nadel-Drucker 


anpaßt. 


24-Nadel-Drucker gibt es schon für 
weniger als 1000 Mark. Das Schrift- 
bild dieser Geräte ist deutlich besser 
als das der 9-Nadel-Brüder. Beim 
Grafikausdruck läßt die Qualität je- 
doch sehr zu wünschen übrig (siehe 
Bild 1). Der Druckertreiber »grafik24« 
behebt diesen Fehler. Grafiken wer- 
den in der gleichen - teilweise sogar 
einer besseren Bildqualität - wieder- 
geben (Bild 2). Und das sogar unab- 
hängig von der verwendeten Soft- 
ware. 

Fast alle Programme, die Grafiken an 
den Drucker schicken, steuern nor- 
malerweise nur acht Nadeln an - es 
sei denn, das Programm ist speziell 
an einen 24-Nadel-Drucker angepaßt. 
24-Nadel-Drucker akzeptieren die Be- 
fehle für 8-Nadel-Grafik, aber sie 
sprechen dann nur die Nadeln drei, 
sechs, neun, zwölf, fünfzehn, acht- 
zehn, einundzwanzig und vierund- 
zwanzig an. Da nur jede dritte Nadel 
benutzt wird, sind die Bilder sehr 
kontrastarm. 

Die Gesamthöhe des Bilds wird zu- 
dem bedeutend größer als bei einem 
9-Nadel-Drucker. Die Zeilen überla- 
gern sich dadurch teilweise, was zu 
dunklen Streifen oder zu einer Ver- 
zerrung der Bilder führt. 

All diese Mängel bei der Ansteue- 
rung eines 24-Nadel-Druckers kön- 
nen Sie beseitigen. Dazu müssen die 
Grafikbefehle im 8-Nadel-Modus her- 
ausgefiltert und in 24-Nadel-Grafik- 
befehle umgesetzt werden. Dann be- 
kommen Sie sattschwarze Bilder, 
vorausgesetzt, das Farbband Ihres 
Druckers ist noch in Ordnung. 

Um die Überlagerung der Zeilen zu 
verhindern, werden bei »grafik24« 
die acht Nadeln nicht auf alle 24 Na- 
deln umgesetzt, sondern nur auf die 
oberen 20. Das Grafikprogramm und 
den Drucker müssen Sie allerdings 
mit den speziellen Parametern für Ih- 
ren Drucker versehen. Danach steht 
kontrastreichen Bildern nichts mehr 
im Weg. 

Das Programm »grafik24« (Listing 1) 
stellt einen Druckertreiber dar, der 
die beiden am häufigsten benutzten 
8-Nadel-Grafikbefehle in eine 
24-Nadel-Ansteuerung umsetzt. Hier- 
bei handelt es sich um die Druckerbe- 
fehle »Esc K« für Grafikdruck mit ein- 
facher Dichte und »Esc L« für Grafik- 
druck mit doppelter Dichte. 
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Nach den Steuercodes für die Grafik- 
dichte folgen jeweils zwei Bytes, die 
die Anzahl der folgenden Grafikdaten 
im Intelformat angeben: Das erste 
Byte enthält den niederwertigen An- 
teil, das zweite Byte den höherwerti- 
gen Anteil der 16-Bit-Zahl. Zum Um- 
schalten von einfacher auf doppelte 
Dichte muß der Treiber diese Anzahl 
verdoppeln. Die nachfolgenden Bytes 
bilden die Grafikdaten zur Nadelan- 
steuerung und werden vom 8-Nadel- 
Format in je drei Bytes für zwanzig 
Nadeln umgesetzt. 

Mathematisch gesehen müßte hierfür 
eine Nadel auf 2,5 Nadeln umgerech- 
net werden. Da dies nun aber tech- 
nisch nicht möglich ist, wird jeweils 
im Wechsel auf zwei und drei Nadeln 
umgesetzt. In der Praxis kann hier 
noch ein Problem auftreten, denn die 
zwanzig Nadeln eines 24-Nadel- 
Druckers sind zwar genauso hoch 
wie acht Nadeln eines 9-Nadel- 
Druckers, bei manchen Geräten kann 
jedoch die richtige Höhe bereits mit 
19 Nadeln erreicht werden. Entspre- 
chend muß dann die Umsetzung der 
Nadeln geändert werden. 


Der 24-Nadel-Treiber lenkt 
den Druckerinterrupt sieb- 

zehn um - die Qualität der 
Bilder dankt ihnen dies 


Das Treiberprogramm klinkt sich 
selbst in den Druckerinterrupt 17hex 
ein, indem der usprüngliche Inter- 
ruptvektor an der Adresse des Inter- 
rupts 60hex gespeichert wird und der 
Interrupt 17hex auf die 24-Nadel- 
Routine umgeleitet wird. Nähere Ein- 
zelheiten zum Prinzip der Umleitung 
von Interruptvektoren entnehmen Sie 
bitte dem Kurs »speicherresidente 
Programme selbstgemacht« in den 
Ausgaben 2’88 bis 5’88 der DOS In- 


Status Bedeutung 
Grafikbytes ausgeben 
keine Grafik, kein »Esc« er- 
halten 
»Esc« erhalten, nach »K« und 


»L« abfragen 

»K« oder »L« erhalten; Lowbyte 
der Spaltenzahl erwartet 
Highbyte der Spaltenzahl er- 
wartet j 


Tabelle der Statuswerte von »grafik24« 








ternational. Sollte sich die Verlegung 
des Interruptvektors 17hex auf den 
normalerweise unbenutzten Vektor 
60hex mit irgendeinem anderen Pro- 
gramm nicht vertragen, so können 
Sie auch einen anderen der für den 
Benutzer reservierten Interrupts von 
61hex bis 67hex ausprobieren. 

Um ein doppeltes Initialisieren des 
Treibers (damit wäre der wichtige 
Vektor des Interrupt siebzehn ge- 
löscht) beziehungsweise ein Über- 
schreiben eines anderen vom Benut- 
zer eingerichteten Interrupts zu ver- 
hindern, wird beim Erzeugen der In- 
terruptvektoren vom Programm eine 
Prüfung vorgenommen. Falls Inter- 
rupt 60hex bereits belegt ist, wird die 
Initialisierung des Treibers mit einer 
Meldung abgebrochen. 

Dieser Test verhindert zum Beispiel 
beim Schneider PC unter DOS Plus, 
daß dieser Treiber geladen werden 
kann. Die Benutzerinterrupts sind 
dort nämlich mit einem ungenutzten 
Vektor belegt. In solchen Fällen muß 
dann die Sicherheitsabfrage entfernt 
werden, indem in der Prozedur »Ini- 
tialisieren« die bedingte Verzwei- 
gung: »jnz belegt« gelöscht wird. 

Um den Treiber zu installieren, müs- 
sen Sie ihn speicherresident machen. 
Das erfolgt durch den Interrupt 
21hex, der auch für die Rückkehr in 
das Betriebssystem zuständig ist. Im 
DX-Register wird hierfür der Längen- 
Parameter übergeben, das ist der Off- 
set der Adresse, bis zu der das Pro- 
gramm im Speicher bleiben soll. Der 
Teil des Treibers, der nur für die Ini- 
tialisierung notwendig ist, wird nicht 


"in den residenten Bereich übernom- 


men. Beim Auftauchen des Fehlers 
»Interrupt 60 bereits belegt« kehrt das 
Programm mit dem MS-DOS-Inter- 
rupt 21hex, Funktion 0 (Programm 
beenden) direkt zum Betriebssystems 
zurück. Verläuft die Installation aber 
planmäßig, dann wird der MS- 
DOS-Interrupt 21hex, Funktion 
31hex (»Terminate and Stay Resi- 
dent«), aufgerufen. Jetzt ist der Inter- 
rupt-Vektor initialisiert und das dazu 
gehörige Programm im Speicher gela- 
den. Der Treiber wird nun von allen 
Programmen genutzt, die Grafik aus- 
geben. 

Das Utility »grafik24« ist in Assembler 
geschrieben, um sowohl Speicher- 
platz als auch Rechenzeit bei der 
Druckeransteuerung zu sparen. Dar- 
überhinaus nutzt das Programm ei- 
nen Vielzahl spezieller Kniffe, die 
nur in Assembler erlaubt sind. Inter- 
rupt 17hex ist für die Statusabfrage 
des Druckers, das Initialisieren des 
Druckers und die Ausgabe der einzel- 
nen Zeichen zuständig. Der allgemei- 
ne Interrupt 21hex, Funktion 5 (Aus- 
gabe auf Drucker) wurde nicht ge- 
nutzt, da er deutlich langsamer als 
der BIOS-Interrupt 17hex arbeitet. 
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Ruft ein beliebiges Grafiktreiberpro- 
gramm den Interrupt 17hex auf, so 
wird das AX-Register untersucht, 
entsprechend bearbeitet und erst 
dann über den Interrupt 60hex in das 
BIOS verzweigt. 


Der 24-Nadel-Treiber arbeitet 
mit vielen Assembler-Tricks 


Wenn AH gleich eins (Drucker-Reset) 
und AH gleich zwei ist (Druckersta- 
tus lesen), wird sofort die BIOS-Rou- 
tine aufgerufen. Der Treiber wird nur 
aktiv, wenn im AH-Register eine 
Doppelnull steht. Das bedeutet zum 
einen die Ausgabe des Zeichens aus 
dem AL-Register und zum anderen, 
daß der Treiber dieses Byte beärbei- 
len muß. 

Auch das DX-Register ist beim Aufruf 
des Interrupts 17hex wichtig. Es zeigt 
den Druckerkanal an, mil dem das 
aufrufende Programm gerade arbei- 
tet. Normalerweise hat das keine 
Auswirkungen auf den Treiber, Soll- 
ten aber mehrere Druckerschnittstel- 
len und daran verschiedene Drucker- 
Typen (neun Nadel-, 24-Nadel- oder 
gar ein Laserdrucker) vorhanden 
sein, dann müßte hier eirne Kanal- 
überprüfung statlfinden, 

Es werden lediglich drei Variablen 
verwendet. In »count« steht die Zahl 
der Grafikbytes. Die Variable wird 
nach jedem verarbeiteten Byte um 
eins heruntergezählt. In »double« 
werden die Grafikdaten von einfacher 
in doppelte Dichte umgewandelt: 
„status« schließlich beschreibt den 
Zustand des Treibers bei der Interpre- 
tation eines Grafikbefehls [siehe Ta- 
belle). Der installierte Druckerinter- 
rupt 17hex ruft die Prozedur »inter- 
rupt« auf. Hier wird die Variable »sta- 
tus« abgefragt. Ist Status gleich eins, 
wird nur noch das auszugebende Zei- 
chen im Register AL auf »Esc« unter- 
sucht. Ist das der Fall, wird Status 
gleich 2 gesetzt und zum Ende der 
Routine verzweigt. Am Ende der Pro- 
zedur steht immer der Aufruf des 
BIOS-Drucker-Interrupts (in diesem 


ap 


A 


= Ans Pan 


Bild 1. Ausdruck mit 9 Nadeln... 
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Falle ist es Interrupt 60hex), mit dem 
ein Zeichen an den Drucker ausgege- 
ben wird. 

Ist dagegen der Status größer oder 
kleiner eins, verzweigt das Programm 
in die Prozedur »interpret«. Hier 
wird, falls Status gleich null ist, di- 
rekt in die Prozedur »bit8t0o24« wei- 
terverzweigt. Dort werden die acht 
Bit des auszugebenden Zeichens der 
Reihe nach abgefragt, indem sie in 
das Carry-Flag übertragen werden. 
Daraus werden die drei neuen Grafik- 
bytes erzeugt. Die beiden ersten By- 
tes werden durch zusätzliche Inter- 
rupt-60-Aufrufe in der Prozedur 
»bit8t024« ausgegeben. Das letzte 
Byte wird in die Hauptprozedur übor- 
nommen und dort am Ende an den 
Drucker übergeben. Die Übergabe er- 
folgt jeweils mit dem Assembler-Be- 
fehl »int neulnt«, Der Befehl »neulmt« 
ist durch eine Equ-Anweisung dem 
Interrupt 60hex zugeordnet. 

Beim Einsatz eines anderen Benutzer- 
interrupts ändert sich nur diese An- 
weisung, Ist der Status weder null 
noch eins, wird in »interpret« weiter 
nach Status zweibis vier aufge- 
schlüsselt. Wenn Status gleich zwei 
ist, wird das auszugebende Zeichen 
auf »Ka orler »L« untersucht und in 
diesem Fall durch »*« und »!« ersetzt. 
Andernfalls wird das Zeichen nicht 
verändert, und der Status wird wie- 
der auf eins geselzt. Wenn »K« er- 
kannt wird, muß vermerkt werden, 
daß eine Verdopplung der Grafikda- 
ton erfolgen soll: sdauble« ist in die- 
sem Falle gleich eins. Die Ausgabe 
von »*« und »I« erfolgt durch zwei In- 
terrupts: Der eine wird direkt nach 
der Erkennung, der andere am Ende 
der Prozedur ausgeführt. Für den 
Fall, daß Status gleich drei oder vier 
ist, muß die Anzahl der auszugeben- 
den Grafikdaten in »count« gespei- 
chert und, falls »double« gleich eins 
gesetzt war, diese verdoppelt werden. 
Um den 24-Nadel-Modus wieder ab- 
zustellen, müssen Sie das Programm 
»kein24« (Listing 2) starten. Dieses 
Programm legt den Interrupt 60hex 


Drucker 


wieder auf den Interrupt 17hex zu- 
rück. Der residente Teil von 
»grafik24« wird allerdings nicht ent- 
fernt. Er steht nicht mehr zur Verfü- 
gung, was jedoch bei rund 500 Byte 
Länge noch akzeptabel ist. 
Dem Grafiktreiber zugrunde liegen 
die Standard-Grafikbefehle für Ep- 
son-Drucker, beim Test auf einem 
PC-Nachbau, einem Schneider PC 
und einem Commodore AT erzeugt 
und auf einem Seikosha SL-80Al und 
dem NEG P6 ausgegeben. Die beiden 
Programme in Listing 1 und 2 müs- 
sen Sie mit dem MASM 4.0 überset- 
zen und dann mit »link« und 
»exe2bin« in eine Com-Datei umwan- 
deln. Die korrekte Belehlsfolge dafür 
lautet: 
naaı grafik24; 
link grafik?24; 
Sxe2bin greriy2d4.exe grafik24.com 
del srefik24.exe 
Anstelle von »gralik24« setzen Sie für 
die Übersetzung des zweiten Listings 
natürlich den Namen »kein24« ein. 
Der Linker gibt in beiden Fällen eine 
Warnung aus, daß kein Stack-Segment 
definiert sei. Diese Warnung können 
Sie ignorieren; sie bezieht sich nur 
aul Exe-Dateien. Durch die Umwand- 
lung der Exe- in eine Com-Datei im 
dritten Schritt wird die Warnung be- 
deutungslos. Wenn Sie regelmäßig 
mit Erafikistogrnmmen arbeiten, 
dann starten Sie »grafik24« am ein- 
fachsten direkt von Ihrer Autostartda- 
tei »autoexeo.bat« aus. Sie brauchen 
dazu nur die Zeile »grafik24« in die 
Autoexec-Dätel einzufügen. 
Für alle, die keinen Assembler zur 
Verfügung haben stehen die Listings 
3 und 4zur Verfügung. Den hier ab- 
gedruckten hexadezimalen Code ge- 
ben Sie mit einer beliebigen Textver- 
arbeitung ein. Speichern Sie die Da- 
ten als reine ASCII-Datei und lassen 
Sie das Programm dann mit SCheck, 
dem Checksummenprogramm, der 
auch in dieser Ausgabe von DOS In- 
ternational abgedruckt ist, überset- 
zen. Näheres finden Sie in der Be- 
schreibung zu SCheck. 

(Helmut Groß/dm) 
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Bild 2. ...und hier mit 24 Nadeln! 
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: cseg segment 'code' 





: assume CS:CSeg, ds:cseg, SS:cseg 






: org 100h 
ı start: jmp initialisieren 
: neuerint equ 60h 

; Benutzer-Interruptnummer 


: intadresse equ neuerint * 4 
; und dessen Vectoradresse 


: status db 1 
: double db 0 
: count dw 0 





[FGA] 28: ; Aufruf durch den Interrupt 17 






5 interrupt proc far 
[032] 31: or ah,ah 
; nur wenn ah=0 












jnz nichts 
; Zeichen ausgeben, sonst wird 
; NICHTS gemacht 
push ds 
; Register retten, da diese in dieser 
























[153] push bx 

[N78] 41: ; Procedur genutzt werden 

[6C3] 42 mov bx,cs 

[B56] 43: ; datensegment laden 

[133] 44 mov ds,bx 

[v3B] 45: ; für die Adressierung der Variablen 
[MU] 46 mov bl,status 

[5x%2] 47 dec bl 

[DP4] 48: ; wenn status<>1 

[xw3] 49: jnz weiter 

[KM7] 50: ; WEITERe Untersuchungen 

[8F3] 51: cmp al,ibh 

[as2] 52: ; 1bh = <ESc> 

[Fs3] 53; jnz fertig 

[H25] 54: ; wenn zeichen = <ESC> 

[722] 55: inc status 

[764] 56: ; dann status = 2 

[FC4] 57: fertig: pop bx 

[UT1] 58 pop ds 

[FA7] 59: nichts: int neuerint 

VZA] 60: ; Rückkehr ins aufrufende Programm 
[cu2] 61 iret 

[9A8] 62: ; Aufruf des Interrupts 17 

[RR7] 63: weiter: call interpret 

[TN3] 64 xor ah,ah 

[rvc] 65: ; AH=0: für den Drucker -> Zeichen ausgeben 
Fv2] 66 jmp fertig 


: interrupt endp 


[F69] 71: A wandelt 8 Nadeln in 20 Nadeln 


















[vc4] 122.3 

[YK4] 73: bit8to24 proc ; 

[DB2] 74 mov bl,al 

[582] 75 xor al,al 

[3x1l 76 shl bl,ı 

[RL2] 74: jne labell 

[133] 78: or al,11100000b 
[334] 79: labell: shl bl,1 

[vr2] 8o: jne label2 

[n33] 81: or al,00011000b 
[934] 82: label2: shl bl,ı 

[zL2] 83: jne label3 

[K33] 84: or al,00000111b 
[OK4] 85: label3: mov ch,al 

[U44] 86 int neuerint 
[5B2] 87 xor al,al 

[3x1] 88 shl bl,ı 

[3M2] 89: jne label4 

[F33] 90: or al,11000000b 
[n34] 91: label4: shl bl, 

[7M2] 92: jne label5 

[T33] 93: or al,00111000b 
[v34] 94: label5: shl bl,ı 
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label6 


[#33] 96: or al,00000110b 
[oK4] 97: label6: xor bh,bh 

[3x1] 98: shl bl,1 

[FM2] 99: jne label7 

[B33] 100: or al,00000001b 
[p33] 101: or bh,11000000b 
[SK4] 102: label7: mov cl,al 

[TA2] 103 xor ah,ah 

[U44] 104: int neuerint 
[wA2] 105: mov al,bh 

[3x1] 106 shl bl,1 

[LM2]) 107: jnc label8 

[L33]) 108: or al,00110000b 
[203] 109: label8: ret 


bit8to24 endp 









































e ' 

[0oWB] 114: ; Auswerten der Zeichen, die an den 
1 115: ; Drucker gesendet werden 
Vc4 116: ; 
[P35])] 117: interpret proc 
et 1 js grafbyt ; Status=0 
5R 19: dec bl 
[vx2] 120: jnz label13 
[D72] 121: cmp al,"K" 
[2L4] 122: ; wenn Status=2 
[cA3] 123: jnz label10 
[P97] 124: ; nach "K" oder "L" suchen 
[wH3] 125: mov double,i 
[U88] 126: ; einfache Dichte umsetzen 
[HwW2] 127: jmp labelll 
[AB4] 128: labell0:cmp al,"L" 
[px2] 129: jnz labell2 
[MA4] 130: mov double,ah 
[A24] 131: ; O nach double 
[Eva] 132: labelll:mov al,"*" 
[0OM7] 133: ; und neuen Code ausgeben 
KUa2] 134; int neuerint 

zs 135: mov al,33 
[0oA5] 136: ; doppelte Dichte 
Kanal I ine status 

SMO 138: ret 
[sM5] 139: labell2:dec status 
kezs] 140: ; nicht Graphikmodus, 

sz1 141: ret 
[LK6] 142: ; Status wieder auf 1 
res] 143: labell3:mov pn aoupie 

R 144: dec 
[5Y2]) 145: jnz label15 
[M14) 146: mov count,ax 
[EN5S] 147: ; wenn status=3 dann 
[7#3] 148: inc status 
[U98] 149: ; lowbyte Anzahl Spalten 
[932] 150: or bh,bh 
m 

s al,l 

[TD6] 153: ; wenn double, anzahl*2 
[E23] 154: labell4:ret 
[A65] 155: labell5:mov bl,al 
[nn5]) 156: ; wenn Status=4 dann 
[584] 157 mov ax,count 
[F18] 158: ; highbyte Anzahl Spalten 
[8B2]) 159: mov ah,bl 
[MU3]) 160: mov count,ax 
[932] 161: or bh,bh 
[MP2] 162: jz label16 
[wn2] 163: shl ax,l 
[TD6] 164: ; wenn double, anzahl*2 
[YF4] 165: labell6:mov al,ah 
[TA2] 166 xor ah,ah 
[0H4] 167 mov status,ah 
[168] 168: ; Status=0 für Grafikbytes 


169: ret 








: grafbyt:push cx 
call bit8to24 















[TM5] 173: ; wenn status=0 dann 
[T23]) 174 dec count 
[HD8] 175: ; Graphikpunkte ausgeben 
[ry2] 176: jnz label17 
[7m3] 177: inc status 
[YB7] 178: ; alle Punkte ausgegeben 
[sT6] 179: label17:mov bh,double 
[32] 180: or bh,bh 
[yP2] 181: jz label18 
[D13] 182: mov bl,al 
[Aam8] 183: ; die 3 Byte zweimal ausgeben 
[TA2] 184: xor ah,ah 
[U44] 185 int neuerint 
[yAa2] 186: mov al,ch 
[TA2] 187: xor ah,ah 
[U44] 188: int neuerint 
[AB2) 189: mov al,cl 
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Vortex-Supercards für 


PC-XT-AT und alle 


* unverbindliche Preisempfehlung 


Die Power: 


20, 30, 40, 60 oder 80 MegaByte. 
Bei einer mittleren Zugriffszeit zwischen 
80 ms (20 MB) und 28 ms (80 MB). 


Die Intelligenz: 


Zu jeder vortex-Supercard gehört ein Soft- 

ware-Paket mit 4 Programmen: 

® MULTIPART, der Festplatten-Manager 
zum Betrieb von bis zu 4 Partitionen pro 
Platte und bis zu 32 MB pro Partition. 
Mit MULTIPART wird die Platte auch for- 
matiert (DEBUG, FDISK und FORMAT 
sind überflüssig). 
MULTIPART ist voll menügesteuert. 

@ VHDT.SYS, der MULTIPARTition-Treiber 
wird über CONFIG.SYS ins DOS einge- 
bunden. 
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COMPUTERSYSTEME 





IBM-Kompatiblen. 


Kapazität 


Kapazität 


Kapazität 


Kapazität 


@ BACKDISK, das vortex Disketten-Backup- 
Programm. Auf einfachste Weise werden 
Daten parametergesteuert gesichert und 
rekonstruiert. 


@® PARK, das Programm, um die vortex- 
Supercard zu parken. Die Schreib- und 
Leseköpfe werden dabei in einen Bereich 
gefahren, wo sie auch im Falle hoher 
Schockbelastungkeinen Schaden anrichten 
können. 


... UND PLÖTZLICH LEISTET IHR COMPUTER MEHR 


een 
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[TA2] 190: xor ah,ah 
[U44]) 191: int neuerint 
[8B2] 192: mov al,bl 
[523] 193: labell8:pop cx 

[sM0] 194: ret 

[w25]) 195: interpret endp 

[000] 196: 

[wE5) 197: enderesident db 0 


198: text1 db Oah,0dh,"24 Nadel-Grafikdruck inst 
alliert",O0ah,0dh,"$" 

199: text2 db Oah,Odh,"Interrupt 60 nicht frei, 
Programm abgebrochen" ‚Oah,0dh,"$" 






















































[000] 200: 
Keı 2: EEE EE HERE REIHE EEHER EEE RER ER 
® BG 
[PR9] 203: ; Vektoren anlegen und Treiber 
Fero] a ; resident halten 
5 ’ 
[PF5] 206: initialisieren: 
[9C2] 207: xor ax,ax 
[6D2] 208: mov es,ax 
[AR5] 209: mov di,intadresse+2 
[RB4] 210: mov cx,es:[di] 
[noc] 211: ; ließ Benutzer-Interruptvector 
[252] 212: or cxX,cxX 
[vT9] 213: ; Test des Benutzer-Interrupts 
[xXv2] 214: jnz belegt 
1 I ; <> 0: Interrupt schon belegt 
PM! 6: sti 
[8n2] 217: mov di,5ch 
[BE7] 218: ; Adresse Interrupt 17h 
[RB4] 219: mov cx,es:[di] 
[SM6] 220: ; lies LOW von Drucker 
501 221: ; -Interruptvector-17 
222: 
[MDC) 223: ; schreibe auf Interrupt 17 den Vector 
[6L5] 224: ; dieses Treibers; 
[U05] 225: lea bx,interrupt 
[R44] 226: mov es:[di],bx 
[3E7]) 227: ; schreibe LOW von Treiber 
[NA6] 228: ; -Interruptvector-17 
[1w1] 229: add di,2 
[yB4] 230: mov dx,es:[di] 
[HWD])] 231: ; lies HIGH von Drucker-Interruptvector-17 
[ZB2] 232: mov axX,cs 
[644] 233: mov es:[di],ax 
[547] 234: ; schreibe HIGH von Treiber 
[NA6] 235: ; -Interruptvector-17 
[4A5] 236: mov di,intadresse 
[y44] 237: mov es:[di],cx 
er 238: ; schreibe auf Benutzer-Interrupt-60 
ıwı] 239: add di,2 
[E7B] 240: ; den Vector des Drucker-Interrupt-17 
[554] 241: mov es:[di],dx 
Fee] a a status,1 
B celi 
Bea] 244: mov dx,offset texti 
[Ky1] 245: mov ah,9 
[7K1] 246: int 21h 
Koss] 247: lea dx,enderesident 
7K1 248: int 27h 
[zL8] 249: ; Programm resident beenden 
Be 250: belegt: mov dx,offset text2 
Kyı1 251: mov ah,9 
[7K1] 252: int 21h 
[v68] 253: ; Ausgabe der Fehlermeldung 
ES 
‘ in 
[Fn5] 256: ; Programm beenden 
[7M2]) 257: cseg ends 


258: end start 








Listing 1. Der Druckertreiber »grafik24« holt mehr aus Ihrem 
Drucker 






[2F3] 
[vua] 
[vıo] 
[386] 


; 
; KEIN24 
; entfernt die 24 Nadelgrafik GRAFIK24 
i 
E 
ea 








Version 1.0 12.12.87 
Autoren Helmut Groß, Martin Duscha 
[000] 


[SY4] : cseg segment 'code' 


Pr 
 OVOSNnUuUBwWwnmmrO 


: assume cs:cseg, ds:cseg, SS:cseg 


62 








: start: 





jmp programm 


: neuerint equ 60h 





: text1 db Oah,0dh,"24 Nadel-Grafikdruck entf 
ernt",Oah,0dh,'"'$" 























[OLH] 19: text2 db Oah,0dh,"24 Nadel-Grafikdruck nich 
t gefunden" ,Oah,0dh,"$" 

[000] 20: 

[K22] 21: programm: 

[pc2] 22: xor ax,ax 

[4c2] 23: mov es,ax 

[yF5] 24 mov di,neuerint*4+2 

[374] 25 mov cx,es:[di] 

[MA2] 26 or cX,cX 

[oT2] 27 jz nichts 

[emo] 28 sti 

[094] 29 mov es: [di],ax 

[152] 30 sub di,2 

[874] 31 mov dx,es:[di] 

[094] 32 mov es: [di],ax 

[yYF2] 33 mov di,5ch 

[F94] 34 mov es: [di],dx 

[032] 35 add di,2 

[A94] 36 mov es: [di],cx 

[pLo] 37 cli 

[785] 38: mov dx,offset texti 

[5Y2] 39: jmp fertig 

[227] 40: nichts: mov dx,offset text2 

[TS4] 41: fertig: mov ah,9 

[To2] 42 int 21h 

[pc2] 43 xor ax,axX 

[TO2] 44 int 21h 

[7M2] 45: cseg ends 

[ZR2] 46: end start 









Listing 2. Mit dem Programm »kein24« entfernen Sie den 
Druckertreiber aus dem Hauptspeicher 


vosaubwnwrOo 


[ıcı] 


Listing 3. Falls Sie keinen Assembler besitzen, geben Sie 
»grafik24« mit Hilfe des Checksummers ein 


[807] 0: EB 4B 90 OA OD 32 34 20 4E 61 64 65 6C 2D 47 72 
[AM7] 1: 61 66 69 6B 64 72 75 63 6B 20 65 6E 74 66 65 72 
LEN?] 2: 6E 74 OA OD 24 OA OD 32 34 20 4E 61 64 65 6C 2D 
[5P7] 3: 47 72 61 66 69 6B 64 72 75 63 6B 20 6E 69 63 68 
[RT7] a: 14 20 67 65 66 75 6E 64 65 6E OA OD 24 33 CO &E 
[7v7] 5: CO BF 82 01 26 8B OD OB C9 74 20 FB 26 89 05 83 
[ss7] 6: EF 02 26 8B 15 26 89 05 BF 5C 00 26 89 15 83 C7 
[777] 7: 02 26 89 OD FA BA 03 01 EB 04 90 BA 25 01 B4 09 
[vn2] 8: CD 21 33 CO CD 21 


Listing 4. Auch »kein24« kann direkt eingeben werden 
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Hercules-Hardcopy mit Komfort 


Ein speicherresidentes Assembler-Programm er- 
laubt den Besitzern einer Hercules-kompatiblen 
Grafikkarte und eines grafikfähigen Neun-Na- 
del-Druckers, von jedem Grafikbildschirm eine 
Hardcopy anzufertigen. Eine Assemblerroutine ent- 
hält das ganze Geheimnis. 


Aufgrund des niedrigen Preises von Hercules-kompati- 
blen Grafikkarten und Monochrom-Bildschirmen mauser- 
te sich der Hercules-Standard neben CGA zu einem weit- 
verbreiteten Grafik-Standard für PCs. Wollten Sie bisher 
aber auf die Schnelle eine Hardcopy des aktuellen Grafik- 
bildschirms ziehen, so stiefßen Sie auf massive Probleme: 
Für diesen Zweck gab es keine vernünftige Utility. Der 
MS-DOS-Befehl »Graphics«, der eine Hardcopy des Gra- 
fikbildschirims anfertigt, arbeitet nur mit einer CGA-Karte 
zusammen. Ferner funktioniert das Programm nur in Ver- 
bindung mit hundertprozentig [BM-kompatiblen 
Druckern. Bei diesem Manko setzte der Autor dieses Pro- 
gratnms an und schuf »Hercard«. 


Mit dem Programm »Herchard« können nun auch die Be- 
sitzer von Hercules-kompatiblen Grafikkarten von beiden 
Grafikseiten eine Hardcopy auf jedem grafikfähigen 
Drucker ausgeben, Dabei läßt sich der Ausdruck auch in- 
verlieren und verkleinern. Der Vorgang wird mit der Taste 
[PrtSc] aktiviert, die verschiedenen Parameter über die Ta- 
sten [Shift], [CapsLock] und [NumLock] eingestellt, Trotz 
dieser vielen verschiedenen Arten von Grafik-Härdcopies 
steht die normale Hardcopy des Textbildschirms weiter- 
hin zur Verfügung. 


Die Bedienung des Programms über die Shift- und Lock- 
Tasten hat den Vorteil, nicht bereits beim Installieren der 
Hardcopy-Routine die Entscheidung treffen zu müssen, 
wie die Hardcopy später auszusehen hat (invers und/oder 
VerkEneEn): Die betreffende Einstellung läßt sich jederzeit 
individuell treffen. 


Die Bedienung von »HercHard« ist denkbar einfach. Zu- 
nächst wird das Programm im Speicher installiert. Zu die- 
sem Zweck rufen Sie »herchard.com« von der Systemebe- 
ne aus auf. Danach tut sich zunächst einmal gar nichts, 
was aber völlig im Sinne des Erfinders ist. Das Programm 
steht nun im Speicher und läßt sich nur durch einen Reset 
deaktivieren. Dies hat den Vorteil, daß Sie jetzt beliebige 
Programme aufrufen können, ohne sich weiter um die 
Hardcopy-Rontine kümmern zu müssen, Am besten ist es, 
wenn Sie das Hardcopy-Programm gleich in Ihre Auto- 
exec-Datei integrieren. Die Hardcopy-Routine steht Ihnen 
dann jederzeit zur Verfügung. Falls Sie ein wichtiges Er- 
gebnis, das auf dem Textbildschirm steht, schwarz auf 
weiß in Händen halten wollen, dann drücken Sie einfach 
die linke Shift- und die PrtSc-Taste und schon ist Her- 
chard bereit. 


Es gibt allerdings auch Programme, die zur Bildschirm- 
darstellung nicht den Text-, sondern den Gräfik-Modus 
der Hercules-Karte benutzen (zum Beispiel Microsoft Win- 
dows). Um von einer Grafikseite eine Hardcopy zu erzeu- 
gen, drücken Sie die rechte Shift- gemeinsam mit der 
PrtSc-Taste. Die’zu druckende Seite kann aber auch nicht 
die erste (bei 0BO0Ohex), sondern die zweite Gralikseite 
(bei 0B800hex) sein. In diesen Fall betätigen Sie [Num- 
Lock] und anschließend die rechte Shift-Taste und 
[PrtSc]. Solange die Leuchtdiode an Ihrer Num Lock-Taste 
leuchtet, wird die Hardcopy immer von der zweiten Gra- 
fikseite gedruckt. Ein erneuter Druck auf [NumLock] 
(Leuchtdiode aus) macht diesen Vorgang rückgängig. 
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Um das Farbband des Druckers zu schonen, drucken Sie 
Hardcopies mit großen hellen Flächen am günstigsten in- 
vers. Diese Anweisung befolgt »Herchard«, wenn Sie 
»CapsLock« eingeschaltet haben. 

Als besonderen Gag bietet die Routine komprimierte Gra- 
fik-Hardcopies. Dabei wird die Größe der Hardcopy auf 
dem Papier in x-Richtung um den Faktor 2,5, und in y- 
Richtung um den Faktor 2 gestaucht. Dies hat zum einen 
zur Folge, daß die Hardcopy weniger Platz in Anspruch 
nimmt, und zum anderen bewirkt die Komprimierung, 
daß schwarze Flächen auch tatsächlich schwarz werden 
— und nicht nur schwarz gepunktet. Eine komprimierte 
Hardcopy erzeugen Sie, indem Sie beide Shift- und die 
PriSc-Taste drücken, Natürlich läßt sich auch eine kom- 
primierte Hardcopy invertieren, 


Das Programm Herchard stellt Ihnen ver- 
schiedene Hardcopy-Modi zur Verfügung 


Herchard bietet folgenden Hardcopy-Modi: 

1) [Shift links + PrtSc]: Hardcopy des Textbildschirms 

2) [Shift rechts + PrtSc]: Hardcopy des Grafikbildschirms 
3) [beide Shift + PrtSc]: komprimierte Hardcopy des 
Grafikbildschirms 

Für 2) und 3) gelten folgende Einstellungen; 

[Caps Lock] nicht gesetzt: Hardcopy wird nicht invertiert 
[Caps Lock] gesetzt: Hardcopy wird invertiert 

[Num Lock] nicht gesetzt: Hardcopy von Grafikseite 1 
(oBooohex) 

[Num Lock] gesetzt: Hardcopy von Grafikseite 2 
(0oB800hex) 

Sind Sie Besitzer des Microsoft Macro Assemblers 
(MASM) können Sie Listing 1 abtippen, assemblieren, lin- 
ken und mittels »exeZbin.exe« in eine Com-Datei umwan- 
deln, Da sich jedoch nur schr wenige PC-Besitzer in die 
Tiefen des 8088-Assemblers wagen, und deshalb auch nur 
wenige potentielle Anwender von »HercHard« den MASM 
besitzen, bietet das zweite Listing (Listing 2) einen Hex- 
dump an, den jeder - auch ohne MASM - eingeben 
kann. Wie das funktioniert, lesen Sie in dem Artikel »Ge- 
prüfte Eingabe« im letzten Heft. Mit SCheck lassen sich 
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Bild. Hardcopy von einem Bild mit einer Herculeskarte 
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——— 000000000 Drucker 


nämlich auch hexadezimale Listings eingeben und in 
ein lauffähiges Programm umwandeln. 


Da das Assembler-Listing ausreichend kommentiert ist, 
erübrigt sich eine nähere Beschreibung des Algorith- 
mus. Es bleibt lediglich anzumerken, daß die Drucker- 
Codes an jeden beliebigen grafikfähigen Drucker ange- 
paßt werden können. Die Steuersequenzen lassen sich 








0: 





MEER NEE EHEN AH AR ARM BE ARME DE AR AR BE DE A AED AE A BEE BE ARE 
LEE Z EZ zn 









[FDA] 12.38 Assembler-Routine FRAME. ASM 

[XE7) 2: ;5* ------222-22222222222 2222222220000 
wubss 

[4N7] Irz% Procedure 

[BVC] ar; framel(xl,»2,yl,y2,attribut,typ:byte); 

[6TB] 5, xl : x-Koordinate links oben (0.. 

[WTC] Er #2» : x-Koordinate rechts unten (1. 

[6RB] ey) : y-Koordinate links oben (0..2 

[FSC] dr y2, : x-Koordinate rechts unten a. 

[74C] 9: 7° attribut : Bildschirmattribut 

[ET7] 10: ;* : (z.B NE:O,NF:2,BF:10,RV: 112) 

[919] 114 z* typ : Rahmentyp (1..4) 

[BSE] 12: ;* für den Aufruf von Turbo Pascal oder ein 
em 





;* anderen Assembler-Programm 
* 






;* von Turbo Pascal 
* 






[A1B] 16: ;* Vorbereiten der Routine : 
* 










[CF7] 17: ;* Masm framel; 






[4F7] 18: ;* Link framel; 







[AAB] IR 






Exe2Bin framel; 








[GIF] 20: ;* 
t} 
:*  Procedure 
* 


Deklaration im Turbo Pascal-Programm mi 
* 






[NS7] 21: 





[NoC] 22, 3% 


i nie FRAMEl(x1,x2,yl,y2,attribut,typ:b 
yte); 
. .# 





[358] 23 EXTERNAL 'FRAMEL.BIN'; 






[AX7] 24: ;* Aufruf mit : 
”* 






;*  FRAMEl(x1,x2,yl,y2,attribut,typ); 
“* 






:* von Assembler: 
”* 










INTC] 28: ;* Parameterübergabe und Aufruf: 
* 
[AV6] 29: 5% push xl 
* 
[EV6] 30: ,4* push x2 
* 
[DV6] 31: ;* push yl 
* 
[HV6] 32: 5% push y2 
* 






[XN8] 33: ;* push attribut 
%* 






[EG7] 34: ;* 
[S97] 35:75 


push typ 

”* 

call FRAMEI 
* 







E[LMD] 36: ;* Beim Aufruf werden alle verwendeten 
* 







Register gerettet und bei der Rückke 
* 


ins aufrufende Programm wird der Sta 








gereinigt 
%* 


;* written by Joerg Dirbach 13.09.1987 
* 






5’88 DOS 


einfach ändern. Beachten Sie dabei aber, daß diese 
nicht länger als 255 Byte werden dürfen, und daß das 
letzte Byte OFFhex (= 255) sein muß. 


Ansonsten erkennt das Programm das Ende der Se- 
quenz nicht und stürzt kurzerhand ab. 


(Holger Stephan/sp) 





GM RAM EA A DEE ÄE ME AR ÄRA AR AE ME AREA BE AED A ARE 
wann... 














: title 
page 


framel.asm 
66,96 








SEGMENT 
framel 
ASSUME 


: code 
[FG3] 48: PUBLIC 










cs:code 








PROC 








framel near 





B :benutzte Register retten 
[K76] 54: push ax 











;rette ax 
[W76] 55; push bx ;rette bx 
[686] 56: push cx ;rette ck 
[G86] 57T: push dx ;rette dx 
[V3B] 58: push bp ;rette basis poi 





nter 





;basepointer mit stack definieren 
mov bp,sp ;bp=sp 








:Zeichensatz auf Stack initialisier 









[AWB] 64: mov 
ax laden 


ax, [bp+12] :zeichensatz in 






[PB8] 65: em ax,l :zeichensatz I ? 
[ZV8]) 66: jnz  zeich2 ;zeichensatz<>1 
[5B4] 67: mov ax.218 ip 






[S64] 69: mov ax,19l 






[6C3] 70: push ax b 

[174] 7ı: mov ax,192 ‚Lt 

[6C3] 72: push ax 8 

[WA4] 73: mov ax,217 Bu 

[6C3] 74: push ax ; 

[P54] 75: mov ax,179 | 

[6C3] 76: push ax : 

[584] Tr: mov ax,196 .> 

[6C3] 78: push ax ; 

[ZAB] 79: jmp z_end ;zeichenzatz I g 
eladen 

[000] 80: 

[EKA] 81: zeich2: cmp ax,2 ;zeichensatz 2 ? 

[5W8] 82: jnz zeich3 ;zeichensatz<>2 





[N84] 93: mov ax ,205 = 
94: push ax 
95: jmp 

eladen 


|zeichensatz 28 






zeich3: ‚zeichensatz 3 ? 










[BW8] 98: jnz zeich4 ;zeichensatz<>3 
[S94] 99: mov ax,213 if 

[6C3) 100: push ax ; 

[Y54] 101: mov ax,184 ‚3 

[6C3] 102: push ax n 

[F94] 103: mov ax,2l2 yE 








ax,190 :3 





[6C3] 106: push ax B 

[P54] 107: mov ax.,179 :| 

[6C3] 108: push ax ; 

[N84] 109: mov ax.,205 = 

[6C3] 110: push ax ; 

[5AB] 111: jmp z_end ;zeichensatz 3 g 
eladen 

[000] 112: 






zeich4: 
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[6C3] 118: push ax ; 

[B74]) 119: mov ax,189 u 

[6C3]) 120: push ax ; 

[G64] 121: mov ax,186 || 

[6C3] 122: push ax ’ 

[584] 123: mov ax,196 i- 

[91B] 124: push ax ;zeichensatz 4 g 
eladen 

[000] 125: 








[WP7]) 126: z_end: 
[7V7]) 127: 


;Rahmen zeichnen 
;linke untere Ecke zeichnen 








[BN6] 128: mov dh,[bp+16] ‚zeile y2 
[RO7] 129: mov  dl,[bp+t22] ;spalte xl 
[31A] 130: mov bh,Oo :bildschirmseite 










[EX5] 131: mov ah,2 
int 10h 


‚code-nr 2 
;cursor auf xl,y 











[8Y5] 133: mov ex,! ;l zeichen 

[5067] 134: mov al,[bp-6] ‚ascii ’L’ 

[FD7] 135: mov bl,[bp+14] ‚attribut # 
[zY5] 136: mov ah,9 ;code-nr 9 

[zD8] 137: int 10h ;zeichen ausgebe 


[000] 138: 
[oFB] 139: ;untere horizontale Linie zeichnen 
[90A] 140: ine dl ;eine spalte wei 







[EX5] 141: mov ah,2 
int 10h 


;code-nr 2 
;cursor auf xl+l 


















[DMS]) 143: mov ax.[bp+t20] :ax=x2 
[X96]1 144: sub ax,l[bp+22] ‚axsax-al 
[FY4] 145: dec ax ‚saxsax-l 


‚_v 


[7TKA] 146: mov cx,ax ‚anzahl der '- 










zeichen 
[A27) 147: mov al,[bp-12] sascii '-' 
[KYS] 148: mov ah,9 ‚code nr 9 
int 10h ;zeichen ausgebe 














;recht untere Ecke zeichnen 






[E07] 152: mov dl,[bpt20] ;spalte x2 
[EX5] 153: mov ah,2 ‚code-nr 2 
int 10h ;cursor auf x2,y 





[845] 155: mov ex,i ;i zeichen 









[NF7] 156: mov al,[bp-8] ‚sascii 'J' 
[zy5]) 157: mov ah,9 ‚eode-nr 9 
[zD8) 158: int 10h zeichen ausgebe 


[000] 159: 
[F7B] 160: ;rechte vertikale Linie zeichnen 
[6S8] 161: dec dh seine zeile hoeh 


[EX5] 162: mov ah,2 
int 10h 


‚code-nr 2 
;ceursor auf x2,y 


















[SZ6]J 164: mov al,[bp-10] ‚ascii '|’ 
[GU7] 165: loopl: mov .cx,l ;il zeichen 
[zY5] 166: mov  ah,9 ‚code-nr 9 






int 10h ‚zeichen ausgebe 










dec dh seine zeile hoeh 








[EX5] 169: mov ah,2 
[HT7] 170: int 10h 


‚code-nr 2 
;cursor auf x2,d 






[244] 171: mov ah,[bp+18] ;‚vergleichswert 












[LX4] 172: emp ah,dh 
jnz loopl 


;‚dh-ah 
:zf<>0:loopl 








zeichnen 
;1 zeichen 
sascii '7' 
‚code-nr 9 
;zeichen ausgebe 


‚rechte obere Ecke 
[8Y5] 176: mov cx,l 

[NB7] 177: mov al,[bp-4] 
[zYS] 178: mov ah,9 

[zD8) 179: int 10h 







[000] 180: 


[HBA) 181: ;linke vertikale Linie zeichnen 







[BN6] 182: mov dh,[bp+16] ;zeile y2 
[X46] 183: dec dh ;‚zeile y2-1 
[RO7] 184: mov dl, [bp+22] ;spalte xl 
[EX5] 185: mov ah,2 :code-nr 2 


int 10h 







;cursor auf xl,y 





2-1 
[567] 187: mov al,[bp-10] ‚sascii '|' 
[NUT] 188: loop2: mov ex,1 ;l zeichen 
[zy5] 189: mov ah.g ‚code-nr 9 






int 10h 





;zeichen ausgebe 






dec dh ;zeilenregister 


[EX5]) 192: mov ah,2 ;code-nr 2 
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[6T7]) 193: int 10h ;cursor auf xl,d 





[24A] 194: mov ah,[bpt18] ;vergleichswert 










:dh-ah 
;zf<>0:loop2 


[LX4]) 195: emp ah,dh 
[667] 196: jnz loop2 
[000] 197: 
[3M7]) 198: 
[8Y5) 199: mov cx,l 
[NE7] 200: mov al,[bp-2] 
[zy5]) 201: mov ah,9 

202: int 10h 


;linke obere Ecke zeichnen 

;1 zeichen 
sascii 'r' 
;code-nr 9 
;zeichen ausgebe 


















203: 

[8XA] 204: ‚obere horizontale Linie zeichnen 

[90A] 205: ine 1 ;eine spalte wei 
ter 

[EX5] 206: mov ah,2 

207: int 10h 






‚code-nr 2 
;cursor auf xl+i 




























[DM5] 208: mov ax,[bp+20] ‚saxsx2 
[X96]) 209: sub ax,[bp+22] ;axsax-xl 
[FY4] 210: dec ax ‚ax=ax-1 
[1KA] 211: mov cK,ax ‚anzahl der '-'z 
eichen 
[A27] 212: mov al,[bp-12] sascii ’-' 
[zyS] 213: mov ah,9 ‚code-nr 9 
214: int 10h ‚zeichen ausgebe 



































215: 

[vv9] 216: ‚stack aufräumen (Zeichensatz) 

[BZ5] 217: mov cx,6 :6 zeichen 

[cP5] 218: del_st: pop ax € 

[FGB] 219: loop del_st ;bis 6 zeichen vo 
n stack 

[000] 220: 

[sıc) 221: ;benutzte Register wiederherstellen 

[RY7) 222: pop bp ;bp zurueckholen 

[8RA]) 223: pop dx ;register zuruec 
kholen 

[223] 224: pop cx ; 

[s23] 225: pop bx 2 

[H23] 226: pop ax R 

[000] 227: 

[67D] 228: ;return und stack aufräumen (Parame 
ter) 

[697) 229: ret 12 :clean stack 


[DS2] 230: framel ENDP 
[c0o2] 231: code ENDS 
232: END 





Listing 1. Der Assembler-Quellcode »herchard.asm« der Hard- 
copy-Routine 





[su7] 0 

1527) 1: DA 00 50 B8 

[307] 2: B3 00 50 B8 C4 00 50 EB 59 90 3D 02 00 75 1B B8 
[27] 3: C9 00 50 B8 BB 00 50 B8 C8 00 50 B8 BC 00 50 B8 
LoY7] 4: BA 00 50 B8B CD 00 50 EB 39 90 3D 03 00 75 1B B8 
[0Y7] 5: D5 00 50 B8 B8 00 50 B8 D4 00 50 BB BE 00 50 B8 
[vı8] 6: B3 00 50 B8 CD 00 50 EB 19 90 B8 D6 00 50 B8 B7 
[yY7] 7: 00 50 B8 D3 00 50 B8 BD 00 50 B8 BA 00 50 B8 C4 
INN7] 8: 00 50 8A 76 10 8A 56 16 B7 00 B4 02 CD 10 BI Oi 
[588] 9: 00 8A 46 FA 8A 5E OE BA 09 CD 10 FE C2 BA 02 CD 


[A18] 10: 10 8B 46 14 2B 46 16 48 8B CB 8A 46 F4 B4 09 CD 
[vP7] 11: 10 8A 56 14 B4 02 CD 10 B9 01 00 8A 46 F8 B4 09 
[x27] 12: CD 10 FE CE B4 02 CD 10 8A 46 F6 B9 O1 00 B4 09 
[958] 13: CD 10 FE CE BA 02 CD 10 8A 66 12 3A E6 75 EC B9 
[858] 14: 01 00 8A 46 FC B4 09 CD 10 8A 76 10 FE CE 8A 56 
[cV7] 15: 16 B4 02 CD 10 8A 46 F6 B9 01 00 B4 09 cD 10 FE 
[KX7] 16: CE B4 02 CD 10 8A 66 12 3A E6 75 EC B9 01 00 8A 
[T98] 17: 46 FE B4 09 CD 10 FE C2 B4 02 CD 10 8B 46 14 2B 
[KX7] 18: 46 16 48 8B C8 8A 46 F4 B4 09 CD 10 B9 06 00 58 
[v85] 19: E2 FD 5D 5A 59 5B 58 C2 0C 00 00 


Listing 2. Für die hexadezimale Eingabe brauchen Sie keinen 
Assembler 


DOs 5’88 


Public Domain 
und 
Shareware Handbuch 


Dieses 88seitige Buch ist unerläßlich für jeden PC-Anwender und Neu- 
ling, der zukünftig, bzw. jetzt schon mit PD + Shareware arbeitet. 

Sie können dieses Handbuch alleine oder auch mit 2 Disketten 
(Disk 1 — Intro Disk, Disk 2 — Programmreviews) beziehen. 


REDYSOFT gehört zu den ältestens Software Anbietern weltweit. 


Seit 1979 im Dienste des Kunden. 


PUBLIC DOMAIN + SHAREWARE Software 





für IBM-PC und Kompatible 


auf 5 1/4 oder 3,5 "Disketten lieferbar 
(3,5“ für DM 2,— Aufpreis pro Disk). 


Brandneue Top-Hit’s aus USA 


Public Domain 





 REBYSOFT 


Shareware 
Handbuch 





Nützliche und sinnvolle Anwendungen 
von Public Domain und Shareware Pro- 
grammen : Qualitäts-Software :* Grafik 
n Geschäftsprogramme :: Spiele :* Uti- 
ities 3: 





Datenbank Programme :% Pro- 
gramme für Schule und Unterricht 


DO 400 — Handbuch alleine — 


REDYSOFT SOFTWARE GmbH präsentiert: 


D 7244 — Computer Talking 

Lassen Sie Ihren PC reden, oder sagen Sie ihm, 
was er sprechen soll. Source-Code ist enthalten. 

0 7285 — 3D CHESS 

Ein äußerst spielstarkes Schach in 3D. Sie können 
Partien abspeichern, Züge zurücknehmen und 
analysieren, u.v.m. Für Hercules und CGA. 

OD 7200 — CP/M Emulator 

CP/M-Progr. können Sie auf d. PC laufen lassen. 
D 9596 — CGA-Simulator für die Herculeskarte 
Endlich können Sie Spiele und andere farbige 
Graphiken ablaufen lassen. 

D 9563 — 747 JETSET Flugsimulator 

Nun endlich sind Sie Kapitän einer 747, fliegen 
Sie Ihre Passagiere sicher in die unterschied- 
lichsten Länder, auch für Herculeskarte. 

©) 7310 — Norton Adv. Utilities 

Disk-Editor, Disk-Testprogr., Disk-Optimiser, u.a. 
cı 69104 — CHI WRITER 

Eine leicht zu bedienende Textverarbeitung mit 
10 unterschiedlichen Schriftarten, menügesteuert 
mit Druckeranpassung. 

OD 61201 — MS-DOS KERMIT 

Ein exzellentes Kommunikationsprogr., Über- 
mittiung von ASCII- und Binär-Files zwischen 
Computern aller Größen. 

DD 9500 -- Astrologie u. Horoskop 
Ermittelt astrologische Daten u. 
OD 9505 — LABEL MASTER 
Adressenverwaltung, Sortiermöglichkeit, komfor- 
tabler Aufkleberausdruck. 

D 9508 — Disk Catalog 

Erstellen Sie ein Inhaltsverzeichnis von allen 
Ihren Disketten. 

© 9521 — Assembler + Prolog 

Einfacher Assembler, einfacher Prolog- 
preter und 8088 Disassembler. 

OD) 9531 — MUSIC EDUCATION 
Verwandelt Ihren PC in einen privaten Musik- 
lehrer. Sie können lernen, wie man komponiert. 
© 9532 — Project Management 

Interaktives Programmsystern. Verwendet Critical 
Path Methode, 

2 9534 — PASCAL COMPILER 

Ein kompletter PASCAL-Compiler. 

D 9537 — C-Compiler und Utilities 

D 9540 — Database Publisher 

Speichert bis zu 2000 Produkte oder andere Be- 
schreibungen und druckt ein Katalogbüchlein aus. 
D 9541 — C-Editor 

Zum schreiben und editieren von C-Programmen. 
OD 9544 — Feinster Assembler 

Praktisch der beste Assembler unter Public 
Domain f. IBM-PC, ein Debugger ist m. enthalten. 
D 9545 — LO-FONT 

Zeichensatz Editor und Lader. 7 Zeichensätze für 
Epson LO-Drucker! 

OD 9548 -- FANCY PRINTING 

Letter Quality NLO auf Epson MX-Druckern od. 
IBM-Grafik-Druckern. Banner in gothischer 
Schrift, Barcodes, Bradford und Imprint. 

© 9556 — CREATE SCREENS for use in BASIC 
Utility Diskette zur Ermittlung von Bildschirmen 
und Abspeichern in BASIC. 

u 9557 — BOSS — C-Window Manager. 

D 9558 — C Library für Lattice C-Compiler. 

oO 9560 — Arcade Games 1 

10 Action- u. Gsschicklichkeitsspiele. 

D 9561 — Arcade Games 2 

Action und Spaß mit 6 Spielen. 

OD) 9562 — Arcade Games 3 

Nichts für schwache Nerven! Insgesamt ® Spiele. 
OD 9564 — Naval War 

Erlaubt 2 Teilnehmern, einen konventionellen 
Seekrieg zu führen. 

o 9565 — Strategy Games 

Spielen Sie klassische Brettspiele auf dem PC 
(Backgammon, versch. Wirtschaftsspiele, u.a. m.). 


Jede Diskette kostet 
9,97 DM 


interpretiert. 


Inter- 


OD) 9566 — 24 Levels Chess 

Schach Matt dem Computer, 24 Spielstufen. 

OD 9567 — Card Games 

Versch, Kartenspiele (Poker, Blackjack, u. a.). 
DO 9568 — Solitaire 

Gewinnen Sie ein Vermögen mit dem Spiel 
Solitaire. Schöne Grafikdarstellung. 

ca 9569 — Nackte Mädchen (Disk 5) 
Hochauflösende Grafik. Auch ohne Grafikkarte 
ausdruckbar. 

co) 9570 — Spielhallen-Hits 

In abgeänderten Versionen wie z. B. Skirennen, 
u. 3. Alle Spiele m. od. ohne Joystick spielbar. 
D 9572 — Geschäftsgrafiken 

Menügssteuertes Progr. f. CGA-Karte. Arbeitet 
mit Plotter u. Maus. Eigene Slide-Shows erstellen. 
o 9573 — Printshop Graphics 

OD 9574 — SUPERGRAPH 3 

Neueste Ausführung des DCS-Systems. Dieser 
Wordprocessor nutzt die Funktionstasten. 

co) 9575 — PC-Key Draw für CGA-Karte 
Beinhaltet alle Dateien, um Computergraphiken 
mit der Tastatur erstellen zu können. 

o 9576 — PC-DRAFT Graphics f. CGA-Karte 
Man kann Zeichnungen bis zu 1280 Zeichen bei 
700 Punkten (bzw. 640 x 200) erst. Benötigte 
Drucker: Epson-Kompatibel od. HP-Laserjet. 
OD 9578 — 3D-Graphics 

Unterstützt die CGA/EGA-Karte. Menügesteuerte 
Abläufe, 3D-Objekte versch. od, rotieren lassen. 
u) 9579 — Das Superprogr. Finger-Paint-Graphics 
Desk-Top Publishing Programm unterstützt CGA, 
Hercules, EGA-Karten. Einfachste Handhabung. 
©] 9580 — MISC Utilities 

Hilfreiche u. wichtige Utilities f. Modems, Drucker 
u, Diskettenlaufwerke, Bildschirm u. Festplatte, 
die der Erfahrene, bzw. Neuling braucht, 

DI 9581 — Diskcommando Utility 

15 Utility Pakete z. selbst. Justieren d. Disk-Lauf- 
werke, zurückholen versehentl. gel. Files, und 
Subdirectories auf Disk u, Fesplatte, u. v. m, 
D 9582 — IMP-SHELL 

Utilities f, ein schnelles u. leistungsfähiges Ex- 
pertensystem rund um den IBM-PC. 

D 9577 — WYSIWYG 

Menügest. Designer-Progr. f. alle Drucker. Extrem 
einfach um eigene Anzeigen zu setzen, u. a. 
D 9584 — WORDPERFECT AIDS 

Praktische Hilfsprogramme für die beliebte Text- 
verarbeitung. Wordperfect wird benötigt. 

D 9585 — Flight Simulator Adventures I 
Zubehör für den Microsoft-Flugsimulator, 
0 9586 — Flight Simulator Adventures II 
Flugplanerstellung f. d. ernsthaften Ablauf ver- 
schiedener Flugstrecken m. reelen Bedingungen. 
cu 9587, 0 9588, 01 9589 DROEGE CAD 
PROGRAMM - Disk 1,2,3 

Für manuelle Erstellung v, Leiterplatten-Vorlagen. 
Dokumentation, Einführung, Mustervorlagen sind 
enthalten. Erlaubt Leiterplatten-Vorlagen mit bis 
zu 20 chip-äquivalenten Bauteilen. 

OD 9590 — PC-DRAFT 

Graphic-Progr., f. CGA-Karte. Hochaufl. Pixel- 
Graphik u. Zeichnungen mit versch, Schriftarten, 
können a. Epson-komp. Graphikdruckern u. HP- 
Laserjet ausgedruckt werden (sehr gut). 

a 9591 — MODULA 2 TUTOR 

Ein kompletter Modula 2 Einführungskurs. 

u 9592 — TRIGONOMETRIE TUTOR 

Ein Progr. incl. Math PAD (f. wissensch. Berechn.). 
0 9593 — QUICKBASIC AIDS I (Disk 1) 
Maschinensprache Routinen bilden hier eine um- 
fangr. Bibliothek f. d. Quickbasic Programment- 
wickler, Dokumentation, Bibliotheken können 
a, m. anderen MS-DOS-Basic Comp. verw. werden. 
DO 9594 — QUICKBASIC AIDS II (Disk 2) 
Weitere interessante Hilfsprograrnme. 


Ab 10 Stück 8. — DM pro Diskette. 
Ab 25 Stück 7. — DM pro Diskette. 
Ab 50 Stück 6. — DM pro Diskette. 


— Exklusivvertrieb für Deutschland — Österreich — Schweiz nur bei REDYSOFT — 


ühne Disketten 5.- DM 
DO 4000 — Handbuch und 
2 Begleitdisketten 14.80 DM 


Die Shareware Hits aus 1987: 


oO (2-MS-789+) — ACE (2 Disketten) 

Ein Satz Astronomy Progr. f. d. Sternenbeob. 
D (2-CM-809) - BOYAN 

Ein aufregendes Kommunikationsprogramm, 
welches die BBS Welt in Aufregung versetzt hat. 
D (2-GA-828) — DOMINO 

Ein Spiel zum Verlieben. Achtung Suchtgefahr! 


D (2-GR-885+) — FLODRAW (2 Disketten) 
Zum Zeichnen v. Fluß- u. Organisationsprogr. 
Arbeitet nur mit Epson-kompat, Druckern, 


D (2-55-836) — INSTACALC 
Ein speicherresidentes Tabellenkalkulationsprogr. 


OD (2-PR-777) — MR. LABEL 
Das beste, universale Aufkleber-Druckprogramm, 
das Nelson Ford jemals gesehen hat. 


D (2-PB-1005) — PC-DEMO 
Utility-Paket f. Programmierer zur Erstellung v. 
Demoprogrammen der eigenen Software. 


O (2-CM-770) — TELIX 
Ausgezeichnetes, vollwertiges Kommunikationspr. 


DO (2-PR-1064) — 3x3 
Druckt Listing des Directory a. einen Aufkleber f. 
3,5 u. 5,25°.Besticht.d, einzigartige Eigenschaften 


a (2-MS-142) — WORLD 2 
Umrisse (Landkarten) v. allen Ländern oder dem 
gesamten Globus kann man damit zeichnen. 


0D (2-GA-882) — TWO-BIT POKER 
Progr. simuliert einen Poker-Automaten wie man 
ihn in Las Vegas im Casino findet. Super-Spiel 


DO (2-MS-1059) — VEHICLE MAINTENANCE 
SYSTEM 

Progr. zur Verfolgung 

Reparatur an Ihrem Fahrzeug. 


o (2-BB-846+) — WILDCARD BBS (2 Disk's) 
Leistungsfähiges Mailbox-Programm. Einfach zu 
installieren und einfach zu benutzen. 


OD (2-L0-774) -— WORDPLAN 
Kann Lotus 1-2-3 Dateien lesen. Gewünschte 
Reports können ausgedruckt werden. 


OD (2-WP-305) EZ-Forms Version D15 

Leistungsfähiges Progr. zur Erstellung von indi- 
viduellen Formularen. Diese können ausgefüllt 
u. ausgedruckt werden (z, B. Rechnung, u. a.). 


der Kosten u. 


OD) Alle 18 Disketten aus der Hitliste 1987 von 
Shareware sind zum Preis von 119,- DM 
erhältlich. 


Leistungsfähige Utilities und 
Programmpakete 


D 9600 — Nackte Modelle (13 Disk's) 99. — DM 
13 Disketten voll gepackt m. Bildern von schönen 
Frauen. Ideal zur Darstellung a. d. Bildschirm. 
Hochauflösende Grafik (CGA)! Ideal als Drucker- 
demo (mit Druckeranpassung). 


2 9610 — GAME COLLECTION 39. — DM 
(5 Disketten) Spiele f. Color- u. Monochrom- 
Karte. Alle Disketten sind voll gepackt m. Progr. 
wie z.B. Luft-, See-, Boden- u. Weltraumkämpfen, 
Roulette, Kartenspiele, Brett- u. Sportspiele. 


DO 9611 — EGA DEMO + UTILITY PAKET 

(5 Disketten) 45. — DM 
Über 20 versch. EGA Demo's, versch. Spiele, 
Utilities um Bildschirm u. d. Schnelligkeit der 
einzelnen Programme zu steuern. 


D 9612 -- TURBO PASCAL Super Paket 

(10 Disketten) 79. — DM 
Das beste und wichtigste für jeden Turbo Pascal 
Anwender. Einführung, Tips und Tricks, An- 
wendungen, Turbo Toolkit. Eignen Sie sich das 
größte Wissensspektrum an, das sonst nur wenige 
haben. 


D 9613 — FREECOPY & COPY PROTECTION 

(3 Disketten) 25. — DM 
Zum schnellen Kopieren v. kopierbaren sowie 
kopiergeschützten Programmen für nahezu alle 
Programmiersprachen (z. B. Lotus, Symphony, 
Framework, dBASE III, u. a.). Knacken Sie fast 
jeden Kopierschutz! 


D 9614 — QUICKBASIC TOOLS 15.— DM 
(2 Disketten) Tips und Tricks zu Quick-BASIC. 


D 9615 -- DANCAD 3D (5 Disk’'s) 39. — DM 
Erstellen Sie Objekte Ihrer Wahl in 2D oder 3D, 
Sie haben jetzt die Möglichkeit, diese Objekte zu 
drehen, routieren zu lassen, zu vervielfältigen, 
zu verschieben, etc. Oder reihen Sie die Bilder so 
aneinander, daß ein Film entsteht. 


OD 9616 — WAMPUM Vers. 3.0 15. —DM 
(2 Disketten) dBASE III Clone, eine voll Menüge- 
steuerte, dBASE Ill kompatible, sehr leistungs- 
fähige Datenbank 


co 9617 - PC-WRITE 19. — DM 
(2 Disketten) Eine der schnellsten und besten 
Textverarbeitungen überhaupt. Sie enthält ein 
Aussprache Wörterbuch m. vielen Einsatzmög- 
lichkeiten, das alleine schon einen Wert von 
200 — 300 $ hat. 


0 9618 — LOTUS 1-2-3 (7 Disks) 59. — DM 
Einführungskurs in Lotus 1-2-3, Anwendungen, 
Tips und Tricks, vollständige Arbeitsprogramme 
wie z. B. Buchhaltung, Biorhythmus, Golf, etc. 


co 9619 — Q-MODEM Vers. 2.3 15. — DM 
(2 Disketten) Eines der bekanntesten und besten 
Telekommunikationsprogr. die es gibt. Einfach 
zu bedienen und für Festplatte geeignet. 


OD 9620 — FONTASTIC (2 Disk's) 15.— DM 
Ein Progr, m. Druckeranpassung und 16 versch. 
Schriftarten. Für die direkte Ausgabe auf einem 
kompatiblen Drucker geeignet. 


0 9621 — MATH PAK (4 Disk’s) 29. -— DM 
Ideales Mathematik Paket für Schulen. Mit Ein- 
teilung f. die versch. Klassen. Berechnen der vier 
Grundrechenarten, sowie Statistik, Kalkulation, 
Logarithmus, Trigonometrie. 


D 9622 — ENGLISH VOCABULARY + 

SPELLING (4 Disketten) 35. — DM 
Lernen Sie Englisch, m. einem Wortschatz von 
über 7500 Wörtern, Sie können die Vokabeln 
selbst ändern oder auch erweitern. (Auch andere 
Sprachen erhältlich.) 


2 9623 — PICTURES (5 Disk’s) 39. -— DM 
Eine riesige Menge d, unterschiedlichsten Bilder 
und Darstellung f. Ihren PC (von Snoopy u. Gar- 
field bis Elvis u. Supermann). Gut geeignet als 
Druckerdemo, für CGA und EGA. 


— Bestell-Coupon — 


Gewünschtes ankreuzen, Seite heraustrennen und einsenden an; 


REDYSOFT Software GmbH — Postfach 1261 — D-8150 Holzkirchen 


Telefonische Bestellungen werden unter (0 80 24) 81 31 angenommen. 


DO Hiermit bestelle ich die in dieser Seite angekreuzten 


Artikel und wünsche folgende Bezahlung: 


OD) Nachnahme (+ DM 6,50 NN-Gebühr). 
OD Vorauskasse (+ DM 2,— Versandkosten). 


DI Liefern Sie mir 3,5'' Zoll Disketten 
zum Aufpreis von 2.— DM pro Disk. 


Bei Vorkasse bitte Euroscheck beilegen oder auf Postscheck-Kto 
München 3403 13-807, BLZ 700 100 80 überweisen. 


Datum / Unterschrift 


Drucker 


Marktübersicht Drucker 
unter 2000 Mark 


Die Vielfalt der angebotenen Druckertypen und 
-modelle ist fast schon unüberschaubar groß und je- 
den Monat kommen neue hinzu. Deshalb führt un- 
sere große Marktübersicht die Daten der erschwing- 
lichen Druckermodelle unter 2000 Mark in tabella- 
rischer Form auf. 


Ein Drucker ist nach wie vor das wichtigste Peripheriege- 
rät für den PC, weshalb ihm beim Kauf besondere Auf- 
merksamkeit gebührt. Unsere Marktübersicht erlaubt es 
Ihnen, die technischen Daten, die Leistungen und Preise 
der Drucker unter 2000 Mark in Ruhe miteinander zu ver- 
gleichen. 
Berücksichtigen Sie jedoch bei den Preisangaben der Her- 
steller, daß diese von den Druckerhändlern oft weit unter- 
boten werden, weil auf dem Druckermarkt ein harter Wett- 
bewerb stattfindet, der die Preise entsprechend nach un- 
ten drückt. 
Die folgende Marktübersicht erhebt keinen Anspruch auf 
Vollständigkeit, weil wir natürlich nur die Unterlagen von 
den Firmen auswerten konnten, die auf unsere Umfrage 
reagiert haben. 
Auch kann eine Drucker-Marktübersicht natürlich keinen 
Einzel- oder Vergleichstest ersetzen, doch sie bietet mit Si- 
cherheit eine erste Hilfe bei der Vorentscheidung für ei- 
nen bestimmten Drucker. 
Auffällig beim Betrachten der Marktübersicht ist die Do- 
minanz des Nadelmatrix-Druckprinzips. Der Typenrad- 
drucker hat (fast) ausgedient und an seine Stelle sind die 
24-Nadel-Drucker getreten, die bei gleicher Druckqualität 
eine deutlich höhere Druckgeschwindigkeit aufweisen 
und im Schriftbild aufgrund verschiedener, integrierter 
Zeichensätze wesentlich variabler sind. Vereinzelt lassen 
sich die Geräte sogar auf Farbdruck umrüsten, so daß der 
PC-Besitzer auch hier von den Vorzügen einer EGA- oder 
VGA-Grafikkarte profitieren kann. 
Wenn in einem Feld der Übersicht nur ein Strich zu fin- 
den ist, bedeutet dies, daß diese Funktion beim Drucker 
nicht vorhanden ist, beziehungsweise der Hersteller oder 
Anbieter zu dem entsprechenden Feld keine Angaben ge- 
macht hat. 
Damit Sie auch wissen, wo Sie die aufgeführten Drucker 
und weiteres Informationsmaterial zu den einzelnen Gerä- 
ten erhalten, finden Sie im Anschluß zu jedem Produkt 
die vollständige Anschrift des Herstellers beziehungswei- 
se Anbieters aufgeführt. Eventuelle Änderungen bei der 
Ausstattung oder dem Preis eines Druckers sind nicht aus- 
geschlossen, können aber im Handel oder ebenfalls unter 
den angegebenen Adressen erfragt werden. 
Alle Angaben in dieser Übersicht stammen direkt vom 
Hersteller oder vom Anbieter, so daß die Redaktion keine 
Gewähr für deren Verbindlichkeit übernehmen kann. 

(ma) 


Info: 

Brother International GmbH, Im Rosengarten 14, 6368 Bad Vilbel, Tel. 06101/8050 

Canon Rechner Deutschland GmbH, Fraunhoferstr. 14, 8033 Martinsried, Tel. 02101/1250 
C. Itoh Electronics GmbH, Roßstr. 96, 4000 Düsseldorf 30, Tel. 0211/454980 

Epson Deutschland GmbH, Postfach 270161, Zülpicher Str. 6, 4000 Düsseldorf 11, 

Tel. 0211/56030 

Fujitsu Deutschland GmbH, Rosenheimer Str. 145, 8000 München 80, Tel. 089/413010 
Macrotron AG, Stahlgruberring 28, 8000 München 832, Tel. 089/42080 

NEC Deutschland GmbH, Klausenburger Str. 4, 8000 München 80, Tel. 089/930060 
Okidata GmbH, Hansa-Allee 187, 4000 Düsseldorf 11, Tel. 0211/597940 

Panasonic Deutschland GmbH, Sandstr. 3, 8000 München 2 

PCD Peripherie Center Deutschland GmbH, Rosenstr. 100, 8028 Taufkirchen, Tel. 
089/6127060 

Qume GmbH, Schiess-Str. 55, Postfach 110943, 4000 Düsseldorf 11, Tel. 0211/597980 
Robotron Export-Import, Sternwartstr. 31, 4000 Düsseldorf 1, Tel. 0211/304026 

Schneider Data Computer Vertriebs GmbH, Rindermarkt 8, 8050 Freising, Tel. 08161/2877 
Schneider Rundfunkwerke AG, Silvastr. 1, 8939 Türkheim, Tel. 08245/510 

Seikosha Europe GmbH, Bramfelder Chaussee 105, 2000 Hamburg 71 040/6460020 
Sharp Electronics Europe GmbH, Sonninstr. 3, 2000 Hamburg 1, Tel. 040/237750 

Star Micronics Deutschland GmbH, Mergenthalerallee 1-3, 6236 Eschborn, Tel. 06196/70180 
Synelec Datensysteme GmbH, Lindwurmstr. 95, 8000 München 2, Tel. 089/51790 
Toshiba Europa GmbH, Hammer Landstr. 115, 4040 Neuss, Tel. 02101/1580 
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105x440x300 | 6 kg 
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parallel 


Zu r, Friktion nein 2 KByte 
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Thermo 
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Olivetti 


MS-DOS 3.2 


PC-10 





Amiga 500 
Tandon 


Target 20 
Target 40 
Target 20 plus 
Target 40 plus 


Drucker 
DMP 4000 





Preisszuzigl 1,-DM 





Günstige Mö 
ati 8 
M 240/55 G 


8086 mit 10 MHz, 840 KB Hauptspeicher 2 Diskettenlauf- 
werke a’ 380 KB, serielle und parallele Schnittstelle, Echt- 
zeituhr, OGC-Controller, Tastatur Il, Monitor, 
MS-DOS 3.2 und GW-Basic 


M 240/0520 G2_ (2 Disklaufwerke ) 


wie M240/55G, Jedoch mit 20 MB Festplatte 


M 240/ 0550 G2 (2 Disklaufwerke ) 
wie M240/55 G, jedoch mit 50 MB Festplatte 


Natürlich liefern wir das gesamte Angebot des M240. 
Bitte erfragen Sie unsere EGA- und Positiv-Versionen! 
M28 Einstiegskonfiguration 1 

80288 mit 8 MHz, 1 MB Hauptspeicher, serielle und 


parallele Schnittstelle, i Diskettenlaufwerk 1,2 MB, 


1 Festplatte 20 MB, Monitor, Tastatur, 


Grafikkarte, Monitor 14°, Tastatur, 
MS-DOS, GW-Basic, MS-Windows 


(kein Schock) 2% Skorto auf afle Preise, was vieleicht: 


2/50 


chkeit 
livetti Olivetti 


er 


3298.- 
3898.- 
4198.- 


4398.- 


M 28 Konfigurationen an! 
Commodore PC Commodore PC 
PC-10 Ill 


8088-2 mit 4,77/7,16 und 9,54 MHz Taktfrequenz, 640 KB 
Hauptspeicher, parallele und serielle Schnittstelle, Maus- 
Interface, AGA - Grafikadapter (Monochrom und Farbe), 
Echtzeituhr, 2 Diskettenlaufwerke a'360 KB, MF- 


Tastatur, Monitor, MS-DOS 3.2 und GW-Basic 1798.- 


Beim PC-10 Ill können Lieferzeiten entstehen, jetzt 
anrufen! i 
PC-10 Ill 2/20 
_ wie PC-10 ll, jedoch mit 20 MB Festplatte 2398.- 
PC-10 Ill 2/30 
wie PC-10 Ill, jedoch mit 30 MB Festplatte 2498.- 


wie PC-10 Ill, jedoch mit 50 MB Festplatte 2798.- 


Neu! Commodore 386 PC- 60/40 


Commodore PC 60/40 sosas CPU mit 4,77/8/8/10/ 
12 und 16 MHz Takt umschaltbar, 1 MB Hauptspeicher, 
2 serielle und parallele Schnittstellen, EGA-Grafikadapter, 
1 Disk. 1.2 MB, 1 Festplatte 40MB, MF-Tastatur 
Monitor 14", MS-DOS 3.2 und GW - Basic 


Commodore PC 60/122 


wie PC 60/40 jedoch mit 122 MB Festpl. 
Amiga 2000 mit Monitor 1084 


11498.- 


Tandon - Tandon 


PC 1978.- PCA 3478.- PCA plus 

XPC 20 2498.- PCA20 3978.- PCA 20plus 
XPC 2/20 2598.- PCA30 4398.- PCA 30plus 
XPC 2/30 2848.- PCA40 4298.- PCA 40plus 
XPC 2/40 2848.- PCA70 5298.- PCA 70plus 


4348.- PAC 286 
4748.- PAC 286 plus 
5148.- PAC Floppy 
5498.- Data PAC 


EGA-Option(Aufpr.) 1088.- Addon-PAC 


Schneider PC - Schneider PC 


Pc2s00MmM 4488.- pcasu0em 5288.- 


PC 1840 CD/HD 20 
PC 1840 ECD/HD 20 


848.- 1LQ3500 


80288 CPU (6/8 MHz), 1MB Hauptspeicher, serielle und 


parallele Schnittstelle, 1 Diskettenlaufwerk 1.2MB, 1 Fest- 


platte 122 MB formatiert (28 ms), Herkules kompatible 





5698.- 


3978.- 
4798.- 
948.- 
798.- 
475.- 


3178.- 
3748.- 


798.- 


I Koblenz Seligruhe Ton ZEN) A471 Ten 502416 


Prosoft-Preiseliegenrichtig! 


= 0261/40 47-1. [1x] 862476 PSOFT: Telefax 0261/40 47-252 


Wir suchen er mie Einkaufsquellen für die angebotenen und neue innovative Produkte. 
) Finanzierung durch Ratenkredit. Fordern Sie die Unterlagen an, ,,. 


Plantron - Plantron - Plantron 


PT LC 4,77/8 MHz Taktfrequenz,258 KB Hauptspeicher, 
1 Diskettenlaufwerk 380 KB, Herkules kompatible Grafik- 
karte, parallele Schnittstelle, MF-Tastatur, 

MS-DOS 3.2 und PBasic 1245.- 
PT LC/20 wie PTLC mit 20 MB Festplatte 1898.- 


PT LC/30 wie‘ PT LC mit 30 MB Festplatte 1948.- 


PT-XT 4,77/8 MHz Taktfrequenz, 258KB Hauptspeicher, 
2 Diskettenlaufwerke 360KB, Herkules kompatible Grafik- 
karte mit paralleler Schnittstelle, MF - Karte mit Uhr, 
parallele und serielle Schnittstelle, Game-Port 
MF-Tastatur, MS-DOS und PBasic 1688.- 


PT-XT 2/20 wie PT-XT mit 20MB Festp. 2348.- 
PT-XT 2/30 wie PT-XT mit 30MB Festp. 2398.- 


PT-ST 80286 mit 8/10 MHz, 640 KB Hauptspeicher, 
Herkules kompatible Grafikkarte mit paralleler Schnitt- 
stelle, 1 Diskettenlaufwerk 1.2 MB, MF -Tastatur, 
MS-DOS und PBasis sowie umfangreiche 
Bedienungsanleitung 2198.- 


PT-AT wie PT-ST jedoch mit zusätzlicher Multi /O-Karte 
(die mit einer seriellen und parallelen Schnittstelle sowie 
ame - Port bestückt Ist), 

AT-FD/HD-Controller 2598.- 


PT-AT/20 wie PT-AT,mit 20 MB Festplatte 3148.- 
PT-AT/30 wie PT-AT,mit 30 MB Festplatte 3298.- 
PT-AT/40 wie PT-AT,mit 40 MB Festplatte 3498.- 
PT-AT/80 wie PT-AT,mit 80 MB Festplatte 4098.- 
PT-AT/122 wie PT-AT,mit 122MB Festplatte 4398.- 


PT-286 AT (Baby-AT) mit 64 MB Festplatte und 
Super EGA-Karte 


Mitsubishi Autoscan EUM 1471A 
EGA Monitor komplett nur 4748.- 


PT-HT/2 80386 mit 16MHz Taktfrequenz, 1MB Haupt- 
speicher, 1 Diskettenlaufwerk 1,2MB, 1 Festplatte 32 MB, 
serielle und parallele Schnittstelle, Herkules kompatible 
Grafikkarte, MF - Tastatur, ; 

MS - DOS und PBasic 5698.- 
PT-HT wie PT-HT/2, jedoch 

mit Super EGA-Karte und 64 MB Festplatte 6298.- 
PT-HT/80 wie PT-HT/2, jedoch 

mit Super EGA-Karte und 80 MB Festplatte 6698.- 
PT-HT/122 wie PT-HT/2, jedoch 

mit Super EGA-Karte und 122 MB Festplatte 7198.- 


Seagate Festplatten 


20 MB Festplattenkit 
St-225 Incl. KT Dontroler u. Kabelsatz 528.- 


30 MB Festplattenkit 
St-238 Incl. XT-RLL-Controller u. Kabelsatz 578.- 


20 MB (ST 225) 418.- 30 MB (ST 238) 458.- 
65MB (ST277R) 858.- 40MB (ST 251) 768.- 
40 MB (ST251/1) 898.- soMB(sTaosse) 1398.- 


3,5" Festplattenlaufwerke 
20MB (ST 125-0) 498.- 20MB (ST 125-1) 598.- 
50 MB (ST 157R-0) 798.- 50 MB (ST 157R-ı) 888.- 


Tandon TM-9252 10 MB Festplatte 228.- 
































































Take Ten Diskettenlaufwerk 10MB inten 1298.- 
Take Ten Diskettenlaufwerk 10MB exten 1598.- 


Tape Streamer 40 MB "Alloy APT-40° jetzt Quick- 
Tape kompatibel inc.DC-2000 Cassette nur 748. 
52 MB "Wangtek FAD 5000" für XT oder AT 858.- 
Datencassette DC-2000 (für APT-40) 

Datencassette CC-800A (für FAD 5000) 


Co-Prozessoren 








8087 (5 MHz) 198.- 8087 (8 MHz) 329.- 
8087 (10 MHz) 398.- 80287 (6 MHz) 329.- 
80287 (8 MHz) 489.- 80287 (10 MHz) 598.- 
80387-16 1098.- 80387-20 1998.- 
Monitore 

NEC Multisync II 1498.- NEC Multisync I 1298.- 
NEC Multisync GS 498.- NEC Multisync Plus 2098.- 


Mitsubishi Autoscan EUM-1471 A 1298.- 
14" ADI kompatibler Monitor, grün oder bernstein 298.- 





Filiale München Theresienstraße 56, 8000 München 2, Tel. 089/280 9389 direkt 


beidertechnischen Hochschule. Bitte beachten Sie, daß nicht ständig sämtlicheWare inunse- 
rerFiliale München vorrätigist. RufenSiean! _- 


Bogenstraße 51-53, Postfach 2.07, D-5400 
Ale Prise zuzügl. 0,-DM Versendkostenpro Paket. ielenung oder -\ 


per Nachnahme oder Vorkassescheck - Versandkosten Austand! 
|schon zur Deckung Ihrer Reisekosten ausreicht, Einige unserer 





"ProPakel Original-Prodktader 
I üekem Produkte ohne die Seriennummer des Herstellers, In diesem Fall übernehmen wiranstale der Herstellergarantis 









EGA/VGA Grafik - Adapter 


EGA Wonder Enhanced EGA mit VGA 






VIP - VGA Karte von ATI 698. 
VEGA de Luxe Autoswitch EGA Karte 598. 
Video Seven VEGA VGA 6898 


Paradise EGA (80 Zeichen) ohne Autoswitch nur 268. 
Paradise EGA Autoswitch (132 Zeichen) 

Paradise Plus Card für 8-Bit-Steckplatz 
Paradise Professional Card für 16-Bit-Steckplatz 998. 
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NEU ! Original Genoa Super EGA Hires + 
(800 x 600 , mit VGA) 398.- 






Atari 520 STM, Tastatur, 512 KB RAM, 192 KB ROM, 
HF-Modulator, Floppy SF 354, Maus, Basic 
ohne Monitor 848.- 


Atari 1040 STF, Tastatur, 1024 KB RAM, 192 KB ROM, 
integrierte Floppy 720 KB, Maus, Basic 
ohne Monitor 1165.- 


Monitor SM-124 469.- 








Atari 1040 STF, Tastatur, 1024KB RAM, 192KB ROM, 
Integrierte Floppy 720 KB, Monochrom- 








IMonitor SM 124, Maus, Basic 1498.- 
Brother - Brother - Brother 
M-1109 469.- M-1409 799.- M-1509 948.- 





M-1708 1148.- M-2024L+ 1999.- M-1724 L 1399.- 


Star - Star - Star 
LC-10 








a 
| 







ND-10 898.- ND-15 1198.- NR-10 1148.- 
NR-15 1398.- NB24-10 1298.- NB 24-15 1798.- 
NB-15__2348.- SR-10 798.- NX-15 948.- 







NX-1000 (wie LC-10) 448.- 


Epson - Epson - Epson 













FX-800 918.- FX-1000 1188.- 
LQ-500 798.- LQ-850 1248.- LQ-1050 1848.- 
LQ-2500 2438.- SQ-2500 3188.- LX-800 529.- 
EX-800 1298.- EX-1000 1628.- LX-800 VC/P 818.- 
GQ-3500 3978.- 
Einzelblatteinzug für LQ-850 298.- 
Einzelblatteinzug für LQ-1050 398.- 
Görlitz Interface EPSON/C 64 od. C 128 198.- 
NEC -NEC - NEC- NEC - NEC 

P 2200 sofort lieferbar | nur 798.- 







P 6 color 1298.- 
P 6 serlell 1398.- 
P 7 serlell color = P6serlellcolor 1848.- 








Pin-Feed-Traktor P7?_ 228.- Pin-Feed-Traktor P& 109.- 
Bidirekt. Traktor P 7 348.- Bidirekt. Traktor P8 298.- 







Cut-Sheet-Feeder P7 898.- Cut-Sheet-FeederP8598.- 






4988.- F-2200 
7498.- __F-3000 







Citizen - Citizen Citizen 
LSP-120D comm. oder paral. Schnittstelle 394.- 
LSP-100 568.- 








Panasonic x«.r 1081 478.- KX-P 1082 628.- 
Kx-P 1083 848.- KX-P 1592 1195.- KX-P 1595 1598.- 
Seikosha - Seikosha - Seikosha 


SP-180 AoderVC 449.- SP-1200ASoderAl 528.- 
MP-1300 Al 1098.- MP-5300 Al 1378.- 


SL-80Al nur 768.- SL-80 VO 768.- 


Okidata_ - Okidata_ - Okidata 


ML-182, ML-192 Elite, ML-292 Elite, ML-294 Elite, 
ML-393 und Laserline 6+ Elite zu bekannt günstigen 
ProSoft Preisen. Rufen Sie uns an I 








1, Telex 862476, Telefax (0261) „047.252 





Hardware 


Canon A-50 








Canon A-60/F 


- drei Schriftqualitäten mit 18 Nadeln 


Es muß nicht immer ein 24-Nadel-Drucker sein. Daß es auch mit 18 Na- 
deln gelingt, hervorragende Schriften auf Papier zu zaubern, beweist 
der Canon A-60/F. Er druckt wahlweise in Draft, in NLQ oder inLQ. 


Vor das Vergnügen hat auch Canon 
die Arbeit gesetzt. Der Drucker muß 
nach dem Auspacken zunächst ein- 
mal »zusammengebaut« werden. Das 
obligatorische Einsetzen der Farb- 
bandkassette ist noch verständlich, 
aber weshalb man auch noch die 
Schnittstellenkarte selbst installieren 
muß? Sie wird in die Rückseite ein- 
geschoben. Dazu muß man eine Pla- 
stikabdeckung abnehmen und die 
Schnittstellen-Karte in den Drucker 
einschieben. Wer allzu roh seinen 
Stecker von der Schnittstelle abzieht, 
kann diesen Vorgang gleich wieder- 
holen: Da eine feste Verschraubung 
der Karte fehlt, zieht man diese bei 
festsitzenden Steckern zusammen mit 
der Plastikabdeckung leicht wieder 
ans Tageslicht. 


Ein weiterer Kritikpunkt ist die Ver- 
bindung von Walze und Traktor. Die 
Verbindung von beiden spart zwar 
Platz und mechanische Teile, dafür 
bringt sie für die Anwendung Nach- 
teile mit sich. Die Stachelwalze läßt 
sich nur wenige Zentimeter in der 
Waagrechten verstellen. Das reicht 
zwar für randgelochtes Endlospapier 
aus, bei »schmalspurigen« Etiketten 
ist aber nichts mehr zu machen, sie 
können nicht mehr eingespannt wer- 
den. Dieses Manko sollte man unbe- 
dingt in einer Modellbearbeitung kor- 
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rigieren. Geschwindigkeit ist keine 
Hexerei, zumindest nicht für den Ca- 
non A-60F. Er druckt in der Schriftart 
Elite im Draftmodus bis zu 200 Zei- 
chen pro Sekunde. Das bedeutet bei 
70 Zeichen pro Zeile, daß der Druck- 
kopf in einer Sekunde beinah dreimal 
über das DIN A4-Papier rauscht. Das 
Schriftbild macht dabei deutlich, daß 
nur neun der 18 Nadeln des Druck- 
kopfs zum Einsatz kommen. 


Für den NLQ-Ausdruck muß bereits 
der ganze Druckkopf ran. Alle 18 Na- 
deln sind im Einsatz, wenn im unidi- 
rektionalen Druckbetrieb (der 
Drucker druckt sowohl von links 
nach rechts, als auch beim Zurück- 
fahren von rechts nach links) die 
Schrift auf dem Papier mit einer Ge- 
schwindigkeit von 100 Zeichen die 
Sekunde entsteht. Der Vorteil des 
NLQ-Ausdrucks liegt darin, daß ein 
recht ansehnliches Schriftbild in ei- 
nem Durchgang pro Zeile auf dem 
Papier zustande kommt. 


Im dritten Schreibmodus, dem 

NLQ +, reduziert sich die Geschwin- 
digkeit drastisch auf zirka 40 Zeichen 
die Sekunde. Bei diesem Druckbild, 
das der Hersteller ohne Beanstan- 
dung Letter Quality nennen darf, 
wird eine Zeile in zwei Durchgängen 
bedruckt. Die Qualität ist hervorra- 
gend: Selbst unter dem Vergröße- 





rungsglas erkennt man die einzelne 
Punkte nicht mehr. Der Preis für die- 
se Qualität ist die Zeit, die man dafür 
opfern muß. Für eine Druckseite mit 
60 Zeilen braucht der Canon zirka 
zwei Minuten. Derselbe Druckvor- 
gang dauert im Draft-Modus nur 
knapp 25 Sekunden! 

Intern besitzt der Canon A-60F nur 
die Standard-Schriftgrößen Pica und 
Elite. Ein Zeichensatz fehlt. Vor Be- 
ginn des Ausdrucks muß also auf je- 
den Fall ein Schriftarten-Modul ein- 
gesteckt werden, sonst geht gar 
nichts. Wer beispielsweise auf die 
Schriftarten Courier, Gothic oder 
Dice Wert legt, muß erst die jeweili- 
gen Schriftarten-Module erstehen. 
Ein Wechsel der Font-Module wäh- 
rend des Druckbetriebs ist nicht er- 
laubt, so daß man nur nach dem Aus- 
schalten des Druckers ein anderes 
Schriftbild per Modul einstecken 
kann. Der Platz des Schriftarten-Er- 
weiterung-Moduls liegt an der Vor- 
derseite des Druckers unter dem Be- 
dienungsfeld. Umständliche Fumme- 
lei beim Einstecken ist hier nicht 
vonnöten. 

Das Bedienungsfeld besitzt einige 
komfortable Funktionen. So läßt sich 
beispielsweise Elite, Pica, Schmal- 
oder Proportionalschrift per Tasten- 
druck einstellen. Auch für die Wahl 
der Schriftqualität genügt ein Tasten- 
druck. Draft, NLQ oder LQ ist hier für 
den Anwender die Frage. Neben die- 
sen Funktionen findet man noch 
Standard-Tasten, die mit den Funk- 
tionen Online, Line- und Form-Feed 
belegt sind. Weitere Voreinstellun- 
gen lassen sich über die zwei Dip- 
schalterblöcke fixieren. Die Dipschal- 
ter findet man im Druckkopfraum un- 
terhalb des Zahnriemens. Sie sind ei- 
nigermaßen akzeptabel zugänglich, 
aber auch nicht zum Dauergebrauch 
vorgesehen. Die meisten Funktionen 
des Druckers lassen sich selbstver- 
ständlich auch über Software-Befehle 
einstellen. Auf diese Weise ist auch 
während des Druckvorgangs bei- 
spielsweise die Schriftqualität zu än- 
dern. 

Als Partner für den Personalcomputer 
besitzt der Canon A-60F Kompatibili- 
tät zu den Epson-FX-Druckern. Die 
IBM-Grafikzeichen sind aber nicht im 
Zeichensatz vorhanden, so daß das 
Einsatzgebiet dieses Druckers 
schwerpunktmäßig beim Textdruck 
liegt. 

Der Vorteil des 18-Nadel-Druckkop- 
fes liegt neben seiner Geschwindig- 
keit auch bei der vollen Kompatibili- 
tät bei 9-Nadel-Grafik-Anwendun- 
gen. Im Gegensatz zu 24-Nadel- 
Druckern kommt es in diesem Fall zu 
keinen nadelbedingten Verzerrungen 
oder unzureichenden Grafik- 
Druck-Qualitäten. Die Grafikauflö- 
sung reicht dabei von 60 bis 240 


DOS 5’88 


Hardware 











von den teilweise technischen engli- wYoi-@nJatfei’C-Yeä=iltealteiat: 
»>DOS<<: Druck-Probe schen Begriffen ganz zu schweigen. 
Canon A-60 Wer allerdings englisch lesen kann, 

für den ist das Handbuch eine sehr Hersteller: Canon 


PFroportional & kursiv 
Draft Quality Ztalik 
NLQ Quality Italik 


ausführliche Fundgrube beispielhaf- Typ: A-60/F 
ter Hilfen für den Druckbetrieb. Der Ei 
Canon A-60F ist ein Drucker mit ho- er era 





LQ+ Quality Italic her Druckqualität, die sich mit den Druckkopf: 18 Nadeln 

8 EZ ae ee besten 24-Nadel-Druckern messen Druckprinzip: Nadel-Matrixdruck 
Pica Elite Fettdruck kann. Der ihm eigene modulare Auf- Geschwindigkeit: Draft 200 Zei- 
Schmallsurer, „POS os bau erlaubt den Einsatz mit beinah je- chen/Sekunde 
ABUAÖUFSSEFAOUÄÖU!LSSE dem Computer und das Preis/Lei- 


stungsverhältnis macht ihn auch für 2 ae en 


den privaten Anwender interessant. 





Schrifttypen: Pica, Elite 


Grafikauflösung: 60 bis 240 Punk- 
te/Zoll 


Papiersorten: DIN A4-Endlospapier, 
-Einzelblätter 


Farbdruck: Nein 
Druckpuffer: 8,5 KByte 


Programmierung: 213 Draft Zeichen 
keine LQ- oder NLQ-Zeichen 


Schnittstelle: Centronics parallel oder 
RS-232C seriell 


Maße (H/B/T): 100 x 388 x 310 mm 
Gewicht: 6,2 Kilogramm 








Punkte pro Zoll (einfache bis vierfa- 
che Dichte). 


Die Farbbandkassette wird auf den 
Druckkopf aufgesetzt und »reitet« so- 
zusagen mit über das eingespannte 
Papier. Sie besitzt ein Standard-For- 
mat und ist für zirka 20 Mark im Bü- 
rofachhandel erhältlich. 

Leider ist Canon bisher nicht in der 
Lage, ein deutsches Handbuch zu lie- 
fern. Gerade die Einstellungen der se- 
riellen Interface-Karte lassen vorpro- 
grammierte Schwierigkeiten erahnen, 


SOFTWARE & SUPPORT 


Auszug aus unserem Gesamtkatalog: 


Netto Brutto Netto Brutto 
DM DM DM DM 


Compiler C-Tree (Faircom, inkl, Source) 859,- 979,26 
Advantage C++ 1.089,- „241,46 dBC III (geg. Aufpreis inkl. Source) 599,- 682,86 





Wahlweise: zusätzliche Schriftarten- 
module Courier, Italic, Gothic, Dice; 
Einzelblatteinzug; 
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Lattice C (geg. Aufpreis inkl. Library Source) 799,- 910,86 

Microsoft C 849,- 967,86 Masken-Generatoren/Window-Tools 

Microsoft Macro Assembler 315,- 359,10 Essential Screenstar (inkl. Source) 399,- 454,86 

Microsoft Pascal (inkl. Pascal Tools) 699,- 796,86 Greenleaf Datawindows 469,- 534,66 

Microsoft Quick Basic 207,- 235,98 Panel Plus (inkl. Library-Source) 899,- 1.024,86 

Microsoft Quick C 207,- 235,98 Vitamin C (Creative Software, inkl. Source) 639,- 728,46 

Turbo C (Borland) 209,- 238,26 Windows for Data (geg. Aufpreis inkl. Source) 799,- 910,86 

Turbo Pascal (Borland) 209,- 238,26 

Be Kommunikation 
€ Funktions-Bibliotheken Essential Communications (inkl. Source) 419,- 477,66 
al NN a en eye Essential Comm. Plus (inkl. BreakOut Debugger) 569,- 648,66 
i RE ‚ f icati i inkl. = 489, 
PforCe (Phoenix, inkl. Source) 799.- 910.86 Greenleaf Communication Library (inkl. Source) 429 89,06 
Time Slicer (Multi-Tasking Library) 569,- 648,66 Edi = 
NS der H toren/Dokumentation 

Turbo C Tools (Blaise, inkl. Source) 349,- 397,86 BRIEF-Editor (Solution Systems) 599,- 682,86 
Source Print (Aldebaran Lab.) 249,- 283,86 

Grafik-Tools 5 ’ 

Advantage Graphics 499,- 568,86 Tree Diagrammer (Aldebaran Lab.) 219;- 249,66 

C-GRAF (geg. Aufpreis inkl. Source) 234,- 266,76 = 7 E 

Essential Graphics 489,- 557,46 Multi-User/Multi-Tasking DOS 

HALO (Media Cybernetics) 569,- 648,66 PC MOS 386 519,- 591,66 

MetaWINDOW/PLUS (Metagraphics) 539,- 614,46 Wendin DOS 269,- 306,66 

Dateiverwaltung Unix/Xenix 

Btrieve 639,- 728,46 Unix System V/AT (Microport) komplett 1.399,- 1.594,86 

Btrieve/N - für Netzwerke 1.259,- 1.435,26 Xenix System V (SCO) komplett 2.899,- 3.304,86 










Günstige Kombinations- und Sonderangebote! 


MEMA Com uter GmbH una © hochwertige Software (nur neueste Versionen) 
H FIRE p F Wir ® Update-Service für bei uns gekaufte Produkte 
Ingenieurbüro für EDV-Lösungen 


4 ® Anwenderunterstützun 
Westerbachstraße 289 - 6230 Frankfurt/M. 80 bieten: © sehr günstige Preise a 
Tel. (069) 34 7226/29 - Telex 4170728 mema d @ schnelle Lieferung (per UPS!) 


Händleranfragen erwünscht! 
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Mannesmann Tally MT87 


Arbeitstier mit Qualitäten 


Universelle Druckeigenschaften sind wichtiger als je zuvor. Der MT87 
von Mannesmann Tally ist ein deutsches Produkt, das Zuverlässigkeit 
und individuellen Einsatz gewährleistet und den Anwender beim 


Drucken nicht lange warten läßt. 


Ein Drucker ist keine kurzfristige An- 
schaffung, sondern eher ein langlebi- 
ger Partner für Ihren Computer. Es 
kommt nicht selten vor, daß ein 
Drucker sogar den Computer »über- 
lebt« und einen neuen Computer-Ge- 
fährten bekommt - vorausgesetzt die 
Schnittstelle paßt! 

Hier gibt es beim Mannesmann Tally 
keine Schwierigkeiten. Er ist für alle 
Eventualitäten gerüstet und vollstän- 
dig modular aufgebaut. Ob IBM- oder 
Apple-Schnittstelle, ob serielle oder 
parallele Datenübertragung, für den 
MT37 kein Problem. Einfach die 
Schnittstelle aus dem Einschub- 
schacht gezogen und gegen eine pas- 
sende Schnittstelle ausgetauscht. 
Fertig! 

Ebenso einfach gestaltet sich auch 
die Erweiterung der Schriftarten. 
Kleine Font-Cartridges -— EPROM- 
Karten mit einem oder mehreren fest- 
programmierten kompletten Zeichen- 
sätzen - sorgen nach dem Einschub 
in die entsprechende Offnung an der 
Vorderseite des Druckers für ein ent- 
sprechend variables Schriftbild. 
Sollten einmal die angebotenen 
Schriftarten den Anforderungen 
nicht genügen, bleibt der Weg der ei- 
genen Zeichenprogrammierung. Bis 
zu 94 Draft-Zeichen für die EDV- 
Druckqualität lassen sich program- 
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mieren. Auf selbstprogrammierte 
NLQ-Zeichen muß man leider ver- 
zichten. Ein Manko, das bei einem 
Drucker dieser Preisklasse einen bit- 
teren Nachgeschmack hinterläßt. 

In Sachen Druckgeschwindigkeit darf 
sich der MT87 mit zu den Spitzenrei- 
tern unter den vergleichbaren 
Druckern seiner Preisklasse zählen. 
200 Draft-Zeichen bringt er maximal 
pro Sekunde zu Papier, in der NLQ- 
Schriftart verringert sich die Ge- 
schwindigkeit auf 50 Zeichen pro Se- 
kunde. 

Gedruckt wird mit 18 Nadeln, die in 
zwei versetzten Neunerreihen auf 
dem Druckkopf angeordnet sind. Der 
Druckkopf ist ausreichend groß di- 
mensioniert, um thermische Proble- 
me zu vermeiden und eine lange Le- 
bensdauer zu garantieren. 

Als Standardschriftart ist OCR-A im 
Druckerbetriebssystem vorhanden. 
Module mit den Schriftarten Italics 
II, Courier und Letter Gothic sind zu- 
sätzlich für 227 Mark nachrüstbar. 
Der MT37 druckt Grafiken in einer 
Auflösung von 60 bis 240 Punkte pro 
Zoll und kommt damit nicht an die 
300 Punkte pro Zoll einiger ver- 
gleichbarer Mitbewerber heran. Im 
Gegensatz zu den 24-Nadel-Druckern 
anderer Hersteller erreicht allerdings 
der 18-Nadel-Druckkopf eine exakte 


Wiedergabe der 9-Nadel-Grafiken. 
Das Farbband reicht über die gesamte 
DIN A4-Breite und ist mit einem ein- 
fachen Handgriff ausgewechselt. Be- 
sonders beim Farbbandwechsel 
kommt die große Abdeckhaube zur 
Wirkung; sie läßt sich nach hinten 
wegklappen und macht den Druck- 
kopf-Bereich gut zugänglich. 

Wer beim MT87 Dipschalter einstel- 
len möchte, sucht vergeblich nach 
den kleinen, mechanischen Schalter- 
blöcken. Im MT387 versieht ein klei- 
ner Speicherbaustein (EEPROM) den 
Dienst, der fünf Dipschalterblöcke 
mit insgesamt 34 Schaltern ersetzt. 
Die gespeicherten Werte bleiben auch 
nach Ausschalten des Druckers dau- 
erhaft im Speicher erhalten. 


Eingestellt werden diese »Software- 
Schalter« menügesteuert über das Be- 
dienungsfeld an der Vorderseite des 
Druckers, indem man beim Anschal- 
ten des Druckers gleichzeitig die Alt- 
Taste drückt. Dadurch erhalten die 
fünf Tasten im Bedienungsfeld neue 
Funktionen, über die sich jeder ein- 
zelne Software-Dipschalter einstellen 
läßt. Während der Einstellung wer- 
den alle Funktionen auf Papier aus- 
gegeben. Auf diese einfache Art und 
Weise ersparte man sich ein entspre- 
chendes LED-Feld zur schriftlichen 
Menüführung. Die Einstellung läßt 
sich beliebig oft wiederholen. 


Bedruckt wird Papier bis zur DIN 
A4-Größe (wem das nicht ausreicht, 
der kann auf das DIN A3-Druckermo- 
dell MT88 für 2052 Mark zugreifen). 
Der Papiereinzug erfolgt - wie bei 
den meisten Druckern üblich - von 
hinten; durch den Schacht an der 
Vorderseite läßt sich das Papier aber 
auch auf diesen ungewöhnlichen 
Weg in den Drucker einspannen. 


Serienmäßig ist sowohl ein Friktions- 
als auch ein Traktortransport des Pa- 
piers zulässig. Als Zubehör gibt es ei- 
nen automatischen Einzelblatt- 
einzug. 

Das Gehäuse des MT87 wirkt sehr 
wuchtig. Ein Blick in das Innere des 
Druckers bestätigt den Eindruck: Hier 
kommt solide Mechanik gepaart mit 
modernster Elektronik in einem 
schützenden Gehäuse zum Einsatz. 


Um die Druckgeräusche auch bei 
Dauereinsätzen in erträglichen Gren- 
zen zu halten, ist die Abdeckhaube 
durch ein Schaumstoffvlies gepol- 
stert, was Nerven und Ohren bei ge- 
schlossenem Drucker sehr schont. 


Im Bedienungskomfort verliert der 
MTB87 ein paar Punkte. Zu einem mo- 
dernen Drucker gehört ein vernünfti- 
ges Papierhandling. Der manuelle Pa- 
piereinzug und die manuelle Papier- 
positionierung des MT387 sollten so- 
wohl bei diesem Druckermodell als 
auch bei vielen Mitbewerbern durch 
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rung in die Welt der Hexadezimal- 
zahlen. Mit 1767 Mark gehört der 
Mannesmann Tally MT387 nicht gera- 
de zu den günstigsten Druckern die- 
ser Preis-/Leistungsklasse. Er ist je- 
doch ein Gerät, das häufig im harten 
Dauereinsatz zu finden ist. Mit seiner 
sprichwörtlichen Zuverlässigkeit und 
der Bewährung unter harten Arbeits- 
bedingungen konnte er sich viele 
Freunde schaffen. Um an die Spit- 
zenreiter seiner Klasse anzuschlie- 
ßen, ist allerdings ein wenig moder- 
ne Modellpflege unumgänglich. 
(Jürgen Zumbach/ma) 
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entsprechende automatische Vorrich- 
tungen ersetzt sein. 

Der Mannesmann Tally MT87 ist so- 
wohl mit einer IBM- als auch mit ei- 
ner Epson-Emulation ausgestattet 
und arbeitet im jeweiligen Modus so, 
als wäre der emulierte Drucker vor- 
handen. 

Zum Lieferumfang gehören zwei 
Handbücher, die sich ausführlich 
und in verständlicher Weise mit den 
Fähigkeiten und Leistungen des 
Druckers befassen. Außerdem findet 
man so nebenbei noch eine Einfüh- 


Hersteller: Mannesmann Tally 
Typ: MT87 

Preis: 1767Mark 

Druckkopf: 18 Nadeln 
Druckprinzip: Nadel-Matrixdruck 


Geschwindigkeit: Draft 200 Zei- 
chen/Sekunde 
(in Elite) LQ 42 Zeichen/Sekunde 


Schrifttypen: Pica, Elite, OCR-A 


Grafikauflösung: 60 bis 360 Punk- 
te/Zoll 


Papiersorten: DIN A4-Endlospa- 
pier und -Einzelblätter 


Farbdruck: Nein 
Druckpuffer: 8 KByte 


Programmierung: 94 Draft Zeichen 
keine LQ- oder NLQ-Zeichen 


Schnittstelle: Centronics parallel 
oder RS-232C seriell 


Maße (H/B/T): 168 x 286 x 435 mm 
Gewicht: 8 Kilogramm 


Wahlweise: zusätzliche Schriftar- 
tenmodule, Einzelblatteinzug; 


Bemerkung: Epson FX-kompatibel 
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SD Seagate Mepdor Festplatten 


AST QUADRAM EI intosys 


Multifunktions-, Grafikkarten, 
Netzwerke, Kommunikationskarten, 


Software (deutsch) 


Betriebssysteme 





Datenbanksystem/Datenverwaltung 


































SCO XENIX 286 1590,- dBase Ill plus 1540,- PS/2-Erweiterungen 
SCO XENIX 386 1880,- Clipper (dBase Compiler) ro ONE hen A 
Concurrent PC DOS XM 740,- _ MSR:Base 620,- . ‚40 ms, =  OKIDATA prucker 
Concurrent PC DOS 386 930- __MSR:Base System ii2o-s AeT2S20.MER2BS.MEM BE 
N ; : ‘ ST 157, 47 MB, 40 ms, RLL 1120,- Handheld PC 
Programmiersprachen Knowledgeman /2 1560,- A 
ne ST 157, 47 MB, 28 ms, RLL 1320,- T1000 -T 5100 
Turbo Pascal 4.0 US/DT 240,-/280, Reflex 370,- un XPC, PC. 
Turbo Prolog 280,-  Rapidfile 520- 5.25 Inch, halbe Höhe Tandom \:£4,Tzse 
Turbo Basic 210,- _ Foxbase plus 830-  ST225, 20MB, 65 ms, MFM 560,- ERS20P 7280 
Turbo C US/DT 240,-/280,- F&AA 1240,- ST238, 32 MB, 65 ms, RLL 590,- oa n 
Turbo Toolbox Data, Graph, Editorje 180,- Dataease 1690,- ST 251, 40 MB, 40 ms, MFM 990,- Schneider PC ala 
Turbo Tutor 95.- __Wordadress Ill 660.- ST 277, 65MB, 40 ms, RLL 1190,- SANYO PC 
MS Macro Assembler (US) 290,- Tabellenkalkulation ST 4096, 96 MB, 28 ms, MFM 1890,- li 
MS Quickbasic Compiler 225,- Javelin 1560,- ST 4144, 144 MB, 28 ms, RLL 2240,- Graphikkarten 
hi N En Lotus 1-2-3 990,- 5.25 Inch, volle Höhe (unformatiert) Weroulee Monögraptile Plus Seo 
- Supercalc 4 1120,- XT 1085, 85MB, 27 ms 2560,- andarı - 
MS Cobol (US) 1530,- _ MS Multiplan 3 590,- XT 1140, 140 MB, 27 ms 5690,- VEGA deluxe Autosync 730,- 
MS ERFEAN.GTAUG) Us „aalır MS Excel 1130,- XT 2190, 190 MB, 28 ms 5980,- VEGA VGA 990,- 
en Bi asannlent ) IE Quattro (US) 390,- Kontroller OMTI/Western Digital Intel Erweiterungskarten 
Hilfsprogramme 4 Grafic/CAD MFM/RLL für XT 160,-/220,- Intel Above Board PC 256 KB 790,- 
MS Windows 270,- GEM Draw plus 560,- MFM/RLL für AT 330,-/390,- Intel Above Board AT 512 KB 1090,- 
Ei GEM Graph 520,- Kabelsatz für XT/AT 20,-/ 40,- Intel Inboard 386 AT, 1 MB 3680,- 
MS Windows 386 530, 
N 1 u MS Chart 790,- Intel Inboard 386 AT, 1 MB 1930,- 
Sidekick (kopierbar) 195, Harvard Graphics 1190.- Drivecards 
Norton Utilities (US) 195,- IN-A-Vision 890.- 20 MB Tandon Businesscard 890,- Roland Plotter 
Norton Util. Advanced (US) 330,- Energraphics (US) 1130.-. 20/30 MB LaPine Card 990,-/1190,- DXY 880 (8 Farben, A3) 2270,- 
Norton Editor (US) 220,- PC Draw (US) 770.- 50/65 MB PTI Card 30 ms 1790,-/2130,- DXY 885 (8 Farben, A3) 3190,- 
Laplink Plus 370,- Pictures by PC 1580. - 20/40 MB Plus Hardcard 1740,-/2180,- DXY 980 (8 Farben, A3) 3390,- 
Vfeature Deluxe (US) 240,- PC Paintbrush 220.- DXY 990 (8 Farben, A3) 4550,- 
Spaedslöre (US) 190,- Publisher Paintbrush 790,- IRWIN © wangtek Streamer RAM Erweiterungen 
EDER Een Autosketch 270,- Ealeind _ Intern 64 KB (9 Chips) 95 
arkt & Technik Fibu = j 20 MB Irwin 1440,-  1190,- m 
Integrierte Systeme Textverarbeitung 40 MB Irwin Tar0- "ano a Nana Chlpe) ehe 
Enable 1870,- _Wordstar Easy 250,- 64 MB Irwin 2840- 1080,» <PsberTedns [9;Chipe) er0r 
Framework Il 1540,- Wordstar/Mailmerge 4.0 890,- 60 MB Wangtek 2460,- 2160,- z 
Open Access || 1470,- Wordstar Extra 4.0 990,- 150 MB Wangtek 3120,- 2670,- intel Math Coprozessoren 
Lotus Symphony 1440,- Wordstar 2000 Plus _ 1290,- Diskettenlaufwerke 3.5 Zoll 5/6 MHz. 8 MHz. 10 MHz. 
MS Works 450,- MS Word 1050,- im 5.25 Zoll Einbaurahmen 8087 265,- 390,- 595,- 
Markt & Technik Junior Serie Tex-Ass Window Plus 1890,- 720 KB/1,44 MB 320,-/390,- 80287 435,- 670,- 795,- 
dBase Il Junior 385,- 1st Word plus (inkl. Gem) 395,- 80387 (16/20 MHz) 1420.- 2390.- 
Framework Junior 385,- A i : 
MS Multiplan Junior 285,- er Publishing NEC Drucker NEC 
N Y esktop Publisher 960,- Ersatzprozessoren 
MS Word Junior 385, Pagemaker 1980.- P2200 (Centr./IBM) 1060,- 5 MHz 8 MHz. 10 MHz. 
Wordstar/Mailmerge Junior 385,- Ventura Publisher 2680.- Pinwriter P6 (Centr./IBM) 1390,- v20 28.- . 32,- z 45 % 
R n har Pinwriter P7 (Centr./IBM) 1890,- DR 2 x 
ART ge + MS Mouse 2840, Pinwriter P5 XL (Centr./IBM) 2950.- v30 32, 36,- 49,- 
nterhaltung Pinwriter P9 XL (Centr./IBM) 3680,- $ 
MS Flight Simulator (US) 140,- Laserdrucker LC 815 plus sar0.  Dysar Disketten (Preis je Stück) 
Be (Flugsimulator, US) 160,- Verschiedenes 3.50 Inch 10 50 100 
rbiter (Space Shuttle, US) 160,- e 2D (1MB) 6,50 6,30 6,10 
Gato (Uboot-Simulator, US) 140,5 „NEG Multisyng GS 500- DHD(2MB,Fuli) 11,20 10,90 10,60 
R f NEC Muiltisync Il 1860,- k H 2 
Pinball (Flipperspiel, US) 120,- $ 
a Psion Chess (Schach) 120.- NEC Multisync plus 2680,- 5.25 Inch 10 50 100 
& ne & ji ’ Sigma Laserview 19” Bildschirm 5620,- 2D 3,90 3,80 3,70 
Millionaire (Börsenspiel, US) 160,- f: A 
„eva Turbo Gameworks Toolbox 180.- Micro Soft Mouse (Bus/Seriell) 340,- 2 D-96 TPI 6,30 6,10 5,90 
“0. L Kraft Joystick Ill 140,- 2 D-UHR II (PC AT) 6,50 6,30 6,10 
+ WW Uhr/Kalender (Minikarte) 150,- Alle Artikel werden mit der original Serien- 
w Microway Fastcard nummer und Herstellergarantie ausgelie- 
e 9 MHz/12 MHz 890,-/1220,- fert. Fordern Sie bitte unsere kostenlose 
p x , Hostess 4-Port/8-Port 980,-/1590,- Gesamtpreisliste mit über 1000 Hard- und 
* Personal Computer Hardware, Software, Peripherie Telex-Computer DLU 8201 6350,- Softwareprodukten an. 





Maria Anna Hille, Bahnhofstr. 1, Postfach 1473, D 7030 Böblingen, Tel.: 07031/26013, Telex: 7265 745 pcpr d 
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Bild 1. Der Oki Laserline 6 Elite besticht durch seine geringen Abmessungen 


und das gefällige Design 


Ein Laserdrucker für jedermann 


Mit dem Oki Laserline 6 Elite erweitert Okidata seine Produktpalette 
um einen weiteren, preiswerten Laserdrucker. Aufgrund der überzeu- 
genden Leistung des neuen Laserline muß sich dieser Drucker jedoch 
auch vor deutlich teureren Geräten nicht verstecken. 


Nach dem Oki Laserline 6 (siehe Aus- 
gabe 10’87 der DOS International) 
stellt Okidata nun das Nachfolgemo- 
dell, den Oki Laserline 6 Elite vor 
(Bild 1). Auch dieser Laserdrucker ar- 
beitet mit dem bereits bewährten Ri- 
coh-Druckwerk, das den problemlo- 
sen Austausch sämtlicher Verbrau- 
chermaterialien wie Tonerkassette, 
Tonerauffangbehälter, Schutzlinse 
und Bildtrommel erlaubt. Zum Aus- 
tausch dieser Komponenten, die 
beim Ein- und Ausbau nur ein- oder 
ausrasten müssen, läßt sich der La- 
serline 6 Elite seitlich wie eine Mo- 
torhaube öffnen. 

Der Laserline 6 Elite druckt sechs Sei- 
ten pro Minute (daher die Ziffer 6 in 
der Modellbezeichnung). Mit dieser 
Druckgeschwindigkeit ist der Laser- 
line nicht gerade einer der schnell- 
sten Laserdrucker - bei einem Kom- 
plettpreis ab 5299 Mark aber sicher 
einer der preiswertesten, der zudem 
bei der Qualität der Verarbeitung, der 
Ausstattung und der Dokumentation 
auch vielen teureren Laserdrucker- 
modellen in nichts nachsteht. 

Im Laserline 6 Elite sind serienmäßig 
acht Zeichensätze integriert. Nach 
dem Einschalten druckt der Laserline 
in der Schriftart »Courier«. Weitere 
Zeichensätze lassen sich über Steck- 
module, die 410 Mark das Stück ko- 
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sten, nachladen. So können bis zu 24 
Zeichensätze gleichzeitig im Arbeits- 
speicher des Laserline geladen sein. 
Die Dokumentation zum Laserline 6 


Elite besteht aus einem Drucker- und 
einem Benutzerhandbuch. Beide 
Handbücher sind von einer Qualität, 
die trotz des hohen Informationsbe- 
darfs beim Umgang mit Laser- 
druckern leider durchaus nicht üb- 
lich ist. Anhand zahlreicher Fotos 
wird im Druckerhandbuch der Um- 
gang mit der Hardware des Laserline 
6 Elite erläutert. Das Benutzerhand- 
buch behandelt die Softwareseite des 
Laserline und erklärt beispielsweise, 
wie sich diverse Textverarbeitungs- 
programme für den Laserline instal- 
lieren lassen, wie bestimmte Schrift- 
arten per Software aktiviert werden, 
und wie sich Grafiken ausdrucken 
lassen (Bild 2). 


Mit der Makro-Programmie- 
rung des Laserline 6 Elite 
kann man sich Routinearbeit 
ersparen 


Damit sich der Anwender lästige 
Routinearbeit spart, erlaubt der La- 
serline 6 Elite die Programmierung 
von bis zu 32 Makros, über die sich 
auch längere Befehlssequenzen mit 
einem einzigen Kommando aufrufen 
lassen. Auf diese Weise können Sie 
zum Beispiel die komplette Befehls- 
folge zum Ausdruck eines Briefkopfs 
mit hinterlegtem Raster über ein ein- 
ziges Kommando starten oder Befehle 
zum Einfügen von immer wiederkeh- 
renden Adressen definieren. 


Sie können den Laserline 6 Elite je- 
doch nicht nur softwaremäfßig, son- 
dern auch über das Bedienungsfeld 
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Bild 2. Das Testbild belegt die hohe Druckqualität des Oki Laserline 6 


Elite beim Grafikdruck 
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Autor: Matthias Uphoff 





Diese Textverarbeitung zeigt, was sie leistet! 


Was Context PC nicht kann: 

— Dokumente mit 4000 Seiten verwalten 

— 3-fach geschachtelte Fußnoten : 

- Grafik aus Fremdprogrammen einbinden. Im SE HR Hoc. 
2 k frei 


. . 4 ErRT ’ ) Ü 
Wenn Sie diese Features unbedingt benötigen, A 
empfehlen wir Ihnen die Textverarbeitung der Auskikone lexeiFornelni Dr 
Firma XXX! ke in Prob lem{ RE 
Laufwerk vecieein 
Ce 7) CONTEXT Setup 
sah Bin) 2X 7 — + — 7 — + .114 
Was Context PC dafür jedoch 3 1 ” 


ausgezeichnet beherrscht: Er nit Lay 

— exakte Wiedergabe des Druckbildes auf dem | him BAK anlegen 
Bildschirm 

— automatische Worttrennung durch Trennhilfe 
mit 99% Treffer-Wahrscheinlichkeit. 

— einfachste Bedienerlogik, Hilfsmenues für RES) 421115: Mer seen 
i N i oniex mac -DenuizeroDer- 

an Minen mE 

— Wordstar-Kompatibilität, über Tastaturmakros 
auch selbst konfigurierbar. 

— Rechnen im Text, automatische Datum- und 
Zeiteinfügung, Kalender 




















3InTUg in u —— cn P 
— Grafik-Zeichen direkt aus Tabelle in Text ein- Hier sehen Sie,t {E)xponent 
setzen was Sie kriegen !4 le, 
—- 5 parallel bearbeitbare Textpuffer, Textlänge len 
nur durch eigene Hardware-Konfiguration be- Ab Fett, unterstrichen, doppelt breit reitschrift r 
orna 
grenzt j Fans bder Text nit Exponenten und Indizes, Context PC a 
5 zweispaltiges Layout möglich. stellt alles so dar, wie Sie es auf den Drucker Schriftkup 
—- automatische BackUp-Funktion ; Druckercodes 
DOS-Aufrufe (auch andere Programme) aus erhalten, Auch konbinierte /exkabtribute s Arzt ie . 
= is rucker‘ 
Context heraus "out erh Fer fir.‘ speichern 
— kontrollierbar über Kommandozeilen- 
Argumente Einfach wie eine Schreibnaschine, 
— Hervorragend als Programm-Editor schung fü 
— An jedem handelsüblichen Drucker ein- 





setzbar 


»WYSIWVYG« in Reinform: Alle Schriftattribute werden am Bild- 
schirm dargestellt. 


ConTexT Pc 


Notwendige Konfiguration: Bestell-Nr. 228 
PC XT/AT mit 256 kByte oder mehr, 1 Diskettenlaufwerk bzw. > 
Festplatte, MS-DOS ab Version 2.0. CGA-, Hercules- und 


: ur 2 —| 
EGA-Grafikkarten werden unterstützt. 
Zum Lieferumfang gehört ein umfangreiches deutsches N 
Handbuch inklusive Tutorial. DM 
© 1988 DMV GmbH 9 


unverbindliche Preisempfehlung 
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Bild 3. Beim Selbsttest werden alle intern 
und im Steckmodul verfügbaren Schriftar- 
ten ausgedruckt 


am Drucker direkt steuern. Dieses 
Feld ist optisch deutlich vom 
Druckergehäuse abgehoben. Neben 
den üblichen Tasten für »Online« 
und »Formfeed« finden Sie hier auch 
eine gesonderte Taste für die Wahl 
des Papierformates. Eine zweite Taste 
(»Recover«) löscht eine Fehlermel- 
dung beziehungsweise führt einen 
Reset aus, während die dritte Taste 
den integrierten Selbsttest startet, der 
die verfügbaren Schriftarten aus- 
druckt (Bild 3). Je eine Leuchtdiode 
zeigt an, wenn ein Wechsel des To- 
ners oder der Trommeleinheit erfor- 
derlich ist. Eine numerische Sieben- 
Segmentanzeige gibt schließlich den 
Betriebszustand und Fehlerbedin- 
gungen des Druckers aus. 


Die Grundausstattung des 
Laserline 6 Elite ist mit 128 
KByte Arbeitsspeicher recht 
mager 


In der Grundausstattung besitzt der 
Laserline 6 Elite einen mageren Ar- 
beitsspeicher von 128 KByte, der nur 
für einfache Textanwendungen aus- 
reicht. Der Speicher kann jedoch 
über einen Modulschacht an der dem 
Bedienungsfeld entgegengesetzten 
Seite des Druckers wahlweise auf 512 
KByte (399 Mark), 1,5 MByte (995 
Mark) oder sogar 2,5 MByte (2290 
Mark) ausgebaut werden. Damit fin- 
den eine Grafik im DIN A5-Format, 
eine Grafik im DIN A4-Format oder 
sogar zwei Grafiken im DIN A4-For- 
mat im Arbeitsspeicher Platz. 


Zum Anschluß des Druckers an einen 
PC muß ebenfalls auf der dem Bedie- 
nungsfeld entgegengesetzten Seite 
des Laserline 6 Elite ein Schnittstel- 
lenmodul eingesteckt werden, das 
neben einer parallelen oder seriellen 
Schnittstelle wahlweise die Emula- 
tion des HP Laserjet Plus (522 Mark), 
des IBM Graphics Printers (522 Mark) 
Eoe des Diablo 630 (590 Mark) ent- 
ält. 
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Die HP Laserjet Plus-Emulation ist 
zweifellos die interessanteste Varian- 
te, denn der HP Laserjet Plus wird 
von vielen Programmen explizit un- 
terstützt, so daß es in der Regel keine 
Probleme bei der Ansteuerung des 
Laserline 6 Elite gibt. 


Der Oki Laserline 6 Elite 
emuliert wahlweise den HP 
Laserjet Plus 


Der Papierschacht des Laserline 6 Eli- 
te faßt 150 Blatt. Über einen Dreh- 
knopf können Sie wählen, ob die be- 
druckten Seiten mit der Schrift nach 
oben oder unten ausgegeben werden. 
Folien, Briefumschläge und Etiket- 
tenträger lassen sich über einen sepa- 
raten Zuführungsschacht manuell 
eingeben. Für stolze 1820 Mark ist 
ein weiterer Papierschacht erhältlich, 
der bis zu 550 Blatt aufnehmen kann. 


Last not least bietet Okidata in der 
halbjährigen Garantiezeit eine 
»24-Stunden-On-site-Wartungsgaran- 
tie«, das heißt, jeder Oki-Laser- 
drucker wird in der Garantiezeit am 
Installationsort kostenlos repariert. 
Begründet wird dieser Service damit, 
daß der Kunde ganz einfach nicht 
mehr dazu bereit sei, seinen Laser- 
drucker bei einem Defekt zum Händ- 
ler zu tragen. Eine erfreuliche Auffas- 
sung von Kundendienst für den 
Käufer! 


Zusammenfassend vermittelt der Oki 
Laserline 6 Elite rundherum einen 
guten Eindruck und kann deshalb 
mit gutem Gewissen all denjenigen 
PC-Besitzer empfohlen werden, die 
täglich einen Druckerdurchsatz von 
20 bis 100 Blatt haben und auf eine 
hohe Druckqualität Wert legen. 


(ma) 


Bild 4. Das Drei- 
fach-Schnittstel- 
lenmodul erlaubt 
den Anschluß 
von drei Compu- 
tern an einen 
Drucker 
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Hersteller: Okidata 
Modell: Oki Laserline 6 Elite 
Druckprinzip: Laser 


Lebensdauer Bildtrommel: 20000 
Blatt 


Lebensdauer Tonerkassette: 1500 
Blatt 


Schriften: Helvetica Bold, Courier, 
Courier Bold, Courier Italic, Cou- 
rier Landscape, Courier Landscape 
Bold, Line Printer, Line Printer 
Landscape 


Geschwindigkeit: 6 Seiten/Minute 


Grafikauflösung: 300x300 Punk- 
te/Zoll 


Papiersorten: Einzelblatt DIN A4, 
DIN A5, DIN B5, Endlospapier 


Emulationen: je nach Schnittstel- 
lenmodul HP Laserjet Plus, IBM 
Graphics Printer oder Diablo 630 


Programmierung: 32 Makros frei 
definierbar 


Druckpuffer: 128 KByte, bis auf 2,5 
MByte aufrüstbar 


Schnittstellen: je nach Schnittstel- 
lenmodul parallel oder seriell 


Maße (HxBxT): 210x420x410 mm 
Gewicht: 20 kg 


Optionen: zweiter, automatischer 
Einzelblatteinzug, Papierschacht 
für 550 Blatt 


Besonderheiten: Dreifach-Schnitt- 

stellenmodul mit HP Laserjet Plus- 
Emulation (Bild 4) für 899 Mark er- 
hältlich 


Preis: 4777 Mark zuzüglich 
Schnittstellenmodul 
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Der Testsieger! Ausführlicher Bericht in »DOS International« 1/88 





10 MHz Turbo-X\T AT 386 Tower 


Norton 2.2 ® Tower-Gehäuse mit 6 Einschubplätzen für 
® Gehäuse in AT-Ausführung mit Reset- und Nabhohe Laufwerke - 200 W Netzteil - Intel.80886 
Schlüsselschalter @ 150 W Netzteil @ LED-An. CPU 20 MHz Takttrequenz -2 MB Mainboard (512 
zeige für Power und Festplatte @ 8088-1 Gpu, XB bestückt) - Batteriegepufferte Uhr/ Kalender 
(8087 Option) @ 640 KB Mainboard (256KB RAM Mono’ Grafik-Karte (Hercules) - parallele Schnitl- 
best.) @ Turbogeschwindigkeit 4,7110 MHz @ Stelle “1 x 1,2 MB Diskeitenlaufwerk- Sonstige Er 
360 KB Floppy-Laufwerk (Made in Japan) e Welterungen wie 12. MHz AT 

Mono-Grafikkarte (Heroulas) @ Muti /O Karte:2 A 995 00 DM* 

x RS 292 (1xbest,), 1 x par. Printer, Gameport, " 9 

Clock, Kalender @ DIN-Tastatur 84 Tasten @ 
Deutsches Handbuch 


975,00 oum* 
12 MHz Turbo-XT 


Norton 4.4 
wie 10 MHz Turbo-XT jedoch @ V20 CPU @ 
Takigeber 4,77/12 MHz 


1.045,00 om* 


Erweiterungen für XT 

@ 2, Laufwerk 245,00 DM » 14" Flat-Screen Monitor 
(Bernstain 0. S/W), 22 MHz, 295,00 DM- 20 MB Fest- 
platte incl, Gontr. 615,00 DM - Speichsranweiterung 
auf 640 KB 245,00 DM - Tastaturm. separatem Num- 
mem- und Cursoblock (102 Tasten) 49,00 DM - Auf- 
preis für MS-DOS 3.3 u. GW Basic deutsch, 185,00 
DM 





Der neue Standard! 


14” Flat-Screen Monitor 
295,00 om 


Alle Systeme jetzt 
mit Flat-Screen 
Monitor lieferbar! 


PA KEN «PR RE Ir SE 


Pi Turbo-XT 12 MHz wie beschrieben + 14" Flat-Screen Monitor 
+ erweiterte Tastatur (102 Tasten) 1.349,00 om 





P2 Kompakt-AT 12 MHz wie beschrieben + 14” Flat-Screen Moni- 
2.155,00 pm 


tor + erweiterte Tastatur (102 Tasten) 








Epson LX800 __ 522,00DM Epson LQ 500 835,00 DM 
NECP2200 __ 888,00DM 20MB Festplatte incl, Contr. 579,00 DM 
NECP&6 ___ 1.089,00DM 30MB Festplatte incl. 

NECP7 ___ 1.298,00DM AlLController 622,00 DM 
Star LC10___— 539,00DM 40MB Festplatte 

SeikoshaSL80 Al 745,00DM (ST 251)40ms 835,00 DM 
NEC Multi sync 14" EGA Monitor 1.295,00 DM 





Alle Geräte sind nach den gültigen Bestimmungen der Bundespost funkentstört. 





12 MHz Profi-AT 


Norton 13.3 

® Gehäuse wie IBM AT, ausbaulähig für alle Plat- 
tenlaufwerke, Slimline und hohe Bauart, z.B, 40- 
100 MB # Schlüsselschalter für Tastatur @ 
Taktlrequenzschälter @ Reset-Taste ® LED- 
Belriebs-, Turbo- und Festplallenanzeiger ®@ 
CPU 80286 (80287 Option) @ umschallbar &/12 
MHz @ Mainboard aulrüsibar aul 1 MB@ 8 Slots 
(6AT+2XT) @ S12KB AAMbast. @ 1x1,2MB 
Diskettenlaufwerk @ Mono-Gratik/Printer-Kare 
(Hercules) @ Baltariegep, Uhr/Kalender @& Pa- 
rall, Schnittstelle @ 200 WaltNetzteil® DIN Tas- 
tatur 84 Tasten @& 14" Flal-Screen Monitor (Bem- 
steln 0. S/W) Aufpreis 295,00.DM @ Aufpreis für 
Tower-Gehäuse 455,00 DM @ Tastatur mit sepa- 
rate Nummerm- u. Gursorblock 49,00 DM 
Speichererweiterung aul 640/ 1 MB 149,00/ 
299,00 DM @ -2, Laufw. 1,2 MB'325,00 DM @ 2. 
Laufw. 360 KB 279,00 DM ® serielle Schnittstelle 
59,00D0M ® AT l/O-Karte (Gamepart, Printärpatt, 
2 serielle Ports) 155,00 DM @ 20/40 MB Fesl- 
platte m, Controller 885,00 DNV1.299,00 DM ® 
MS-DOS 33 und GW Basic deutsch, 185,00 DM 
% Deutsches Handbuch 


1.945,00 om* 


12 MHz Kompakt-AT 


Norton 13.3 

@ Gehäuse lüır 3 Slimline Laufwerke oder 2 FDD 
+1 HDD mit Schlüssel-, Reset-und Turboschalter. 
Gehäusehöhe ausreichend für alle Standard-AT- 
Karten ® CPU 80286 (80287 Option) @ um- 
schaltbar 6/12 MHz @ Mainboard aulrüsibar auf 1 
MB 8Slols (KAT +2 XT) @ 512 KB RAM be- 
stückt @ 1x 1,2 MB Diskettenlaufwerk @ Mono- 
Grafik/Pnnter-Karte (Heroules) @ Batteriegepu- 
ferte Uhr/Kalenider @ Parallele Schnittstelle @ 
200 Watt Netzteil ®@ DIN Tastatur B4 Tasten & 
14" Flat-Scraen Monitor (Bernslein 0. S/W) Aul- 
preis 295,00 DM @ Aufpreis für Tower-Gehäuse 
455,00 DM @ Taslalur mil separalem Nummern- 
u. Cursorblock 49,00. DM @ Speichererweiterung 
auf 640 KB/ 1 MB 149,00/299,00 DM @ 2. Lautw, 
1,2MB325,00DM @ 2. Laufw.360 KB 299,00 DM 
® serielle Schnitistelle 59,00 DM @ AT I/O-Karte 
(Gamapen, Frinterport, 2 serielle Ports) 
156,00 DM @ 20/40 MB Festplatte m. Controller 
885,00. DM/1.299,00 DM @ MS-DOS 3.3 und GW 
Basic deutsch, 185,00 DM @& Deutsches Hand- 
buch 


1.875,00 om* 


* Preise ohne Monitor, jedoch mit Tastatur (84 Tasten) 








4 Mi 


Genius GM-6 Maus für IBM 
Microsoft-Kompatibel 


88,00 DM (incl. Software) 


Neu! GM-6 Plus 122,00 DM 












Super EGA Karte 

Emuliert jeden Standardgrafikmodus 
(Hercules, EGA, CGA etc.) 

bis zu 800 x 600 Punkten 


Mono-Grafik-Karte (Hercules) mit 
Color-Grafik-Emulation 


Endlich können Sie die vielen Spiele nicht nur wie bisher - auf Color-Grafik-Karte und BAS 
Monitor, sondern auch auf Ihrar Herculas-Karle und Ihrem TTL Monitor laufen lassen. 


185,00 DM (incl. Software) 
Genoa Super EGA HiRes 









425,00 DM - EGA Monitor 945,00 DM 





® 1 Jahr Garantie @ 8 Tage Rückgaberecht ® Eigener Reparatur-Service I" 











Die Flugsimulator-Werkstatt 


Eine Simulation der ersten Stunde und nach wie vor unbestrittener 
Liebling vieler Computerbesitzer ist der Flugsimulator. Lassen Sie es 
sich gesagt sein, es lohnt sich, die Programmdiskette wieder einmal 


ins Laufwerk zu stecken. 


Wer kennt ihn nicht, den Flugsimu- 
lator »Flight Simulator II« von Sublo- 
gic beziehungsweise Microsoft. Die- 
ses beinah ehrwürdige Programm aus 
frühen Computertagen - es feiert 
schließlich bald seinen fünften Ge- 
burtstag - hat seinen Reiz bis in die 
heutige Zeit bewahrt. Dieses »Spiel« 
zählt ohne Zweifel mit zur weitver- 
breitesten Software im Personal- und 
Heimcomputerbereich. Eine ganze 
Gemeinde von Wohnzimmer-Piloten 
und Simulations-Freaks hat dieses 
Programm zahllose Stunden auf dem 
Computer gespielt, Flugübungen 
exerziert und auch die entferntesten 
Gebiete der Flugkarte studiert. 


Geflogen wird mit einer »Piper Chiro- 
kee Archer II PA 28-181«. Dieses tat- 
sächlich existierende Flugzeug er- 
freut sich unter Sportpiloten großer 
Beliebtheit, weil es sehr gutmütig ist 
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und trotzdem gute Flugeigenschaften 
besitzt. 


In der Grundausstattung warten über 
80 Flughäfen auf einen Besuch. Von 
den vier amerikanischen Großräumen 
Seattle, New York, Chicago und Los 
Angeles wurden sämtliche Flughäfen 
sowie alle herausragenden Bauwerke 
digitalisiert und in das Programm 
verpackt. In eindrucksvoller 3D-Gra- 
fik erscheinen Sie beim Anflug auf 
dem Bildschirm. Wählen Sie nach 
Belieben Ihr Flugziel aus, aber pas- 
sen Sie auf, die Landung ist teilweise 
gar nicht so einfach und die Berichte 
von Flugzeugunglücken häuften sich 
in letzter Zeit in der Presse... 

Aber zunächst ein Tip für denjeni- 
gen, der mit dem englischen Hand- 
buch nicht zurecht kommt. Es gibt 
jetzt ein Buch, welches viele Mankos 
der englischen Anleitung endlich be- 





hebt: »Fliegen mit dem Mikro«. Es 
beinhaltet allgemeine Beschreibun- 
gen zum Flugzeug, Instrumenten- 
flugverfahren, Navigation, aber auch 
Flugkarten, Beispielanflüge für Flug- 
häfen, Flugplatzverzeichnisse und 
vieles mehr. Es ist beim Vogel-Verlag 
erschienen (ISBN Nr.3-8023-0630-9), 
kostet 40 Mark und ist eine unver- 
zichtbare Hilfe für jeden deutschen 
Piloten. Doch auch als Ergänzung 
zum englischen Handbuch leistet es 
gute Dienste. 

Doch weiter mit der Praxis. Nach 
dem Start des Menüs wird ein Demo- 
Modus angeboten. Wählen Sie ihn 
an, führt der Computer selbständig 
sämtliche Flugvorbereitungen und 
-operationen aus. Man erlebt, wie das 
Flugzeug die Ruder einstellt, Gas gibt 
und nach Erreichen von mindestens 
48 Knoten abhebt. Dieser Demo-Mo- 
dus läßt sich jederzeit unterbrechen, 
indem man eine beliebige Taste 
drückt. Die Kontrolle geht dann so- 
fort vom Autopiloten an Sie über. 
Wer also mit dem Start Schwierigkei- 
ten hat: Lassen Sie diese Aufgabe den 
Computer übernehmen! 

Eine Kurzanleitung für den Schnell- 
starter könnte beispielsweise so aus- 
sehen: Nach dem Laden wählen Sie 
mit »B« den echten Flugmodus, zie- 


Dos 5’88 





hen mit [F9] die Startklappen voll an, 
geben mit [F2] Vollgas und halten 
Ihre Maschine mit der linken und 
rechten Cursor-Taste auf der Start- 
bahn. Sobald Sie eine Geschwindig- 
keit von ungefähr 100 km/h (zirka 50 
Knoten) erreicht haben, müssen Sie 
mit »Cursor abwärts« das Höhenruder 
des Flugzeugs leicht anziehen. Sofort 
heben Sie ab, der Boden entfernt sich 
(Bild 1) und der Höhenmesser zeigt 
die aktuelle Höhe an. Bild 2 zeigt die 
Belegung der PC-Tastatur beim Flug- 
simulator. 

Der Flugsimulator enthält einen Edi- 
tor, über den sich wichtige Parameter 
einstellen lassen. So kann man bei- 
spielsweise das Wetter verändern 
oder die Jahreszeit einstellen. Viel 
wichtiger als solche Details ist aber 
das Festlegen der Start- und Lande- 
position, was Sie ebenfalls mit dem 
Editor erledigen. Dadurch wird bei- 
spielsweise ein Start mitten in New 
York, Manhattan, zum Kinderspiel. 
Die Koordinaten, die Sie dafür benö- 
tigen, lauten: 

North Position: 17055 

East Position: 20985 

Altitude: 13 

Heading: 0 

Nach dieser Einstellung befinden Sie 
sich auf der Spitze der Halbinsel 
»Long Island« mit direkter Sicht auf 
die beiden Türme des World Trade 
Center (Bild 3). Ein Flug zwischen 
diesen beiden gigantischen Bauwer- 
ken erfordert ein wenig Flugerfah- 
rung, aber auch beim Flugsimulator 
macht die Übung den Meister. 

Eine weitere interessante Gegend ist 
San Francisco mit der Golden Gate 
Bridge (Scenery-Disk 3). Die Koordi- 
naten der verschiedenen Flughäfen, 
die im Flugsimulator gespeichert sind, 
können Sie der Tabelle entnehmen. 
Auf der amerikanischen Freiheitssta- 
tue (Nordposition: 17049, Ostposi- 
tion: 20971) kann man übrigens auch 
landen und starten. Während die 
Landung recht einfach gelingt - 
langsam mit gezogenen Klappen an- 
fliegen und beim ersten Bodenkon- 
takt voll bremsen - ist natürlich für 
einen Start von der Freiheitsstatue 
ein Trick erforderlich. Der Startweg 
vor der Statue ist nämlich viel zu 
kurz. Ein Programmfehler hilft hier 
weiter. Die Statue ist im Programm 
nicht als fester Gegenstand vorgese- 
hen, Sie können daher durch sie hin- 
durchfahren. Das funktioniert übri- 
gens bei den Hangars auf den Flughä- 
fen ebenfalls. Also manövriert man 
die Archer in eine Ecke, stellt mit 
[F9] die Landeklappen voll an und 
aktiviert mit »Cursor abwärts« das 
Höhenruder. Sobald Sie jetzt voll 
Schub geben ([F2]) und die Bremse 
(die Taste mit dem Punkt) loslassen, 
schießt die Archer durch die Statue 
hindurch und hebt ab. 
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Aurora 

Bloomington 
Champaign (Urbana) 
Chicago 

Chicago 

Chicago 

Chicago 
Chicago/Blue Island 
Chicago/Schaumburg 
Chicago (West Chicago) 
Danville 

Dwight 

Frankfort 

Gibson City 

Joliet 

Kankakee 

Monee 

Morris 

New Lenox 

Paxton 

Plainfield 
Romeoville 

Urbana 


Seattle und Umgebung: 
Alderwood Manor 
Arlington 

Auburn 
Bremerton 
Everett 

Issaquah 

Monroe 

Olympia 

Puyallup 

Port Angeles 

Port Orchard 
Renton 

Seattle 

Seattle 

Shelton 
Snohomish 
Spanaway 
Spanaway 
Tacoma 


Los Angeles und Umgebung: 


Carlsbad 


Chino 
Compton 
Corona 

EI Monte 
Fallbrook 
Hawthorne 
Huntington Beach 
LaVerne 

Los Angeles 
Los Angeles 
Oceanside 
Ontario 
Riverside 
San Diego 
Santa Ana 
Santa Monica 
Torrance 

Van Nuys 





Aurora Muni 
Bloomington-Normal 
University of Illinois Willard 
Chicago Midway 
Chicago-O’Hare Intl 
Lansing Muni 

Merrill C. Meigs 
Howel 

Schaumburg Air Park 
DuPage 

Vermilion Co 

Dwight 

Frankfort 

Gibson City Muni 
Joliet Park District 
Greater Kankakee 
Sanger 

Morris Muni 

New Lenox-Howell 
Paxton 

Clow Intl 

Lewis University 
Frasca Field 


Martha Lake 

Arlington Muni 

Auburn Muni 
Bremerton National 
Snohomish Co 
Issaquah 

Flying F. Ranch 
Olympia 

Pierce Co.-Thun Fld 
William R. Fairchild Intl 
Port Orchard 

Renton Muni 

Boeing Fld/King Co Intl 
Henry M. Jackson Intl 
Sanderson Fld 

Harvey Fld 

Shady Acres 
Spanaway 

Tacoma Narrows 


McClennan-Palomar 
Catalina (PVT) 

Chino 

Compton 

Corona Muni 

El Monte 

Fallbrook Community Airpark 
Hawthorne Muni 
Meadowlark 

Brackett Fld 

Hughes (PVT) 

Los Angeles Intl 

Oceanside Muni 

Ontario Intl 

Riverside Muni 

San Diego Intl-Lindbergh Fld 
John Wayne Airport/Orange County 
Santa Monica Muni 

Torrance Muni 

Van Nuys 


New York, Boston und Umgebung: 


Block Island 
Boston 
Bridgeport 
Chester 
Danbury 
Danielson 
Farmingdale 
Hartford 

Islip 

Marthas Vineyard 
Meriden 

New Haven 
New York 

New York 
Oxford 
Southbridge 
White Plains 
Willimantic 
Windsor Locks 





Block Island State 
General Edward Lawrence Logan Intl 
Igor I. Sikorski Memorial 
Chester 

Danbury Muni 
Danielson 

Republic 
Hartford-Brainard 

Long Island MacArthur 
Marthas Vineyard 
Meriden Markham Muni 
Tweed-New Haven 
John F. Kennedy Intl 

La Guardia 
Waterbury-Oxford 
Southbridge Muni 
Westchester Co 
Windham 

Bradley Intl 





Tabelle. Die Koordinaten der im Flugsimulator gespeicherten Flughäfen 


17152 
16593 
16400 
17156 
17243 
17049 
17189 
17100 
17247 
17213 
16471 
16874 
17025 
16594 
17038 
16846 
16980 
17004 
17025 
16578 
17116 
17081 
16448 


21502 
21616 
21290 
21407 
21525 
21362 
21481 
21218 
21206 
21740 
21373 
21351 
21376 
21343 
21353 
21505 
21201 
21215 
21300 


14931 
15149 
15319 
15334 
15280 
15397 
15023 
15358 
15244 
15378 
15386 
15374 
14974 
15347 
15288 
14761 
15211 
15402 
15308 
15498 


17352 
17899 
17287 
17404 
17360 
17617 
17089 
17551 
17132 
17490 
17447 
17339 
17034 
17091 
17422 
17733 
17226 
17573 
17638 


16393 
16246 
16465 
16628 
16578 
16697 
16671 
16627 
16515 
16466 
16685 
16404 
16596 
16461 
16490 
16597 
16646 
16413 
16571 
16507 
16502 
16518 
16482 


6670 
6737 
6586 
6470 
6665 
6668 
6738 
6343 
6534 
6375 
6483 
6612 
6596 
6584 
6316 
6711 
6501 
6491 
6480 


6112 
5744 
6079 
5859 
6083 
5952 
6144 
5831 
5911 
6038 
5808 
5805 
6095 
6099 
6141 
6102 
5961 
5799 
5815 
5811 


21749 
21853 
21249 
21434 
21120 
21607 
21177 
21371 
21278 
22043 
21327 
21322 
21065 
21026 
21229 
21543 
21065 
21521 
21351 


Spiele 


Chicago und Umgebung: 


706 
875 
754 
619 
667 
614 
592 
600 
795 
757 
695 
630 
775 
759 
582 
625 
786 
588 
745 
780 
670 
672 
735 


500 
137 

57 
481 
603 
500 

50 
206 
530 
288 
370 

29 

17 
429 
278 

16 
425 
385 
292 








328 
1602 
650 
97 
533 
296 
708 
63 
28 
1011 


126 
28 
952 
816 
15 
54 
175 
101 
799 
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Es gibt noch mehr anspruchsvolle 
Flugaktionen, beispielsweise eine 
Landung auf der Hudson-Bridge. Die 
eingehenden Tips und Tricks werden 
immer wieder im Laufe der Zeit in 
der Spiele-Corner veröffentlicht. 


Wem die vier genannten Großflug- 
räume zu wenig Spielraum bieten, 
der kann auf Zusatzkarten von Sublo- 
gic zurückgreifen. In einem dicken 
Ordner mit sechs Disketten und vie- 
len Seiten Beschreibung ist der ge- 
samte Osten der USA erfaßt. Die Sce- 
nery-Disk 1 bietet Dallas, Houston, 
San Antonio und Brownsville, Disk 2 
beschreibt Phoenix, Albuquerque 
und EI Paso, auf Disk 3 findet sich 
San Francisco, Los Angeles und Las 
Vegas, Disk 4 erlaubt eine Flug über 
die Wasserfälle der Klamath Falls, 
der Great Falls und über Seattle, Disk 
5 führt nach Salt Lake City, Cheyenne 
und Denver und Disk 6 schließlich 
holt Omaha, Wichita und Kansas City 
auf den Bildschirm. Die gesamte 
Sammlung ist für zirka 300 Mark bei 
einigen Software-Händlern in 
Deutschland erhältlich. 

Die Scenery-Disks bieten - wie die 
Disketten des Originals - eine natur- 
getreue Abbildung aller wichtigen 
Flugeinrichtungen und Gebäude. So 
garantiert der Flight Simulator II für 
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Bild 1. Wenn Sie 
beim Abheben im 
Demo-Modus des 
Flugsimulators zu- 
rückblicken, haben 
Sie eine fabelhafte 
Aussicht 


viele Monate Abwechslung. Die Sce- 
nery-Disks funktionieren übrigens 
auch mit dem neuen Flugsimulator 
»Jet«. 

Wenn Sie nicht bloß durch die Ge- 
gend kurven wollen, versuchen Sie 








den Warnton. Jetzt fliegen Sie den 
Looping durch, bis Sie den Horizont 
sehen und gehen zurück in die Waa- 
gerechte. Beim sogenannten »Turn« 
stellen Sie zusätzlich das Querruder 
bis zum Anschlag ein und bewegen 
das Höhenruder ansonsten wie beim 
Looping. 

Der Rückenflug funktioniert zuerst 
wie beim Looping, wenn jedoch auf 
dem künstlichen Horizont oben der 
Boden erscheint, müssen Sie wieder 
in die Waagerechte gehen, um in 
konstanter Höhe auf dem Rücken zu 
fliegen. Leider fällt während des 
Rückenfluges der Ton aus, was je- 
doch nicht weiter stört. Sie müssen 
bei dieser Aktion übrigens bei allen 
Steuerbewegungen umdenken. 
Möchten Sie mit Ihrem Flugzeug tru- 
deln, so lassen Sie sich einfach senk- 
recht herunterstürzen und aktivieren 
voll das Seitenruder. Wenn Ihnen 
auch dieser Nervenkitzel noch nicht 
genügt, können Sie auf dem Rücken 
fliegend knapp über dem Boden zwi- 





Landeklappen 






Drehzahl 
Fahrwerk 


Editor ein/aus Transponder 


Vollgas 


+2 
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-2 
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Vergaserheizen 


Höhenmesser Kurskreisel cOM vor N, 


AV Zündung Bremse 
Justieren Radio cDI Radio 


Radarfeld ‚Ruder 
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Höhenruder 


‚Steuerknüppel 


Querruder Seitenruder 


Licht 








Bild 2. Die Belegung der PC-Tastatur durch den Flugsimulator 


sich doch einmal im Kunstflug. Wol- 
len Sie einen Looping wagen, dann 
nehmen Sie in ausreichender Höhe 
die Geschwindigkeit weg und tau- 
chen ab. Etwa fünf Sekunden später 
ziehen Sie wieder an und warten auf 


Bild 3. Von der Spit- 
ze Long Islands aus 
können Sie in Rich- 
tung World Trade 
Center starten 


schen den beiden Türmen des World 
Trade Centers hindurchjagen. 
Wer erst einmal angefangen hat, mit 
dem Flugsimulator zu fliegen, für 
den wird es — wie im wirklichen Le- 
ben - zur Sucht. Mit dem Computer 
völlig gefahrlos den Luftraum zu er- 
obern und dabei so nebenbei zum 
Heimpiloten zu avancieren, übt einen 
ganz besonderen Reiz aus. Schreiben 
Sie uns doch einmal Ihre Erfahrun- 
gen mit dem Flight Simulator II, dem 
Microsoft Flight Simulator oder dem 
Jet. Je gefährlicher und abwechs- 
lungsreicher, desto lieber. 

(Jürgen Zumbach/ma) 





Letzte Meldung: Auf der Cebit ’88 war eine 
Scenery Disk von Europa sowie eine erste 
Version des Flight Simulators Ill zu sehen. 
Dieser Flugsimulator arbeitet mit EGA- 
Grafik und bietet dadurch eine höhere 
Auflösung und mehr Farben. 

Auf Grund der größeren Datenmenge, die 
für die Bildschirmdarstellung berechnet 
werden muß, hat das Fliegen mit dem 
Flight Simulator Ill jedoch nur auf einem 


AT oder 386er-PC Sinn. 
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DAS GRAFIKWUNDER 
FÜR 
DEN PCI 


CGX (Color Graphik Extension) ist eine Turbo Pascal-Toolbox der Superlative: Eine Sammlung 
von 100 leistungsfähigen Prozeduren, mit denen sowohl der Heimprogrammierer als auch der 
Profi grafisch beeindruckende und benutzerfreundliche Turbo Pascal-Programme schreiben 
können, ohne auf Spezialkenntnisse oder zeitraubende Assemblerprogrammierung angewie- 
sen zu sein. 




































Mit CGX können aus ein und dem gleichen Quelltext lauffähige Programme für 3 hochauflö- 
sende PC-Grafikmodi erzeugt werden: 


— Schneider PC 1512 Farbgrafik (640x200 bei 16 Farben) 
— EGA Farbgrafik (z.B. Schneider PC 1640, Atari) (640x200 bei 16 Farben) 
- CGA Hires-Grafik (640x200 bei 2 Farben) 


Damit ist es ohne weiteres möglich, auf dem Schneider PC 1512 Software für EGA-Rechner 
zu entwickeln — und umgekehrt! 


Die CGX-Prozeduren arbeiten sehr schnell und effektiv, da sie unter Verwendung modernster 
Grafikalgorithmen zu einem großen Teil in kompakten 8086 Inline-Assemblercode realisiert wur- 
den. Sie sind in mehreren Bibliotheken zusammengefaßt, die als Include-Files problemlos in 
eigenen Programmen verwendet werden können: 


u RNEL-Bibliothek Stellt den CGX-Betriebssystem-Kern dar und enthält u. a. einen neu- 
dschirmtreiber, der verschiedene Schrifttypen und -: -größen zur Verfügung stellt, weiter- 
hin Unterstreichen, Fettschrift, Exponenten und Indizes sowie die Textausgabe auf Grafikkoor- 
dinaten, Transparent- und XOR-Modus und vieles mehr. 


Die GRAPHIK-Bibliothek enthält zahlreiche Grafikprozeduren, angefangen bei »Plot« und 
»Draw« bis hin zu Ellipsenbögen und Rechtecken mit runden Ecken. Weiterhin finden Sie hier Neue Gestaltu) g5- 
eine ganze Palette von Füllprozeduren für Muster und Farben sowie Prozeduren zum Verzer- 
ren bzw. Biegen von Bildschirmbereichen. 


Die NOUSE-Bibliothek Stellt die Schnittstelle zum Maustreiber dar und erlaubt neben der Ab- 
frage und Kontrolle der Mausposition und -tasten auf komfortable Weise die Gestaltung eige- 
ner Mauszeiger. Zusätzlich gibt sie Hilfen zur »Event«-Verarbeitung: »Mausereignisse« können 
definiert und abgefragt werden. 


Die HARDCOPY-Bibliothek ermöglicht den Ausdruck beliebiger Bildschirmausschnitte in frei 
wählbarem Format, wobei die 16 Farben durch verschiedene Muster dargestellt werden. 


Die SCREEN-Bibliothek enthält Prozeduren, mit denen Bildschirmbereiche im Speiche| 
auf Diskette abgelegt und bei Bedarf wieder geladen werden. 


Die yınDoW-Bibliothek Stellt ein System zur Verwaltung von Text- und Biätitenste 6x für MS-DOS PC unter Turbo Pascal 
fügung — die Grundlage für eine moderne Menuetechnik. 'envielfalt durch CGX - mehr als 100 Farben am PC! 


Weiterhin umfaßt CGX neben Anwendungsbeispielen und einem ausführlichen H: 
mentierte Quellprogramme für einen Füllmuster- und Zeichensatzeditor — eir 
Programmierhilfe mit »Pull-Down«-Menues und Mausbedienung. 


TEXTVER 


Überarbeitet? Gönnen Sie sich eine Url r ir Eraktale, genießen Sie die phantastische Farb-Fähigkeit Ihres PC. 


— eine neue Dimension für die Freunde frak ) ellt Ihnen dieses Programm bei einer Auflösung von 640 x 200 Punk- 
ten zur Verfügung. Und das berühmte »Apfe er Algorithmen nur noch ca. 3 Minuten für seine Entstehung — keine 
i hr.d: voller Farben und Formen zu entdecken. 





VE der Bedienungs- t e a i N FRAKTAL GENERATOR 
a En v v# ä - Schneider PC 1512 /PC 1640 


1q x u) - AtariPC 
L Hardop Mi : jr 3 “ 2 - PC's mit EGA-Karte & 
ck ; a 2 u = Microsoftkompatibler Maus. 





FRAKTAL GENERATOR 
für MS-DOS 
- ein CGX-Programm von 


DMV 
49,- DM 


FRAKTAL GENERATOR 


Autor: Matthias Uphoff 





— Bitte benutzen Sie die Bestellkarte — 

















Original US-Software 


mit voller Herstellergarantie! 


MS Quick C 5.0 190,00 DM 
MS Quick Basic 4.0 190,00 DM 
MSC5.0 712,00 DM 
MS Macro Ass. 5.0 286,00 DM 
Turbo C 1.5 190,00 DM 
Turbo Pascal 4.0 190,00 DM 
Sprint 320,00 DM 
Quattro 320,00 DM 
DBXL 294,00 DM 
Quicksilver Diamond 898,00 DM 
Clipper (Sommer 87) 1096,00 DM 
dBFast dB Compiler 375,00 DM 
Ul Programmer 540,00 DM 
PC-Tools Deluxe 135,00 DM 
Norton Adv. Edition 234,00 DM 
Mace Utilities 4.1 175,00 DM 
Fastback 5.14 256,00 DM 
Mirror II 139,00 DM 
Laplink Plus 263,00 DM 


Alles sofort lieferbar! 
Preise freibleibend. 


Software Studio 
Georg Zipfel GmbH, Schlehenring 101 
8011 Kirchheim bei München 
Tel.:089/9039027 
Fax: 089/9039018 


Da wußten wir kurzfristig 
auch nicht mehr weiter: 
Jürgen hat uns verlassen 
und da wurde uns doch 














Kompatibel: 1898;- 


- 80286-6/8/10/12(opt.1MB),6/12 MHz 
- 512 KB Ram 

- 1,2 MB TEAC-Drive 

- Gr. Tastatur DOS 3.2 + 3.3 komp. 
- Herc. komp. Grafik 

— Printerport 

obige Aus- 2898 = 
stattung plus 2) 
— 30 MB Harddisk (Seagate) 


— 14“ Flatscreen-Monitor (sw o. amber) 
— serielle Schnittstelle 


30 MB 


Seagate WD 
Festplattenkit 


40 MB 


ST 251, 6 Köpfe 








998,- 
798,- 


Above-Boards 2 MB: 


Hauptspeicher auf 640 KB aufrüstbar — 
EMS kompatibel - in 256 KB Schritten 
bestückbar - OKB Ram 


XT: 248,- AT. 298,- 


EGA-Wonder (800x560) 448,- 
3,5“ 720 KB für PC’s 298,- 


PC 151271 640 
30 MB 678,- 


Frank Strauß Elektronik 
St. Marienplatz 7 
6750 Kaiserslautern 





inkl. Einbausatz 





Tel. 0631/16258 u. 16296 
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ein wenig schwummrig! 
Guter Rat war teuer! Wer 
sollte die Spiele-Corner 
nun weiter betreuen? Eine 
Lösung mußte her! Tja, 
die Lösung war, daß ich 
zugeben mußte, daß ich, 
ein Redakteur weiblichen 
Geschlechts, doch recht 
gerne ein Spielchen in Eh- 
ren zwischen all der Ar- 
beit einlege. Doch - zum 
Schrecken unserer Chefre- 
dakteure (Anmerkung der 
Chefredaktion: Stimmt gar 
nicht!) — nicht nur ich, 
sondern auch einige ande- 
re Mitglieder unserer Re- 








daktion, haben ganz und 
gar nichts gegen Spiele. 
So entwickelten wir fol- 
gende Strategie: Ich spiele 
nämlich in erster Linie am 
liebsten Geschicklichkeits- 
und Strategiespiele wie 
»Tetris« oder »Shanghaic«, 
andere hingegen sind Spe- 
zialisten für Simulationen 
und Adventures. Da es 
besser ist, daß immer der 
Kenner des jeweiligen 
Spielgenre den jeweiligen 
Test dazu schreibt, wer- 
den in Zukunft die Berich- 
te von der ganzen Red ak- 
tion geschrieben. Ihr pro- 
fitiert davon, weil so im- 
mer ein »Fachmann«, 
beziehungsweise eine 
»Fachfrau« seine oder ihre 
Meinung zu einem Spiel 
abgibt. Ich, als der »Ober- 
spieleguru«, werfe natür- 
lich auch noch einen 
Blick auf jeden Test. Wir 
können damit noch objek- 
tivere Tests veröffentli- 
chen, als dies früher der 
Fall war, als immer nur 
eine Person alle Testbe- 
richte geschrieben hat. 
Wegen der Spieletips 
wenden Sie sich vertrau- 
ensvoll an mich. 

Wir sind der Meinung, 
daß sich diese Regelung 





bewährt und Sie mit uns 
zufrieden sein werden. 
Wir sind dazu, wie im- 
mer, auf Sie, Ihre Verbes- 
serungsvorschläge, Ihre 
Kritik und vor allem na- 
türlich auf Ihre Tips und 
Tricks zu den verschiede- 
nen Spielen angewiesen. 
Wir zählen auf alle Spie- 
lernaturen und ... packen 
wir’san! 





Eure Evi 


Übrigens, unsere Adresse 
hat sich geändert und lau- 
tet jetzt: 


Redaktionsbüro 

Everts & Hagedorn 
Redaktion 

DOS International 
Spiele-Corner, 
Hans-Stießberger-Str. 3 
8013 Haar/München 


Schickt uns Eure Tips bit- 
te auf Diskette, vorausge- 
setzt, daß der Aufwand im 
Verhältnis zum Textum- 
fang steht. Damit wird es 
für uns bedeutend leich- 
ter, die Informationen 
richtig in die Spiele-Cor- 
ner zu bringen. 








Spiele-Corner 


King’s Quest I 

Da sich die Fragen zu diesem 
Spiel zu einem riesigen Berg 
häufen, so daß wir in der 
Spiele-Corner einfach platz- 
mäßig überfordert sind, brin- 
gen wir hier eine Lösung mit 
Orientierungskarten (Bild 1). 
Dem Verfasser Markus Klein 
sei gedankt! 

Lösungsweg: Allgemein läßt 
sich die Geschwindigkeit des 
Sir Graham mit »slow«, »nor- 
mal« und »fast« verändern. 


C3: »open mailbox«, »get 
basket« 

C6: »open door«, »pray«: 
der Mönch bemerkt Sir 
Graham und fragt ihn 
nach seinem Namen, 
»graham«: Sir Graham 
erhält ein silbernes 
Kreuz 

D6: in einem Felsen ist ein 
Loch: »get brooch« 

C5 oder C6: Warten, bis die 
Fee erscheint, die Sir 


Graham unter besonde- 
ren Schutz stellt. Ist der 
Zauber verflogen, kann 
man an dieser Stelle im- 
mer wieder den schüt- 
zenden Zauberspruch 
erhalten. 

A7: »read inscription« 

A5: ein Baum hat ein Loch: 
»get mallet« 

B4: »open door« 


Zwergs Haus: 

23: »get soup«, »open 
chest«: es wird eine Li- 
ste der Gegenstände 
ausgegeben, die sich in 
der Truhe befinden. Je- 
weils mit »get (Gegen- _ 
stand)« herausnehmen. 


Hier bewahrt der Zwerg 


alles auf, was er Sir Gra- 
ham während des Spiels 
stiehlt. 

B2: »get cage« 

A1: »get trident« 

F1: »get shell«, »get bra- 
celet« 





F2: an einem der Bäume 
lehnt ein Pfahl: »get 
stake« 

E1: zur Meerjungfrau hin- 
ausschwimmen: »give 
mermaid broock«, es er- 
scheint ein magisches 
Seepferd: »ride sea- 
horse« 


Neptuns Reich 

N4: »give king trident«: man 
erhält eine Flasche, und 
eine Muschel öffnet 
sich, »get key« 

E1: in der Flasche ist ein 
Stück Stoff: »get cloth« 

A7: »unlock door«, »read in- 
scription« 

E6: »open door«, »give lady 
cage«: als Gegenlei- 
stung erhält Sir Graham 
eine Öllampe. Außer- 
halb des Antiquitätenla- 
dens dreimal hinterein- 
ander »rub lamp«: vom 
Flaschengeist erhält Sir 
Graham einen fliegen- 
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Strand 
Dreizack 


Höhlen- 
eingang 


Zwergs 


Großmut- 


ters Haus 


Giftiger 


Giftiger 


Giftiger 


Giftiger 
See 


Drakulas Schloß 


DS2 
Turmfuß 


Im Wunderland 


WL2 
Strand 


Fischnetz 





DS4 
Efr aum 
Keule 


(Rotkäppi)| (Fee) 


Giftiger Giftiger 


Drakulas 
Schloß 


Giftiger 


Weg zum 
Schloß 


Giftiger 


Giftiger Giftiger 
See (Fähre) |See 


DS& 

Schatztruhe 
DSS 
Turmfuß 


DS7 
Sarg 


Bild 1. Die Pläne zum Lösungsweg von King’s Quest II 


den Teppich, ein Schwert, 
einen Zügel, »ride carpet« 


In den Bergen 
B2: »throw bridle over vi- 
per«: die Schlange ver- 
wandelt sich in ein flie- 

endes Pferd, »talk to 

e horse«: Sir Graham 
erhält als Dank einen 
ee aa Zucker- 
e 

»get key« 
»Tide carpet« 
»unlock door«, »read in- 
scription« 
C2 oder C4: auf Rotkäppchen 
warten. Erscheint sie 
nicht, dann bei der Ab- 
tei erneut auf die Fee 
warten und dann gleich 
in Großmutters Haus: 
»give basket« 
»open door«, »give 
grandma soup«: als 
Dank darf Sir Graham 
unter das Bett schauen, 
»look under bed«: Sir 
Graham findet einen 
Umhang und einen Ring, 
»put on the ring«, »put 
on cloak«, »put on cross« 
am Ufer befindet sich 
ein Fä ann: »get into 
boat« 


Ba: 
B3: 
A7: 


C3: 


Ga: 


5'88 DOS 


F4: »get out of boat«, »eat 
sugar«: nun kann man 
unbeschadet den Weg 
zum Schloß hinter sich 
bringen 

E4: »open door« 

Drakulas Schloß 

DS3: »open drawer«, »get 
candle« 

DS2: »light candle«: dies ge- 
schieht an der dort hän- 
genden Fackel 

DS4: »get ham« 


DS9: wenn der Sarg geschlos- 
sen ist: »open coffin«, 
»kill dracula«, »get 
key«, »get pillow«, »get 
key«: falls Drakula er- 
scheint, wird er vom 
umgehängten Kreuz ab- 
geschreckt. Ist Drakula 
nicht in seinem Sarg, 
muß Sir Graham ein we- 
nig im Schloß umher- 
laufen, bis er von Dra- 
kula angefallen wird. 
Dann wieder nach DS9 
und den silbernen 
Schlüssel holen 

DS6: »unlock chest«, »open 
chest«, »get tiara«: ir- 
gendwann einmal die 
Kerze mit »blow candle 
out« löschen 


DS7 

Treppe 
DS8 
Treppe 


Magische 


Spiele 


Auf der Insel 


wii wı2 WwıIS 
Landeplatz | |Amulett Strand 
|wıa wıs WI6 
Strand Turm Strand 
wı7 wıe WI? 
Strand Strand Strand 


Felswand 


Zwergs Haus 


zı 

Leiter 
z2 
Leiter 


Neptuns Reich 


Flasche 


In den Bergen 


Bi B2 B3 B4 
Landeplatz | |Viper Eingang 


»get into boat« 

»get out off boat«, »re- 
move rLing«, »remove 
cloak« 

A7: »unlock door« 


Im Wunderland 

WL2: »get net«, throw net 
out«: gegebenenfalls 
muß Sir Graham das 
Netz mehrmals auswer- 
fen, »get fish«, »throw 
fish into water«: ins 
Wasser springen 


Auf der Insel 

WI2: »get amulet« 

WI5: an door«: die Wen- 
deltreppe hoch, »give 
lion ham«, »open 
door«, »kiss girl«, »say 
home« 


Anschließend findet man 
sich in der Abtei wieder, wo- 
mit King’s Quest glücklich 
gelöst ist. 


Gunship 


»Damit diese Rubrik nicht 
ausstirbt...« (Originalzitat) 
a Daniel Mackenberg nütz- 
iche Hinweise zu Gunship. 
(Doch zuvor hat unser Heli- 
kopter-Spezialist noch zu ei- 


zZ3 

Zwergs Raum 
Suppe 
Schatztruhe 


N4 NS N2 Ni 
Neptun Haifisch Haifisch Strand 
Schlüssel 


Höhle 
Schlüssel 





nem ganz anderen Spiel 
selbst eine Frage: Wie kann 
man bei »The Pawn« Kerov- 
nia verlassen?) 


- Das Schlachtfeld bei 
Gunship ist quasi ein elek- 
tronisches Schlachtfeld. 
Geht also davon aus, daß 
man Euch mit Radar und 
anderen technischen Spie- 
lereien suchen wird. 
Wenn Ihr Euch hinter ei- 
nem Hügel versteckt, sieht 
man Euch nicht. 


— Macht nicht mit zu hoher 
Geschwindigkeit auf Euch 
aufmerksam. Wenn Ihr 
langsamer fliegt, kann 
man Euch auch für einen 
Vogel oder ein Auto 
halten. 


- Je höher Ihr fliegt, desto 
rößer ist die Reichweite 
es Tads-Zielsystems. Der 

Haken dabei ist, da man in 
größerer Höhe auch 
schneller entdeckt wird! 
Mein Tip: Schleicht Euch 
in ein Gebiet, kurz aufstei- 
gen, umschauen und 
schleunigst wieder runter- 
gehen. 

- Fliegt in einer Höhe von 

zirka 50 bis 80 Fuß, damit 
das Tads Eure Gegner 
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schnell genug entdeckt, de- The Bard’s Tale 
ser aber Euch nicht o Freundlicherweise hat uns 


schnell ausmachen .ann. Guido Weisbach Pläne für 
- Aufder Karte sind nur die die vier ersten unterirdischen 
bekannten Zeilen ver- Level zur Verfügung gestellt 
zeichnet, überall können (Bild 2). 
aber weitere lauern. $ 
Zeichenerklärung: 
- Nutzt den Pausen-Modus, -0-: Tür 


plant jede einzelne Aktion! /: massive Wand 


DUNGEON NR.1: CELLAR 
jegapeapoajonjosposporpoaponpiogujaajiapisj1sjiejizgia]ipjaogath 
' 


’ 


mm HEIDEN HHENDTEEBRBEERETEEELNN 
LIED 


[J HEN 
am 
LI 
IHN 
HH 
ILL 
IHN 
HIN 
HUN 
ILL 
HHEETETTTTIEENIOEN 


AHTENDIEENHN VIEEENTRIEEEEDEILNN 
am HETTEEEEREIDEEEREEIIH 
LIU EEREETEEEEEREEIETEEDETTENDT 
LI LLLIEILIE 
IHN HN 
LIED THUN 
ILL mn 
IE 





HEHE 


DUNGEON NR.3: SEWERS II 


jejajeajpoapajospogorpeapongiogujiapsapie] iss] ımjaa] im jaojei] 


DODDDDDDDDDDDDDDOD 

DDDDDDLDIDDDDDDDDDDDDDDDDBDDNDDDDLDDDDD: 
DDDDDDODODDDDDDDDDDDDDNDDNDDDDDDDD 
[DDDDODDDODDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDD o 
DDDDDDDDDDDDDD, - 

BDODDDDDDDDDDODODDD| 

DDDDDDDDDDDDDDDDDDD! 


Bild 2. Die ersten vier unterirdischen Levels von »The Bard’s Tale 
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D: Dunkelheit PO: Portal 

F: Falle M: Magic Mouth 

V: Feuervorhang 

W: Wirbelsturm 

SU: Treppe nach unten Leather Godesses 

SO: Treppe nach oben of Phobos 

SSMT: spezielle Treppe zu Dieses Infocom-Adventure 
Mangars Tower bereitet anscheinend mehre- 
TE: Teleport-Feld ren Spielern Schwierigkei- 
L: Falltür ten. Werner Peters und Joa- 
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DOS 5’88 


Computer shop und Gamesworld 
Munchen | 











I=1n KeF:TesT-T-; 
je nach Wunsch 3 1/2“ 0. 5 1/4“ Diskette 






VERSAND ODER IM 
LADEN ERHÄLTLICH! 






Diskettenname: Preis: Diskettenname: Preis:  Diskettenname: Preis: 
3D Helicopter 39,- Guild of Thieves 49,-— Roadwar 2000 59, - 
5A Side Soccer 29,- _Gunship 89,-— Rock and Wrestle 59,- 
500 cc Grand Prix 59,- Hardball 59,- Rockford 49,- 
ACE 49,- Hitchhikers Guide to the Galaxy 79,- Sapiens 59, - 
ACE Il 49,-— Hollywood Hijinx 79,-  Seastalker 79,- 
Ancient Art of War 59,— Impact 39,- Shanghai 59,- 
Arctic Fox 69,-— Indoor Sports 59,-— Shard of Spring 49,- 
Arkanoid 49,-  Infidel 79,- Sherlock 79,- 
Armchair Quarterback 29,— Isnogud 59,- Shogun 49,— 
Asterix im Morgenland 59,- Jagd auf Roter Oktober 59,- Side Walk 59, - 
Backgammon 29,- Jet 125,- Silicon Dreams 49,- 
Balance of Power 69,-— Jewels of Darkness 49,-  Soko Ban 39,— 
Bards Tale | 69,- _ Jinxter 59,- Solitaire 49,- 
Bedlam 49,- Kampfgruppe 59,- Solo Flight 59,- 
Beyond Zork 79,- Kings Quest 3er-Pack 59,- Space Max 115,- 
Black Jack 29,- Knight Orc 49,- Space Quest 59,- 
Blueberry und das Gespenst 59,- Knights ofthe Desert 79,- Space Quest Il 59, - 
Bob Morane 49,-  Kobyashi Naru 29,-  Starcross 69, - 
Bob Morane im Mittelalter 49,- Leather Goddess of Phobos 79,-  Starflight 69,- 
Boulder Dash 1 29,- Leisure Suit Larry 59,- Starglider 49,— 
Boulder Dash 2 29,- _ Lords of Conquest 49,—  Stationfall 79,- 
Bureaucracy 89,— Lucky Luke Nitroglyzerin 59,- Storm 29, - 
Chamonix Challenge 59,- Lunar Explorer 59,-  Streetsports Basketball 59, - 
Checkmaster 29,- _ Lurking Horror 79,- Strike 29,- 
Chessmaster 2000 69,-— Maccadam Bumper 59,- Subbattle Simulator 59,- 
Chuck Yeagers adv. Flight Train. 69,- Marble Madness 69,— Superstar Icehockey 59,- 
Computer Baseball 69,- Mech Brigade 69,— Suspect 79,- 
Crazy Cars 49,- Metropolis 49,-— Suspended 79,- 
Cut Throats 79,- Mind forever voyaging 79,- Tag Team Wrestling 49, - 
Cyrus II Chess 69,-—  Mini-Putt 59,- Tau Ceti 49,- 
Dark Castle 59,- _Moebius 59,- TestDrive 69,- 
Deadline 79,- Nord & Bert 79,- Tetris 49,- 
Defender of the Crown 59,- Ogre 69,- Thexder 49,- 
Destroyer 59,- Operation Marketgarden 69,-  Tomahawk 59,- 
Earl Weaver Baseball 69,- Orbiter 69,- Tracker 49,- 
Eden Blues 59,-— Pawn 59,- Ultima IV 59, - 
Elite 59,- Pirates 59,- Wheel of Fortune 29,- 
Enchanter 79,-  Planetfall 79,- _ Wilderness 89, - 
Epyx on PC 59,- Poker 29,- _Wishbringer 79,- 
F-16 Falcon 79,- Police Quest 59,- Witness 79,- 
Fifty Mission Crush 69,-— Portal 59,- Wizards Crown 59,- 
Flight Simulator II 125,- Pro-Golf 29,- Wizball 49,- 
Football Manager 39,- Prowler 29,- World Class Leaderboard 59,- 
Gato 69,- PSI5 Trader 49,-— World Games 59,- 
Gauntlet 69,- Psion Chess 59,- World Series Baseball 49,- 
Gnome Ranger 39,— Rebel Charge at Chickamauga 59,- Yes Prime Minister 59,- 
Gryzor 49,- Rings of Zilfin 49,- 





Preisänderungen und Irrtümer vorbehalten. 





Bei Preislistenabfrage bitte frankierten und addressierten Briefumschlag beilegen. Versand per NN oder Vorkasse plus 5,— Versandkosten, 


Auslandsbestellungen nur gegen Vorkasse. Bei Vorkasse erfragen Sie bitte telefonisch, ob die gewünschten Titel lieferbar sind. 


Achtung! Jetzt sind wir auch in Nürnberg. Neue große Filiale am Jakobsplatz. Versandzentrale weiterhin in München. 


Computer shop - Landsberger Str. 135 - 8000 München 2 


Versandanschrift: Computer shop / Gamesworld, Landsberger Str. 135, 8000 München 2 


Telefon München + Versand: 089/502 2463 


Telefon Nürnberg (Kein Versand): 09 11/20 3028 


089/5022463 





ALBATROS-COMPUTER GmbH 


7107 BAD WIMPFEN, MAGNUSSTR. 9, Tel.07063/7057 (KEIN LADENVERKAUF) 
— EIN NAME, DEN MAN SICH MERKEN SOLLTE. — 


Computer aus eigener Fertigung. Unser Service endet nicht mit der 
Garantie . Wir bieten für MeB- und Betriebsdatenerfassung die gesam- 
te Sensorik von Näherungsschaltern bis Thermoelemente, alles! 


Unsere derzeitigen Angebotspreise für unsere Computer: 


AC 88/03 XT-Compatibel mit 1 x 360 KB FDD 1 x 20 MB HDD, 
512 KB RAM, 4,7718 MHz, 8 Slots, 150 Watt Netzteil, 
Video/Karte Centronics-Port, HDD-, FDD-Controller 
AT-Look Geh. mit Turboled, Schlüsselschalter, MS-DOS 
mit 12“ Monitor Gruen Preis DM 1849, - 


mit Farbkarte und 14“ FarbmonitorPreis DM 2249, - 


AC 286/03 Baby AT-compatibel mit 1 x 1,2 MB FDD und 
1x20 MB HDD, 1 MB RAM, 6/12 Mhz, 8 Slots, Phönix- 
BIOS, Clock, HDD-FDD Contr., 101 Tasten Deutsch, 200 
Watt Netzt., MS-DOS, Baby-Gehäuse mit 14“ Monitor 
Bernstein Preis DM 3099, - 


AC 386/03 80386 CPU, 1x 1,2 MB FDD und 1x 20 MB HDD, 
Phönix-BIOS, 6/16 Mhz, 0 Waitstate, 1 MB RAM, 8 Slots, 
Kombicontroller Parallel und Seriel. 101 Tasten 
Deutsch, HEGA-Karte Towercase (Standgehäuse), mit 
14“ EGA Monitor mit Fuß Preis DM 7748, - 


Portables XT ab 1850,— DM mit 9“ CRT, AT ab 2699,— DM mit 9* CRT 
Disketten: 5 1/4“ DSHD 96 TPI ab 398 DM/STK, ab 100 STK 3,48 
DM/STK 

Lieferung ab Lager solange der Vorrat reicht. Diese Angebote werden 
nur im Versandhandel geliefert. Händler fordern bitte unsere Preis- 
liste an. Wir suchen Stützpunkthändler mit Gebietsschutz, auch im 
Ausland. 


ALBATROS-COMPUTER GmbH 


7107 BAD WIMPFEN, MAGNUSSTR. 9, TEL.0 7063/7057 (KEIN LADENVERKAUF) 
- EIN NAME, DEN MAN SICH MERKEN SOLLTE. — 





Plotter zu vernünftigen Preisen 


DIN A3 Flachbettplotter HPX-84 


Technische Daten: 
Plottflache 290. x 390mm 
ung besser O.imm 
eit Abweich. max 1% 
-GL Kompatibel 
"Centro cs 
er Stifte 1 
Auflösung 0.05mm und 0.025mm 
Preis ab DM 1398.- 


8-Farben DIN-A3-Flachbettplotter KPL-750 


Zeichen; rn eg 
Zeichenflache 4| 
Wiederholgenauigkeit be Anm 
Auflösung 0.025mm 
Schnittstellen: 

Centronic und RS-232c 

56 HP-GL Befehle 


Preis DM 2348.- 


Technische Daten: 

Zeichenflache 810 x 620mm 

Zeichengsschwindigkeit 120mm/s 
uflosun 

Tiederbe Teenauigket, 0.imm 

hnittstelle Centronic 

Opkken RS-232c 

Befehlsatz HP-GL kompatibel 


Preis DM 7498.- 


Weitere Information bei 


HBS-Grafiksysteme 


Leonhard Habersetzer 
Rigi Str.35 , 8123 Peißenberg , Tel.08803/2670 
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Spiele 


Ein kleiner Tip: 

Schon oft haben Sie uns 
und Ihren vielen Spieler- 
kollegen durch den retten- 
den Tip weitergeholfen - 
herzlichen Dank! 


Da wir mit unserer Spiele- 
Corner an Grenzen gebun- 
den sind, bitte ich Sie, 
Ihre Tips kurz zu fassen. 
Wir können.einfach keine 
Komplettanleitung über 
drei Seiten veröffentli- 
chen. Also bitte kurz fas- 
sen - soweit es geht. 





chim Schmid haben einige 
Tips dazu, aber natürlich sel- 
ber auch Fragen, von denen 
sie natürlich hoffen, daß sie 
beantwortet werden: 

- Aus der Toilette aus Joe’s 
Bar den »stool« mitneh- 
men, um im Closet an den 
»wicker basket« heranzu- 
kommen. 

- Wenn man in der Zelle er- 
wacht, zunächst das Buch 
lesen und alles mitneh- 
men »take everything«. 
Dann mit »open door« 
Türe öffnen und mit »s« 
Zelle verlassen. In der 
südlichen Zelle sitzt Tril- 
lian oder Trent, die man 
aber noch nicht mitneh- 
men sollte - sie sind, wie 
sich später zeigt, zu vor- 
laut. 

- Weiter auf das »roof« mit 
»U,U«, von wo man mit 
»enter circle« in die »Mar- 
tian Desert« gelangt. 

- Richtung Norden, bis man 
in den »royal docks« die 
Barke findet. Stromab- 
wärts ablegen mit »press 
orange button«. Im »baby 
dock« die Barke verlassen. 

- In den Dünen findet man 
toten Alien und eine 
»code message«, die man 
mit dem beiliegenden Co- 
mic (Seite 5) entschlüsseln 
muß (alle Buchstaben um 
drei verschieben und von 
hinten lesen). Man be- 
kommt die Nummer der 
Haremsdame. 

—- Zurück an Bord bis zum 
»my kinda dock«, dann an 
Land, zum Sultan in die 
»Audience Chamber«. 

- Die Lösung des Rätsels des 
Sultans ist »riddle«. Jetzt 
rein in den Harem und die 
Nummer von vorhin für 
die Haremsdame nennen. 
Es öffnen sich die Kata- 
komben. Dort überlebt. 
man nur mit den Verhal- 
tensweisen aus dem Co- 
mic (Seite 7: »hop«, »clap« 





und »kweepa«). Man fin- 
det das »Cleveland phone 
book« und ein »raft«. 
Durch den »black circle« 
auf das Dach des Mina- 
Tetts. 


- Zurück in die Zelle, Ge- 
fährten befreien »open 
narrow door«, dann weiter 
in den »observation 
room«. Dort ins Closet und 
mit dem »stool« oder, in- 
dem man auf den Gefähr- 
ten klettert, den Korb ho- 
len. Alles in den Korb tun 
»put everything into bas- 
ket«. Der "blick circle« 
hier führt auf die Venus. 


- Auf der Venus eine »can 
with black stain« mitneh- 
men, da man mit ihr spä- 
ter nach Cleveland gelan- 
gen kann. Vor dem Haus 
des »mad scientist« erhält 
man vom »Salesman« ge- 
gen die Taschenlampe ei- 
nen »tea remover«. 


- Im Haus des Wissenschaft- 
lers ins »laboratory«, wo 
man schnell seinen »tray 
with hunk of black food« 
im Gorillakäfig deponiert, 
sonst kommt man nicht 
weiter. Beim Verlassen 
des Käfigs »rubber hose« 
nicht vergessen. 


- Durch das Black Hole ge- 
langt man in die »vizicom 
booth«, aus deren Return 
Box man ein »ten masmid« 
Geldstück erhält. Booth 
verlassen und durch Black 
Circle auf den »cliff tops« 
zurück in die »royal 
docks«. Dort die Maus fan- 
gen, indem man ihr das 
Bild mit der »pussycat« 
zeigt. 


Soweit die Tips - in der 
nächsten Ausgabe gibt es 
weitere - doch nun zu der 
Frage, die sowohl Werner als 
auc Joachim vor ein Rätsel 
stellt: Was zum Teufel macht 
man mit dem »tea remover«? 


Wizball 


Von Jochen Stephan kam ein 
praktisches Patch-Programm 
(Listing) in Turbo Pascal, das 
die Steuertasten von Wizball 
auf die Cursortasten legt. Der 
Quellcode ist mit Turbo Pas- 
cal 3.01A geschrieben.-Um 
den Patch vorzunehmen, 
reicht es, den Code zu com- 
pilieren und zu starten. Die 
Veränderung wird dann di- 
rekt auf die Wizball-Diskette 
geschrieben. Wird eine ande- 
re Tastaturbelegung ge- 
wünscht, brauchen Sie nur 
die Scancodes im Patch-Pro- 
gramm entsprechend zu än- 
dern. 


DOS 5’88 
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zuzügl. 3,— DM Porto/Verp. (Ausland 5,-— DM) 


Lauffähig auf allen kompatiblen PC’s unter MS-DOS, Steuerung per Tastatur, bei den Schneider PC’s 
auch per Maus. 


: Program Wizball; 


PETER EEE TE Er 2 2 2 2 2 2 2 2 20272 2.2.2 2 2.2.2.2.2.2.2 
BEZ 2 22 2 2 2 2 2 2 2 2 2.2122 2 222 2.2.2.2 
Fa € Patch-Programm für WIZBALL zur Verlegu 
ng der Steuertasten. } 
: ( nur für PC - Versio 
n) 


{ 


} 
; Programm wurde mit TURBO-PASCAL 3.01A g 
eschrieben } 


: { Das Programm legt die Steuerung auf die 
Cursortasten des PC's 


Änderungen: 


: { auf < CURSOR R 
ECHTS > gelegt 
: auf < CURSOR L 
INKS > gelegt } 

{ auf < CURSOR U 
NTEN } 
:{ .Ä auf < CURSOR O 
BEN > gelegt } 
3 < SPACE > 


{ 


Dei 
22 2 2 2 2 2 2 22.22 2222 22 2 2 222223 


nicht geändert 


: TYPE 
Dosregister = Record Case integer of 
B 1: (ax,bx,cx,dx,bp,si,di 
‚as,es,flags:integer); 
B 2: (al,ah,bl,bh,cl,ch,dl 
‚ah:byte); 
H end; 


: VAR 


reg :Dosregister; 

x :integer; 

DiskparameterSegment :integer; { 
Segment der Diskparametertabelle } 

DiskparameterOffset :integer; { 
Offset der Diskparametertabelle } 

Alte_Diskparameter :array[0..10] of byte; 

{ Variable für Diskparameter } 

Daten_Puffer ‚array[1..2000) of byt 

e; { Puffer für Diskettendaten 


: CONST 
Neue_Diskparameter :array[0..10] of byte 


2 ($ef,$02,$25,$03,$05, 
$2a,$£f,$50,$00,$00,$02); 


{ Bedeutung der Diskparameter: 
r übliche Werte bei PC's } 


} 
{ 1.Byte: Schreib-/Lesekopf- Unloadze 
t 


DF]} 
{ 2.Byte: er loadzeit 
32 ] 


3.Byte: Wartezeit bis Motor ausgesc 
haltet ist 25 } 

: { 4.Byte: Bytes pro Sektor ( 0=128 1= 
256 2=512 3=1024 ) [ 2 

{ 5.Byte: Ende der Spur ( letzte Sekt 
ornummer ) [ 9 

{ 6.Byte: ee ie a Sektor 
2A 


en 
» { 7.Byte: Datenlänge 
[FF]} 
{ 8.Byte: Lückengröße Ein en 
[ 50 


Listing. Ein Patch legt die Steuertasten von Wizball auf die Cur- 
sortasten 
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49: { 9.Byte: Formatfüllbyte 
[ F6 


1} 
50: { 10.Byte: ee für Sch 
OF 


reib-/Lesekopf ö 

51: { 11.Byte: Motorstartzeit 

[05]} 

52: 

53: 

54:. 

55: Oben :byte=$48; Scancode für Cursor 
taste nach oben 

56: Unten :byte=$50; Scancode für Cursor 
taste nach unten } 

57: Links :byte=$4B; Scancode für Cursor 
taste nach links } 

58: Rechts :byte=$4d; Scancode für Cursor 
taste nach rechts } 

59: Schuss :byte=$39; Scancode für Leerta 
ste } 

60: 

61: BEGIN 

62: ClrScr; 

63: WRITELN(' ':5,'-- WIZBALL ---- WIZBALL --- 
- WIZBALL ---- WIZBALL ---- WIZBALL --'); 

64: WRITELN; 

65: WRITELN('Verlegung der Steuerung auf die C 
ursortasten'); 

66: WRITELN(#10,#10, 'WIZBALL - Diskette in Lau 
£werk A: einlegen'); 

67: WRITELN(#10,#10,'--> Taste drücken'); 

68: REPEAT UNTIL KEYPRESSED; 

69: 

70: { Adresse der Diskparametertabelle holen ( 
steht im INT 1E ) } 

71: 

72: DiskparameterSegment :=MEMW[0:$7A]; 

73: DiskparameterOffset :=MEMW[0:$78]; 

714: 
: { momentane Diskparameter sichern } 


FOR x:=0 TO 10 DO 
Alte_Diskparameter[x]:=MEM[DiskparameterS 
egment :DiskparameterOffset+x]; 
79: 
80: { Diskparameter ändern } 
81: 


82: FOR x:=0 TO 10 DO 
83: MEM[DiskparameterSegment :DiskparameteroOff 
set+x]:=Neue_Diskparameter[x]; 
4: 


85: { Sektor in Daten_Puffer lesen } 
86: 


reg.ax:=$0201; 
reg.cx:=$1603; 
reg.dx:=$0100; 
reg.bx:=0FS(Daten_Puffer); 
reg.es:=DSeg; 
intr($13,reg); 


{ Daten ändern } 


Daten_Puffer[780]:=Links; 
Daten_Puffer[791]:=Rechts; 
Daten_Puffer[802]:=Oben; 
Daten _Puffer[813]:=Unten; 
ı  Daten_Puffer[824]:=Schuss; 
101: 
102: | Sektor zurück auf Diskette schreiben 


103: 

104: reg.ax:=$0301; 

105: reg.cx:=$1603; 

106: reg.dx:=$0100; 

107: reg.bx:=ofs(Daten_Puffer); 

108: reg.es:=dseg; 

109: intr($13,reg); 

110: 

111: { Alte Diskparameter wieder herstellen } 

112: 

113: FOR x:=0 TO 10 DO 

114: MEM[DiskparameterSegment :DiskparameterOf 
fset+x]:=Alte_Diskparameter[x]; 

115: 

116: END. 
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Abenteuer Multiplan 


DOS International und Microsoft 
suchen: Die beste Multiplan-An- 
wendung. Wenn Sie einen PC be- 
sitzen, mit Microsoft Multiplan 
arbeiten und das große Abenteu- 
er suchen, dann sind Sie hier 
richtig: Gewinnen Sie eine Aben- 
teuerreise für zwei Personen oder 
einen der anderen interessanten 
Preise beim großen Multiplan- 
Wettbewerb von DOS Internatio- 
nal und Microsoft. 


Das Tabellenkalkulationsprogramm 
Multiplan erfreut sich unter PC-An- 
wendern großer Beliebtheit. Nutzen 
Sie hier Ihre große Chance, um mit 
Ihrer selbstgeschriebenen Applika- 
tion einen der attraktiven Preise die- 
ses Wettbewerbs zu gewinnen. 


Gefragt sind sowohl komplette, mit 
Multiplan realisierte Anwendungen, 
als auch besonders pfiffige und 
ideenreiche Lösungen. Bewertet wird 
nicht der Umfang einer Lösung, son- 
dern in erster Linie die Originalität 
und die Qualität. 


5’88 DOS 


Aus allen eingehenden Multiplan- 
Applikationen wird eine dreiköpfige 
Jury die besten Anwendungen bewer- 
ten und im Rahmen einer Pressever- 
anstaltung die Preise vergeben. Die 
Jury besteht aus Mitarbeitern von Mi- 
crosoft Deutschland, der DOS Inter- 
national und eines neutralen Schu- 
lungsinstituts. 


Über die Chance hinaus, einen der at- 
traktiven Preise zu gewinnen, sind 
Microsoft und der DMV-Verlag bei 
der Vermarktung interessanter Appli- 
kationen behilflich, Sie sehen also, 
die Teilnahme lohnt sich gleich 
mehrfach. Senden Sie uns daher am 
besten gleich heute Ihre interessante- 
ste Multiplan-Applikation zu. Wir 
brauchen von Ihnen einen Datenträ- 
ger (5 1/4- oder 3 1/2-Zoll-Diskette) 
mit Ihrer Multiplan-Applikation und 
einer ausreichenden Beschreibung 
Ihrer Lösung. Bitte geben Sie auf je- 
den Fall Ihre genaue Anschrift und 
die verwendete Multiplan-Version 
an. 


Teilnehmen an diesem Wettbewerb 
können alle Benutzer von Multiplan, 
ganz gleich, ob es sich dabei um Pri- 


vatpersonen oder um Firmen han- 
delt. Ausgeschlossen von der Teil- 
nahme sind die Mitarbeiter von Mi- 
crosoft, des DMV-Verlages und des 
Redaktionsbüros Everts & Hagedorn 
sowie deren Angehörige. Einsende- 
schluß für den Wettbewerb ist der 15. 
Juni 1988. Es gilt das Datum des Post- 
stempels. 

Redaktion DOS International 
Hans-Stießberg-Str. 3 


8013 Haar/München (ev) 
1. Preis: Eine Erlebnisreise für zwei Per- 
sonen im Wert von 5000 Mark. Den Erleb- 
nisschwerpunkt dieser Reise wählen Sie 
selbst: Land, Wasser, Feuer und Luft ste- 
hen zur Auswahl. 

2. Preis: Eine Sportausrüstung im Wert 
von 2000 Mark mit wahlweisem Schwer- 
punkt Land oder Wasser. 

3. Preis: Microsoft Chart und Microsoft 
Mouse 

4. bis 10. Preis: Je ein kostenloses Upgra- 
de auf die neueste Version von Multiplan 
11. bis 15. Preis: Je einen BCi DisAsm 
Disassembler 

16. bis 20. Preis: Je einen Fraktal Genera- 
tor von DMV 

21. bis 50. Preis: Je eine Spieldiskette von 
DMV 














91 


r 
ud CONPUTER DIVISION 


Vertragshändler 


Tandon 


Computer 
Vertragshangiler 


IL 
scaur“ Verape 


IN ATARI 


System-Fachhändler 


G 


Commodore 


Vertrags Werkstant 













Tandon 





Datenträger 
Disketten 


Zweckform-Zubehör. 


5,25” 





neutr. 5.25”, 5 = 
Ä a 70  Diskettenbox 
Zweitlaufwerk Wr k (DX 85) für 100 
Für PC neutr, 5.25", Disketten mit 
bschließb 
„248; er ge mn 4790 
Kunstlederhauben _ Disketten- JOYSTICKS 
en Etiketten Quick Shot! 7,95 
Beste Qualität ya 75 Quick Shot 14,95 
Schneider PC 15 Stck. 1: Quick Shot I Plus 24,90 
TR) # Einteili 49 80 Quick Shot II Turbo 24,90 
3Uu. 3,5  relıg ' ee JY 2 Original Schneider 39,50 
> $ Schneider artei arten Competition Pro 
Disketten Box Set PC 5g 80 4" x 180 mm mit Mikro-Schalter 29,80 
(DX 85) für 100 ' 100 Stck. wie oben, Gehäuse 
Disketten mit ab- Star NL-10 24,% versch. 1 275 transparent 39.80 
schließbarem 90 Farben " Speed Kin 9 
19,80 Fragensie nach weitere P g 380 
Rlarsichtdeckel a DMP 3000/3160 }) See Computer Mouse ab 178,- 


. 3. Aufzeichnungspaplergrölte D-1. Abtastungsart: 
FAX SPF 1 00 Ihr heißer Draht zur 216 mm x 30 m (Thermorollenpapier) Konfaktbildsensor 
richtigen Information 4. Tatsächlione Aufnahmebreite 2. Autzeichnungsart: 
T lef: ° 7} h =; 208 mm Thermodruck 
177 e onieren zuhause A4-Vorlagen werden In sa. 25 Sekundan/Sene B-1, Übertraaungsleltung' 3, Spreenmöglichkeit: 
übertragen — mit einer Auflösung von öftenllicne Telefonleitung Jä 


Kopieren in Sydney 


3.85 Zeilen/mm; Wenn Sıe Wert auf besonders 


2 Übermittiungsstandard 


4, Pamereinlührungs- und Schneideart: 


Komplette Informationen I; Qualität legen, wahlweise auch mıt CCITT G3/G2 Sendevorlage: manuell h 
„ ” ‚7 Zeilen/imm Eın Kontaktbilasensor liest die 3. Kommunlkationssystem! Autzeichnungspapier! manue 
gewünscht? Anruf genügt. Vorlagen detallgenau ab, empfangene Halt-Qupiex 5, Seitennurmmerausdruck: 
Das Schneider Personal Informationen werden über Thermodruck aut» 4 Modemgeschwindigkait: Ja 

gezeichnet. So ist hohe Qualıtätın ger ÜDer- 9600/72004 2A has (Aulamati- E-1. Anzeige! 


Fax SPF 100 überträgt Ihre mittlung gewährleistet. LED-Kontroll-Anzelge, sche Geschwindigkeitsangerung) 5.LED-Anzeigeni: Alarm, Start, Talk, 


Dokumente Briefe, Verträge Seitennummernausdruck und Sprechmäglich- 5. Übermittlungsgeschwindigkeit norm,/manueller Empfang, fein/automn, 
!; ? keit erleichtern den tagtäglıchen U x Adı (ca.) 25 Sek,/Seite (G3 Modus, Empfang (3 sek.), autom. Empfang 
Tabellen, Zeichnungen und PS RDN a) Me 
sogar Fotos in alle Welt. Über Daten - Zahlen - Fakten Kasaraptemnäı 2) Unabhängige Kopie 
das normale Telefonnetz. 41, Fernköpie „Auflösung: 1. Varlagengröße: 

63; (H\ 8 pelsimm 216 mm (Ad-Breite) 


Schnell, präzise und 
zuverlässig. 
Vor allem aber wirtschaftlich, 


A-1. Vorlagenbreite: 
216 mm (Ad-Größe) 
2. Tatsächliche Abtastungsbreite. 
205 mm 


{V) norm. 3,85 Zeilenimm 
fein 7.7 Zeilerumm 
G2: (H) 8 pels/mm 
{V) 3.85 Zeilerimm 


2. Kopiermodus: 
Feinmodus 

3. Kopiergeschwindigkeit: 
ca.45 sek 
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. Shane Gr AR. a - Thexdar 62.30 
> PR, ee = TopGun 52.60 
ar eat a Tracer Sanction 62.30 
u“ Tracker 58.80 
- Moonmist 88.30 2 2 Two el 
N 76.60 Basketball 76.60. 
Ultima 3 57.20 
in Amber 62.30 
Nordand Bert 76.60 as ch ng 
En) of Po nn 22 Wheel of Fortune 29.30 
eCrown ‚60: Orbiter e - S 
. Destroyer 66,60  Passengers se enene Wen u 
SPIELE FÜR pc Dragonworlä 62.30. onthaWind 76,60 Wishbringer 88.30 
Eden Biues 74,30  Passeneers Wirtnes 88.30 
2@1BBakerStroet 66,60 „ Enchänter 80.30  onıheWind2 62.20. WisgardCrown 66,60 
ID Helicopter 43,30. Eoix Compilation es = Paul Whitehead World Glass \ 

\ # Vol ‚60. : EnyzonPC 82, Teathes Chess 147.2 ei 

FAMFM Ta VaZ S2c0 Fahtenlereit az ee re nn 
A.MF.M. TaviaVol3 33,60. FivaasSideSoceer si Pitstop2 66.50 WorldSeres i 

ACH 57,20 ° FlahtSimnlaror? 123,90  Planetfall 88.30 wrestrilau 
AırComhat Emilatör 62.30  Bontballnanager 43,30. Poker 29.30 BEL u. 
Alter Ego 76.60. Forth Protocol 82.30 2 Portal 7120 Zara 91.00 

„ Alter Ego (male) 7.60. Gamma Ganiss 43.30  ProGalt 30.90 7,143 91.00 
Amazon 62.30 Gamma Gamas? 40.20 PS15 Trading Co 52,60 . 

 AnmenlArtolWar 7430 Gato 82.10. Psion Chess 56,60 FTWARE JUN! 

. AnnalsolRome 62,30 . Gattysburg 91.00 _ FuhPoole 33.60 = Aunar Morde En 

. Arkanold 47,90  GnameRanger 43:30: Rendezvous MailMeige DM 399, — 
Annehair Great 52.5 with Kama 62,30 ° Zunior Base t DM 3M.- 
Quarternack 29,30 - GreetingCardMärer 33.60  AingsofZilfia 76,60 Microsoll Multipları ; 
Astetixim  GuildoiThievos 58.80  Roacdwarzoon 666. na DM 299, 

= Moruenland 61,0, Gunstup 100.70  Rockana Wrastia 58 erst Warr- R 

- Backgammon 29.30 . Hacker 62.30 ° Salmitzurz Bor — — BDMIM- 

 Balanaaof Power 76,60 ee Saastalker 38,30 Aynior Fräiie : 

 Ballyhan 80.30 el Gat Ace 2.60 Shanghai 37.20 ’ ._ 
Bartlenf Antletan 91,06 . Hitchhikers Gunde 88,30 - Shatun 52,60 un en a 

> Blackilack 29,30. HollywondAilinx 88.30  Sıda Walk 2M Gem Word ! 
Bluoberry und das  HuntforredOctober 68,60 Silicon Dreams 58.80 Char DM 299, - 

 Gespanst 61,90 infidal 88.30  ‚Skyruinner 5380 a we 
Burrowed Time 62.30  Inilltratar 16.80  SoloFlaht si run er 

- Roulklerdash 1 27.80 . JewelsofDämess 57.20. Sürcerer BB Hm Prnerammers 

 Boulderdash 2 27,80  Kampfarıppe 77,40 ° "Spar Max 11970 2 Yanıkir DM450,— 

 Breakere 76,60 Kings Quests 62.30 > Spaca Quest 250 | am Drawäusinass 
Brian Cloueihi Knight Oro 58.80. Spellbraaker 88.30 Library DMS9,- 
 Panthall 76,60  Kalayashı 27,80  Spnfire Ace 52,60 9 Cam FontsanDriver 

= Brumstone 76.60 > Leather Goddass Stäreruss 0 DM 39, — 

: Brudelee 61.90: ot Phohss 88,30  Srärglider 57.20 | Gem Diary DM 39 — 

 Aurmaueraay 99,10. LordoflleRing 58.80 _ Starter Packz 26,30 ° Gem Fonı ' 
CY, ADV Mighe Luky Luke er  Btananfall 3830 on DM 299, - 

- Traınsr 82.80. Niträgiyzern 20 Storm 27.80 Desktön 
Clampenship > Dunaı Explorer 71.20 » Eireatspors ee F DM1395,— 
Football 62.80  Lurking Horrme 88.30  Basahall 66.60 

- ChampionshinGolt 76.60 MacAdamBumper 74.30 © Strike 27,80  1st Word Plus 
Confhetim Vietnam 71.20: Mech Brigade 91.00. StmpPoker 52.60 "Textverarbeitung 299,— 
Cross Check 62.30 - Metropolis 58,80 SubBattle 66.60 AutoSketch 
GrussdeinEitope 76,60: Mind Dance 33,60 SummmerGamss? 66.60  Zeichenprogramm 279,— 
Cutchraats 88.30  NindForevar Super Sunday 47.90  Delta4 
Cyrus? Chess 77.40" Vayagıng 99,10 . Superstarlcehnokey 66.650 Datenbank 299,— 

 Damkusters 62,30. Mind Shadow 62.80 . Suspert 88.10 Office V 
Dark Castle 76,60 ° Mind Wheel 76.60 Suspended 88.30 Komplettpaket 299, — 
DeLuxe Sorabble 76.60 : Missıls Artach 47,90 Tas TeamWrestling 52,60 _ Programmiersprachen 

Deadline 88,30: Montezumas = Tas$time 62,0  Cobol 189,— 
Decisionin Desert Revenge 40,20 74.30  Fartran 189,— 


76,60 
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Computer 


Tandon Festplatte 
20 MB 


Spezifikationen. 21,3 MB Speicherkapazität (for- 
matiert) Steckplatzkompatibilität zu PC-DOS 
und MS DOS ab Version 2 ©. Temperaturkom- 
pensiertes pseudo closed loop Positionierungs- 
verfahren. Fortschrittlichste Schreib-/Lesekopf- 
technik von Tandon, Widerstandsfähige hartbe- 
schichtete Datenträger. Verbesserter Daten- 
schutz durch gesicherte Parkzone des Schreib- 
Lesekopfes außerhalb der Datenträgeroberflä- 
che. Geringer Stromverbrauch 

— durchschnittlich 11 Watt 595 = 

DM ) 


.. 

Software für PC 
StarKontor PC — Adreßverwaltun 
Software int Handbuch, Best.-Nr.400 DM 35,— 
StarKontor PC — Fakturierun 
Software mit Handbuch, Bst -Nr.d0L} DM 175, — 
StarKontor PC — Datenverwaltung 
Software mit Handbuch, Best Nr, 2005 DM 145, — 
StarKontor — DOS-Manager 
Software mit Handhüch, Bost-Nr 4015 DM 75,— 
StarKontor PC — 
Artikel- und Lagerverwaltun 
Software mit Handbuch, Best.-Nr. di DM 175, — 
StarKonior - Textverarbeitung 
Software mit Handblich. Best -Nr 4004 DM 125, — 


. 4620 


Montag - Freitag 
9.00 — 13.00 Uhr 
15.00 — 18.30 Uhr 


_ Samstag 
9.00 — 14.00 Uhr 










Obere 
Münsterstraße 33-35 


Castrop-Rauxel 
2102305) 37 70 0 


‘ BTX 023053770 


Laden- 
Geschäftszeiten: 








Langer Samstag 
9.00 - 18.00 Uhr 


Versand 
per Nachnahme 


- zuzügl. Versand- 
kosten, 


Oder Vorkasse auf 
Psch.-Konto 

Nr, 63422-460 
PschA Dortmund 
zuzügl. 5,— DM 


. Versandkosten, 


Ausland nur per 
Vorkasse auf 
Psch.-Kto. zuzügl. 
10,— DM Versand- 
kosten, 


Bitte bei allen 
Bestellungen 
Computertyp 
angehen! 


O Senden Sie mir bitte Ihren Katalog 


O Incl kostenlosem Katalog 


Vorname, Name 
Straße, Hausnummer 
PLZ, Ort 


Telefonnummer 


(2,—- DM in Briefmarken lietten bei) 
OD Hiermit bestelle ich per Nachnahme: 














Datum, Unterschrift 
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Name: Arcticfox 
Typ: Action-Strategie 
Preis: 79 Mark 


Hersteller: Electronic Arts 











System: PC/XT/AT 

RAM: 512 KByte 

Grafik: _CGA oder Hercules 
Bedie- Tastatur, Analog- 
nung: Joystick 

Bemer- 

kung: tolle 3-D-Grafiken 
Spielspaß: eeoe9ee 000 
Grafik: ovo......—oÜ00 
Bedienung: soeo....,.,.— 000 








Arcticfox 


Wer einen 37-Tonnen- 
Tank hat, braucht sich 
um seine Sicherheit ei- 
gentlich nicht zu fürch- 
ten. Es sei denn, es han- 
delt sich bei den Kontra- 
henten um bösartige Au- 
ßerirdische mit äußerst 
finsteren Absichten. 


Stellen Sie sich einmal einen 
Porsche vor; aber einen mit 
37 Tonnen Gewicht. Rüsten 
Sie dieses Fahrzeug mit einer 
sehr stabilen Panzerung aus 
und stationieren Sie eine 

150 mm-Kanone und zwei 
Minenwerfer im Kofferraum. 
Zur ganzen Abrundung der 
Defensiv- und Offensivausrü- 
stung nehme man noch eine 
Anzahl sichtgelenkter Rake- 
ten, ein nagelneues Radarsy- 
stem und die Fähigkeit, sich 
an jedem beliebigen Ort bis 
zur Unsichtbarkeit einzubud- 
deln. So ungefähr sieht die 
neue Superwaffe aus, der 
Wunderpanzer Slye-Hicks 
MX-100. Er ist ein Prototyp 
und sein Codename ist Arc- 
ticfox. Sein Ziel, — öfter mal 
was Neues - die Bevölke- 
rung der Erde zu retten. 


In der Antarktis sind einige 
bösartige Außerirdische ge- 
landet. Geschützt von einem 
unzerstörbaren Schutzfeld 
bauen sie Luftumwandler, 
um die Atmosphäre der Erde 
ihren Lebensbedingungen 
anzupassen. Leider handelt 
es sich bei den »freundli- 
chen« Lebewesen keinesfalls 
um Sauerstoff-, sondern um 
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Methan-Amoniak-Chlor-At- 
mer. Etwas zu giftig für die 
Menschen, als daß sie ein- 
fach tatenlos zusehen 
könnten. 


Es stellt sich heraus, daß 
man mit einem Magnetfeld 
den Schutzschirm der Außer- 
irdischen schwächen kann, 
so daß ein kleines Fahrzeug 
durchkommt, der Arcticfox. 


Kaum im Innern des Schutz- 
schirms angelangt, stecken 
Sie als Fahrzeugführer schon 
mitten im Schlamassel. Da- 
bei soll es um diese Jahres- 
zeit durchaus auch in der 
Antarktis schön sein. Vom 
feindlichen Radar entdeckt, 
nähern sich mit wenig 
freundlichen Absichten geg- 
nerische Truppen. Da hilft 
nur noch eines: Mit der 

150 mm-Kanone schießen, 
was das Zeug hält und die 
Luftumwandler-Stationen 
eine nach der anderen dem 
Erdboden gleichmachen. Wie 
Butter schneidet die Kanone 
durch festen Stahl und 
dicken Beton. Da bleibt kein 
Stein auf dem anderen. Der 





Minenwerfer im Kofferraum 
hält die feindlichen Verfolger 
auf Abstand. Hartnäckige 
Fälle lassen sich mit dem Ra- 
ketenwerfer lösen. 


Zu all dem Ärger kommen 
noch gefährliche elektromag- 
netische Stürme, glitschiger 
Schlamm, Tiefschnee und - 
Gletscherspalten. Erfahrene 
Piloten suchen immer wieder 
Schutz hinter den Felsen, um 
nicht vom Radar entdeckt zu 
werden. Denn Entdeckung 
bedeutet nicht nur tödlichen 
Ärger, er erschwert auch das 
Auffindung der Luftum- 
wandler, des Kommunika- 
tionszentrums und - Ziel 
des Spiels — des Energiezen- 
trums mit den Schutzschirm- 
aggregaten. 


Wieder einmal ist es ein 
Spiel von Electronic Arts, 
das besonders aus der Masse 
der Computerspiele heraus- 
ragt. Die Programmierer, das 
Team von Dynamix, hat das 
Programm mit verblüffenden 
Effekten ausgestattet. Wirk- 
lichkeitsnahe Drehungen, 
scheinbar echte dreidimen- 








sionale Darstellung und vor 
allem eine beachtliche Ge- 
schwindigkeit sind Kennzei- 
chen von Arcticfox. 


Gespielt wird mit der Tasta- 
tur oder einem analogen Joy- 
stick. Der digitale Schneider- 
Joystick funktioniert nicht. 
Die Bildschirmdarstellung ist 
großartig realisiert. Die groß- 
zügig dimensionierte Bildflä- 
che in der Mitte liefert das 
Spielfeld für die eigentliche 
Handlung. Ringsum ange- 
ordnet findet man die ver- 
schiedenen Anzeigen des In- 
strumentenpults. Sehr hilf- 
reich ist das kleine Radarfen- 
ster, das sich auch in einen 
Rückspiegel umwandeln 
läßt. 


Voraussetzung sind minde- 
stens 512 KByte und eine 
CGA- oder Hercules-Grafik- 
karte. Das Spiel stellt sich 
selbständig auf die verwen- 
deten Taktfrequenzen ein 
und reagiert zusätzlich noch 
auf Control-Tastencodes, um 
die Geschwindigkeit zu be- 
schleunigen oder zu verlang- 
samen. Das Spiel läßt sich zu 
jedem Zeitpunkt über die 
Esc-Taste anhalten und fort- 
setzen. 


Arcticfox besitzt meh- 
rere Schwierigkeits- 
stufen 


Der unerfahrene Spieler kann 
sich nach dem Laden des 
Spiels in einer Art Videovor- 
führung seine Gegner anse- 
hen. In einem Trainigslevel 
wird der Ernstfall geprobt, 
die Beginner- und Tourna- 
ment-Mission bleibt den aus- 
gebildeten Piloten vorbe- 
halten. 


Grundsätzlich ist dieses 
Spiel nur zu schaffen, wenn 
man neben der überragenden 
Technik auch seinen Ver- 
stand einsetzt. Nur mit allem 
strategischen Raffinement 
lassen sich die Gegner über- 
winden. Weitere hilfreiche 
Tips und Tricks finden sich 
im kleinen, aber sehr feinen 
Handbuch, das auch eine 
Landschaftskarte enthält. 


Arcticfox ist eine Simulation 
aus der Zukunft, die zu recht 
in den USA in der Computer- 
spiele-Bestsellerliste auf 
Nummer 1 steht. 


(Jürgen Zumbach/hi) 
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Name: Wizball 

Typ: Geschicklich- 
keit 

Preis: 59 Mark 

Hersteller: Ocean 

System: PC/XT/AT 

RAM: 256 KByte 

Grafik: CGA 

Bedienung: Tastatur, Joy- 
stick 

Spielspaß: u 

Grafik: eeoee8e0000 

Bedienung: eeoeee 0900000 





Wizball 


Was tun als Zauberer, 
wenn man sich eine far- 
bige Zauberwelt geba- 
stelt hat und dann ein- 
fach ein paar gewissen- 
lose Kobolde die Farbe 
geklaut haben? Richtig, 
ran an die Buletten und 
die Kobolde zusammen- 
gestaucht! Die Farbe 
muß wieder her. 


Wizworld, oder zu deutsch 
Zauberwelt, heißt die Heimat 
von Wiz, dem Zauberer und 
Catelite, seiner Zauberkatze. 
Viele Jahre hat er fröhlich 
und eifrig an einer farbigen 
Zauberwelt gearbeitet. Dann 
hat ihn der böse Zark ent- 
deckt und mit dem Frieden 
ist es vorbei. 


Zark gehört zur dunklen Sei- 
te der Zaubermächte und 
haßt Farben wie die Pest. 
Also hat er seine gemeinen 
Kobolde zusammengetrom- 
melt und nach Wizworld ge- 
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schickt. Kaum dort angekom- 
men, haben sie sofort alle 
Farben geklaut und die Land- 
schaft in ein häßliches Grau 
in Grau verwandelt. Das 
kann Wiz natürlich nicht auf 
sich sitzen lassen. Ausgerü- 
stet mit den verschiedensten 
Waffen - durchaus unmagi- 
schen Schießinstrumenten - 
holt er einen Kobold nach 
dem anderen vom Himmel. 
Catelite, seine Katze, sam- 
melt die Farben auf und 
mischt die verschwundenen 
Farben in Farbtöpfen wieder 
zusammen. 


Wizball ist ein Geschicklich- 
keitsspiel, das schnelle Reak- 
tionen und eine für Geschick- 
lichkeitsspiele notwendige 
Geduld verlangt. Gespielt 
wird mit einem Joystick, der 
über einen Gameportadapter 
angeschlossen wird, oder 
über die Tastatur. Es erfor- 
dert große Übung, die an und 
für sich simple Steuerung 
wirksam einzusetzen. 


Das Spiel besitzt acht ver- 
schiedene Landschaften (Le- 
vel), die durch Tunnel mit- 
einander verbunden sind. In 
einer zurückgefärbten Land- 
schaft sind keine Kobolde 
mehr vorhanden. In den 
Landschaften sind verschie- 
dene Waffen zu finden, die 
das Spielen leichter machen. 


Wizball ist eigentlich ganz 
nett, aber nach einiger Zeit 
läßt das Spielinteresse daran 
nach. Damit ist Wizball ein 
typisches Spiel, das man ab 
und zu hervorholt, um sich 
kurz die Zeit zu vertreiben. 


(Jürgen Zumbach/hi) 















| ABACOMP 


Bestellungen bitte nur schriftlich an ABACOMP GmbH 
Abt. Di5, Kransberger Weg 24, 6 Frankfurt am Main 50 
Mindestbestellwert: 50,— DM 

Ladenöffnung: Mo-Fr von 10 - 12 u. 14 - 18 Uhr, Heer- 
straße 149, 6000 Frankfurt/M. 90, Technische Auskunft: 
täglich von 8.00 - 9.30 Uhr unter (069) 763039 


Die Renner der ABACO®? PC-Serie 


ABACO 16, 640 KB RAM, 2 Diskettenlaufwerke 360 KB, 4,77/10 MHz Takt- 
frequenz, Color-Grafik-Karte, serielle (Datenfernübertragung) und parallele 
(Drucker-) Schnittstelle, akkugepufferte Uhr, extra leiser Lüfter, Game-Port, 
Komfort-Tastatur mit 105 Tasten, 2Jahre Garantie . . 2. c cc. 1710,— 
Aufpreis für herkules-kompatible Grafik-Kartefür ABACO16 ........... 28,50 
! ABACO 16 und 16HS gegen Aufpreis von DM 28,50 jetzt auch mit V-20- 
Prozessor und c’t-BIOS lieferbar! 

ABACO 16-286, AT-kompatibel, 512KB RAM, 12 MHz ohne wait-states, Drucker- 
schnittstelle, herkules-kompatible Grafik-Karte mit 720 x 348 Punkten Auflösung, 
Komfort-Tastatur mit 105 Tasten, 1 Disklaufw. 1,2MB, Festplatte 60OMB 3249,— 
ABACO 16-386, 2MB RAM, 20 MHz Taktfrequenz ohne wail-states, herkules- 
kompatible Grafik-Karte, 1 Disklaufwerk 1,2MB, Festplatte 60MB ..... 6270,— 
Natürlich sind auch alle anderen ABACO-Modelle in diversen Ausführungen 
weiterhin lieferbar. 
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Super-Hits des Monats: 
Festplatte »Miniscribe 3650«, 40 MB (60MB-Formatierung mit RLL- 











GONNAIEr MSgNEH)z Bin..a =. nr a ee ern. 684,— 
Festplatte »Seagate ST 225«, 20 MB (30MB-Formatierung mit 

geeignetem Controllermöglich) ...: 2.2.2222 ss anneeeeeeeeee 456,— 
Festplatte »Seagate ST238«, RLL-Festplattef.30MB ........... 484,50 






Kombi-Controller RLL für AT u. 386er-PC, verwaltet 2 Disketten- 









laufwerke 360KB/720KB/1,2MB/1,44MB und bis zu2 Festplatten .. .456,— 
60MBFestplatten-KitfürXT ..... 12222222 ennnneaee 855,— 
Genoa HiRES+, Grafik-Karte mit biszu800x 600 Punkten ....... 427,50 
Mönitor 12" TTebernstein ... 2.22. cn une auanashteereren 171, 











Monitor NECMultisynall eu oeeeenneeeeeeeeeeenenen 1658, 





Star LC-10 (Nachfolgerfür NL-10) 222220220 531,50 













ERSONISEBOE EMRRE . ER ne ehe 531,50 
Olivetti DM100, 120 Z/sec., IBM-Zeichensatz, NLQ,2KB Puffer ..., .399,— 
Einzelblatteinzug für Olivetti DM 100 . 2... 222222222 771,— 
Seikosha SL80 Ai, 24-Nadel-Drucker ... 22220 798,— 
NEC P2200, 24-Nadel-Drucker „2.2222 22222222 2a 855,— 









Viele weitere Produkte auf Anfrage, Händleranfragen erwünscht. 
Wir suchen ständig neue Mitarbeiter für Verwaltung und Verkauf. 


PRS-SOFT 


0931/464414 


DER VIDEO DIGITISER VON ROMBO FÜR DEN PC 


Video DIsıTıser 


- Für SCHNEIDER/AMSTRAD PC und PC XT/AT-Kompatible 
mit mind. 256 K Hauptspeicher und Hercules-, CGA- oder 
EGA-Karte (auch PC 1512 monochrom) 

- Anschluß beliebiger Videoquellen (COMPOSITE), z.B. 
Videorecorder, Videokamera, TV etc. 

- Komfortable Menüsteuerung über Cursortasten 

— Frei definierbare Bildfenster 

— Verschieben, Invertieren der Bildschirmfenster etc. 

- Auflösung in 16 Graustufen/Farben, Filterfunktion 

- Speichern beliebiger Screens/Windows in 16 Schattierun- 
gen, GEM-Format 2 Schattierungen, DTP-kompatibel 

- Ausdruck im EPSON-Standard mit hoher Auflösung 

- Größe des Ausdrucks variabel und modifizierbar 





Telefon: 


hi 88 


Digitiser-Card zum Einstecken incl. Software, 


Anschlußkabel und deutschem Handbuch DM 448.- 


Telefonische Eil-Bestellung (24 Stunden-Service): 0931/46 4414 
PR8-SOFT kiaus-M. Pracht * Postfach 500 - D-8702 Margetshöchheim 


Lieferung per Nachnahme (Versandkosten DM 5.- + NN-Gebühr) oder gegen Scheck 
(+Versandk. DM 5.-). Auslandslieferungen gegen Scheck (+ Versandkosten DM 10.-) 
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Bild 1. Ein Ana- 
log-Joystick mit 
einem sehr guten 
Preis/Leistungs- 
verhältnis ist der 
Joystick III 





Hardware für Spieler 


Eigentlich ist ein PC ja nicht zum Spielen gedacht, doch 
Programme wie Advanced Flight Trainer, Gunship oder Silent 
Service sind einfach zu gut, als daß man ihnen widerstehen 
könnte. Wer dann neben der Spiele-Software auch noch die 
richtige Hardware besitzt, für den ist der Spielspaß gleich 


doppelt so groß. 


Ein Großteil der PC-Besitzer benutzt 
zur Steuerung von Spielen immer 
noch die Cursortasten. Diese 
vorsintflutliche Art der Bedienung 
können Sie sich jedoch ersparen, 
wenn Sie auf Joystick-Steuerung 
umsteigen. Bei dem Thema PC und 
Joystick gibt es jedoch einige Dinge 
zu beachten. 

Die für den PC passenden Joysticks 
arbeiten im Gegensatz zu den 
Modellen für Heimcomputer nicht 
mit digitalen, sondern mit analogen 
Signalen. Während in den Digital- 
Joysticks simple Schalter die 
Bewegung des Spielers aufnehmen 
und als Ein- oder Aus-Impuls an die 
Elektronik des Computers 
weitergeben, benutzen Analog- 
Joysticks Potentiometer (regelbare 
Widerstände), die nicht nur die 
Bewegungsrichtung, sondern auch 
die Intensität der Bewegung 
aufnehmen, dadurch wesentlich 
feinfühliger arbeiten und eine 
realistische Steuerung erlauben. 


Die aufwendigere Mechanik des Ana- 
log-Joysticks bedingt jedoch auch 
einen höheren Preis, der bei 50 bis 
200 Mark liegt. Sehr gute 
Erfahrungen haben wir mit dem 
Joystick III (Bild 1) gemacht, der bei 
Conrad Electronic für 59 Mark 
erhältlich ist. Dieser Joystick verdient 
zwar keine Auszeichnung für ein 
hervorragendes Design, besitzt aber 


96 


eine angenehm zuverlässige und 
präzise Mechanik. 

Haben Sie sich für einen Joystick 
entschieden und ihn gekauft, dann 
suchen Sie an der Rückseite Ihres 
Computers wahrscheinlich 
vergeblich nach dem 15poligen 
Joystickanschluß - auch Gameport 
genannt. Die wenigsten PCs verfügen 
nämlich serienmäßig über einen 
Joystickanschluß. Lediglich am 
Schneider PC läßt sich von Haus aus 
ein Joystick anschließen; in diesem 
Fall handelt es sich jedoch nur um 
den 9poligen Anschluß für einen 
Digital-Joystick, der mit seinen 





Schaltern die Cursortasten der 
Schneider-Tastatur emuliert. 

Wie für parallele und serielle 
Schnittstellen in der Regel eigene 
Steckkarten erforderlich sind, so ist 
auch für den Joystickanschluß eine 
gesonderte Karte notwendig (gilt 
ebenfalls für den Schneider PC), die 
oft als Gameportadapter bezeichnet 
wird. Eine solche Joystickkarte 
besitzt ein oder zwei Anschlüsse für 
Analog-Joysticks und wird einfach in 
einen freien Steckplatz des PC 
gesetzt. 


Joystickkarten für den 
Anschluß von Analog- 
Joysticks sind bereits für 
unter 70 Mark erhältlich 


Joystickkarten lagen vor kurzem noch 
im Preisbereich von 100 bis 200 
Mark, Jetzt sind jedoch Karten 
erhältlich, die teilweise weniger als 
70 Mark kosten. Ein typisches 
Beispiel ist die Joystickkarte von 
Cetera (Bild 2), die etwa 69 Mark 
kostet und den Anschluß von zwei 
Analog-Joysticks erlaubt. 

Für besonders anspruchsvolle 
Spielernaturen gibt es seit kurzem 
einen Joystick namens Maxx, der sich 
ebenfalls an eine Joystickkarte 
anschließen läßt, allerdings auch 
über 300 Mark kostet. Maxx hat die 
Funktion eines Joysticks, aber die 
Form eines Steuerknüppels (Bild 3). 
Mit diesem Joystick machen der 
Flugsimulator oder der Advanced 
Flight Trainer erst richtig Spaß, denn 
man hat wirklich das Gefühl, ein 
Flugzeug »im Griff« zu haben. Da 
Maxx sehr solide verarbeitet ist, 
verträgt er auch rauhen Einsatz und 
Dauerbenutzung klaglos. 

Während Maxx bei Auf- und 
Abwärtsbewegungen einen gewissen 
Widerstand bietet , der durch zwei 
Federn verursacht wird, läßt sich der 
Steuerknüppel beim Drehen zu leicht 





Bild 2. Die Joy- 
stickkarte von Ce- 
tera bietet An- 
schluß für zwei 
Joysticks und ko- 
stet unter 70 Mark 
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bewegen, so daß man hier wenig 
feinfühlig arbeiten kann. Im diesem 
Fall hätten zwei weitere Federn 
wesentlich zu Qualität der Steuerung 
beigetragen. 


Die Steuerung mit Maxx ist 
sehr realistisch 


Maxx wird laut Anleitung von 
folgenden Spielen explizit 
unterstützt: Flight Simulator II, AFT, 
Gunship und Silent Service. Aber 
auch mit anderen Spielen klappt die 
Zusammenarbeit gewöhnlich 
problemlos, sofern diese Programme 
einen Analog-Joystick unterstützen. 


Maxx wird praktischerweise mit 
ausreichend Befestigungsmaterial 
geliefert, um den Joystick an einer 
Tischkante vor dem PC so stabil zu 
befestigen, daß er auch bei heftigem 








Spiele 











Gebrauch nicht aus der Ruhe kommt. 


Wir wünschen guten Flug! 


(ma) 


Info: Conrad Electronic, Postfach 1180, 

8452 Hirschau, Tel. 09622/300 

Cetera Computer Vertriebs GmbH, Daimlerstr. 11, 
4044 Kaarst 2, Tel. 02101/605019 

Peksoft, Müllerstr. 44, 8000 München 5, 

Tel. 089/2604674 


Bild 3. Für professionelle Spielernaturen ist der Steuerknüppel-Joystick 
Maxx genau das Richtige 





Ü: EAN, JAN, UPC, Codabar (NW7), 2 of 5 Inter- extra serielle + parallele 






Konneilse 





80386-Hi-Tech ICO ATla 1899.— 
80286-CPU, 6/8/10 MHz, 512 K RAM, 


ICO 386-1 4494.— Color-Karte, 1,2 MB-Disk, deutsche 
80386 CPU, 20 MHz. 1,2 MB-Lauf- Tastatur. 

werk, deutsche Tastatur, serieller, 
paralleler Port. 


ICO 386-40MB 5595.— 


wie ICO 386-1 jedoch mit einer 


schnellen 38mS 40 Megabyte Fest- 
platte und volle 2 MByte RAM. Höch- ICO AT-30 2699.— 


ste Rechenleistung für extreme Wie AT-1 jedoch mit 30 MB-RLL-Platte. 
Anforderung! 





ICO AT-20 2599.— 
Der Standard-AT: AT-1 m. 20 Mega- 
byte Festplatte. 














199 12-MHz-Fastspeed 99.— 


für obige As. Die 12 MHz vertragen 
sich durch neuartige Taktanpas- 
299.— sungsschaltungen. (DSC) auch mit 


Monitor Grün 
(BAS-Anschluß für 12“) 


14 Zoll-Monitor (sw 14°) 
EGA-Monitor (14) FILZ ARazale: 
Multisync-Monitor 1199.— 


Barcodeleser | | Il | 696.— 


0069 22'010604 














AT-Konfigurationen 


statt Color-, eine Monokarte + 10.— 
statt Color-, eine EGA-Karte + 180.— 





















































lave, Code 3 0f9, Anschluß an Tastaturschnittstelle, 


dadurch keine Anpassungsprobleme Schnittstelle 


+ 99.— 


5'883 DOS 


= EEE EEE am 7 —_ > SEE ED GEEEEED @p 





Maus 139.— 
mechanisch MS- 
kompatibel an 
seriellen 

Port anzu- 
schließen. 


7 Monate Garantie 
Versand erfolgt per NN. 
Händler: Bitte günstige 
Händlerpreisl. anfordern. 


klausJeschke 


Hard-, Software 

Adelheidstr. 2-16 
888.— 6240 Königstein 
(0 61 74) 3041 


N 


ICO 360 
IBM XT kompatibler Rechner mit 8088 CPU 256 KB 
RAM, 360 KByte Laufwerk, Colorkarte, deutsche 
Tastatur, im stabilen Metallgehäuse im original- 
look. 








ICO 20MB 1499.— 
Der XT-Profi. Wie ICO 360 jedoch mit einer 20 Me- 
gaByte Festplatte eingebaut. 





Andere XT-Konfigurationen 

Monochromkarte statt Colorkarte +10.- 
Extra Drucker-, Serielle-, Game-Port, Uhr +70.- 
8 MHz-Fastspeed (statt 4,77 MHz, original) +40.- 
Extra 2. Laufwerk +249.- 


80286-Speed-Karte fürXT 369.— 


AT-Power auf dem XT! 6/8 MHz 


VGA-Karte 696. 
alle VGA Modes bis 640 x 480 (bei 16 aus 256 Far- 
ben) PS/2-Modell 30-kompatibel. 























Super-EGA-Karte (s00xs00) 399.— 
Genoa kompatibel (XT, AT) 
Seriell-Parallel-Karte (xı. an 99.— 
22-MB Festplatte 628.— 
mit Controller u. Kabel für XT 

22-MB Festplatte ohne Controier 498.— 
40-MB Festpl. (40 misek.) 898.— 
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Bild 1. Mit »Pak- 
Bak« lebt der Pac- 
Man wieder auf 





Es lebe der Pac-Man 


Computerspiele für 20 Mark und weniger ist kein Wunschtraum 
mehr. Einige Software-Firmen spezialisieren sich auf Spielesoftware 
zu Preisen, die vor wenigen Monaten noch undenkbar waren. Darun- 
ter befinden sich einige Spiele, die man einfach haben muß. 


Nachdem Computerspiele im MS- SE HIGH SCORE 
DOS-Bereich vor einigen Monaten i # „6 
endlich deutlich unter die 100 Mark- 
Grenze gesunken waren, konnte ein 
weiterer Preisrutsch nicht auf sich 
warten lassen. Diese so billig angebo- 
tene Software (unter 20 Mark) ist in 
vielen Fällen keineswegs schlechter 
als teurere Spiele. Zudem findet man 
auch endlich wieder heißgeliebte 
Klassiker, die in jede Computer-Spie- 
lesammlung gehören. 


Da ist beispielsweise der Pac-Man 
wieder auferstanden. Das Spiel »Pak- 
Bak« (Bild 1) ist sozusagen ein Re- 
make des original Arcade-Spiels und 
hält sich auch an die klassischen 




















GMT OVER 


Bild 3. »Invaders« 
zählt zu den am 
häufigsten gespiel- 
ten Computerspielen 
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Spielfeld-Vorgaben. Sie benötigen 
dazu eine CGA-Grafikkarte und min- 
destens 256 KByte RAM. Die Beson- 
derheit dieses modernen Pac-Man- 
Spiels: Es wird resident in den Spei- 
cher des Computers geladen und 
kann so jederzeit mit [ALT-F9] aufge- 
rufen werden. Vier verschiedene 
Schwierigkeitsstufen machen auch 
dem ausgebufftesten Pac-Man-Spieler 
die Hölle heiß. Der Preis für diese ge- 
lungene Neuauflage: 19,90 Mark. 
Ein weiteres Klassiker-Remake ist 
»Mushroom-Mania« (Bild 2), das sich 
originalgetreu an die Vorlage des be- 
rühmten Centipede hält. Mit einer 
Laserkanone gilt es, eine gefährliche 
Raupe zu vernichten. Über den Bild- 
schirm sind eine Menge Pilze ver- 
streut, die den Weg der Raupe und 
unsere Laserkanone blockieren. Die 
Raupe erscheint zunächst am oberen 
Bildschirmrand und wechselt bei je- 
der Wegblockade eine Zeile tiefer. 
Dieses putzige Tierchen verfügt über 
eine enorme Lebenskraft. Bei einem 
Treffer wird das Tier zwar zerteilt, 
die Raupenteile leben aber als selb- 
ständige Angreifer weiter. Auf diese 
Weise kann es auf dem Bildschirm 


Bild 2. Eine gelunge- 
ne Centipede-Va- 
riante ist »Mush- 
room-Mania« 


ganz schön lebendig werden. Eine 
Spinne, die sich unkontrolliert be- 
wegt und weitere Überraschungen 
bringen zusätzliche Hindernisse ins 
Spiel. Auch Mushroom-Mania ist mit 
dem Preis von nur 19,90 Mark dabei. 
Gleich drei Spiele finden Sie in 
»Classiques No. 1« auf einer Diskette. 
Zunächst ist im Menü ebenfalls der 
»Pac-Man« enthalten, der auf fünf 
Spielebenen mit Powerpillen und Vi- 
taminen den Geistern das Leben 
schwermacht. Das zweite Spiel ist 
eine Invaders-Version (Bild 3). 


Außerirdische greifen mit Raum- 


schiffen die Erde an und drohen, die 
Zivilisation zu zerstören. Sie sitzen 
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in einer beweglichen Festung und 
haben die angreifenden Raumschifft- 
wellen abzuwehren. Die Angreifer 
bewegen sich dabei am oberen Bild- 
schirmrand in fünf untereinander for- 
mierten Reihen hin und her. Immer 
wenn der Bildschirmrand erreicht ist, 
sinken die Raumschiffe eine Reihe 
tiefer. Je mehr Raumschiffe Sie ab- 
schießen, desto schneller werden die 
verbleibenden Angreifer. Ein Action- 
Spiel, das mit sehr schöner Grafik 
ausgestattet ist. 


Das dritte Spiel im Bunde ist das 
heißgeliebte »Breakout« (Bild 4). Mit 
einem Schläger ist ein im Spielfeld 
herumspringender Ball gegen die 
Steine am oberen Bildschirmrand zu 
lenken. Bei einem Treffer verschwin- 
det der getroffene Stein, Zwölf ver- 
schiedene Schwierigkeitsstufen for- 
dern den Spieler heraus. Da heißt es, 
blitzschnell zu reagieren und gefähr- 
lichen Monstern auszuweichen. Zu- 
dem fallen von Zeit zu Zeit hochex- 
plosive Gegenstände auf den Schlä- 
ger herunter. Eine moderne Breakout- 
Variante mit Überraschungen. Das 
Spielepaket Classiques No. 1 köstet 
59 Mark. Damit kommt jedes der 
Spiele 


auf weniger als 20 Mark, was durch- 
aus angemessen ist, 


Auch von Mastertronic, die sich mit 
tollen Preisangeboten bereits im 
Heimcomputermarkt einen Namen 
gemacht haben, sind inzwischen 
günstige PC-Spiele im Angebot. Zwar 
kosten die Spiele noch zirka 29 Mark, 
aber es kann eigentlich nicht lange 
dauern, bis auch hier die Preise die 
20 Mark-Grenze unterschreiten. 











EFA Era 
Eu Era ER 


= OVER 





Ein Spiel aus der Mastertronic-Reihe 
wurde bereits in der DOS 4/88 vorge- 
stellt: »Kobayashi Naru«, ein Grafik- 
Adventure mit ungewöhnlich kom- 
fortabler Bedienung. 


Ebenso preisgünstig ist »Pub-Pool« 
(Bild 5), eine englische Billard-Va- 
riante, die auf einem hexagonalen 
Tisch ausgetragen wird. Sie spielen 
entweder gegen einen Computer oder 
einen Mitspieler unter Zuhilfenah- 


Bild 4. Eine raffi- 
nierte Breakout- 
Variante: »Infernal 
Breakout« 






































ethäil EPYN 





Starfniglt Eleetronlo Arts 
Starglider Rainbird 

Sub Battle EPYX 

Sub Bartle Simulator S5t 

Super Boulderdash Elecirong Arts 

Superstar Ice Hockey Dalabyle 57,90 
Taı Pan Ocem 54,90 
Test Drive \ccolate 84,90 


Tetris Murarsaft 


The fourth Pratocell 


The Guild of Thieves Ranbird 

The Newsroom Pro Springbwarr 279,00 
The Pawn Rasnbird 49,90 
Thexder Sierra 61,90 
Thinder Chopper Sunlogic 64,00 
Top Gun Otosn 49,90 
Tomahawk Digital Integration 64 90 
Tracker Raintird 51,90 
Trivial Pursuit deutsch Domark 54,90 
UMS Simulator Rainbird 72,90 
Wizball Ocean 49,90 
Winter Olympics 88 Tynesoft 54,90 
World Ganes EPYX 69,90 


Tulpenstraße 30 
Plsydelol=1lrı-Inlstelesn: 

































Bestelltelefon 
04221/16464 


3-D Helichopper Sierra 56,90 
Academy CRL 54,90 
Airborne Ranger Microprose 78,90 
Arkanoid Imagine 49,90 
Asterix im Morgenland Coktel Vision 58,90 


Balance of Power Mindscape 
Blueberry, das Gespenst Coktel Vision 
Boulder Dash | Fırst Star 79,0 


Boulder Dash 11 First Star 29,90 
California Games EPYX 59,90 
Championship Golf Askivision 44,90 


Chessmoster 2000 Elsctronic Arts 
Chuek Jaeger Flight Träi Electronic Arts 
Oyroz Chess ‚Amsoft 


74,90 
89.00 
69,90 


Dark Castle Mirrorsofl 69,90 
Defender of the Crown Mindscape 54,90 
Ellte Firebird 59,90 
EPYX Grentest EPYX 

Faleon F-I6 

Flight Sinulaler Sublopic 

Fußball Manager Addietive 

Gato Spectrum Holotiyte 

Gunship Microprose 

Impact Audiogenic 

Indoor Sports Databvte 

Ian auf Roter Oktober Argus Press 

Inxter Rainhird 

Jet. Sublögie 

Kampfgruppe si 

Lucky Luke, Dynamit Coktel Vision 

Lurking Horror Infocom 

Macadaı Bumper ERE 





Marbie Madness Electronic Arts 


Metropolis Melbourne House 54, 

Mind forever Voyaping  Infocom 89,90 
Monlerumas Revenge BCI Software 39,90 
Mnvie Monster Game EPYX 63,90 
Operation Marketgärten SSI 29,00 
P-W,Schachschule Enlightenment 129,00 
Pirates Migroprosa 79,90 
Plunteraf Hearts Infocom 32,90 
Portal Activision 63,90 
Prınt: Shop US Got 89,00 
PSI 5 Trading Accolala 19,90 
Psion Schach Psion 59,90 
Shanghal Activision 58,90 
Side Wall Infogrames 69,90 
Sokoban Spectrum Holobyte 54,90 
Solitaire Rovale Mirrorsoft 54,90 


Street Sports Baseball EPYX 


[Else] 
Anrufbeantworter) 






































4 Norton Utililies 


"Computer 


TURBO-XT/HD DM 2.398,00 
4.77/8 MHz,640 KByte,Herkules/Printer-Karte, 
Multi 1/O,Uhrzeit,Datum,20MByte HD.Reset. 

Flat Screen Monitor, MS-DOS 3.3 deutsch, 

GW -Basio,deutsche Handblicher 


TURBO-AT/HD DM 4,098.00 
6/10,MH# 1024 KByte, 1,2 Mbyte 5,25" Lalfwerk: 
Herkules,Multi 1/O,Uhrzeit,Datum, 40 MByte HD, 
"lat Screen Monitor,MS-DOS 3,3 deutsch, 
GW-Basır,deutsche Handbücher 













































Maxx Steuerhebel 


Der ideale Joystick für Flugsimulationen. 
Analoge Steuerung yon Quer- und Höhen - 
ruder, Schub und Feuermögliehkeit. 
(Gumeport erforderlich) 


DM 379,00 









ANWENDUNGEN 























Ist Wörd Plus deutsch Digital Research 259,00 
Multigraph 1640 Kirschbaum 89,00 
Ability Plus deutsch Migent 439,00 
Autosketch Autodesk 249,00 
Turbo Pascal 4.0 Burland 298,00 
Turbo Tutor ü Borland 229,00 





198,00 
189,00 
1098.00 
149,00 


Peter Norton 
Peter Norton 
ComFood 
ComFood 





Norton Commander 
Foxhaser 2:0 deutsch 
Saywhat deutsch 











pbb>bbb>bb>bb>pb>bp>>>—b> 


Ja, senden Sie mir umgehend: 


> 


uPom-— 


OÖ per Nachnahme 
O Scheck anbei 
© baranbei 


>D>>bb>b>bbb>> 
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Bild 5. Eine Runde Billard mit »Pub-Pool« gefällig? Bild 6. Ein wenig Casino-Atmosphäre im Wohnzimmer bringt »Vegas 
Casino« 

me der Tastatur oder des Joysticks. Vegas. Dabei können Sie zwischen rechnen, daß die Auswahl an Spielpro- 

Der Billardstock läßt sich in jede be- »Siebzehn und Vier« (Black Jack), »Po- grammen zu ansprechenden Preisen für 

liebige Position versetzen. Mit der ker« oder einem normalen Spielauto- die Personalcomputer noch um einiges 

richtigen Stoß-Stärke und dem richti-r_ maten wählen. Der Einsatz reicht vom größer wird. 

gen Spin-Faktor (Anschneiden der »Nickel« (fünf Cent) bis zum ganzen ? n ; } 

Billard-Kugel) fegen Sie jeden Mit- Dollar. Dieses Spiel ist für Spielauto- Zenten > auf die Anzeigen der er 

spieler vom Tisch. Die Animation am maten-Freunde empfehlenswert. Die er Klet > Ga Merhetignn n. 1 

Bildschirmrand: Über einen gelunge- grafische Darstellung des Automaten En ee Ft Ihr LEBEND bald 

nen Stoß applaudieren die Zuschau- und des Spielablaufs ist recht gut ge- ür wenig Geld zu haben. 

er, bei einem Patzer verbergen sie lungen, die Animation hält sich jedoch (Jürgen Zumbach/hi) 

ihre Gesichter in den Händen. Eine in Grenzen. Wer 

nette kleine Billard-Simulation. an Casino-Spielen 

Ein anderes Sportspiel für 29 Mark ist seine Freude hat, 

»Strike« (Bild 7), eine komplette hat auch an Vegas 

Bowling-Simulation mit zehn Kegeln. Casino seinen 

Der Spieler sieht sich in einem Aus- Spaß und spart zu- 

schnitt selbst, ein weiterer Bildschirm- dem eine Menge 

ausschnitt zeigt die Kegel am Ende der Geld: In echten Ca- 

Bahn. Je nach Schwung und Anlauf - sinos kann man 

beides vom Spieler zu steuern - fallen statistisch gesehen 

entsprechend viele Kegel um. In einem nur verlieren! 

zweiten Anlauf kann man versuchen, Wie Sie sehen, 

die restlichen noch stehenden Kegel ab- braucht man nicht 

zuräumen. Sie spielen alleine oder zu allzu tief in die Ta- 

zweit über die Tastatur. Eine feine Si- sche greifen, wenn 

mulation, der aber der Nervenkitzeldes man seine Spiele- 

echten Bowlings fehlt. sammlung vervoll- 

Ein ganz anderes Spiel-Genre stellt»Ve- ständigen will. 

gas-Casino« (Bild 6) dar: Es simuliert Und in Zukunft 

drei berühmte Spielautomaten aus Las können Sie damit Bild 7. Amerikanisches Bowling ohne zu schwitzen: »Strike« 





" Pacific Technologies 
Wong & Co. GmbH 
Kurt-Schumacher-Str. 18 - 3000 Hannover 1 


TX 923438 pacif d 



















Großhandel 
Import - Export 
* Gehäuse %* Laufwerke * Netzteile 


Lieferung 
nur an den Fachhandel 


| N / * ee N 
" PREISE: ZUM KOPFSTEH'N ! 0511-15222 


100 DOS 5’88 
































Computersoftware und Zubehör 
Müllerstr. 44, D-8000 München 5, Tel. (089) 2 6093 80 


PC-Spiele 


Bestelliste 


Nur echt fliegen ist schöner ! 











KSP Kartenspiel SIM Simulation GAT Grafikabenteuer 


SPS Sportspiel 


UTT Utilities 





Versand per NN + DM 6,- oder Vorkasse + DM 6,- 
Ab DM 350, - Bestellwert porto- und verpackungsfrei 
Ausland nur gegen Vorkasse + DM 10,- 


[| PC-SIG Katalo z 28B.- 
(aber auch teurer) RSESLSEK 9 zu a 
4 £J Artic Fox AR 79.- 
Neuer Preis . £] Arcanold ARC 59.- 
hragen i BE er 8: 
£EJ Flightsimulator 5 /4 " RB ale \ = 
Er ._ £] Blueberr GAT 65.- 
[I Flightsimulator 3 72 » 99 Dl Boulderdash ARC 39.- 
(Microsoft) n BE Ran iu} A 39,.- 
.—_ ureaucracy 99.- 
ca ed 129 fl Champlonchip Golf SsPp's. 99, 
a An el ae en Äne 892 
- assiques @' KR 
ndschaften zum Rumfliegen: [] Classiques II (3 Shiele) ARC  59.- 
[J West USA 349 ,— [J Crazy Cars ARC 59.- 
(Scenery Disk 1 6) £[J Dark Castle ARC 75. 
c3 en Dis 1 49_— [} Defender of the Crown GAT 79:2 
Dane = RL on — Id RR. BR Brownsville) = c BMY'"E elübex Anl 492 
[J Scenery Disk 3 49 .— reiten ETRera 
Ss Feen Los Nee: Las Veges) [] Football Manager SIM 49.- 
£[J] Fourth Protocoll GAT 59.- 
[1] Scenery_ Disk 7 5 £] Gauntlet ARC 89.- 
(Washington “ Charlotte Jacksomllie Maiml) [J Hacker II STR 69.- 
3 Impset N En. ARC 49.- 
[J Star Scenery Disk Ss9.-— c] ee ec Ar 28:2 
(San Francisco and the Bay Area) (lKampfgruppe STR 89.- 
SPEER Aa 8: 
ng's Ques Bo 
c[] Japan Scenery Disk 59.- IiKına) Gusat II AAT 89.- 
erg warn Rings Quest Triple Pack AAT 119.- 
£J Knight Orc GAT 59.- 
hr Fli fällig ? anslans M disch/engl.. LER 39. 
anqguage aster dtisch/engl. 7% 
noch menr ıisger ge a ıg £ [] Leather Goddesess of Phobos P ABT 89.- 
a ed ot us Rings Ei Fr, 
— uc uke Ss 
EJ Chuck Yeager AFT 89. [1 Lunar Explorer ZıM. 72-- 
— acadam umper .- 
[I Gunshlp Be Eu Mackie Madness An 0 
in Se ontezumas “venge®e Ku 
Ten en 7 ga 
.— ult = 
[J Tomahaw ı maltigrup oh se 
Beten EN 3 
.. “ orta u 
Dazu passend für Profis: [] Pollce Quest AAT 69.- 
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720 KBvyte trotz 5 1/4-Zoll 


Eigentlich ist die Speicherkapazität eines PC-Diskettenlaufwerks mit 
360 KByte im Vergleich zu den Laufwerken anderer Computer recht 
gering. Abhilfe schafft der Einbau eines Laufwerl;s, das sich auf 80 
Spuren umschalten läßt und damit eine Speicherkapazität von 720 


KByte bietet. 


Wenn Ihnen die Speicherkapazität 
Ihres Diskettenlaufwerks mit 360 
KByte bislang zu gering war und Sie 
eine preiswerte Alternative (unter 
300 Mark) mit höherer Speicherkapa- 
zität pro Datenträger suchen, dann 
lohnt sich der Einbau eines 80-Spur- 
Laufwerks, das hardwaremäßig auf 
Doppelschritt umschaltbar ist und 
dadurch das PC-Standard-Laufwerk 
mit 40 Spuren simulieren kann. 

Auf diese Weise können Sie eine Dis- 
kette im 80-Spuren-Modus mit 720 
KByte Daten beschreiben und diese 
Daten wieder lesen, während im 
40-Spuren-Modus (Doppelschritt) das 
Schreiben und Lesen der normalen 
PC-Disketten mit einer Speicherkapa- 
zität von 360 KByte ebenfalls möglich 
ist. Ein Standardbeispiel für ein 
80-Spur-Laufwerk, das sich hardwa- 
remäßig auf Doppelschritt umschal- 
ten läßt, ist das Laufwerk Teac FD-55 
FR. 

Der Einbau eines solchen Laufwerks 
ist nicht schwer. Sie setzen dazu le- 
diglich dessen Steckbrücke auf der 
Rückseite neben dem Platinenstecker 
in die Position »Drive Select 1« und 
entfernen die Widerstandsdekade 
(Abschlußwiderstand), die wie ein IC 
aussieht und auch in einem IC-Sockel 
steckt, bei Laufwerk A, sofern sie 
noch vorhanden ist. 

Um zwischen Einzel- und Doppel- 
schritt umschalten zu können, löten 
Sie zwischen die beiden Kontakte, 
die für diese Umschaltung zuständig 
sind, einen einfachen Ein/Aus-Schal- 
ter. Beim Teac-Laufwerk sind die 
Kontakte mit »S7«, ansonsten oft mit 
»SS« für »Single Step« und »DS« für 
»Double Step« gekennzeichnet. Ist 
der Schalter offen, so arbeitet das 
Laufwerk im Einzelschritt-Modus mit 
80 Spuren pro Diskettenseite, ist der 
Schalter geschlossen, so befindet sich 
das Laufwerk im Doppelschritt-Mo- 
dus mit 40 Spuren. Den Schalter füh- 
ren Sie zweckmäßigerweise an die 
Gehäusefront Ihres PC, damit Sie das 
Laufwerk bequem umschalten 
können. 

Zum Einbau des 80-Spur-Laufwerks 
öffnen Sie das PC-Gehäuse und schie- 
ben das Laufwerk in einen freien Ein- 
schubschacht. An der Rückseite befe- 
stigen Sie einen der beiden Steckver- 
binder, die an dem 34poligen Flach- 
bandkabel klemmen, das vom 
Diskettencontroller zu dem oder den 
Diskettenlaufwerken führt. Der 
Steckverbinder am äußeren Ende des 
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Kabels ist für Laufwerk A, und der 
Steckverbinder, der mehr in Rich- 
tung Diskettencontroller sitzt, für 
Laufwerk B vorgesehen. 


Falls Sie einen Schneider PC besitzen 
und das 80-Spur-Laufwerk von Teac 
als Laufwerk B einbauen möchten, 
achten Sie darauf, den Steckverbin- 
der im Gegensatz zum Anschluß an 
ein Original-Schneider-Laufwerk vor 
dem Aufstecken um 180 Grad zu 
drehen. 


Der Einbau des Disketten- 
laufwerks erfordert keinerlei 
Fachkenntnisse über den 
Aufbau eines PC 


Abschließend müssen Sie nur noch 
einen der Spannungsversorgungs- 
stecker vom Netzteil in die passende 
Buchse auf der Rückseite des Lauf- 
werks stecken und das Laufwerk 
links und rechts mit je zwei Schrau- 
ben im Einschubschacht fixieren. 


Nachdem Sie Ihren PC wieder ge- 
schlossen und eingeschaltet haben, 
tragen Sie folgendes in Ihre Config- 
Datei ein, sofern das 80-Spur-Lauf- 
werk als Laufwerk A eingebaut ist: 
drivparm=/d:0 /f:2 /s:9 /t:80 
drivparm=/d:1 /f:0 /s:9 /t:40 
device=driver.sys /d:0 /f:0 /s:9 /t:40 





Bild. Ein 80-Spur-Laufwerk, das hardwaremäßig au] Doppelschritt umschaltbar ist, un- 





Während der Befehl »drivparm« die 
vorhandenen Werte von bereits ange- 
schlossenen Laufwerken verändert, 
initialisiert die Angabe 
»device=driver.sys« 
zusätzliche (zusätzliche virtuelle) 
Laufwerke. So emuliert die letzte Zei- 
le im obigen Fall für Laufwerk A ei- 
nen externen 40-Spur-Diskettentrei- 
ber, der als Laufwerk C angesprochen 
wird. Wenn Sie also den Schalter auf 
Doppelschritt gestellt haben, können 
Sie Laufwerk A über Laufwerk C als 
40-Spur-Laufwerk ansprechen, das 
360- 
KByte-Disketten liest und schreibt. 
Fungiert das 80-Spur-Laufwerk bei 
Ihnen als Laufwerk B, so muß folgen- 
des in der Config-Datei stehen: 
drivparm=/d:0 /f:0 /s:9 /t:40 
gdrivparm=/d:1 /f:2 /s:9 /t:80 
device=driver.sys /d:1/f:0 /s:9 /t:40 
In diesem Beispiel emuliert die letzte 
Zeile für Laufwerk B einen externen 
40-Spur-Diskettentreiber, der als 
Laufwerk D angesprochen wird. 
Bauen Sie beispielsweise zwei 
80-Spur-Laufwerke als Laufwerk A 
und B ein und besitzen bereits eine 
Festplatte, so gehört dieser Eintrag in 
Ihre Config-Datei: 
drivparm=/d:0 /f:2 /s:9 /t:80 
drivparm=/d:1 /f:2 /s:9 /t:80 
drivparm=/d:2 /f:5 /n 
device=driver.sys /d:0 /f:0 /s:9 /t:40 
device=driver.sys /d:1/f:0 /s:9 /t:40 
Die ersten beiden Zeilen initialisieren 
die 80-Spur-Laufwerke als Laufwerke 
A und B, die mittlere Zeile initiali- 
siert die Festplatte als Laufwerk C, 
und die letzten beiden Zeilen emulie- 
ren für Laufwerk A und B 40-Spur- 
Laufwerke, die als Laufwerke D und 
E angesprochen werden. 

(Dieter Gerlach/ma) 








terscheidet sich äußerlich nicht von anderen Diskettenlaufwerken. 
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Einbau eines 
3 1/2-Zoll-Laufwerks 


3 1/2 Zoll ist unumstritten das Diskettenformat der Zukunft. Fast jede 
PC-Software wird bereits auf Disketten in diesem Format angeboten, 
und immer mehr PCs sind von vornherein mit 3 1/2-Zoll-Disketten- 
laufwerken ausgerüstet. Aus diesem Grund lohnt sich auch für Ihren 
PC der Einbau eines solchen Laufwerks. 


Um Ihren PC um ein 3 1/2-Zoll-Dis- 
kettenlaufwerk zu erweitern, ist we- 
der bastlerisches Geschick noch be- 
sonders viel Geld notwendig. Mit 250 
bis 300 Mark sind Sie bereits dabei. 
Zu diesem Preis erhalten Sie ein 3 
1/2-Zoll-Markenlaufwerk inklusive 5 
1/4-Zoll-Einbaurahmen (Bild). Der 
Einbaurahmen ist notwendig, damit 
das 3 1/2-Zoll-Laufwerk in den 5 
1/4-Zoll-Einschubschacht des PC 
paßt. 


Zusätzlich ist noch MS-DOS 3.2 oder 
eine höhere Version erforderlich, 
weil das Betriebssystem erst ab der 
Version 3.2 3 1/2-Zoll-Laufwerke ver- 
walten kann. Für den Einbau des 3 
1/2-Zoll-Laufwerks im PC benötigen 
Sie nur einen Kreuzschlitz-Schrau- 
bendreher mittlerer Größe. Zuerst 
müssen Sie jedoch den oder die 
Steckbrücken (Jumper) am 3 1/2-Zoll- 
Laufwerk korrekt einstellen, sofern 
Sie nicht bereits für den Einbau in ei- 
nen PC korrekt konfiguriert sind. Die 
Steckbrücke für die Auswahl der 
Laufwerksnummer muß sich auf je- 
den Fall in der Position »Drive Select 
1« befinden. Der Diskettenmotor wird 
durch das Signal »Motor on« akti- 


viert, und das Laufwerk erzeugt (falls 
einstellbar) das Signal »Disk Change« 
statt »Ready«. 

Für den Laufwerkeinbau schrauben 
Sie den PC auf und lösen die Blende 
vor dem Einschubschacht sowie zwei 
eventuell vorhandene Metallplätt- 
chen, die das Herausrutschen des 
Laufwerks aus dem Einschubschacht 
verhindern. 

Nun schieben Sie das Laufwerk mit 
Einbaurahmen in den offenstehenden 
Einschubschacht und stecken eine 
freie Steckverbindung des Flach- 
bandkabels, das vom Diskettencon- 
troller (Steckkarte) an das erste (und 
zweite) Diskettenlaufwerk führt, auf 
den Platinenstecker am hinteren 
Ende des 3 1/2-Zoll-Laufwerks. Dabei 
muß die farbig (meist rot) markierte 
Leitung des Flachbandkabels zu Pin 
1 des Platinensteckers führen. Pin 1 
ist von oben gesehen der äußere Kon- 
takt, der am nächsten zu der Kerbe 
im Platinenstecker liegt. 

Das Gehäuse des Laufwerks wird 
über ein Kabel mit einem Masse- 
punkt (beispielsweise an der Abschir- 
mung des Netzteils) verbunden. 
Stecken Sie abschließend noch einen 

















Bild. Ein 3 1/2-Zoll-Laufwerk mit 5 1/4-Zoll-Einbaurahmen passend für jeden PC 
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freien Versorgungsspannungsstecker 
vom Netzteil in die dazu passende 
Buchse am Laufwerk. Ein Verpo- 
lungsschutz sorgt dafür, daß Sie den 
Stecker nicht falsch herum anschlie- 
ßen können. Zuletzt fixieren Sie das 
Diskettenlaufwerk seitlich mit je zwei 
Schrauben und bringen die beiden 
Metallplättchen wieder an. 


Um dem PC mitzuteilen, daß er von 
jetzt an über ein zweites beziehungs- 
weise drittes Diskettenlaufwerk ver- 
fügt, müssen Sie auf der Mutterplati- 
ne den oder die Dipschalter neu ein- 
stellen. Ist das 3 1/2-Zoll-Laufwerk 
das zweite Laufwerk in Ihrem PC, 
stellen Sie den Dipschalter mit der 
Nummer 7 in die Position »off«. Für 
das 3 1/2-Zoll-Laufwerk als drittes 
Diskettenlaufwerk muß der Dipschal- 
ter mit der Nummer 7 in die Position 
»on« und der Dipschalter mit der 
Nummer 8 in die Position »off« ge- 
setzt werden. Besitzt Ihr PC keine 
Dipschalter, dann müssen Sie im 
Handbuch nachlesen, wie bei Ihrem 
Computer die Anzahl der Disketten- 
laufwerke eingestellt wird. 


Beim PC wird die Konfigura- 
tion über Dipschalter, beim 
AT mit einem Setup-Pro- 
gramm eingestellt 


Beim AT ist kein Umstellen von Dip- 
schaltern erforderlich. Stattdessen 
wird mit dem Setup-Programm die 
Konfiguration im batteriegepufferten 
Systemspeicher geändert. Tragen Sie 
dazu für das zweite beziehungsweise 
dritte Laufwerk den Typ »High Den- 
sity« ein, so daß der Computer weiß, 
daß es sich bei dem neuen Laufwerk 
um ein 80-Spur-Laufwerk handelt. 


Damit ist die hardwaremäßige Instal- 
lation des Diskettenlaufwerks bereits 
beendet. Zur softwaremäßigen Initia- 
lisierung tragen Sie noch in die Con- 
fig-Datei die Zeile 


drivparm=/d:1 /f:2 /s:9 /t:80 
für Laufwerk B, oder 
drivparm=/d:2 /f:2 /s:9 /t:80 
für Laufwerk C ein. 


Ist auch dies geschehen, so können 
Sie Ihren PC einschalten und mit den 
MS-DOS-Befehlen »dir« und »format« 
überprüfen, ob das neue Laufwerk 
korrekt angesprochen wird und ein- 
wandfrei funktioniert. 


Achten Sie darauf, daß sich bei man- 
chen 3 1/2-Zoll-Laufwerken beim 
Einschalten eine lesbare 3 1/2-Zoll- 
Diskette im Laufwerk befinden muß, 
damit der Computer das Laufwerk 
korrekt initialisiert. 


(ma) 
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Die 9polige RS232 - 
Schnittstelle im AT 


Während die Technik eines AT der eines PC deutlich überlegen ist, 
stellt die Verwendung einer 9poligen Stiftleiste für die serielle 
RS232-Schnittstelle im AT einen Rückschritt dar. Denn die übli- 
chen seriellen Peripheriegeräte benötigen eine 25polige Steckver- 
bindung. Deshalb ist etwas mehr Aufwand nötig, um die 9polige 
RS232-Schnittstelle zu installieren und zu nutzen. 


Aus Gründen der Kostenersparnis 
sind viele ATs nicht mit je einer pa- 
rallelen und seriellen Schnittstellen- 
karte ausgerüstet, sondern besitzen 
eine Kombi-Schnittstellenkarte, die 
eine parallele Centronics-Schnittstel- 
le und eine serielle RS232-Schnitt- 
stelle beinhaltet. Für den Fall, daß 
bereits weitere Schnittstellen im 
Computer eingebaut sind, verfügt 
eine Kombi-Schnittstellenkarte über 
mehrere Dipschalter, um die Port- 
adressen, und damit die Nummern der 
beiden Schnittstellen, einzustellen. 
Die serielle RS232-Schnittstelle läßt 
sich wahlweise als »com1« oder 
»com2« konfigurieren, wobei folgen- 
der Adreßbereich benutzt wird: 

COM1: 03F8 bis 03FFhex 

COM2: 02F8 bis O2FFhex 

Wenn Sie bereits eine serielle 
Schnittstelle in Ihrem AT besitzen, 
ist diese normalerweise als 
»com1«konfiguriert, so daß Sie für 
die RS232-Schnittstelle auf der Kom- 
bi-Schnittstellenkarte den Adreßbe- 
reich von 02F8 bis 02FFhex, also 
»com2« wählen müssen. Andernfalls 


Pin-Nr. Signal 


würden das Betriebssystem MS-DOS 
oder Anwendungsprogramme bei ei- 
nem Zugriff auf die serielle Schnitt- 
stelle »com1« beide Schnittstellen 
gleichzeitig ansprechen. Dies könnte 
beispielsweise beim Lesen von unter- 
schiedlichen Signalpegeln bis zur 
Zerstörung einer der beiden Schnitt- 
stellen führen. 

Mit welchen Dipschaltern genau Sie 
den Adreßbereich für die RS232- 
Schnittstelle wählen, entnehmen Sie 
der Bedienungsanleitung zu Ihrer 
Kombi-Schnittstellenkarte. Unter 
Umständen befindet sich auf der Kar- 
te auch noch ein Jumper (eine Steck- 
brücke), um zwischen dem Betrieb in 
einem PC und einem AT umzuschal- 
ten. Dieser Jumper stellt die korrekte 
Interrupt-Behandlung der Schnitt- 
stelle im PC beziehungsweise AT 
sicher. Setzen Sie den Jumper in die 
Stellung, die Ihrem Computersystem 
entspricht. Andernfalls ist ein 
störungsfreier Betrieb nicht gewähr- 
leistet. 

Nachdem Sie Ihre Kombi-Schnittstel- 
lenkarte installiert haben, steht Ihnen 


Data Carrier Detect (DCD) 


Received Data (RxD) 


Transmitted Data (TxD) 


Data Terminal Ready (DTR) 


Masse (GND) 


Data Set Ready (DSR) 


Request To Send (RTS) 


Clear To Send (CTS) 


Ring Indicator (RI) 





noch das größte Problem bevor, denn 
der Anschluß der RS232-Schnittstelle 
ist in der Regel als 9polige D- 
SUB-Stiftleiste ausgeführt. Diese 
Stiftleiste stellt zwar prinzipiell alle 
wichtigen Leitungen der 25poligen 
Ausführung zur Verfügung (Bild1), 
fast alle seriellen Peripheriegeräte ar- 
beiten jedoch mit einer 25poligen 
Steckverbindung. 

Aus diesem Grund ist ein Adapter 
nötig, der auf die 9polige Stiftleiste 
gesteckt wird und den Anschluß ei- 
nes 25poligen seriellen Datenkabels 
erlaubt. Ein solcher Adapter ist aber 
nicht gerade billig, doch mit einem 
Lötkolben und ein bißchen Bastelge- 
schick können Sie sich diesen Adap- 
ter auch selbst herstellen. 


Ein selbstgebauter Schnitt- 
stellen-Adapter hilft, Geld 
zu sparen 


Dafür benötigen Sie folgende Bau- 

teile: 

- eine 9polige D-SUB-Buchsen- 
leiste 

- eine Gehäusekappe für die 
9polige D-SUB-Steckverbindung 

- eine 25polige D-SUB-Stiftleiste 

- eine Gehäusekappe für die 
25polige D-SUB-Steckverbin- 
dung 

- etwa 1m isolierte Schaltlitze 

Insgesamt kommen diese Teile auf 

etwa zehn Mark, mehr brauchen Sie 

dafür nicht zu investieren. 

Wenn Sie sich das Material besorgt 

haben, teilen Sie die Schaltlitze in 

neun gleich lange Stücke und löten 

diese an die in Bild 2 gezeigten Pins 

der 9poligen Buchse. Achten Sie dar- 

auf, daß Sie nicht versehentlich zwei 

Anschlüsse durch eine Brücke aus 





Bild 1. Die Pinbelegung der 9poligen DSUB-Stiftleiste als serielle Schnittstelle Bild 3. Die Beschaltung des Teststeckers 


besteht lediglich aus drei Drahtbrücken 
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Eigener 


Reparaturservice 


BEMI Computer GmbH 
Berlinerstraße 69 
3300 Braunschweig 
Tel.: 0531 - 374095 








BEMI PC/XT Turbo 8MHz 


Gehäuse AT-Design mit Schlüssel 
und LED Anzeige 
Turboboard 8MHz/640K 
256K bestückt 
150W Netzteil 
Diskcontroller für 2 Drive a’360K 
Drive 360K 
Parallel Interface 
Hercules kompatible Graphiccard 

Tastatur High Qualität 





Multi I/O Card 149.00 
XT Controller 2 Drive 49.0 

Color Graphic Card 149.00 
Hercules kompatibel Card 99.00 
360K Drive 179.00 
T20K Drive 3.5 Zoll 249.00 
1,44 MB Drive 3,5 Zoll 298.00 


Co Prozessor 8087-8MHz 
XT Tastatur standart 
XT Tastatur extra Cursor 


EGA Karten 


EGA Wonder ATI 800*560 380.00 
Genoa Super Hires 800*600 398.00 
EGA Super 640*480 

EGA standart 640*350 


Commodore Computer 


Commodore PC 10IH 1798.00 
Commodore PC 0IH 2598.00 
Amiga 2000 mit Monitor 2798.00 
Amiga 500 1098. 

Amiga Monitor 1084 


Star LC 10 (paraleii o. VC64 ) 545.00 


Citizen 120 D 398.00 
NEC P 2200 848.00 
NEC P6 1098.00 
NEC P7 1390,00 
Seikosha SL80 Al 798.00 
OKI Leaserline 6 3698,00 
Brother Leaser HL& 4998,00 


E ; “ i 
EU Handy Scanner HS 1000 DFI erkennt Graustufen 
Gefragte Drucker Die Renner 

























































































































































































Festplatten 


20MB ST 225 und Controller 538.00 
20MB Filecard 698.00 
30MB ST 238 RLL&Contr. 619.00 
30MB Filecard RLL 898.00 
40MB Festplatte ST251 798,00 
40MB Platte Miniser. 698.00 


80MB Platte /28ms 1498.00 
52MB Wangtek Streamer 898.00 
Streamer Cassette 85,00 

| Neu - Handy Reader 
| Texterkennung für Handy Scanner& 
Handy Scanner | 


' Paketpreis 848.00 DM 


” DO 


















BTX Karte mit FTZ Nr 


nur 499.00 DM 


BTX für Atari 398.00 
BTX für Amiga 398.00 












Teco VP 1814 Drucker 


NLO / 7 &K Buffer / 180Z See. 
NUR 499.00 DM 


Multiscan s/w 910*620 
Invers schaltbar14 Zoll 30 MHZ 


(wie NEC GS) 
NUR 488.00 DM 




































BEMI PC/AT Turbo 10MHz 


Gehäuse AT-Design mit Schlüssel 
und LED Anzeige 
Turboboard 10MHz/1MB 
512K bestückt 
200W Netzteil 
Diskcontroller für 2 Drive 1.2MB 
Drive 1.2 MB 
Parallel Interface 
Hercules kompatible Graphiccard 
Tastatur High Qualität 





AT Interface Karten 





Seriell /Parallel Card 139.00 
Seriell/Parallel/Game Card 159,00 
FDD Controller 1.2MB 99,00 
HDD/FDD Controller 399,00 


HDD/FDD RLL Interleavel 448.00 
Perstor/Contr.40MB = 77MB 448.00 
1.2MB Drive AT/XT 259.00 
3.5MB Multifunktion (OK) 398.00 
Co Prozessor 80287-10MHz 639.00 
AT Tastatur extra Cursor 169.00 
AT Tastatur standard 99,00 


Maus 


Maus Genius GM6 
Maus Genius GM 6 + 


MS en Maus 


Monitor 14” mit Fuß 

Flat Screen 14” mit Fuß 349.00 
EGA Monitor 14” mit Fuß 845.00 
Multisyne Fujitsu ME 503G 1198.00 
Multisynce NEC II 1548.00 


Ega Monitor | 


| original Grundig Typ BGC 14 
zusätzlich Scat-Buchse 
nur | 


__798.00DM 














Epson LO 850 1298.00 
Epson LO 500 848.00 
Epson LO 1050 1698.00 
Epson LX 800 545.00 


Appel/Brother/Citizen/Commodore/Epson/Fujitsu/Graphtec/Itoh/Juki/NEC/Panasonic/Star/Tandon/Victor/Vortex u.s.w. . 


und das alles zu BEMI Service TIEFSTPREISEN 
Montag - Freitag 9.00 - 13.00 / 14.30 - 18.00 Samstag 9.00 - 13.00 


Versand per Nachnahme oder Vorauskasse zuzüglich Versandkosten ! - Abholung Bar Kasse oder Euroscheck 
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DSUB - Buchse 


polig 


Ansicht vonhinten (Lötseite) 





DSUB-Stecker 
25polig 





Bild 2. Auf diese Weise müssen Sie die 9polige Buchsenleiste mit der 25poligen Stiftleiste verbinden 


Lötzinn kurzschließen. Gehen Sie 
deshalb mit dem Lötzinn sehr spar- 
sam um. 

Schieben Sie dann die beiden Gehäu- 
sekappen auf das Kabel und löten Sie 
die beiden Kabelenden entsprechend 
Bild 2 an den 25poligen Stecker. Be- 
denken Sie dabei, daß die Ansicht 
die Steckverbindungen von hinten 
zeigt. Das vorherige Aufschieben der 
Gehäusekappen ist nur erforderlich, 
wenn diese einteilig sind; werden sie 
in zwei Teilen geliefert (Ober- und 
Unterteil), dann können Sie die Ge- 
häuse natürlich auch nach dem Ein- 
löten der Kabel montieren. 

Nach erfolgreichem Abschluß Ihrer 
Lötarbeit können Sie den Adapter mit 


einem RS232-Gerät testen. Sollte es 
dabei Probleme geben, so kontrollie- 
ren Sie bitte die Verbindungen auf 
Kurzschlüsse, kalte Lötstellen und 
Verpolungen. Bei dieser Arbeit leistet 
ein simpler Durchgangsprüfer gute 
Dienste. 

Wenn der Adapter korrekt aufgebaut 
ist, die RS232-Schnittstelle jedoch 
immer noch nicht funktioniert, dann 
muß der Fehler in der Elektronik der 
Schnittstelle liegen. Am besten testen 
Sie die Schnittstelle mit dem Diagno- 
se-Programm von IBM. Dazu setzen 
Sie auf die 9polige Stiftleiste der se- 
riellen Schnittstelle einen Teststecker 
auf, der leicht aus einer 9poligen D- 
SUB-Buchsenleiste und etwas iso- 


liertem Schaltdraht herzustellen ist. 
Bild 3 zeigt den Aufbau des Test- 
steckers in der Ansicht von hinten. 
Das Diagnoseprogramm wird nach ei- 
ner kurzen Prüfroutine den Fehler 
ausfindig machen und anzeigen. Be- 
vor Sie nun aber die Schnittstellen- 
karte beim Händler reklamieren, tei- 
len Sie ihm zuerst die Art der Fehler- 
meldung mit. Manche Kombi- 
Schnittstellenkarten, die ursprüng- 
lich für den PC konzipiert wurden, 
lassen sich nämlich nur durch einige 
Tricks (Umstecken von Jumpern oder 
Auftrennen von Lötbrücken) in ei- 
nem AT betreiben. 


(Martin Hepp/ma) 


Wer — wo — wann? 


Bei Zuschriften bitten wir Folgendes zu beachten: Haben Sie Fragen, Anregungen oder Pro- 
gramme, die Sie der DOS-Redaktion zukommen lassen möchten, adressieren Sie wie folgt: 


Redaktion - DOS International - Hans-Stießberger-Str. 3 - 8013 Haar/München - Tel. (089) 46 10 01-0 


Haben Sie Fragen, die zum Beispiel Abonnements, Kleinanzeigen oder Databox- 
Bestellungen betreffen, wenden Sie sich bitte an den Verlag: 


DMV Verlag GmbH - DOS International - Fuldaer Straße 6 - 3440 Eschwege 
Tel. (05651) 8702 - Telex 993210 dmvd - Telefax 05 65 12 07 18 
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KNO\W-PC 


Das Spiel für die ganze Familie! 


Mehr als nur ein Spiel 
KNOW-PC 












. Bi SW, - kann eine unbegrenzte Anzahl von Fragen 
RZ N 5 ar = IN So und Antworten verwalten! 
B- ER BIT a VB’ N & ES — bietet die Möglichkeit, eigene Fragen 
Ro, EUREN I N in einem selbstgewählten Wissensge- 


biet einzugeben, und zwar mit ei- 
nem komfortablen Editor! 
— ist vollkommen menuege- 
steuert! 
— besitzt eine Supergrafikl 
— stellt zu jeder Frage wahl- 
weise 5 oder 1 Antwort zur 
Auswahl! 
— verhindert, daß eine rich- 
tig beantwortete Frage noch- 
mals erscheint! 
— gibt alle Fragen und 
Antworten sowie sämt- 
liche Aufforderungen für 
jeden Spieler und 
für jedes Wissensgebiet 
mit Angabe der jeweili- 
gen Plazierung aus! 
— ist spielbar mit1 — 4Ein- 
zelspielern oder in Gruppen 
mit einem Vielfachen davon! 
— kann man mit der ganzen 
Familie spielen, da jeder eine 
Mindestchance von 1:5 hat! 
="muß man mit Strategie spielen, 
da der Beste in jedem Wis- 
m — sensgebiet am Ende noch Zusatz- 
I — ee = punkte bekommt! 
— verlangt keinerlei Programmierkenntnisse! 
— wird mit 13 verschiedenen Wissensgebieten ausgeliefert! 
— kann auch für andere Zwecke Verwendung finden, z.B. als Vokabeltrainer. 


Was ist KNOW-PC? KNOW-PC das auperaplei 
KNOW-PC ist ein Frage- und Antwort- 
spiel der Extraklasse, denn es bietet 

Ihnen nicht nur kurzweilige Unterhal- 
tung, sondern ist darüber hinaus her- 
vorragend dazu geeignet, eigene Fra- 
gen einzugeben, mit denen Sie Ihre 


.— „or 
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Familie, Ihren Skatverein, Ihre Mit- \ e unverbindliche Preisempfehlung 
® .. ; Konfiguration: 
schüler, Kegelbrüder, Arbeitskollegen, PC XTI/AT mit 512 kByte oder mehr, 1 Diskettenlaufwerk oder Festplatte, 
Freunde usw. überraschen können. MS-DOS ab Version 2.0 oder größer, für Farbgrafik, Monochrom, 
Hercules oder EGA. 


Bestellen Sie noch heute mittels unserer Postkarte 


DMV GmbH - Abt. Software - Postfach 250 - 3440 Eschwege 





In dieser Folge erwartet Sie - wie bereits im letzten 
Kursteil versprochen - der Makro-Assembler SAM 
II, der eine stark erweiterte Version des Assemblers 
SAM aus DOS-Extra, Ausgabe 1 ist. SAM Il ist als Ba- 
sic-Listing im Quellcode abgedruckt und läßt sich 
mit Quick Basic oder Turbo Basic compilieren. 


Für PC-Besitzer ist die Aus- 
wahl an Assemblern immer 
noch sehr spärlich. Am be- 
kanntesten (aber auch am teu- 
ersten) ist der Makro-Assem- 
bler MASM von Microsoft. 
Eine preiswerte Alternative 
war der DOS-Assembler SAM 
aus DOS-Extra, Ausgabe 1. 
Eine noch bessere Alternative 
bietet nun der Makro-Assem- 
bler SAMII (Listing 1), der 
Exe-Dateien erzeugt (die sich 
mit dem MS-DOS-Befehl 
»exe2bin« auf Wunsch in 
COM-Dateien umwandeln 
lassen), und zusätzlich zum 
ersten SAM Segmente, Inclu- 
de-Dateien und Makros verar- 
beitet. 


Um die Größe von SAM II 
nicht ausufern zu lassen, 
wurden die Daten zum Über- 
setzen der Assembler-Pro- 
gramme in eine eigene Datei 
namens »samii.dat« (Listing 
2) ausgelagert. Diese Datei 
muß sich immer im gleichen 
Verzeichnis wie der Makro- 
Assembler selbst befinden. 
SAM II läßt sich wahlweise 
mit Benutzeroberfläche oder 
kommandozeilenorientiert 
aufrufen, Im ersten Fall geben 
Sie in der MS-DOS-Ebene 
nur 


basic samii 


ein, und nach dem Titelbild 
(Bild 1) erscheint das Menü 
von SAMII (Bild 2). Haben 
Sie SAM II compiliert, ge- 
schieht der Aufruf stattdes- 
sen mit 


samii 
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Möchten Sie dagegen kom- 
mandozeilenorientiert arbei- 
ten, so rufen Sie SAM II mit 


basic samii.bas name 


beziehungsweise die compi- 
lierte Version mit 

samii name 

auf. In diesem Fall assem- 
bliert SAM II ohne weitere 
Eingabe selbständig die Datei 
»name.sam« zur Datei 
»name.exe«. Falls die Datei 
»name.sam« keine Segmente 
besitzt, können Sie die Exe- 
Datei mit 


exe2bin name.exe name.com 


in eine Com-Datei umwan- 
deln. 

Falls Sie mit residenten Pro- 
grammen arbeiten, funktio- 
niert der kommandozeileno- 
rientierte Aufruf von SAMII 
allerdings nicht. Aus diesem 
Grund müssen Sie in diesem 
Fall die Kommandozeienab- 
frage aus dem Programm ent- 
fernen. Dazu müssen Sie die 
Zeilen 10040 bis 10230 lö- 
schen und an das Ende der 
Zeile 10030 den Text 


:QUELLDAT$=44 : ZIELDAT$=H 


für die Variablenzuweisun- 
gen anfügen. 

Die Assemblerprogramme für 
SAM II lassen sich mit jeder 
Textverarbeitung schreiben, 
die ASCI-Dateien erzeugt 
(zum Beispiel Word oder PC- 
Write). Im Zweifelsfall tut es 
auch der MS-DOS-Zeilenedi- 
tor vedlin.com«. 

Weil der Parser (der Pro- 
grammteil, der das Assem- 





Pack’ den Tiger 
in das RAM 


- Maschinensprache auf dem PC 








Teil 1 
Teil 2 
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blerprogramm in Marken, 
Befehle, Operanden und 
Kommentare zerlegt), einfach 
(aber schnell) arbeitet, müs- 
sen Sie bei der Adressierung 
über einen Offset-Befehl die 
Marke, deren Adresse ermit- 
telt werden soll, in runde 
Klammern einschließen. 
Zwischen »offset« und der 
Marke darf kein Leerraum 
stehen. Sonst erkennt der 
Parser die Marke aufgrund 
des Leerzeichens nämlich 
nicht. Beim Zerlegen der Pro- 
grammzeile würde der Rest 
einfach abgeschnitten. Ein 
Beispiel: 


mov ax,offset(text) 


Aus dem gleichen Grund 
muß das Displacement (Ver- 
schiebung) bei der indirekten 
Adressierung ohne Pluszei- 
chen direkt vor die eckige 
Klammer, die die Quell- oder 
Zieladresse enthält, geschrie- 
ben werden. Ein paar Bei- 
spiele: 

mov ax,80h[BX+SI] 

mov cx,index[DX] 

mov -16[di],si 


SAM unterscheidet übrigens 
nicht zwischen Groß- und 
Kleinschreibung, so daß die 
Schreibweise Ihnen überlas- 
sen bleibt. 


SAM II verarbeitet 
weitgehend auch den 
Quellcode, der für 
andere PC-Assembler 
geschrieben wurde 


Der Aufbau einer Assembler- 
Programmzeile für SAM ent- 
spricht dem üblichen Stan- 
dard. Jede Zeile besteht aus 
maximal vier Feldern, die 
von links beginnend Marken 
und Variablen, Befehle, Ope- 
randen und Kommentare ent- 
halten. Die linke Spalte ist 


Einführung in Assembler 
Dateitypen und MS-DOS-Funktionen 
SAM II, der DOS-Assembler 

Teil 4 -— Die Pseudobefehle des MASM 

Teil 5 — Arithmetik leichtgemacht 

Teil6 — Grafik und Musik 











nur für Marken und Varia- 
blen vorgesehen. Haben Sie 
keine Angabe für die erste 
Spalte, so müssen Sie den 
Befehl in dieser Zeile mit 
mindestens einem Leerzei- 
chen oder einem Tabulator- 
zeichen einleiten. 


Variablen und Marken wer- 
den bei SAM II ohne Doppel- 
punkt angegeben. Für Mar- 
ken ist jedoch der Doppel- 
punkt zulässig. Kommentar- 
texte müssen Sie — wie 
allgemein üblich — mit ei- 
nem Semikolon anführen, 
und in jeder Programmzeile 
muß der Kommentar von 
neuem durch ein Semikolon 
gekennzeichnet werden. Tex- 
te dürfen nur in einfache 
Hochkommas (»’«) einge- 
schlossen werden - das dop- 
pelte Anführungszeichen »“« 
ist nicht zulässig. 


Die Sprungbefehle »jmp« 
und »call« müssen bei SAM 
direkt von einem »n« oder »f« 
gefolgt sein, wenn die Ziel- 
adresse zu den Befehlen in 
einem Register angegeben 
ist. Das »n« (near) steht für 
einen kurzen Sprung inner- 
halb des Segments (Intraseg- 
ment), und das »f« (far) gibt 
entsprechend einen weiten 
Sprung über die Segment- 
grenzen hinweg (Interseg- 
ment) an. Ein Beispiel: 


calln [BX] 


Möchten Sie Daten über die 
Programmgrenzen hinaus 
schreiben oder lesen (bei- 
spielsweise in den Bild- 
schirmspeicher), so müssen 
Sie das Segmentregister DS 
mit der gewünschten Adres- 
se laden. Wollen Sie bei- 
spielsweise den Wert des er- 
sten Byte des Bildspeichers 
einer CGA-Farbgrafikkarte in 
das AL-Register einlesen, so 
müssen Sie 
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mov ax,B800h ;Segmentadresse 


mov ds,ax ;in DS schreiben 
mov si,0 ;und erste 
Speicher- 


moval,[si] ;zelle auslesen 


schreiben. Auch ein Sprung 
über die Segmentgrenzen 
hinweg, beispielsweise in 
das BIOS, ist erlaubt: 
basis equ F000h 
adresse equ 1000h 

jmp adresse,basis 
Ein entsprechender Unter- 
programmaufruf sieht folgen- 
dermaßen aus: 


bios equ FO000h 
adresse equ 2000h 


mov [di],adresse 
mov 2[di],bios 
callf [di] 


Die jeweils angegebenen 
BIOS-Adressen sind nätür- 
lich rein fiktiv und von der 
BIOS-Version Ihres Compu- 
ters abhängig. 

Eine weitere Besonderheit 
von SAM II: Die Präfixbefeh- 
le s»lock«, »rep« und »seg«, 
die normalerweise direkt vor 
den betreffenden Befehl ge- 
hören, müssen bei SAM IH in 
eine eigene Zeile geschrieben 
werden, damit sie korrekt 
verarbeitet werden. 

Im Gegensatz zum SAM ver- 
arbeitet SAM IT auch Seg- 
mentierungen. Listing 3 Zeigt 
ein Beispielprogramm. Mit 
SAM IL lassen sich wie beim 
MASM Prozeduren mit den 
beiden Befehlen »proc« und 
senp« definieren. Sie dürfen 
dabei die Prozeduren auch 
verschachteln. 

Eine interessante Erweite- 
rung bei SAM IT bildet der 
Befehl »include«, Dieser Be- 
fehl fügt den Quelltext mit 
dem angegebenen Dateina- 
men in das aktuelle Listing 
ein. Listing 4 zeigt ein Bei- 
spiel für das Einbinden einer 
Include-Datei, und Listing 5 
die Include-Datei selbst, 
Eine weitreichende Lei- 
stungssteigerung erfährt 
SAM I ınit der Einführung 
der Makroprogrammierung,. 
Sie können bei Makroaufru- 
fen und -definitionen bis zu 
acht Parameter übergeben be- 
ziehungsweise vereinbaren, 
die von dem Assembler pro- 
blemlos verarbeitet werden. 
Die Makrodefinition beginnt 
mit der Angabe des Makrona- 
mens, der vom Befehl »mac- 
r0« ind den Parametern ge- 
folgt ist, Die Zeile 


drucken macro %1,%2,%3 


definiert beispielsweise das 
Makro »drucken«, für das 
drei Parameter von Bedeu- 
tung sind. Daraufhin müssen 
die Programmzeilen folgen, 
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die parameterabhängig aus- 
geführt werden sollen, wie 
zum Beispiel 


mov ah,%1 
mov a1l,%2 
mov ex,%3 


Beendet wird eine Makrode- 
finition durch den Befehl 
»endm«, Um ein Makro in 
den Programmtext einzufü- 
gen, müssen Sie es mit dem 
»call_macro«-Befehl aufru- 
fen. Wenn beispielsweise das 
Makro »drucken« mit 


call_macro drucken, AL,20h,DX 


angesprochen wird, so fügt 
SAM II die Befehle des Ma- 
kros automatisch in den Pro- 
grammitext ein und ersetzt 
dabei »%1« durch »AL«, 
»%2« durch »20h« und »%3« 
durch »DXo», 

Wird das Makro hingegen 
mit 

call_macro drücken, , ‚32 


aktiviert, so ersetzt SAM II 
ausschließlich »%3« durch 
n32«. Die Programmzeilen, in 
denen »%1« und »%2« ent- 
halten sind, werden ge- 
löscht, 

Listing 6 demonstriert die 
praktische Anwendung der 
Makrohefehle, Weil das 
Makrobeispiel mit nur einem 
Segment, dem Codesegment, 
arbeitet, läßt es sich nach 
dem Assemblieren mit 
»exe2bin« in eine Com-Datei 
umwandeln. 

Auch die Pseudobefehle von 
SAMII wurden gegenüber 
SAM erweitert. Die Tabelle 
zeigt eine Aufstellung der 
Fseudobefehle von SAMII. 
Um die Geschwindigkeit von 
SAM II zu erhöhen, müssen 
Sie das Programm mit Quick 
Basic oder Turbo Basic com- 
pilieren. Quick Basic bewirkt 
eine Beschleunigung um den 
Faktor 12, und bei Turbo Ba- 
sic beträgt der Faktor fast 15. 
Zum Compilieren von SAM 
II mit Quick Basic müssen sie 
die »On Errar«- und die »Re- 
sume Next«-Option setzen. 
Am schnellsten geschieht die 
Übersetzung aus der MS- 
DOS-Kommandoebene mit 


gb samii /e fo /a/s Xi 


und anschließendem Linken 
dürch 

link samii ; 

Zum Compilieren mit Turbo 
Basic sind keine besonderen 
Einstellungen nötig. Aller- 
dings ist in SAM II das For- 
mat bei der Ausgabe eines as- 
semblierten Programms et- 
was wirt, wenn Sie den As- 
sembler mit Turbo Basic 
übersetzen. Der korrekten 
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Ein Projekt 


der 
D0S International 


Ausgabe 05/88 


(C) by D0S International, geschrieben von Martin Althaus und Markus Zietlom 


Drücken Sie bitte eine Taste, um SAM II zu starten 1_ 





Bild i. Das Titelbild von SAMII 


Funktion des Assemblers tut 
dieser Umstand jedoch kei- 
nen Abbruch. 

Wie bei allen Projekten der 
DOS International, so sind 
Sie auch bei der Weiterent- 
wicklung von SAM I zur 
Mitarbeit eingeladen. Wenn 
Sie Anregungen, Verbesse- 


rungen oder sogar neue Pro- 
grammteile haben, nehmen 
wir diese gerne (selbstver- 
ständlich gegen Honorar) 
entgegen. Schreiben Sie uns 
einfach! 


(Martin Althaus/ 
Markus Zietlow/ma) 





Die Pseudobefehle des SAM Il 
Befehl Bedeutung 
Symboldefinitionen: 


equ Weist einem symbolischen Namen einen konstanten Wert zu, ] 
Beispiel: anzahl equ 256 
= Entspricht dem Pseudo-Betehl »equ«, Beispiel: wert = 256 











Datendefinitionen: 


db Definiert Byte-Speicherbereich für Variable oder Konstanten. 
Es lassen sich mehrere Werte zuweisen, 
Beispiel: text db 'Dies ist ein Text’,10,13,'8' 

ds Reservlert elnen Speicherbereich. Der erste Parameter gibt die 
Länge, der zweite Parameter den Inhalt an, 
Beispiel: puffer ds 100h,0 








Makro-Definilionen: 





macro Die vorausgehende Marke (Label) definiert ein Makro mit den 
nachfolgenden Parameter (Prozentangaben), 
Beispiel: ausgabe macro %1,%2,%3 

endrn Ende eine Makrodefinilion. Ein Makroname wird nicht benötigt, 
Beispiel: ausgabe endm 

call _macro Aufruf eines zuvor definierten Makros, der folgende Parameter 


gibt den Makronamen an, die weileren Parameter werden in 
das: Makro übernommen, 
Beispiel: call__macro ausgabe,al,20h,dx 
















Segmentbefehle: 





segment Kennzeichnet den Beginn eines Segments, 
Beispiel: pro segment code 
ends Markiert das Ende eines Segments, Beispiel: prog ends 









Weitere Befehle: 


ora Definiert die Startadresse des Programms innerhalb des Seg- 
ments, Beispiel: org 100h 








proc Kennzeichnel den Beginn einer Prozedur (Unterprogramm), 
Beispiel: ausgabe prac 
endp Maärkiert das Ende einer Prozedur, Beispiel: ausgabe endp 


end Gibt das Ends des Assemblerproaramms an 








even Selzi den Belshilszähler auf elne gerade Adresse 

include Fügt den angegebenen Quelltext in das Listing ein. Achten Sie 
darauf, daß das eingefügle Listing keine Fehler enthält. 

Ausgabesteuerung: 

title Definiert den Titel für ein Listing (wird ignoriert) 

subttl Definiert den Untertitel für ein Listing {wird ignoriert) 





Tabelle. Die Pseudobefehle von SAM II im Überblick 
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SaM II - Der Makro-Assembler der D05 International 


(C) 1988 DOS International 


Geben Sie bitte den Namen der EXE-Datei ein: beispiel_ 


1) Quelltextausgabe auf Bildschirm 
<3) Generierung einer EXE-Datei 


%5) Assemblerlisting 
<?) Ohne Funktion (reserviert) 
<3) Eingabe des Quelltextnamens 


2) Quelltextausgabe auf einem Drucker 
<4) Ohne Funktion (reserviert) 

<6) Ohne Funktion (reserviert) 

<8> Beenden von SAM II 

<0) Eingabe des Nawens der EXE-Datei 


(auf Bildschirm) 





Bild 2. Die Benutzeroberfläche von SAM II 


686C 8482 
808E B243 
8919 CD21 
8812 

6912 B44D 
6814 CD21 
0916 B44C 
6918 CD21 


NOV AH,8ZH 
NOV DL,67 
INT 21H 


MOV AH,4DH 
INT 21H 
NOV AH,ACH 
INT Z1H 


gaih 


so1A PROG ENDS 


agia END . 
==) Warnung: kein STAPEL-Segment spezifiziert 


8 Fehler festgestellt. 
1 Warnung(en) ausgegeben. 


Synboltabelle: 


PR 


0808 


26 Bytes für Zieldatei erzeugt. 


Durchlauf 4 ist aktiv. Anzahl der bearbeiteten Zeilen: 21 





Bild 3. SAM II beim Assemblieren einer SAM-Datei 




















[245] 1000 DEFINT A-Z:KEY OFF 

[NX4] 1010 ON ERROR GOTO 11760 

[DH1] 1020 CLS 

[KD4] 1030 DOS=0 :DATNAME$=""" 

[8NG] 1040 DEF SEG=0 :KOMMANDOZEILE=PEEK(134)+256*PEEK(1 
35):DEF SEG=KOMMANDOZEILE+20 

[H83] 1050 ZAEHLER=105 

[LX8] 1060 P=PEEK(ZAEHLER):IF P=13 THEN GOTO 1090 

[7U7] 1070 IF ((P>96) AND (P<123)) THEN P=P-32 

[ZUB] 1080 DATNAME$=DATNAME$+CHR$(P) :ZAEHLER=ZAEHLER+1: 
GOTO 1060 

[DFE] 1090 IF LEFT$(DATNAME$,1)=" " THEN DATNAME$=MID$( 
DATNAME$,2):GOTO 1090 

[FUH] 1100 IF RIGHT$(DATNAME$,1)=" " THEN DATNAME$=LEFT 
$(DATNAME$,LEN(DATNAME$)-1):GOTO 1100 

[3P9] 1110 IF INSTR(DATNAME$,"SAMII")=1 THEN GOTO 1140 

[MiA] 1120 DATNAME$=MID$ (DATNAME$ , INSTR(DATNAME$," ")+1 
) 

[D1A] 1130 IF INSTR(DATNAME$,"SAMII")<>1 THEN GOTO 1240 

[EK7] 1140 FREIZEICHEN=INSTR(DATNAME$," ") 

[MS7] 1150 IF FREIZEICHEN=0 THEN GOTO 1240 

[8VA] 1160 QUELLDAT$=MID$ (DATNAME$ ,FREIZEICHEN+1) :DOS=- 
1 

[sF4] 1170 PRUEF$=QUELLDAT$ 

[4KH] 1180 IF INSTR(PRUEF$,"\")<>0 THEN PRUEF$=MID$(PRU 
EF$,INSTR(PRUEF$,"\")+1):GOTO 1180 

[BLC] 1190 IF INSTR(PRUEF$,".'")=0 THEN QUELLDAT$=QUELLD 
AT$ + ".SAM" 

[A75] 1200 ZIELDAT$=QUELLDAT$ 

[C23] 1210 P=LEN(ZIELDAT$) 

[XFA] 1220 IF MID$(ZIELDAT$,P,1)<>"." THEN P=P-1:GOTO 1 
220 

[UN7] 1230 ZIELDAT$=LEFT$(ZIELDAT$,P)+"EXE" 

[OL1] 1240 REM 

[987] 1250 REM --- Initialisierung 

[6L1] 1260 REM 

[7UF] 1270 ASSLIS=1 :REM Assemblerlisting auf dem Bilds 
chirm 

[LPA] 1280 SYMAUS=0 :REM Keine Symboltabelle 

[Z0D] 1290 CROSS=0 :REM Keine Cross-Referenztabelle 

[H7A] 1300 LN.MAX=72 :REM Daten-Zeilen/Seite 

[LS7] 1310 BR.MAX=80 :REM Zeichen/Zeile 

[BPE] 1320 PR.FF$=CHR$(12) :REM wird für neue Seite ged 
ruckt 

[AF8] 1330 WAHR=-1: FALSCH=0: TRENN$=" ‚"+CHR$(9) 

[EC3] 1340 DIM PARAM$(8) 

[D5A] 1350 MAXBEFEHLE=255: DIM BEFEHLTAB (MAXBEFEHLE) 

[57C] 1360 STAPELGROESSE=10: DIM PROZEDURTYP (STAPELGROE 
SSE) 

[EZ4] 1370 ON ERROR GOTO 11990 

[9V7] 1380 OPEN "SAMII.DAT" FOR INPUT AS #3 

[LY4] 1390 ON ERROR GOTO 11760 

[H88] 1400 INPUT#3, BEFEHLZAHL: LINE INPUT#3,B$ 

[BCH] 1410 DIM KOMMANDO$ (BEFEHLZAHL), OPERWERT (BEFEHLZA 
HL), QUELLREGTYP (BEFEHLZAHL) 

[LYA] 1420 DIM ZIELREGTYP(BEFEHLZAHL), FLAG(BEFEHLZAHL) 

[5M5] 1430 FOR I=1 TO BEFEHLZAHL 

[SBG] 1440 INPUT#3, KOMMANDO$(I),OPERWERT(I),ZIELREGTYP 
(I) ,QUELLREGTYP(I),FLAG(I) 

[YX1] 1450 NEXT I 

[D6A] 1460 INPUT#3, VORDEF, SYMBOLZAHL: LINE INPUT#3, B 
$ 
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[HFL] 


[LU4] 
[H8C] 


[HX1] 
[Aka] 
[272] 








[2H4] 
[E75] 
[911] 
[#56] 


[FL1] 
[672] 
[zsA] 


[UPE] 
[KDD] 
[NYE] 
[EZC] 
[BME] 
[LTA] 


[GEB] 
[AX5] 
[2PA] 
[6x8] 
[PBw] 


[URM] 


[2U5] 
[71] 
[Hcc] 
[pL1] 
[Es5] 
[YMS] 


[875] 
[FP7] 
[Fx4] 
[XxX4] 








[s65] 
[osu] 


[FSM] 


[XxPL] 
[97K] 


[11s] 


[C2E] 


1470 DIM SYMBOL$(SYMBOLZAHL), WERT1(SYMBOLZAHL), 
WERT2(VORDEF), SYMBOLTYP (SYMBOLZAHL) 

1480 FOR I=1 TO VORDEF 

1490 INPUT#3, SYMBOL$(I), WERT1(I), WERT2(I), SYM 
BOLTYP(I) 

1500 NEXT I 

1510 AKTSYMBOL=VORDEF 

1520 CLOSE #3 

1530 WIDTH "LPT1:",255 

1540 IF DOS THEN GOTO 2810 

1550 REM 

1560 REM Titelbild und Ausgabe der Copyright-Meld 
ungen 

1570 REM 

1580 KEY OFF 

1590 LOCATE 2,22:PRINT CHR$(201)STRING$(35,205)CH 
R$(187) 

1600 LOCATE 3,22:PRINT CHR$(186)" 
M M IIIIII '"CHR$(186) 
1610 LOCATE 4,22:PRINT CHR$(186)" S AA 
MM MM I I "cCcHR$(186) 
1620 LOCATE 5,22:PRINT CHR$(186)" 
M MM M I I "CHR$(186) 
1630 LOCATE 6,22:PRINT CHR$(186)" Ss A A 

M M I I "CHR$(186) 
1640 LOCATE 7,22:PRINT CHR$(186)'" SSSSS A A 
M M IIIIII "CHR$(186) 
1650 LOCATE 8,22:PRINT CHR$(200)STRING$(35,205)CH 
R$(188) 
1660 LOCATE 12,35:PRINT"Ein Projekt" 
1670 LOCATE 14,39:PRINT"der" 
1680 LOCATE 15,32:PRINT"DOS International" 
1690 LOCATE 17,34:PRINT"Ausgabe 05/88" 
1700 LOCATE 20,4:PRINT "(C) by DOS International, 
geschrieben von Martin Althaus und Markus Zietlo 


SSSSS AA 


SSSS 


w 

1710 LOCATE 24,15:PRINT"Drücken Sie bitte eine Ta 
ste, um SAM II zu starten !"; 

1720 A$=INKEY$:IF A$="" THEN 1720 

1730 REM 

1740 REM Ausgabe der Benutzeroberfläche 

1750 REM 


1760 CLS:ON ERROR GOTO 11760 

1770 PRINT" SAM II - Der Makro-Assembler der DOS 

International, (C) 1988 DOS International" 

1780 PRINT STRING$(80,"-"); 

1790 LOCATE 16,1:PRINT STRING$(80,"-"); 

1800 PRINT"SAM-Datei:" 

1810 PRINT"EXE-Datei:" 

1820 PRINT STRING$(80,"-"); 

1830 PRINT'"<1> Quelltextausgabe auf Bildschirm 
<2> Quelltextausgabe auf einem Drucker" 

1840 PRINT"<3> Erzeugen einer EXE-Datei 
<4> Ohne Funktion (reserviert)" 

1850 PRINT"<5> Assemblerlisting ( ) 
<6> Ohne Funktion (reserviert)" 


1860 PRINT"<7> Ohne Funktion (reserviert) 
<8> Beenden von SAM II 
1870 PRINT"<9> Eingabe des Namens der SAM-Datei 
<0> Eingabe des Namens der EXE-Datei"; 
1880 LOCATE 17,11:PRINT QUELLDAT$ ; STRING$ (70-LEN( 
QUELLDAT$),32); 
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Schneider: 


Schreiben Sie erster Klasse mit ... 


1st WORD PLUS 


Textverarbeitungssystem der Spitzenklasse für IBM-PC, 


Schneider-PC und Kompatible: 


* außergewöhnlich einfach zu erlernen und zu bedienen 

* vollständig GEM'"-gesteuert, mit Mausunterstützung, Drop-Down- 
Menüs, und bis zu vier Textfenstern gleichzeitig 

* ständiger Hilfe-Modus zuschaltbar (für Anfänger) 

#* Ausschneiden und Einfügen von Blöcken innerhalb eines Dokumen- 
tes, oder aus einem Textfenster ın ein anderes 

* gleichzeitige Darstellung, Bearbeitung und Ausdruck von Text und 
Graphik 

* Serienbriefgestaltung (1st Mail) 

* alle Druckarten genau am Bildschirm dargestellt (WYSIWYG), wie 
Fettschrift, Unterstreichen, Kursivschrift, Entwurfsdruck, Hoch- und 
Tiefstellen, Sonderzeichen, usw. 

* links- und rechtsbündiger und zentrierter Text 

#* komfortable Such- und Ersetzfunktionen 

* mehrspaltige Druckmöglichkeit (1st Mail) 

* automatische Fußnotenverwaltung 

* eingebautes Wörterbuch zur Rechtschreibhilfe mit 40000 Wörtern, 
einschließlich Funktionen zum Durchblattern, Hinzufügen und Lö- 
schen von Wörtern 


ailre 
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WORDPLUS 
ee 
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‚EZ WORDPLUS 
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Ist_Word_Plus hat außergewöhnliche Leistungsnerknale: 


* alle Druckarten genau am Bildschirm 
Fetts: BReieT: 


dargestellt, z.B. 

Interstnsichen, Kursivsc, 

dch- un Tierstellen, Kae ei 
* eichzaipier Darstellung und 


arbeitung (verschieben, drucken) 
von Text und Graphik; 





gleichzeitige Darstellung von bis 





Text und Graphik gleichzeitig darstellen und ausdrucken 


1st WORD PLUS 








die Textverarbeitung, die keine Wünsche offen läßt 












j Hilfemodus zuschaltbar (für A TT,,..9....02.1482.& 

* leichzeitige Darstellung und ' [. WORD PLUS En nkte 
drucken) von Text und Graphik Schreiben 

*  Rechtschreibhilfe durch eingel |PRUCKARTPROBE AOLELNseReN 
\lörtern; A 5 Serollen 

%* Mail Merge für Serienbriefe; | |Breitschrift Tee. 

Dieser Abschnitt wu Seitengrenze 

* Ausschneiden und Einfügen von 

Dokunentes oder aus einen ex Eau) AN Dan FUaR 








fett 





* mehrspaltige Druckmöglichkeit| x 
* komfortable Fußnotenverwaltun 2 
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Einfachste Bedienung durch die komfortable GEM-Steuerung 








DM 299 -- 





SchneiderData - Rindermarkt 8 - D-8050 Freising - Telefon 08161/2877 


Kurs 


[umM] 
[40cC] 


[ZR6) 
[544] 
[AHH] 


[NTB] 


[4N2] 
[4L1] 
[2MG] 


[AL1] 
[vM2] 
[eL1] 
[BXF] 


[uK1] 
[ves] 
[Bsu] 


[BT5] 
[9x6] 
[cPB] 
[3K1] 
[645] 
[6K2] 
[a5B] 
[ERS] 
[864] 
[OBA] 
[EL2] 
[ws1ı] 
[ITS] 
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1890 LOCATE 18,11:PRINT ZIELDAT$;STRING$(70-LEN(2 
IELDAT$),32); 

1900 LOCATE 22,24:IF ASSLIS=1 THEN PRINT"auf Bild 
schirm" ELSE IF ASSLIS=2 THEN PRINT"auf Drucker 

" ELSE IF ASSLIS=3 THEN PRINT"in eine Datei " 
1910 REM 

1920 REM Eingabe des gewünschten Menüpunktes 

1930 REM 

1940 A$=INKEY$:IF A$="" THEN 1940 ELSE A=ASC(A$)- 
48 

1950 IF (A<O) OR (A>9) THEN GOTO 1940 

1960 IF A=1 THEN GOTO 2290 :REM Ausgabe auf Bilds 
chirm 

1970 IF A=2 THEN GOTO 2500 :REM Ausgabe auf Druck 


er 

1980 IF A=3 THEN GOTO 2810 :REM Assemblieren des 
Quelltextes 

1990 IF A=8 THEN CLS:PRINT"SAM II hat seine Arbei 
t beendet.":PRINT:END 

2000 IF A<>5 THEN 2030 

2010 ASSLIS=ASSLIS+1:IF ASSLIS=4 THEN ASSLIS=1 


] 2020 GOTO 1900 


2030 IF A<>9 THEN 2140 


] 2040 


REM 
2050 REM Eingabe des Quelldateinamens 
2060 REM 


] 2070 LOCATE 8,1:LINE INPUT"Geben Sie bitte den Na 


men der SAM-Datei ein: ";QUELLDAT$ 

2080 LOCATE 8,1:FOR Q=1 TO 4:PRINT STRING$(80,32) 
;:NEXT 

2090 QUELLDAT$=LEFT$ (QUELLDAT$, 66) 

2100 PRUEF$=QUELLDAT$ 

2110 IF INSTR(PRUEF$,"\")<>0 THEN PRUEF$=MID$(PRU 
EF$, INSTR(PRUEF$,"\")+1):GOTO 2110 

2120 IF INSTR(PRUEF$,".")=0 THEN QUELLDAT$=QUELLD 
AT$. + ".SAM" 

2130 GOTO 1880 

2140 IF A<>0 THEN 2280 

2150 REM 

2160 REM Eingabe des Zieldateinamens 

2170 REM 

2180 LOCATE 8,1:LINE INPUT"Geben Sie bitte den Na 
men der EXE-Datei ein: ";ZIELDAT$ 

2190 LOCATE 8,1:FOR Q=1 TO 4:PRINT STRING$(80,32) 
;: NEXT 

2200 ZIELDAT$=LEFT$(ZIELDAT$,66) 

2210 PRUEF$=ZIELDAT$ 

2220 IF INSTR(PRUEF$,"\")<>0 THEN PRUEF$=MID$(PRU 
EF$ , INSTR(PRUEF$,"\")+1):GOTO 2220 

2230 IF INSTR(PRUEF$,".")=0 THEN ZIELDAT$=ZIELDAT 
$ + "EXE" 

2240 GOTO 1890 

2250 REM 

2260 REM Reserviert für weiterführende Erweiterun 
gen 

2270 REM 

2280 GOTO 1940 

2290 REM 

2300 REM Ausgabe eines Quelltextes auf dem Bildsc 
hirm 

2310 REM . 

2320 IF QUELLDAT$<>"" THEN 2370 :REM weiter 

2330 LOCATE 8,4:PRINT"Sie haben noch keine SAM-Da 
tei angegeben. Drücken Sie bitte eine Taste !" 
2340 A$=INKEY$:IF A$="" THEN 2340 

2350 LOCATE 8,1:PRINT STRING$(80,32) 

2360 GOTO 1940 :REM Zurück ins Hauptprogramm 

2370 CLS 

2380 OPEN "i",#1,QUELLDAT$ 

2390 ZEILEN=O 

2400 IF EOF(1) THEN 2450 :REM Schließe Dateien 
2410 LINE INPUT#1,PZEILE$ 

2420 ZEILEN=ZEILEN+1 h 

2430 PRINT USING"#####" ;ZEILEN; :PRINT": "PZEILE$ 
2440 GOTO 2400 

2450 CLOSE 

2460 PRINT:PRINT:PRINT" Die Ausgabe der "USING'# 
##4#" ‚ZEILEN; :PRINT" Zeile";:IF ZEILEN<>1 THEN PR 
INT"n"; 

2470 PRINT" der SAM-Datei auf dem Bildschirm ist 
beendet." :PRINT:PRINT" Drücken Si 
e bitte eine Taste, um fortzufahren."; 

2480 A$=INKEY$:IF A$="" THEN 2480 

2490 GOTO 1760 

2500 REM 

2510 REM Ausgabe eines Quelltextes auf einem Druc 
ker 

2520 REM 3 

2530 IF QUELLDAT$<>"" THEN 2580 :REM weiter 

2540 LOCATE 8,4:PRINT"Sie haben noch keine SAM-Da 
tei angegeben. Drücken Sie bitte eine Taste !" 


2550 A$=INKEY$:IF A$="" THEN 2550 

2560 LOCATE 8,1:PRINT STRING$(80,32) 

2570 GOTO 1940 :REM Zurück ins Hauptprogramm 

2580 CLS 

2590 OPEN "i",#1,QUELLDAT$ 

2600 ZEILEN=0:SEITE=1:AZEILEN=0:FLAG=0 

2610 IF EOF(1) THEN 2760 :REM Schließe Dateien 

2620 LINE INPUT#1,PZEILE$ 

2630 IF AZEILEN<>O THEN 2680 

2640 A1l=INT((BR.MAX-80)/2):A2=BR.MAX-80-Al 

2650 LPRINT:LPRINT"Listing einer SAM-Datei 
"STRING$(A1,32)"Datum: "MID$(DATE$,4,2)"." 

LEFT$(DATE$,2)" ."RIGHT$(DATE$,4)" 

"STRING$(A2,32)"Seite: "USING"###";SEITE 

2660 LPRINT:LPRINT"SAM-Datei : "QUELLDAT$ 


] 2670 LPRINT STRING$(BR.MAX,"-"):LPRINT:AZEILEN=6 


2680 IF FLAG=0 THEN 2710 

2690 LPRINT " "LEFT$(PZEILE$,73):ZEILEN=ZEI 
LEN+1 

2700 GOTO 2730 

2710 ZEILEN=ZEILEN+1 

2720 LPRINT USING" #####" ,ZEILEN; :LPRINT": "LEFT$( 
PZEILE$,73) 

2730 IF LEN(PZEILE$)>73 THEN FLA: =-1:PZEILE$=MID$ 
(PZEILE$,74) ELSE FLAG=0 

2740 AZEILEN=AZEILEN+1:IF AZEILEN=LN.MAX-3 THEN L 
PRINT: LPRINT:LPRINT:AZEILEN=0 :SEITE=SEITE+1 

2750 IF FLAG THEN 2630 ELSE 2610 

2760 CLOSE:FOR Q=1 TO 72-ZEILEN:LPRINT:NEXT 

2770 PRINT:PRINT:PRINT" Die Ausgabe der "USING" 
###4#" )ZEILEN; :PRINT" Zeile";:IF ZEILEN<>1 THEN P 
RINT"n" ; 

2780 PRINT" der SAM-Datei auf dem Drucker ist bee 
ndet.":PRINT:PRINT" Drücken Sie b 
itte eine Taste, um fortzufahren."; 

2790 A$=INKEY$:IF A$="" THEN 2790 

2800 GOTO 1940 

2810 REM 

2820 REM Erzeugen einer EXE-Datei 

2830 REM 

2840 IF DOS THEN GOTO 3720 

2850 IF QUELLDAT$<>"" THEN 2900 :REM weiter 

2860 LOCATE 8,4:PRINT"Sie haben noch keine SAM-Da 
tei angegeben. Drücken Sie bitte eine Taste !" 
2870 A$=INKEY$:IF A$="" THEN 2870 


] 2880 LOCATE 8,1:PRINT STRING$(80,32) 


2890 GOTO 1940 :REM Zurück ins Hauptprogramm 

2900 IF ZIELDAT$<>"" THEN 3720 :REM weiter 

2910 ZIELDAT$=QUELLDAT$ 

2920 P=LEN(ZIELDAT$) 

en IF MID$(ZIELDAT$,P,1)<>"." THEN P=P-1:G0T0 2 
I) 

2940 ZIELDAT$=LEFT$(ZIELDAT$,P)+"EXE" 

2950 GOTO 3720 

2960 REM 

2970 REM Zweiter Lauf: er verarbeitet 'INCLUDE'-D 

ateien und 

2980 REM fügt eventuell vorhandene 

MAKROS ein 

2990 REM 

3000 OPEN "work5.wrk" FOR INPUT AS #1 : OPEN "wor 

k2.wrk" FOR OUTPUT AS #4 

3010 LAUF=0 :AKTSYMBOL=VORDEF 

3020 CODEZEIG=0 

3030 ZEILNUM=O 

3040 WHILE NOT EOF(1) 

3050 GOSUB 4200 :REM Einlesen einer Zeile 

3060 GOSUB 4280 :REM Zeile übersetzen 

3070 REM 

3080 REM Falls "INCLUDE'-Anweisungen vorhanden si 

nd, so werden 

3090 REM sie so weit als möglich ausgeführt 

3100 REM 

3110 IF BEFEHL$<>"INCLUDE" THEN 3290 

3120 ON ERROR GOTO 11890 

3130 DATEI$=MID$(ZEILE$, INSTR(ZEILE$, BEFEHL$)+8) 

3140 IF INSTR(DATEI$,";") THEN DATEI$=LEFT$(DATEI 

$,INSTR(DATEI$,";")-1):G0OTO 3140 

3150 IF LEFT$(DATEI$,1)=" " THEN DATEI$=MID$ (DATE 

1$,2):GOTO 3150 


3160 IF RIGHT$(DATEI$,1)=" " THEN DATEI$=LEFT$(DA 
TEI$,LEN(DATEI$)-1):GOTO 3160 

3170 OPEN DATEI$ FOR INPUT AS #5 

3180 WHILE NOT EOF(5) 

3190 LINE INPUT#5 ,A$ 

3200 PRINT#4,A$ 

3210 WEND 

3220 CLOSE #5 

3230 ZEILE$="" 

3240 GOTO 3630 
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[5L1] 
[K8L] 


[v1D] 
[EL1] 
[sce] 
[6xA] 
[vB] 
[4NM] 
[OZF] 
[BAM] 
[xEc] 


[sH2] 
[vıR] 


[XUP] 


[73V] 


[CRC] 
[YNF] 


[BES] 


[6uUA] 
[LcA] 
[HTA] 
[139] 
[Ls9] 
[oTc] 
[SxH] 
[XW6] 
[BP1] 


[v45] 


[EMS] 


[YLW] 


[YAE] 


[W72] 


[F50] 





[NZ6] 


[5n2] 
[zw3] 
[xB8] 
[3M2] 
[9y4] 
[6c8] 
[323] 
[rP1] 
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3250 REM 

3260 REM Falls 'CALL _MACRO'-Anweisungen vorhanden 
sind, so werden 

3270 REM sie so weit als möglich ausgeführt 

3280 REM 

3290 IF BEFEHL$<>"CALL MACRO" THEN 3630 

3300 ON ERROR GOTO 12170 :REM MAKRO AUFRUF FEHLER 
= PARAMETER$=MID$ (ZEILE$, INSTR(ZEILE$, BEFEHL$) 

+11 


3320 IF INSTR(PARAMETER$,";") THEN PARAMETER$=LEF 
T$ (PARAMETER$, INSTR(PARAMETER$,";")-1):GOTO 3320 
3330 IF LEFT$(PARAMETER$,1)=" " THEN PARAMETER$=M 
ID$(PARAMETER$,2):GOTO 3330 

3340 IF RIGHT$(PARAMETER$,1)=" " THEN PARAMETER$= 
LEFT$(PARAMETER$ ‚LEN(PARAMETER$)-1):GOTO 3340 
3350 FOR ZAEHLER=1 TO 8:PARAM$(ZAEHLER)="":NEXT 2 
AEHLER 

3360 MNAME$="" 

3370 IF INSTR(PARAMETER$,",")=0 THEN MNAME$=PARAM 


ETER$: PARAMETER$="":GOTO 3390 
3380 MNAME$=LEFT$(PARAMETER$ , INSTR(PARAMETER$,"," 
)-1) :PARAMETER$=MID$ (PARAMETER$ ‚INSTR(PARAMETER$, 
Lu} 
.")+1) 
3390 IF MNAME$="" THEN PRINT:PRINT"Beim Aufruf de 
s Makros fehlt die Angabe des Makronamens.":ERROR 
2 


3400 IF PARAMETER$="" THEN ZAEHLER=0:G0TO 3450 EL 
SE ZAEHLER=1 

3410 IF INSTR(PARAMETER$,",")=0 THEN PARAM$ (ZAEHL 
ER)=PARAMETER$:GOTO 3450 

3420 PARAM$ (ZAEHLER)=LEFT$(PARAMETER$, INSTR(PARAM 
ETER$,",")-1):PARAMETER$=MID$ (PARAMETER$, INSTR(PA 
RAMETER$,",")+1) 

3430 IF ZAEHLER<8 THEN ZAEHLER=ZAEHLER+1:GOTO 341 
0 


3440 PRINT:PRINT"Die Anzahl der übergebenen Param 

eter ist zu hoch oder die Form der Parameter £ 

alsch beim Aufruf des Makros: ";MNAME$:ERROR 2 

3450 REM Form des Makroaufrufs stimmt 

3460 OPEN"macros.wrk" FOR INPUT AS #6 

3470 LINE INPUT #6,DUMMY$:INPUT #6,WERTE 

3480 LINE INPUT #6,SPNAME$:IF SPNAME$=MNAME$ THEN 
GOTO 3520 

3490 LINE INPUT #6,ZEILE$:IF ZEILE$<>"Makrodefini 

tion: Ende" THEN GOTO 3490 

3500 IF NOT EOF(6) THEN GOTO 3470 

3510 CLOSE#6 : FEHLER=FEHLER+1:ZEILE$="":PRINT#2,"= 
=> Fehler: Das aufgerufene Makro ";MNAME$;" wurde 
noch nicht definiert.":GOTO 3630 

3520 IF ZAEHLER<>WERTE THEN WARNUNG=WARNUNG+1:PRI 

NT#2,"==> Warnung: Anzahl der Parameter bei Defin 
ition und Aufruf stimmen nicht überein. Übe 

rzählige werden ignoriert, Zeilen mit nicht angeg 

ebenen Parametern gelöscht. Makro: ";MNAME$ 

3530 LINE INPUT #6, ZEILE$ 

3540 IF ZEILE$="Makrodefinition: Ende" THEN CLOSE 

#6: ZEILE$="":GOTO 3630 :REM Ende und Zeile nicht 

abspeichern 

3550 FOR ZAEHLER2=1 TO 8 :REM Höchstens acht Para 

meter 

3560 IF INSTR(ZEILE$,"%"+RIGHT$(STR$(ZAEHLER2),1) 
)=0 THEN 3600 :REM Wenn Parameter nicht vorhanden 
ist, dann weitermachen 

3570 REM Parameter durch angegebenen Wert ersetze 

n; falls kein Parameter angegeben, dann Zeile lös 
chen 

3580 ZEILE$=LEFT$ (ZEILE$, INSTR(ZEILE$,"%"+RIGHT$( 
STR$ (ZAEHLER2),1))-1)+PARAM$ (ZAEHLER2 )+MID$ (ZEILE 
$,INSTR (ZEILE$,'"%"+RIGHT$(STR$(ZAEHLER2),1))+2):I 
F PARAM$ (ZAEHLER2)="" THEN ZEILE$="" 

3590 GOTO 3560 

3600 NEXT ZAEHLER2 

3610 IF ZEILE$<>"" THEN PRINT #4,ZEILE$ 

3620 GOTO 3530 

3630 ON ERROR GOTO 11760 

3640 IF ZEILE$<>"" THEN PRINT #4,ZEILE$ 

3650 GOSUB 10990 

3660 WEND 
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Um aus einem PC ein intelligentes 
Terminal für Datenkommunikation 
zu machen, braucht man: 


Eine SmartBox 


Mit einem entsprechenden Anschluß 
von der Post kann die SmartBox 
automatisch wählen und Anrufe 
entgegennehmen: Mit 300, 1200 hx 
und 1200/75 bit/s. 





Ein Verbindungskabel 


Damit Sie nicht zum Lötkolben 
greifen müssen. 


Ein Terminal-Programm 


Das mitgelieferte Terminal-Pro- 
gramm ermöglicht einfachen Zu- 
gang zu Mailboxen, Datenbanken 
und anderen PCs. 





Drei Handbücher 


Drei Handbücher erklären die 
Benutzung der SmartBox und 
des Terminal-Programms. Und 
geben praktische Tips zur pro- 
fessionellen Datenkommunika- 
tion - auch für Einsteiger. 


Sue 


DX 





ae 


Alles zusammen ist von der Post zuge- 
lassen und kostet nicht mehr als ein 
vergleichbarer Akustikkoppler. 


[ELSA] 


| 
Gesellschaft für elektronische Systeme mbH 
Monheimsallee 53 : D 5100 Aachen - Tel. (02 41) 2 99 92 : 1x. 8 329 791 elsad 








m +" 
|: os Kommunikatioh 


News Datenbank 





»Infex vereint die unterschiedlichsten Informationsdien- 
ste und Kommunikationswege in einem System. 


Sie brauchen nur ein Gerät, um so verschiedene Din- 
ge wie Telex, Mailbox, Datenbanken und vieles andere 
zu nutzen.« 


Infex, der Begriff für ein weltweit vernetztes 
Mailbox-System. 


Blitzinfo über: 


Box: IFX2 
Fachname: INFEX 


Infex 


International Information Exchange GmbH 


Wir informieren Sie gerne: 


Infex GmbH 

Hilligenwarf 3 

D-2804 Lilienthal 

Telefon (0 42 98) 303 53/3 15 03 


Ihr Partner für 
Kommunikation 
und 
Information 
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3670 CLOSE#4 

3680 RETURN 

3690 REM 

3700 REM Hauptprogramm, das die benötigten Unterp 
rogramme aufruft 

3710 REM 

3720 CLS £ 
3730 GOSUB 11490 :REM Initialisierung der benötig 
ten Variablen 

3740 GOSUB 12320 :REM Lauf 1: Vorbereitung der Ma 

kro-Definitionen 

3750 GOSUB 2960 :REM Lauf 2: 'INCLUDE'und Voranpa 
ssun! 

3760 GOSUB 3810 :REM Lauf 3: Aufbau der Symboltab 
elle 

3770 IF KEINENDE THEN CLOSE:IF DOS THEN END ELSE 
GOTO 3800 

3780 GOSUB 4040 :REM Lauf 4: Erzeugen der 'EXE'-D 
atei und der Assemblerlistings 

3790 GOSUB 10640 :REM Beenden der Übersetzung 
3800 GOTO 1760 

3810 REM 

3820 REM Dritter Lauf: Aufbau der Symboltabelle 
3830 REM 

3840 CLOSE #1: OPEN "work2.wrk" FOR INPUT AS #1:0 
N ERROR GOTO 0 

3850 KEINENDE=WAHR 

3860 LAUF=1 

3870 CODEZEIG=0 

3880 ZEILNUM=O 

3890 WHILE NOT EOF(1) 

3900 GOSUB 4200 :REM Einlesen einer Zeile 

3910 GOSUB 4280 :REM Zeile übersetzen 

3920 IF BEFEHL$="ENDS" THEN 3970 

3930 IF MARKE$<>"" THEN GOSUB 4900 :REM Symbol in 
Tabelle eintragen 

3940 IF BEFEHL$<>"" THEN GOSUB 5510 

3950 IF MARKE$<>"" OR BEFEHL$<>"" THEN IF NOT KEI 
NENDE THEN GOTO 4000 

3960 IF BEFEHL$="END" THEN KEINENDE=FALSCH 

3970 GOSUB 10990 

3980 WEND 

3990 IF NOT KEINENDE THEN GOTO 4030 

4000 PRINT #2,:PRINT #2," Der 'END'-Befehl wurde 
zu früh oder gar nicht benutzt. SAM II unterbrich 
t die":PRINT #2," Übersetzung der SAM-Datei 
. Drücken Sie bitte eine beliebige Taste !" 

4010 WHILE INKEY$="":WEND 

4020 KEINENDE=WAHR 

4030 RETURN 

4040 REM 

4050 REM Vierter Lauf: Erzeugen der 'EXE'-Datei u 
nd des Assemblerlistings 

4060 REM 

4070 GOSUB 10560 

4080 WHILE NOT EOF(1) 

4090 GOSUB 4200 :REM Einlesen einer Zeile 

4100 GOSUB 4280 :REM Zeile übersetzen 

4110 IF MARKE$<>"" THEN GOSUB 5090 :REM Überprüfe 
n auf Phasenfehler 

4120 IF BEFEHL$<>"" THEN GOSUB 5510 

4130 GOSUB 10280 :REM Ausgabe des Assemblercodes 
und -listings 

4140 GOSUB 10990 

4150 TASTE$=INKEY$:IF TASTE$="" THEN GOTO 4180 
4160 TASTE$=INKEY$:IF TASTE$<>"" THEN GOTO 4160 
4170 TASTE$=INKEY$:IF TASTE$="" THEN GOTO 4170 
4180 WEND 

4190 RETURN 

4200 REM 

4210 REM Unterprogramm zum Einlesen einer Zeile 
4220 REM 

4230 LINE INPUT#1, ZEILE$ 

4240 ZEILNUM=ZEILNUM + 1 

4250 OFFSETBEDARF=NICHTS: DSFLAG=FALSCH 

4260 BEFEHLLAENGE=0 

4270 RETURN 

4280 REM 

4290 REM Unterprogramm, in dem die eingelesene Ze 
ile übersetzt wird 

4300 REM 

4310 ZEILZEIG1=1: ZEILZEIG2=1 

4320 MARKE$="": BEFEHL$="": QUELL$="": ZIEL.ZEILE 
$=" " 

4330 ENDZEIG=INSTR(ZEILE$,";") - 1 


] 4340 IF ENDZEIG=-1 THEN ENDZEIG=LEN(ZEILE$) 


4350 IF ENDZEIG=0 THEN 4530 
4360 GOSUB 4550 
4370 IF INSTR(TRENN$,LEFT$(ZEILE$,1)) THEN 4400 


4380 GOSUB 4670 


4390 MARKE$=FELD$:IF RIGHT$(MARKE$,1)=":" THEN MA 
RKE$=LEFT$(MARKE$,LEN(MARKE$)-1) 

4400 REM 

4410 REM Analyse des Operanden 

4420 REM 

4430 GOSUB 4670 

4440 IF NOT GEFUNDEN THEN 4530 

4450 BEFEHL$=FELD$ 

4460 OPNDZEIG=ZEILZEIGI 

4470 GOSUB 4670 

4480 IF NOT GEFUNDEN THEN 4530 

4490 ZIEL.ZEILE$=FELD$ 

4500 GOSUB 4670 

4510 IF NOT GEFUNDEN THEN 4530 

4520 QUELL$=FELD$ 

4530 RETURN 

4540 REM 

4550 REM Unterprogramm, das die in der eingelesen 
en Zeile vorhandenen 

4560 REM Kleinbuchstaben in Großbuchstaben umwand 
elt 


] 4570 REM 


4580 FOR I=1 TO ENDZEIG 
B$=MID$(ZEILE$,I,1) 
IF B$<>"'" THEN 4630 
. ZEICHENDE=INSTR(I+1,ZEILE$,B$) 
IF ZEICHENDE>O THEN I=ZEICHENDE: GOTO 4640 
IF ASC(B$) => 97 AND ASC(B$) <= 122 THEN B$= 
CHR$(ASC(B$) - 32):MID$(ZEILE$,I,1)=B$ 
4640 NEXT I 
4650 RETURN 
4660 REM 
4670 REM Unterprogramm, das den Befehlsaufbau ana 
lysiert 
4680 REM 
4690 WHILE ZEILZEIG1 <= ENDZEIG 
IF INSTR(TRENN$ ,MID$(ZEILE$, ZEILZEIG1,1))=0 
4730 
ZEILZEIG1=ZEILZEIGl1 + 1 
WEND 
IF ZEILZEIGl <= ENDZEIG THEN 4760 
GEFUNDEN=FALSCH 
RETURN 
IF MID$(ZEILE$,ZEILZEIG1,1)<>"'" THEN 4810 
ZEICHENDE=INSTR(ZEILZEIG1+1,ZEILE$,"'") 
IF ZEICHENDE=0 THEN 4810 
ZEILZEIG2=ZEICHENDE + 1 
GOTO 4860 
ZEILZEIG2=ZEILZEIG1 
WHILE ZEILZEIG2 <= ENDZEIG 
IF INSTR(TRENN$ ,MID$(ZEILE$,ZEILZEIG2,1))>O0 
4860 
ZEILZEIG2=ZEILZEIG2 + 1 


WEND 
FELD$=MID$ (ZEILE$ ‚ ZEILZEIG1, ZEILZEIG2-ZEILZE 


4870 ZEILZEIG1=ZEILZEIG2 

4880 GEFUNDEN=WAHR 

4890 RETURN 

4900 REM 

4910 REM Unterprogramm, das ein bisher noch nicht 
definiertes 

4920 REM Symbol in die Tabelle einträgt 

4930 REM 

4940 OBJEKT$=MARKE$ 

4950 GOSUB 5190 

4960 IF NOT GEFUNDEN THEN 5000 

4970 FEHLER=FEHLER + 1 

4980 PRINT#2,"==> Fehler: Label ";MARKE$;" in ";Z 

EILNUM;"zum wiederholten Mal definiert." 

4990 RETURN 

5000 IF AKTSYMBOL<SYMBOLZAHL THEN 5040 

5010 FEHLER=FEHLER + 1 

5020 PRINT#2, "==> Fehler: Zu viele benutzerdefin 
ierte Symbole in Zeile"; ZEILNUM 

5030 RETURN 

5040 AKTSYMBOL=AKTSYMBOL + 1 

5050 SYMBOL$ (AKTSYMBOL)=MARKE$ 

5060 WERT1(AKTSYMBOL)=CODEZEIG 

5070 SYMBOLTYP (AKTSYMBOL)=NAH 

5080 RETURN 

5090 REM 

5100 REM Unterprogramm, das die Symboltabelle auf 
Phasenfehler untersucht 

5110 REM 

5120 IF. BEFEHL$="EQU" OR BEFEHL$="ENDS" THEN 5180 

5130 OBJEKT$=MARKE$ 

5140 GOSUB 5190 

5150 IF a AND (NAH OR SPEICHE 

R))=FALSCH THEN 5180 

5160 IF WERT1(TABZEIGER)=CODEZEIG THEN 5180 
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5170 FEHLER=FEHLER + 1: PRINT#2, "==> Fehler: Pha 

senfehler" 

5180 RETURN 

5190 REM 

5200 REM Unterprogramm, das die angegebene Adress 

e in der Symboltabelle sucht 

5210 REM 

5220 FOR TABZEIGER=1 TO AKTSYMBOL 

5230 IF SYMBOL$(TABZEIGER)=OBJEKT$ THEN 5270 :REM 
gefunden 

5240 NEXT TABZEIGER 

5250 GEFUNDEN=FALSCH 

5260 RETURN 

5270 GEFUNDEN=WAHR 

5280 RETURN 

5290 REM 

5300 REM Unterprogramm, das das angegebene Assemb 
lerkommando in der 

5310 REM Kommandotabelle sucht 

5320 REM 

5330 MOVE=BEFEHLZAHL: START=MOVE/2 

5340 WHILE MOVE >= 2 

5350 MOVE=MOVE/2 

5360 IF BEFEHL$>KOMMANDO$(START) THEN START=START 
+ MOVE ELSE START=START - MOVE 

5370 IF START<1 THEN START=1 

5380 IF START>BEFEHLZAHL THEN START=BEFEHLZAHL 

5390 WEND 

5400 FOR OPERZEIG=START TO BEFEHLZAHL 

5410 IF KOMMANDO$(OPERZEIG)>BEFEHL$ THEN 5470 

5420 IF KOMMANDO$(OPERZEIG)<>BEFEHL$ THEN 5460 

5430 IF (QUELLREGTYP(OPERZEIG) AND QUELLTYP)=FALS 

CH THEN 5460 

5440 IF (ZIELREGTYP(OPERZEIG) AND ZIELTYP)=FALSCH 
THEN 5460 


] 5450 GOTO 5490 


5460 NEXT OPERZEIG 

5470 GEFUNDEN=FALSCH 

5480 RETURN 

5490 GEFUNDEN=WAHR 

5500 RETURN 

5510 REM 

5520 REM Unterprogramm, das die angegebene Operat 
ion übersetzt 

5530 REM 

5540 IF BEFEHL$="TITLE" OR BEFEHL$="SUBTTL" OR BE 
FEHL$="EVEN" OR BEFEHL$="ENDS" OR BEFEHL$="SEGMEN 
T" OR BEFEHL$="END" THEN GOTO 5640 

5550 OBJEKT$=ZIEL.ZEILE$: GOSUB 5810 

5560 ZIELTYP=OBJTYP 

5570 ZIELWERT1=0BJWERT1 

5580 ZIELWERT2=OBJWERT2 

5590 IF BEFEHL$="RET" THEN QUELLTYP=PROZEDURTYP(S 
TAPELZEIGER): GOTO 5650 

5600 OBJEKT$=QUELL$: GOSUB 5810 

5610 QUELLTYP=OBJTYP 

5620 QUELLWERT1=OBJWERTI1 

5630 QUELLWERT2=OBJWERT2 

5640 REM 

5650 REM Suche Kommando in der Befehlstabelle 
5660 REM 

5670 OBJEKT$=BEFEHL$ 

5680 GOSUB 5290 

5690 IF GEFUNDEN THEN 5780 

5700 IF LAUF=1 THEN RETURN 

5710 FEHLER=FEHLER + 1: PRINT#2,"==> Fehler: Synt 
ax-Fehler: ";BEFEHL$ 

5720 IF ((AKKUß OR AKKUl6 OR REG8 OR REG16 OR SEG 
REG OR CS) AND (ZIELTYP OR QUELLTYP)) THEN 5770 
5730 IF (QUELLTYP AND (NICHTS OR DIREKT8 OR DIREK 
T16))=FALSCH THEN 5770 

5740 IF INSTR("BW" ‚RIGHT$(BEFEHL$,1))<>0 THEN 577 
0 

5750 WARNUNG=WARNUNG + 1 

5760 PRINT#2,"==> Warnung: Achten Sie auf Wort- b 
eziehungsweise Byte-Operationen" 

5770 RETURN 

5780 FLAG=FLAG(OPERZEIG) 

5790 IF FLAG AND OPERAND THEN GOSUB 7420 ELSE GOS 
UB 7900 

5800 RETURN 

5810 REM 

5820 REM Unterprogramm, das den Operanden auswert 
et 

5830 REM 


5840 IF LEN(OBJEKT$)>0 THEN 5870 
5850 OBJTYP=NICHTS 

5860 RETURN 

5870 GOSUB 5190 

5880 IF NOT GEFUNDEN THEN 5930 


5890 
5900 
5910 





OBJTYP=SYMBOLTYP (TABZEIGER) 
OBJWERT1=WERT1(TABZEIGER) 
IF TABZEIGER <= VORDEF THEN OBJWERT2=WERT2(T 


ABZEIGER) 


5920 
5930 
5940 
5950 
5960 
5970 
5980 
5990 
6000 
6010 
6020 
6030 
6040 
6050 
6060 
6070 
6080 
6090 
6100 
6110 
6120 
6130 
6140 
6150 
6160 
6170 
6180 
6190 
6200 
6210 


;jOBJEKT$;" nicht definiert" 


6220 
6230 
6240 
6250 
rand 
6260 
6270 
6280 
6290 
6300 
6310 
6320 
6330 
6340 


N 

6350 
6360 
6370 
6380 
6390 
6400 
6410 
6420 
6430 
6440 
6450 
6460 
6470 


RETURN 

GOSUB 6240 

IF NOT GEFUNDEN THEN 5980 
OBJTYP=ZAHLTYP 

OBJWERT1=ZAHLWERT 

RETURN 

GOSUB 6580 

IF NOT GEFUNDEN THEN 6030 
OBJITYP=SPEICHER 
OBJWERT1=SPEICHERADR 

RETURN 

GOSUB 6780 

IF NOT GEFUNDEN THEN 6080 
OBJTYP=SPEICHERREG 
OBJWERT1=REGWERT 

RETURN 

GOSUB 7140 

IF NOT GEFUNDEN THEN 6130 
OBJITYP=OFFSETYP 
OBJWERT1=OFFSETWERT 

RETURN 

GOSUB 7320 

IF NOT GEFUNDEN THEN 6180 
OBJTYP=DIREKT8 OR DIREKT16 
OBJWERT1=ZEICHWERT 

RETURN 

IF LEFT$(OBJEKT$,1)<>"'" THEN 6210 
OBJTYP=ZEICHEN 

RETURN 

IF LAUF=2 THEN PRINT#2,"==> Fehler: Symbol " 
: FEHLER=FEHLER + 1 
OBJTYP=NAH OR SPEICHER 

RETURN 

REM 

REM Unterprogramm, das überprüft, ob der Ope 
eine Zahl ist 

REM 

GEFUNDEN=FALSCH 

TN$=OBJEKT$ 

IF RIGHT$(TN$,1)<>"H" THEN 6380 
TN$=LEFT$ (TN$ ,LEN(TN$)-1) 

I=1 

FOR I=1 TO LEN(TN$) 
B$=MID$(TN$,I,1) 

IF INSTR("0123456789ABCDEF",B$)=0 THEN RETUR 


NEXT I 

ZAHLWERT=VAL("&H" + TN$) 

GOTO 6550 

IF RIGHT$(TN$,1)<>"B" THEN 6500 
TN$=LEFT$(TN$,LEN(TN$)-1) 

I=1 

FOR I=1 TO LEN(TN$) 
B$=MID$(TN$,I,1) 

IF INSTR("01", ai: O0 THEN RETURN 
NEXT I 

ZAHLWERT=O 

FOR I=LEN(TN$) TO 1 STEP -1 
ZAHLWERT=ZAHLWERT + VAL(MID$(TN$,I,1))*2° (LE 


le I) 
480 NEXT I 


Saso 
6500 
6510 
6520 
6530 
6540 
6550 
6560 


GOTO 6550 

FOR I=1 TO LEN(TN$) 

B$=MID$(TN$,I,1) 

IF INSTR("0123456789-+",B$)=0 THEN RETURN 
NEXT I 

ZAHLWERT=VAL(TN$) 

GEFUNDEN=WAHR 

IF LEN(HEX$(ZAHLWERT))<3 THEN ZAHLTYP=DIREKT 


16 OR DIREKT8 ELSE ZAHLTYP=DIREKT16 


6570 
6580 
6590 


RETURN 
REM 
REM Unterprogramm, das den direkten Speicher 


zugriff auswertet 


6600 
6610 
6620 


REM 
MR$=OBJEKT$ 
IF LEFT$(MR$,1)<>"[" OR RIGHT$(MR$,1)<>"]" T 


HEN RETURN 


6630 
6640 
6650 
6660 
6670 
6680 
6690 
6700 


OBJEKT$=MID$ (MR$,2,LEN(MR$)-2) 

GOSUB 6240 

IF NOT GEFUNDEN THEN 6680 
SPEICHERADR=ZAHLWERT 

GOTO 6760 

GOSUB 5190 

IF NOT GEFUNDEN THEN 6730 

IF (SYMBOLTYP(TABZEIGER) AND DIREKT16)=FALSC 


H THEN 6730 
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[YA7] 6710 SPEICHERADR=WERT1 (TABZEIGER) [7R5] 7060 OFFSETBEDARF= 
[8N2] 6720 GOTO 6760 [Y65] 7070 OFFSETSOFFBETNERT 
[M54] 6730 GEFUNDEN=FALSCH [FZ3] 7080 OBJEKT$=PDODER$ 
[cF3] 6740 OBJEKT$=MR$ [1U3] 7090 GEFUNDEN=WAHR 
[N22] 6750 RETURN [v12] 7100 RETURN 
[KF3] 6760 OBJEKT$=MR$ [wy3] 7110 OBJEKT$=PDODER$ 
[v22] 6770 RETURN [654] 7120 GEFUNDEN=FALSCH 
[vVL1] 6780 REM [422] 7130 RETURN 
[LYS] 6790 REM Unterprogramm, das den Operanden als Off [4L1] 7140 REM 

set zu einem Register behandelt [62M] 7150 REM Unterprogramm, das den 
[5L1] 6800 REM set duklariert ’ j TE N 
[923] 6810 PDODER$=OBJEKT$ [AL1] 7160 REM 
[37H] 6820 IF OBJEKT$="[BP]" THEN REGWERT=6: OFFSETBEDA [DR3] 7170 OS$=0BJEKT$ 

RF=DIREKT8: OFFSET=0:G0OTO 7080 8DC] 7180 IF n " = 
[1M6] 6830 ZEIGER=INSTR(OBJEKT$,"[") ; SCH: Fe De, Ve 
[YP5] 6840 IF ZEIGER <= 1 THEN 7110 [3L4] 7190 IF LAUF=1 THEN 7280 
[YDA] 6850 REGIS$=RIGHT$ (PDODER$ ‚LEN (PDODER$)-ZEIGER+1) [P39] 7200 OBJEKT$=MID$ (OBJEKT$,8,LEN(OBJEKT$)-8) 
[Y1A] 6860 IF REGIS$="[BP]" THEN REGWERT=5: GOTO 6910 [903] 7210 GOSUB 5190 
[NS3] 6870 OBJEKT$=REGIS$ [YHG] 7220 IF GEFUNDEN AND (SYMBOLTYP(TABZEIGER) AND (S 
[913] 6880 GOSUB 5190 PEICHER OR NAH)) THEN 7270 
[ver] 6890 IF NOT GEFUNDEN OR SYMBOLTYP (TABZEIGER) <>SPE [AC4] 7230 FEHLER=FEHLER + 1 

ICHERREG THEN 7110 [EHN] 7240 PRINT#2, "==> Fehler: Unerlaubtes oder undef 
[CH6] 6900 REGWERT=WERT1 (TABZEIGER) iniertes Offset-Argument" 
[FM7] 6910 DISP$=LEFT$(PDODER$ ‚,ZEIGER-1) [MU3] 7250 OFFSETWERT=0 
[DG3] 6920 OBJEKT$=DISP$ [4N2] 7260 GOTO 7280 
[W03] 6930 GOSUB 5190 [AN7] 7270 OFFSETWERT=WERT1 (TABZEIGER) 
[NA6] 6940 IF NOT GEFUNDEN THEN 6990 [2U3] 7280 GEFUNDEN=WAHR 
[VXF] 6950 IF (SYMBOLTYP(TABZEIGER) AND (DIREKT16 OR DI [7x4] 7290 OFFSETYP=DIREKTI6 

REKT8))=FALSCH THEN 6990 [CF3] 7300 OBJEKT$=0S$ 
[ST8] 6960 OFFSETBEDARF=SYMBOLTYP (TABZEIGER) [222] 7310 RETURN 
fen 6970 OFFSET=WERT1(TABZEIGER) [2L1] 7320 REM 
FN 6980 GOTO 7080 GIM 
[T03] 6990 GOSUB 6240 ; ; Fir Er Freie) re 
[Y76] 7000 IF NOT GEFUNDEN THEN 7040 [8L1] 7340 REM 
[5M5] 7010 OFFSETBEDARF=ZAHLTYP [L54] 7350 GEFUNDEN=FALSCH 
[5C4] 7020 OFFSET=ZAHLWERT [187] 7360 IF LEN(OBJEKT$)<>3 THEN RETURN 
[FM2] 7030 GOTO 7080 [AB8] 7370 IF LEFT$(OBJEKT$,1)<>"'" THEN RETURN 
[SZz2] 7040 GOSUB 7140 [L18] 7380 IF RIGHT$(OBJEKT$,1)<>"'" THEN RETURN 
[286] 7050 IF NOT GEFUNDEN THEN 7110 [7uU3] 7390 GEFUNDEN=WAHR 

| IL 
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7400 ZEICHWERT=ASC(MID$(OBJEKT$,2,1)) 

7410 RETURN 

7420 REM 

7430 REM Unterprogramm, das im zweiten Lauf den P 
rogrammcode erzeugt 


] 7440 REM 


7450 GOSUB 7800 


] 7460 CODEZEIG=CODEZEIG + 1 


7470 IF LAUF=2 THEN GOSUB 8070 

7480 IF (OPERWERT(OPERZEIG)<>213) AND (OPERWERT(O 

PERZEIG)<>212) THEN 7510 

7490 CODEZEIG=CODEZEIG + 1 

7500 IF LAUF=2 THEN BEFEHLLAENGE=BEFEHLLAENGE + 1 
: BEFEHLTAB (BEFEHLLAENGE)=10 

7510 IF OFFSETBEDARF=NICHTS THEN 7530 

7520 IF (OFFSETBEDARF AND DIREKT8) THEN CODEZEIG= 

CODEZEIG + 1 ELSE CODEZEIG=CODEZEIG + 2 

7530 IF (FLAG AND (MODBYTEBEDARF OR ERWEIBEDARF)) 

=FALSCH THEN 7550 

7540 IF (ZIELTYP OR QUELLTYP) AND SPEICHER THEN C 

ODEZEIG=CODEZEIG + 2 

7550 IF (FLAG AND ERWEIBEDARF)=FALSCH THEN 7580 
7560 CODEZEIG=CODEZEIG + 1 

7570 IF LAUF=2 THEN GOSUB 8210 

7580 IF (FLAG AND MODBYTEBEDARF)=FALSCH THEN 7610 
7590 CODEZEIG=CODEZEIG + 1 

17600 IF LAUF=2 THEN GOSUB 8290 

7610 IF (FLAG AND DISP8BEDARF)=FALSCH THEN 7640 
17620 CODEZEIG=CODEZEIG + 1 

7630 IF LAUF=2 THEN GOSUB 8620 

7640 IF (FLAG AND DISP16BEDARF)=FALSCH THEN 7670 
7650 CODEZEIG=CODEZEIG + 2 

7660 IF LAUF=2 THEN GOSUB 8730 

7670 IF (FLAG AND DIREKT8BEDARF)=FALSCH THEN 7700 
1680 CODEZEIG=CODEZEIG + 1 

17690 IF LAUF=2 THEN GOSUB 8970 

7700 IF WORT OR ((FLAG AND DIREKT16BEDARF)=FALSCH 
) THEN 7730 

17710 CODEZEIG=CODEZEIG + 1 

7720 IF LAUF=2 THEN GOSUB 8970 

7730 IF NOT(WORT) OR ((FLAG AND DIREKT16BEDARF)=F 

ALSCH) THEN 7760 

7740 IF ZIELTYP=DIREKT16 THEN CODEZEIG=CODEZEIG + 
4 ELSE CODEZEIG=CODEZEIG + 2 

7750 IF LAUF=2 THEN GOSUB 8860 

7760 IF (FLAG AND SPEICHERBEDARF)=FALSCH THEN 779 
0 

7770 CODEZEIG=CODEZEIG + 2 

17780 IF LAUF=2 THEN GOSUB 9090 

7790 RETURN 

7800 REM 

7810 REM Unterprogramme, das zwischen Wort- und B 

Yte-Operanden unterscheidet 

7820 REM 

7830 IF (ZIELTYP OR QUELLTYP) AND (REG16 OR AKKUl 
6 OR SEGREG OR CS) THEN 7860 

7840 IF (ZIELTYP OR QUELLTYP) AND (REG8 OR AKKU8) 
THEN 7880 


] 7850 IF RIGHT$(BEFEHL$,1)="B" THEN 7880 


171860 WORT=WAHR 

7870 RETURN 

17880 WORT=FALSCH 

7890 RETURN 

7900 REM 

7910 REM Unterprogramm, das die Pseudobefehle beh 
andelt 

7920 REM 

7930 ON OPERWERT(OPERZEIG) GOSUB 9180, 9320, 9370 
ı 9660, 9790, 9910, 10140, 8020, 7960, 10010, 102 


REM EQU ORG DB 
DS PROC ENDP TITLE EVEN END SEG 
ENDS 

RETURN 

REM 

REM Pseudobefehl 'END' 

REM 


REM macht nichts 
REM 
RETURN 
REM 
REM Pseudobefehl 'EVEN' 
REM 
IF CODEZEIG/2<>INT(CODEZEIG/2) THEN CODEZEIG 
=CODEZEIG+1 
8060 RETURN 
8070 REM 
8080 REM Unterprogramm, das den Programmcode aufb 
aut 
8090 REM 
8100 BEFEHLLAENGE=BEFEHLLAENGE + 1 


j 8110 BEFEHLTAB(BEFEHLLAENGE )=OPERWERT(OPERZEIG) 


8120 IF (FLAG AND REGSUM)=FALSCH THEN 8160 

8130 IF ZIELTYP AND (SEGREG OR CS) THEN R=ZIELWER 

T2: GOTO 8150 

8140 IF (FLAG AND RICHTUNG) THEN R=QUELLWERT2/8 E 

LSE R=ZIELWERT2/8 

8150 BEFEHLTAB(BEFEHLLAENGE )=BEFEHLTAB (BEFEHLLAEN 

GE) + R 

8160 IF (FLAG AND KONST2)=FALSCH THEN 8180 

8170 IF WORT THEN BEFEHLTAB (BEFEHLLAENGE )=BEFEHLT 

AB(BEFEHLLAENGE) + 1 

8180 IF (FLAG AND KONST1)=FALSCH THEN 8200 

8190 IF QUELLTYP AND CL THEN BEFEHLTAB(BEFEHLLAEN 

GE)=BEFEHLTAB(BEFEHLLAENGE) + 2 

8200 RETURN 

8210 REM 

8220 REM Unterprogramm, das das Erweiterungsbyte 

bildet 

8230 REM 

8240 MASKE=56 

8250 EXT=FLAG AND MASKE 

8260 IF FLAG AND RICHTUNG THEN ZIELWERT2=EXT ELSE 
QUELLWERT2=EXT 

8270 GOSUB 8290 

8280 RETURN 

8290 REM 

8300 REM Unterprogramm, das die Adressierungsart 

behandelt 

8310 REM 

8320 BEFEHLLAENGE=BEFEHLLAENGE + 1 

8330 IF ((ZIELTYP OR QUELLTYP) AND SPEICHER)=FALS 

CH THEN 8380 

8340 IF ZIELTYP=SPEICHER THEN M=QUELLWERT2 ELSE 

M=ZIELWERT2 

8350 BEFEHLTAB(BEFEHLLAENGE)=6 + M 

8360 GOSUB 9090 

8370 RETURN 

8380 IF FLAG AND RICHTUNG THEN M=QUELLWERT1 + ZIE 

LWERT2 ELSE M=ZIELWERT1 + QUELLWERT2 

8390 BEFEHLTAB (BEFEHLLAENGE)=M 

8400 IF OFFSETBEDARF=NICHTS THEN 8520 

8410 IF OFFSET>127 OR OFFSET<-128 THEN 8470 

8420 BEFEHLTAB(BEFEHLLAENGE)=BEFEHLTAB (BEFEHLLAEN 

GE) + 64 

8430 IF OFFSET<O THEN OFFSET=OFFSET AND 255 

8440 BEFEHLLAENGE=BEFEHLLAENGE + 1 

8450 BEFEHLTAB (BEFEHLLAENGE)=OFFSET 

8460 RETURN 

BEFEHLTAB (BEFEHLLAENGE )=BEFEHLTAB (BEFEHLLAEN 

GE) + 128 

8480 BEFEHLLAENGE=BEFEHLLAENGE + 2 

8490 LSB=OFFSET: GOSUB 8530 

8500 BEFEHLTAB(BEFEHLLAENGE-1)=LSB 

8510 BEFEHLTAB (BEFEHLLAENGE)=MSB 

8520 RETURN 

8530 REM 

8540 REM Unterprogramm, das eine 16-Bit-Zahl in d 

en niedrigwertigen 

8550 REM und höherwertigen Bereich unterteilt 

8560 REM 

8570 H$=HEX$(LSB) 

8580 H$=STRING$(4-LEN(H$),"0") + H$ 

8590 LSB= VAL("&H" + RIGHT$(H$,2)) 

8600 MSB=VAL("&H" + LEFT$(H$,2)) 

8610 RETURN 

8620 REM 

8630 REM Unterprogramm, das die Differenz für die 
relative Adressierung bildet 

8640 REM 

8650 D=ZIELWERTI1 - CODEZEIG 

8660 IF ABS(D)<128 THEN 8690 

8670 D=0 

8680 IF LAUF=2 THEN PRINT#2,"==> Fehler: Distanz 

zu groß für einen 'short jump'":FEHLER=FEHLER + 1 

8690 IF D<O THEN D=D AND 255 

8700 BEFEHLLAENGE=BEFEHLLAENGE + 1 

8710 BEFEHLTAB(BEFEHLLAENGE)=D 

8720 RETURN 

8730 REM 

8740 REM Routine, die das 16-Bit-Displacement err 

echnet 

8750 REM 

8760 D=ZIELWERT1 - CODEZEIG 

8770 IF BEFEHL$="JMB" AND D<=128 THEN PRINT#2, "= 

=> Warnung: Sie. könnten 'JMPS' benutzen" :WARNUNG= 

WARNUNG + 1 

8780. IF D >= 0 OR BEFEHL$="CALL" THEN 8810 

8790 D=0 

8800 IF LAUF=2 THEN PRINT#2,'"==> Fehler: Nicht er 

uber Rückwärtssprung ("long jump' )" :FEHLER=FEH 
R+1 
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8810 LSB=D: GOSUB 8530 

8820 BEFEHLLAENGE=BEFEHLLAENGE + 2 

8830 BEFEHLTAB(BEFEHLLAENGE-1)=LSB - 

8840 BEFEHLTAB (BEFEHLLAENGE )=MSB 

8850 RETURN 

8860 REM 

8870 REM Unterprogramm, das den direkten Wortzugr 
iff beachtet 

8880 REM 

8890 IF ZIELTYP AND DIREKT16 THEN DIREKTWERT=ZIEL 
WERT1: GOSUB 8920 

8900 IF QUELLTYP AND DIREKT16 THEN DIREKTWERT=QUE 
LLWERT1: GOSUB 8920 

8910 RETURN 

8920 LSB=DIREKTWERT: GOSUB 8530 

8930 BEFEHLLAENGE=BEFEHLLAENGE + 2 

8940 BEFEHLTAB (BEFEHLLAENGE-1)=LSB 

8950 BEFEHLTAB (BEFEHLLAENGE )=MSB 

8960 RETURN 

8970 REM 

8980 REM Unterprogramm, das den direkten Bytezugr 
iff beachtet 

8990 REM 

9000 IF ZIELTYP AND DIREKT8 THEN DIREKTWERT=ZIELW 
ERT1: GOSUB 9030 

9010 IF QUELLTYP AND DIREKT8 THEN DIREKTWERT=QUEL 
LWERT1: GOSUB 9030 

9020 RETURN 

9030 IF DIREKTWERT <= 255 AND DIREKTWERT >= 0 THE 
N 9060 

9040 DIREKTWERT=O 

9050 IF LAUF=2 THEN FEHLER=FEHLER + 1: PRINT#2,"= 
=> Fehler: Datenanweisung zu lang" 

9060 BEFEHLLAENGE=BEFEHLLAENGE ‚+ '1 

9070 BEFEHLTAB (BEFEHLLAENGE )=DIREKTWERT 

9080 RETURN 

9090 REM 

9100 REM Bildet eine 16-Bit-Adresse 

9110 REM 

9120 IF ZIELTYP=SPEICHER THEN LSB=ZIELWERT1 ELSE 

LSB=QUELLWERT1 

9130 GOSUB 8530 

9140 BEFEHLLAENGE=BEFEHLLAENGE + 2 

9150 BEFEHLTAB (BEFEHLLAENGE-1)=LSB 

9160 BEFEHLTAB (BEFEHLLAENGE )=MSB 

9170 RETURN 

9180 REM 

9190 REM Pseudobefehl 'EQU' 

9200 REM 

9210 IF (MARKE$<>"") THEN 9240 

9220 IF LAUF=2 THEN FEHLER=FEHLER+1: PRINT#2,"= 
Fehler: Die Symbolzuweisung fehlt bei der EQu-An 

weisung" 

9230 RETURN 

9240 IF LAUF=2 THEN 9310 

9250 IF ZIELTYP<>(NAH OR SPEICHER) THEN 9290 

9260 FEHLER=FEHLER + 1 

9270 PRINT#2, "==> Fehler: EQU betrifft in Zeile" 
;ZEILNUM; "eine noch nicht definierte Zuweisung" 
9280 RETURN 

9290 WERT1(AKTSYMBOL)=ZIELWERTI1 

9300 SYMBOLTYP(AKTSYMBOL)=ZIELTYP 

9310 RETURN 

9320 REM 

9330 REM Pseudobefehl 'ORG' 

9340 REM 

9350 CODEZEIG=ZIELWERTI 

9360 RETURN 

9370 REM 

9380 REM Pseudobefehl 'DB' 

9390 REM 

9400 IF LAUF=2 THEN 9420 

9410 IF MARKE$<>"" THEN SYMBOLTYP(AKTSYMBOL)=SPEI 
CHER 

9420 ZEILZEIG1=OPNDZEIG: ZEILZEIG2=OPNDZEIG 

9430 WHILE ZEILZEIG1<ENDZEIG 

9440 GOSUB 4660 

9450 IF NOT GEFUNDEN THEN 9550 

9460 OBJEKT$=FELD$: GOSUB 6240 

9470 IF NOT GEFUNDEN OR (ZAHLTYP AND DIREKT8)=FAL 
SCH THEN 9500 

9480 GOSUB 9570 

9490 GOTO 9540 

9500 IF LEFT$(FELD$,1)<>"'" THEN 9530 

9510 GOSUB 9600 

9520 GOTO 9540 

9530 IF LAUF=2 THEN PRINT#2,"==> Fehler: Unbekann 
ter Operand ";FELD$: FEHLER=FEHLER + 1 

9540 WEND 

9550 CODEZEIG=CODEZEIG + BEFEHLLAENGE 

9560 RETURN 
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BEFEHLLAENGE=BEFEHLLAENGE + 1 
BEFEHLTAB (BEFEHLLAENGE )=ZAHLWERT 
RETURN 
FELD$=MID$(FELD$,2,LEN(FELD$)-2) 
FOR I=1 TO LEN(FELD$) 
BEFEHLLAENGE=BEFEHLLAENGE + 1 
BEFEHLTAB (BEFEHLLAENGE)=ASC(MID$(FELD$, I,1)) 
NEXT I 

RETURN 

REM 

REM Pseudobefehl 'DSs' 


REM 

DSFLAG=WAHR 

IF LAUF=2 THEN GOTO 9720 

IF MARKE$<>"" THEN SYMBOLTYP(AKTSYMBOL)=SPEI 


IF QUELLTYP AND DIREKT8 THEN DSVAL=QUELLWERT 

1 ELSE DSVAL=0 
9730 IF LAUF=1 THEN 9770 
9740 FOR I=1 TO ZIELWERT1 
9750 LSET BYTE$=CHR$(DSVAL): PUT #3 
9760 NEXT I 
9770 CODEZEIG=CODEZEIG + ZIELWERT1 
9780 RETURN 
9790 REM 
9800 REM Pseudobefehl 'PROC' 
9810 REM 
9820 IF STAPELZEIGER<STAPELGROESSE THEN 9870 
9830 IF LAUF=1 THEN 9860 
9840 FEHLER=FEHLER + 1 
9850 PRINT#2, "==> Fehler: Prozeduren sind zu tie 
£ verschachtelt 
9860 RETURN 
9870 STAPELZEIGER=STAPELZEIGER + 1 
9880 PROZEDURTYP(STAPELZEIGER)=ZIELTYP 
9890 CLOSE #1: OPEN "work2.wrk" FOR INPUT AS #1 
9900 RETURN 
9910 REM 
9920 REM Pseudobefehl 'ENDP' 
9930 REM 
9940 IF STAPELZEIGER>O THEN 9990 
9950 IF LAUF=1 THEN 9980 
9960 FEHLER=FEHLER + 1 
9970 PRINT#2, "==> Fehler: ENDP ohne PROC" 
9980 RETURN 
9990 STAPELZEIGER=STAPELZEIGER - 1 
10000 RETURN 
10010 REM 
10020 REM Pseudobefehl 'SEGMENT' 
10030 REM 
10040 IF LAUF=1 THEN 10130 
10050 SEGNAME$=MARKE$ 
10060 IF SEGMENTE=1 THEN FEHLER=FEHLER + 1 : PRIN 
T "==> Fehler: Unzulässiger Segmentanfang":GOTO 1 
0130 ELSE SEGMENTE=1 
10070 PRUEF$=MID$(ZEILE$, INSTR(ZEILE$,BEFEHL$)+7) 
10080 IF PRUEF$="" THEN GOTO 10130 
10090 IF INSTR(TRENN$,LEFT$(PRUEF$,1)) THEN PRUEF 
$=MID$ (PRUEF$,2):GOTO 10080 
10100 IF INSTR(TRENNS, RIGHT$(PRUEF$,1)) THEN PRUE 
EATEITRERUEIS, LEN(PRUEF$)- 1):GOTO 10080 

0110 IF PRUEF$="CODE" THEN CODE=CODEZEIG :C2=WAH 


IF PRUEF$="STACK" THEN STAPEL=CODEZEIG :S2= 


RETURN 
REM 
REM Pseudobefehle 'TITEL' und 'SUBTITLE' 
REM 
IF BEFEHL$="TITLE" THEN TITLE$=MID$(ZEILE$, 
INSTR(ZEILE$, BEFEHL$)+6) 
10180 IF BEFEHL$="SUBTTL" THEN SUBTTL$=MID$ (ZEILE 
$,INSTR(ZEILE$, BEFEHL$)+7) 
10190 RETURN 
10200 REM 
10210 REM Pseudobefehl 'ENDS' 
10220 REM 
10230 IF LAUF=1 THEN 10270 
10240 IF MARKE$=SEGNAME$ THEN 10260 
10250 FEHLER=FEHLER+1:PRINT #2,"==> Fehler: Das S 
egmentende hat nicht den gleichen Namen wie der S 
egmentanfang" 
10260 IF SEGMENTE=0 THEN FEHLER=FEHLER + 1 :PRINT 
#2,'"==> Fehler: Falsches Segmentende" ELSE SEGME 
NTE=O 
10270 RETURN 
10280 REM 
10290 REM Unterprogramm, das den Programmcode und 
das Assemblerlisting ausgibt 
10300 REM 
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Den PC/AT verstehen. 
In diesem Buch erfahren Sie alles, was Sie zum AT wissen wollen. 
Die Entwicklung, die Gemeinsamkeiten und Unterschiede zum Vor- 
gänger PC/XT, das Installieren des Systems, die Verwendung der 
Betriebssysteme DOS und 0572, die Programmierung der Tastatur, 
die Organisation der Festplatte, die Unterschiede der Videokarten 
MDA, CGA, EGA, VGA, PGA, Hercules), alles über EMS, LIM, 
Windows, Speichererweiterungen und vieles andere mehr. Mit zahl- 
reichen Abbildungen und Programmbeispielen. 

Das große AT-Buch 

Hardcover, 390 Seiten, DM 69,- 
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Turbo Pascal 4.0 für Einsteiger 

Turbo Pascal 4.0 für Einsteiger - da macht der Einstieg Spaß. 
Leichtverständlich und behutsam führt Sie hier ein Profi on die Pro- 
grammiertechnik unter Turbo Pascal 4.0 heran. Typische Einsteiger- 
fehler werden aufgezeigt, und so beherrschen Sie schon nach 
kürzester Zeit alle wichtigen Grundlagen dieser neuen Programmier- 
sprache und sind in der Lage, Ihre ersten lauffähigen Turbo-Pascal- 
Programme zu schreiben. Einen besseren Einstieg kann man kaum 
finden. 

Turbo Pascal 4.0 für Einsteiger 

244 Seiten, DM 29,- 
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Rund um den PC-Drucker 

Nutzen Sie Ihren Drucker richtig - lesen Sie das große PC-Drucker- 
Buch. Hier erfahren Sie mehr über die Bedeutung der DIP-Schalter, 
wie ein Druckertreiber funktioniert und wos Sie tun müssen, wenn 
der Ausdruck mol keine Umlaute enthält. Denn das große PC- 
Drucker-Buch steckt voller Lösungen (z.B. Selbstbau eines Drucker- 
kabels u.a.m.). Gleichzeitig dient es als hervorragendes Nach- 
schlagewerk zu allen Druckerproblemen und -fragen. Ganz neu: mit 
beiliegender Diskette. 

Das große PC-Drucker-Buch 

Hardcover, inkl. Diskette, ca. 390 Seiten, DM 59,- 
erscheint ca. 4/88 
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Die aktualisierte Neuauflage zu einem heißen 
Thema. 2 

Kaum einer hat sich so intensiv mit dem Thema Computer-Viren 
beschäftigt wie Ralf Burger. In diesem Buch gibt er sein ganzes 
Wissen weiter. Detailliert und umfassend beschreibt er die faszinie- 
rend schreckliche Welt der Computer-Viren. Mit Programmlistings 
von Demonstrations-Virenprogrammen und vielen Beispielen zu 
möglichen Manipulationen durch Viren. Dazu zahlreiche Erfahrungs- 
berichte von Hockern und Managern. Ein Buch, bei dem Ihnen 
nichts verborgen bleibt. 

Das große Computer-Viren-Buch 

363 Seiten, DM 49,- 
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05/2, das Betriebssystem von morgen 

Die gesamte Fachpresse spricht von 0S/2, dem Betriebssystem der 
Zukunft. Das große Buch zu 05/2 hilft Ihnen sowohl beim Einstieg 
ols auch bei der professionellen Nutzung. Aus dem Inhalt: die 
Benutzeroberfläche, das Installieren), die Befehle, das Erstellen von 
Batchprogrammen, das Konfigurieren des Systems durch die Datei 
CONFIG.SYS. Die Programmierer und weitergehend Interessierten 
erfahren alles über Threads, Prozesse, Semaphore, Prioritäten, die 
Programmierung unter 05/2, Multitasking und vieles andere mehr. 
Kurz - in diesem Buch finden Sie alle Informationen, die Sie für die 
Arbeit mit 05/2 benötigen. 

Das große 0$/2-Buch 

Hardcover, 460 Seiten, DM 49,- 


























Word 
Perfect 


Die 

DATA 

BECKER Führer © 
immer aktuell: 


Hier drei weitere Neuerscheinungen der erfolgreich- 
sten und komplettesten Serie ihrer Art. Programm- 
wissen pur im Westentaschenformat. Kompetent, 
schnell und immer griffbereit. 


DATA-BECKER Führer 
Word Perfect 

inkl. Version 4.2 deutsch 
191 Seiten, DM 29,80 


DATA BECKER Führer 
Turbo Pascal 

inkl. Version 4.0 deuisch 
126 Seiten, DM 24,80 


DATA BECKER Führer 
Word 

inkl. Version 4.0 deutsch 
176 Seiten, DM 29,80 
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UNIX für Einsteiger 

hre ersten Schritte in die UNIX-Welt sollten Sie mit diesem Buch 
beginnen. Leichtverständlich erhalten Sie das Grundlagenwissen, das 
Sie für die Arbeit mit UNIX oder einer seiner Varianten benötigen. 
Aus dem Inhalt: Geschichte und Besonderheiten, Unterschiede zu 
anderen Betriebssystemen wie MS-DOS, CP/M und 05/2, UNIX- 
Kommandos, die Shell, Dateiverwaltung, Rechnersteuerung mit 
Filtern, Pipes, Wildcards und Hintergrundprozessen. Weiterhin finden 
Sie Übungen zur Arbeit mit UNIX, Erläuterung der Editoren und Hin- 
weise zur Programmiersprache C, zum Superuser, zur Textverarbei- 
tung und Programmentwicklung. 

UNIX für Einsteiger 

ca. 200 Seiten, DM 49,-, erscheint ca. 4/88 




















Desktop 
Publishing 
für alle: 


Alle Welt redet vom Desktop Publishing - 

DATA BECKER liefert das nötige Know-how dazu. 
Denn die weitverbreitete Behauptung, DIP sei 
einfach, ist falsch. Gefragt sind statt dessen 
kompetente Einführungen und Ratgeber, die die 
Anwender Schritt für Schritt sicher an diese 
neue Computeranwendung heranführen. Des- 
wegen gibt es jetzt die DATA BECKER Bücher zu 
allen Themen rund um DIP. Hier bleibt keine 
Frage unbeantwortet. Übrigens: Alle DIP- 
Bücher erscheinen im Großformat (DIN A4). 
Das macht sie noch übersichtlicher. 

















Hürbin 
PageMaker für Einsteiger 

Hardcover, ca. 250 Seiten, DM 69,- 
erscheint ca. 4/88 










Straßenburg 
Wie gedruckt - Desktop Publishing mit 
Word 4.0 

Hardcover, ca. 250 Seiten, DM 79,- 
erscheint ca. 4/88 










Bartel 
Ventura Publisher für Einsteiger 
Hardcover, 239 Seiten, DM 69,- 
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dBase Ill Plus - Tips & Tricks 

Allen Anwendern, die bereits mit dBase III Plus arbeiten, gibt dieses 
Buch den letzten Schliff. Hier finden Sie alles, was die Arbeit mit 
diesem ausgefeilten Datenbank-System richtig professionell gestal- 
tet: Merkmale der Punktoberfläche, Variablenbehandlung, Datenver- 
waltung, Programmoptimierung, Daten- und Programmübernahme 
aus früheren Versionen, Datenaustausch und als besonderes Bonbon 
einen kleinen Ausblick auf das, was das neueste dBase-System 
(dBase IV) von Ashton Tate zu bieten hat. Dazu jede Menge Hilfs- 
routinen und zahlreiche Tips zur praktischen Arbeit. Besonders hilf- 
reich: die Diskette zum Buch mit allen Beispielen. 

Tips & Tricks für dBase Ill Plus-Anwender 

Hardcover, ca. 400 Seiten, inkl. Diskette, DM 69,- 
erscheint ca. 4/88 


Word für Einsteiger 

Word starten und gleich die ersten Texte schreiben. Mit Word für 
Einsteiger. Bereits nach einem Abend beherrschen Sie die wichtig- 
sten Grundlagen dieser komplexen Textverarbeitung. Textformatie- 
rung, Serienbriefe und das Ausdrucken bleiben keine Geheimnisse 
mehr. Neben den Word-Versionen 2, 3 und Junior werden auch die 
erheblichen Erweiterungen der Word-Version 4 erklärt: Dotei- 
Manager zur Dokumentenverwaltung, neue Funktionen zur Text- 
überarbeitung und die Menüführung. 

Word für Einsteiger 

Hardcover, 267 Seiten, DM 49,- 
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[V6K] 10310 IF DSFLAG THEN H$=HEX$ (CODEZEIG-ZIELWERT1) 
ELSE H$=HEX$(CODEZEIG-BEFEHLLAENGE) 

[FN6] 10320 H$=STRING$ (4-LEN(H$),"0") + H$ 

[674] 10330 PRINT#2, TAB(1) H$; 

[uUE1] 10340 I=1 

[HvV3] 10350 PRINT#2, TAB(6); 

[053] 10360 WHILE I <= 6 

[Bv6] 10370 IF I>BEFEHLLAENGE THEN 10430 

[96D] 10380 LSET BYTE$=CHR$(BEFEHLTAB(I)): PUT #3 : LAE 
NGE=LAENGE + 1 

[Pva] 10390 re IF LEN(H$)=1 THEN H$ 
="0" + H 

[PX2] 10400 PRINT#2, H$; 

[202] 10410 I=I + 1 

[wP1] 10420 WEND 

[T64] 10430 PRINT#2, TAB(19); 

[MS6] 10440 PRINT#2, USING "####"; ZEILNUM; 

[UTC] 10450 IF ASSLIS=3 THEN PRINT#2, SPACE$(2) ZEILE$ 
: GOTO 10470 

[5W8] 10460 PRINT#2, SPACE$(2) LEFT$(ZEILE$, LWIDTH-26) 

[DZ5] 10470 WHILE I <= BEFEHLLAENGE 

[N08] 10480 IF I MOD 6=1 THEN PRINT#2, TAB(6); 

[82D] 10490 LSET BYTE$=CHR$(BEFEHLTAB(I)): PUT #3 : LAE 
NGE= LAENGE + 1 

[sUA] 10500 a IF LEN(H$)=1 THEN H$ 
="0" + H 

[XX2] 10510 PRINT#2, H$; 

[612] 10520 I=I + 1 

[3R1] 10530 WEND 

[vS7] 10540 IF BEFEHLLAENGE>6 THEN PRINT#2, 

[x82]) 10550 RETURN 

[3K1] 10560 REM 

[8EC] 10570 REM Initialisierung des dritten Laufs 

[BK1] 10580 REM 

[vVLA] 10590 CLOSE #1: OPEN "work2.wrk" FOR INPUT AS #1 

[RO2] 10600 LAUF=2 

[E93] 10610 CODEZEIG=0 

[2B3] 10620 ZEILNUM=O 

[T82] 10630 RETURN 

[YH1] 10640 REM 

[sZ2C] 10650 REM Beenden der Übersetzungsroutine 

[6K1] 10660 REM 

[7EM] 10670 IF STAPELZEIGER>O THEN FEHLER=FEHLER + 1: P 
RINT#2,"==> Fehler: Es fehlt ein 'ENDP' " 

[WITT] 10680 IF C2=FALSCH THEN WARNUNG=WARNUNG + 1:PRINT 
#2,"==> Warnung: Kein Code-Segment spezifiziert" 

[420] 10690 IF S2=FALSCH THEN WARNUNG=WARNUNG + 1:PRINT 
#2,"==> Warnung: Kein Stapel-Segment spezifiziert 

[N8R] 10700 IF SEGMENTE=1 THEN FEHLER=FEHLER + 1:PRINT# 
2,"==> Fehler: Kein Segmentende angegeben" 

[1DG] 10710 PRINT#2,: PRINT#2,: PRINT#2, FEHLER; "Fehle 
r festgestellt." 


[XSC] 10720 PRINT#2, WARNUNG; "Warnung(en) ausgegeben." 

[LX2] 10730 GOSUB 10830 

[KCG] 10740 PRINT#2,:PRINT#2, LAENGE; "Bytes für die EX 
E-Datei erzeugt." 

[34A] an IF L$="lpt1:" THEN PRINT#2, CHR$ (27)CHR$(64 












































































10760 CLOSE 

[XR6] 10770 IF FEHLER=0 THEN GOSUB 11070 

[1U4] 10780 ON ERROR GOTO 12270 

[4HA] 10790 KILL"work* .wrk":KILL"macros.wrk" 

[1U4] 10800 ON ERROR GOTO 11760 

[10H] 10810 BEEP:PRINT:PRINT:PRINT"SAM II hat seine Arb 
eit beendet.":PRINT 

[SE1] 10820 END 

[0OK1] 10830 REM 

[8R9] 10840 REM Ausgabe der Symboltabelle 

[8K1] 10850 REM 

[5AH] 10860 PRINT#2,: PRINT#2, 
e:" : PRINT#2,"========= 

[x83)] 10870 I=VORDEF + 1 

[RBß] 10880 F$= "\ \EIN NV N" REM Format 

[456] 10890 PERZEIL=LWIDTH \ LEN(F$) 

[DVR] 10900 IF I>AKTSYMBOL THEN PRINT#2, : PRINT#2,"Es 
wurden keine Symbole definiert." : GOTO 10970 

[wc5] 10910 WHILE I <= AKTSYMBOL 

[4FA] a NE H$=STRING$ (4-LEN(H$),"0" 

+ H 
[9K9] 10930 PRINT#2, USING F$; SYMBOL$(I); " "; H$; " 


: PRINT#2, "Symboltabell 
-——N 





' 
[v12] 10940 I=sI +1 
[9DA] 10950 IF (I-VORDEF) MOD PERZEIL=1 THEN PRINT#2, 
[vR1] 10960 WEND 
[712] 10970 PRINT#2, 
[P92] 10980 RETURN 
[vk1] 10990 REM 
[KNB] 11000 REM Angabe der aktuellen Parameter 
11010 REM 
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[xyS9] 11020 X=POS(0): Y=CSRLIN: LOCATE 25,1: COLOR 0,7 
[GDX] 11030 PRINT "Durchlauf" ; LAUF + 2 ; "ist aktiv. 
Anzahl der bearbeiteten Zeilen 

: "5 USING "#H#h#" , ZEILNUM; 

[D65] 11040 COLOR 7,0: LOCATE Y,X 

[#82] 11050 RETURN 

[PH1] 11060 REM 

[T4C] 11070 REM Unterprogramm für EXE-Dateien 

[YH1] 11080 REM 

[AUB] 11090 OPEN "work.wrk" AS #3 LEN=1:FIELD #3,1 AS B 
YTE$ 

[F9A] 11100 OPEN ZIELDAT$ AS #2 LEN=1:FIELD #2,1 AS ZBY 
TE$ 

[AU6] 11110 LSET ZBYTE$=CHR$(77):PUT #2 

[7U6] 11120 LSET ZBYTE$=CHR$(90):PUT #2 

[BOB] 11130 LSET ZBYTE$=CHR$((LAENGE MOD 512) MOD 256): 
PUT #2 

[298] 11140 LSET ZBYTE$=CHR$(INT((LAENGE MOD 512)/256)) 
:PUT #2 

[66E] 11150 LSET ZBYTE$=CHR$(INT(LAENGE/512)+1+SGN(LAEN 
GE MOD 512)*1):PUT #2 

[EL6) 11160 LSET ZBYTE$=CHR$(0):PUT #2 

[838] 11170 LSET ZBYTE$=CHR$(0):PUT #2:PUT #2 

[1V6] 11180 LSET ZBYTE$=CHR$(32):PUT #2 

[UL6] 11190 LSET ZBYTE$=CHR$(0):PUT #2 

[ZE3] 11200 PUT #2:PUT #2 

[778] 11210 LSET ZBYTE$=CHR$(255):PUT #2:PUT #2 

[U28] 11220 LSET ZBYTE$=CHR$(0):PUT #2:PUT #2 

[KR6] 11230 REM nun SP-register 

[BY8] 11240 LSET ZBYTE$=CHR$(STAPEL MOD 256) :PUT #2 

[AE9] 11250 LSET ZBYTE$=CHR$(INT(STAPEL/255)):PUT #2 

[w47] 11260 LSET ZBYTE$=CHR$(237):PUT #2 

[2V6] 11270 LSET ZBYTE$=CHR$(54):PUT #2 

[0oP6] 11280 REM nun IP-register 

[LY8] 11290 LSET ZBYTE$=CHR$(CODE MOD 256) :PUT #2 

[Zzw8] 11300 LSET ZBYTE$=CHR$(INT(CODE/255)):PUT #2 

[F25] 11310 LSET ZBYTE$=CHR$(0) 

[AF3] 11320 PUT #2:PUT #2 

[HU6] 11330 LSET ZBYTE$=CHR$(30):PUT #2 

[P59] 11340 LSET ZBYTE$=CHR$(0):PUT #2:PUT #2:PUT #2 

[6L6] 11350 LSET ZBYTE$=CHR$(1):PUT #2 

[335] 11360 LSET ZBYTE$=CHR$(0) 

[5P6] 11370 FOR I=1 TO 483:PUT #2:NEXT 

[AX4] 11380 FOR I=1 TO LAENGE 

[uv1] 11390 GET #3 

[LN2] 11400 A$=BYTE$ 

[904] 11410 LSET ZBYTE$=A$ 

[wwı1] 11420 PUT #2 

[DP1] 11430 NEXT 

[PT3] 11440 CLOSE 3:CLOSE 2 

[x82] 11450 RETURN 

[2K1] 11460 REM 

[BXD] 11470 REM Initialisierung der flexiblen Daten 

[AK1] 11480 REM 

[6T4] 11490 TITLE$="":SUBTTL$="" 

[xX6B] 11500 OPERAND=1: KONST2=4: REGSUM=64: ERWEIBEDARF 
=128 

[8VG] 11510 DISP8BEDARF=256: DISP1I6BEDARF=512: MODBYTEB 
EDARF=1024: DIREKT8SBEDARF=2048 

[876] 11520 DIREKT16BEDARF=4096: RICHTUNG=8192: SPEICHE 
RBEDARF=16384: KONST1=&H8000 

[BZC] 11530 AKKU8=1: AKKUl6=2: REG8=4: REG16=8: SPEICHE 
RREG=16: CS=32 

[UBE] 11540 SEGREG=64: SPEICHER=128: DIREKT8=256: DIREK 
T16=512: NICHTS=1024 

[AR9] 11550 ZEICHEN=2048: NAH=4096: WEIT=8192: CL=16384 

[y44] 11560 STAPELZEIGER=0 F 

[6YB] 11570 CODE=0 : STAPEL=0 : SEGMENTE=0 : C2=FALSCH 
: S2=FALSCH 

[F95] 11580 FEHLER=0: WARNUNG=O 

[NR2] 11590 LAENGE=O 

[GH1] 11600 REM 

[99C]) 11610 REM Öffnen der Ein- und Ausgabedateien 

[SH1] 11620 REM 

[PC7] 11630 OPEN QUELLDAT$ FOR INPUT AS #1 

[1SS] 11640 IF ASSLIS=3 THEN L$=LEFT$ (ZIELDAT$,LEN(ZIEL 
DAT$)-3) + "ist" :GOTO 11670 :REM Ausgabe in eine 
Datei ‚ 

[vV1G] 11650 IF ASSLIS=2 THEN L$="l1pt1:" : GOTO 11670 :R 
EM Druckerausgabe 

[vw3] 11660 L$="scrn:" 


[T26] 11670 OPEN L$ FOR OUTPUT AS #2 

[DE3] 11680 O$=ZIELDAT$ 

[LBS] 11690 PRINT: PRINT: PRINT 

[6UB] 11700 OPEN "work.wrk" AS #3 LEN=1: FIELD #3,1 AS 
BYTES 

[R53] 11710 LWIDTH=79 

[KFC] 11720 C$=MID$(DATE$,4,2) + "." + LEFT$(DATE$,2) + 

"+ RIGHT$(DATE$,4) 

11730 PRINT#2, QUELLDAT$ TAB(LWIDTH-LEN(C$)) C$:P 
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RINT#2, :PRINT#2, 

11740 PRINT#2,"Adr."TAB(6)"Hex-Code"TAB(18)"Zeile 
"TAB(25)"Quelltext":PRINT#2, 

11750 RETURN 

11760 REM 

11770 REM Fehlerabfangroutine 

11780 REM 

11790 IF NOT DOS THEN GOTO 11840 

11800 PRINT:PRINT"SAM II wurde durch einen Fehler 
unterbrochen."; 

11810 IF ERR=53 THEN PRINT" Sie benutzten falsche 
Dateinamen !"; 

11820 PRINT:PRINT 

11830 END 

11840 IF ERR<>53 THEN GOTO 11870 

11850 LOCATE 10,6:PRINT"Sie haben einen falschen 
Dateinamen eingegeben und müssen Ihre Eingabe":LO 
CATE 12,14:PRINT"berichtigen. Drücken Sie bitte e 
ine beliebige Taste !" 

11860 WHILE INKEY$="":WEND 

11870 CLOSE 

11880 RESUME 1760 

11890 REM 

11900 REM Fehlerabfangroutine für "INCLUDE" 

11910 REM 

11920 IF NOT DOS THEN GOTO 11950 

11930 PRINT:PRINT"SAM II wurde durch einen Fehler 
beim 'INCLUDE'-Befehl unterbrochen." :PRINT 

11940 END 

11950 LOCATE 10,6:PRINT"Sie haben den 'INCLUDE'-B 
efehl falsch benutzt und müssen Ihre Eingabe" :LOC 

ATE 12,14:PRINT"berichtigen. Drücken Sie bitte ei 
ne beliebige Taste !" 

11960 WHILE INKEY$="":WEND' 

11970 CLOSE 

11980 RESUME 1760 

11990 REM 

12000 REM Fehlerabfangroutine für das Laden der D 

atei "SAMII.DAT" 

12010 REM 

12020 IF ERR<>53 THEN GOTO 12050 

12030 PRINT:PRINT:PRINT" SAM II bricht ab, wei 

1 die Datei 'SAMII.DAT' nicht gefunden werden kan 

n. 

12040 END 

12050 PRINT:PRINT:PRINT" SAM II bricht ab, weil e 
s eg im Zusammenhang mit 'SAMII.DAT' gegebe 

n hat. 

12060 END 

12070 REM 

12080 REM Fehlerabfangroutine für "MACRO" 

12090 REM 

12100 IF NOT DOS THEN GOTO 12130 

12110 PRINT:PRINT"SAM II wurde durch einen Fehler 
beim 'MACRO'-Befehl unterbrochen.":PRINT 

12120 END 

12130 PRINT:PRINT'"Sie haben den 'MACRO'-Befehl fa 
lsch benutzt und müssen Ihre Eingabe berichtigen. 
":PRINT:PRINT"Drücken Sie bitte eine beliebige Ta 
ste !" 

12140 WHILE INKEY$="":WEND 

12150 CLOSE 

12160 RESUME 1760 

12170 REM 

12180 REM Fehlerabfangroutine für "CALL_MACRO" 
12190 REM 

12200 IF NOT DOS THEN GOTO 12230 

12210 PRINT:PRINT"SAM II wurde durch einen Fehler 
beim 'CALL_MACRO'-Befehl unterbrochen.":PRINT 
12220 END 

12230 PRINT:PRINT"Der 'CALL_MACRO'-Befehl wurde £ 

alsch benutzt. Sie müssen den Befehl berichtigen. 
":PRINT: PRINT"Drücken Sie bitte eine beliebige Ta 

ste ! 

12240 WHILE INKEY$="":WEND 

12250 CLOSE 

12260 RESUME 1760 

12270 REM 
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Listing 1. Der Makro-Assembler SAM II ist in GW-Basic ge- 
schrieben 


12280 REM Fehlerabfangroutine für das Löschen der 

Arbeitsdateien 
12290 REM 

12300 RESUME NEXT 
12310 END 

12320 REM 

12330 REM Erster Lauf: er bereitet die Verwendung 
von Makros 
12340 REM 
e vor 

12350 REM 
12360 OPEN "macros.wrk" FOR OUTPUT AS #6 : 

work5.wrk" FOR OUTPUT AS #4 

12370 LAUF=-1:AKTSYMBOL=VORDEF 

12380 CODEZEIG=0 

12390 ZEILNUM=O0 

12400 WHILE NOT EOF(1) 

12410 GOSUB 4200 :REM Einlesen einer Zeile 
12420 GOSUB 4280 :REM Zeile übersetzen 
12430 REM 

12440 REM Falls Makro-Anweisungen vorhanden sind, 
so werden sie registriert 

12450 REM und für die spätere Verwendung vorberei 
tet 

12460 REM 

12470 IF BEFEHL$<>"MACRO" THEN 12710 

12480 MACRONAME$=MARKE$ 

12490 ON ERROR GOTO 12070 

12500 IF MARKE$="" THEN PRINT:PRINT"Das Makro ist 
nicht durch einen Namen gekennzeichnet.":ERROR 2 
12510 PARAMETER$=MID$ (ZEILE$, INSTR(ZEILE$ ‚BEFEHL$ 
)+6) 

12520 IF INSTR(PARAMETER$,";") THEN PARAMETER$=LE 

FT$(PARAMETER$ , INSTR(PARAMETER$,";")-1):G0TO 1252 
0 


und deren Parameterübergab 


OPEN " 


12530 IF LEFT$(PARAMETER$,1)=" " THEN PARAMETER$= 
MID$ (PARAMETER$,2):GOTO 12530 
12540 IF RIGHT$(PARAMETER$,1)=" " THEN PARAMETER$ 


=LEFT$ (PARAMETER$ ‚LEN (PARAMETER$)-1):GOTO 12540 
12550 WERTE=0 :WERTE$="" 

12560 IF WERTE=9 THEN PRINT:PRINT"Zu viele oder f 
alsche Parameter bei der Definition des Makros: " 
;MARKE$:ERROR 2 

12570 IF PARAMETER$=WERTE$ THEN GOTO 12600 

12580 IF WERTE=0 THEN WERTE=1:WERTE$="%1":GOTO 12 
560 

12590 WERTE=WERTE+1:WERTE$=WERTE$+" ‚%"+RIGHT$ (STR 
$(WERTE) ,‚1):GOTO 12560 

12600 PRINT #6,"Makrodefinition: Anfang" 

12610 PRINT #6,WERTE 

12620 PRINT #6,MARKE$ 

12630 IF EOF(1) THEN PRINT:PRINT"Der Befehl 'ENDM 
' fehlt bei dem Makro: ";MACRONAME$:ERROR 2 

12640 GOSUB 4200 :REM Einlesen einer Zeile 

12650 GOSUB 4280 :REM Zeile übersetzen 

12660 IF BEFEHL$="ENDM" THEN PRINT #6,"Makrodefin 
ition: Ende":GOTO 12690 

12670 PRINT #6,ZEILE$ 

12680 GOTO 12630 

12690 ZEILE$="" 

12700 ON ERROR GOTO 11760 

12710 REM weitermachen 


] 12720 GOSUB 10990 


12730 IF ZEILE$="" THEN GOTO 12750 
12740 PRINT #4,ZEILE$ 

12750 WEND 

12760 CLOSE#4:CLOSE#6 :CLOSE#1 
12770 RETURN 
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Anzahl der Assemblerbefehle 
: =,1,896,1024,0 

: AAA,55,1024,1024,1 

: AAD,213,1024,1024,1 
: AAM,212,1024,1024,1 
: AAS,63,1024,1024,1 

: ADC,20,3,768,4101 

: ADC,128,12,768,4245 


ADC,16,144,12,1029 


: ADC,18,12,144,9221 
: ADCB,128,144,256,4241 
: ADCW,129,144,768,4241 
: ADD,4,3,768,4101 

: ADD,128,12,768,4229 

: ADD,0,144,12,1029 

: ADD,2,12,144,9221 

: ADDB,128,144,256,4225 
: ADDW,129,144,768,4225 
: AND,36,3,768,4101 

: AND,128,12,768,4261 

: AND,32,144,12,1029 

: AND,34,12,144,9221 

: ANDB,128,144,256,4257 
: ANDW,129,144,768,4257 
: CALL,154,768,768,4097 
: CALL,232,4096,1024,513 
: CALLF,255,144,1024,153 
: CALLN,255,144,1024,145 
: CBW,152,1024,1024,1 

: CLC,248,1024,1024,1 

: CLD,252,1024,1024,1 

: CLI,250,1024,1024,1 

: CMC,245,1024,1024,1 

: CMP,60,3,768,4101 

: CMP,128,12,768,4285 

: CMP,56,144,12,1029 

: CMP,58,12,144,9221 

: CMPB,128,144,256,4281 
: CMPSB,166,1024,1024,1 
: CMPSW,167,1024,1024,1 
: CMPW,129,144,768,4281 
: CWD,153,1024,1024,1 

: DAA,39,1024,1024,1 

: DAS,47,1024,1024,1 

: DB,3,2304,&HFFFF,0 

: DEC,254,4,1024,137 

: DEC,72,8,1024,65 

: DECB,254,144,1024,137 
: DECW,255,144,1024,137 
: DIV,246,3,144,8373 

: DS,4,768,1280,0 

: END,9, &HFFFF,&HFFFF,0 
: ENDP,6,&HFFFF,&HFFFF,O 
: ENDS,11,&HFFFF,&HFFFF,O 
: EQU,1,896,1024,0 

: EVEN,B,&HFFFF,&HFFFF,O 
: HLT,244,1024,1024,1 

: IDIV,246,3,144,8381 

: IMUL,246,3,144,8365 

: IN,236,1,8,1 

: IN,237,2,8,1 

: IN,228,3,256,2053 

: INC,254,4,1024,129 

: INC,64,8,1024,65 

: INCB,254,144,1024,129 
: INCW,255,144,1024,129 
: INT,204,1024,1024,1 

: INT,205,256,1024,2049 
: INTO,206,1024,1024,1 

: IRET,207,1024,1024,1 

: JA,119,4096,1024,257 

: JAE,115,4096,1024,257 
: JB,114,4096,1024,257 

: JBE,118,4096,1024,257 
: JCXZ,227,4096,1024,257 
: JE,116,4096,1024,257 

: JG,127,4096,1024,257 

: JGE,125,4096,1024,257 
: JL,124,4096,1024,257 

: JLE,126,4096,1024,257 
: JMP,234,768,768,4097 

: JMP,233,4096,1024,513 
: JMPF,255,144,1024,169 
: JMPN,255,144,1024,161 
: JMPS,235,4096,1024,257 
: JNE,117,4096,1024,257 
: JNO,113,4096,1024,257 
: JNP,123,4096,1024,257 
: JNS,121,4096,1024,257 
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: JNZ,117,4096,1024,257 
: J0,112,4096,1024,257 
: JP,122,4096,1024,257 
: JPE,122,4096,1024,257 

: JPO,123,4096,1024,257 

: J5,120,4096,1024,257 

: J2,116,4096,1024,257 

: LAHF,159,1024,1024,1 

: LDS,197,8,144,9217 

: LEA,141,8,144,9217 

: LES,196,8,144,9217 

: LOCK,240,1024,1024,1 

: LODSB,172,1024,1024,1 
LODSW,173,1024,1024,1 
LOOP,226,4096,1024,257 

: LOOPE,225,4096,1024,257 

: LOOPNE,224,4096,1024,257 
LOOPNZ,224,4096,1024,257 
: LOOPZ,225,4096,1024,257 

: MOV,160,3,128,16389 

: MOV,162,128,3,16389 

111: MOV,138,12,144,9221 

: MOV,136,144,12,1029 

: MOV,184,8,768,4161 

114: MOV,176,4,256,4161 

: MOV,142,64,144,9217 

: MOV,140,144,96,1025 

117: MOVB,198,144,256,4225 
118: MOVSB,164,1024,1024,1 
119: MOVSW,165,1024,1024,1 
120: MOVW,199,144,768,4225 
121: MUL,246,3,144,8357 

122: NEG,246,12,1024,157 

123: NEGB,246,144,1024,153 
124: NEGW,247,144,1024,153 
125: NOP,144,1024,1024,1 

126: NOT,246,12,1024,149 

127: NOTB,246,144,1024,145 
128: NOTW,247,144,1024,145 
129: OR,12,3,768,4101 

130: OR,128,12,768,4237° 

131: OR,8,144,12,1029 

132: OR,10,12,144,9221 

133: ORB,128,144,256,4233 

134: ORG,2,768,1024,0 

135: ORW,129,144,768,4233 

136: OUT,238,8,1,1 

137: OUT,239,8,2,1 

138: OUT,230,256,3,2053 

139: POP,88,8,1024,65 

140: POP,143,144,1024,129 

141: POP,7,64,1024,65 

142: POPF,157,1024,1024,1 

143: PROC,5,12288,1024,0 

144: PUSH,80,8,1024,65 

145: PUSH,255,144,1024,177 
146: PUSH,6,96,1024,65 

147: PUSHF,156,1024,1024,1 
148: RCL,208,12,17408,&H8095 
149: RCLB,208,144,17408,&H8091 
150: RCLW,209,144,17408,&H8091 
151: RCR,208,12,17408 ,&H809D 
152: RCRB,208,144,17408,&H8099 
153: RCRW,209,144,17408 ,&H8099 
154: REP,243,1024,1024,1 

155: REPE,243,1024,1024,1 

156: REPNE,242,1024,1024,1 
157: REPNZ,242,1024,1024,1 
158: REPZ,243,1024,1024,1 

159: RET,203,1024,8192,1 

160: RET,195,1024,4096,1 

161: RET,202,768,8192,4097 
162: RET,194,768,4096,4097 
163: ROL,208,12,17408, &H8085 
164: ROLB,208,144,17408,&H8081 
165: ROLW,209,144,17408,&H8081 
166: ROR,208,12,17408,&H808D 
167: RORB,208,144,17408 ,&H8089 
168: RORW,209,144,17408,&H8089 
169: SAHF,158,1024,1024,1 

170: SAR,208,12,17408 ,&H80BD 
171: SARB,208,144,17408 ,&H80B9 
172: SARW,209,144,17408,&H80B9 
173: SBB,28,3,768,4101 
174: SBB,128,12,768,4253 
175: SBB,24,144,12,1029 
176: SBB,26,12,144,9221 
177: SBBB,128,144,256,4249 
178: SBBW,129,144,768,4249 
179: SCASB,174,1024,1024,1 
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SCASW,175,1024,1024,1 
SEG,38,96,1024,65 
SEGMENT ‚10, &HFFFF, &HFFFF, 0 
SHL,208,12,17408 ,&H80A5 
SHLB,208,144,17408 ,&H80A1 
SHLW,209,144,17408,&H80A1 
SHR,208,12,17408 ,&H80AD 
SHRB,208,144,17408, &H80A9 
SHRW,209,144,17408 ,&H80A9 
STC,249,1024,1024,1 
STD,253,1024,1024,1 
STI,251,1024,1024,1 
STOSB,170,1024,1024,1 
STOSW,171,1024,1024,1 
SUB,44,3,768,4101 
SUB,128,12,768,4269 
SUB,40,144,12,1029 
SUB,42,12,144,9221 
SUBB,128,144,256,4265 
SUBTTL,7,&HFFFF,&HFFFF,O 
SUBW,129,144,768,4265 
TEST,168,3,768,4101 
TEST,246,12,768,4229 
TEST,132,144,12,1029 
TEST,132,12,144,9221 
TESTB,246,144,256,4225 
TESTW,247,144,768,4225 
TITLE,7,&HFFFF,&HFFFF,O 
WAIT,155,1024,1024,1 
XCHG,144,8,1024,65 
ÄXCHG,144,2,8,8257 
XCHG,134,144,12,1029 
XCHG,134,12,144,9221 
XLAT,215,1024,1024,1 
XOR,52,3,768,4101 
XOR,48,144,12,1029 
XOR,50,12,144,9221 
XOR,128,12,768,4277 
XORB,128,144,256,4273 
XORW,129,144,768,4273 
29,500 
Anzahl der vordefinierten Symbole, maximale 
Anzahl der Symbole 
AX,192,0,26 
CcX,193,8,24 
DX,194,16,24 
BX,195,24,24 
226: SP,196,32,24 
227: BP,197,40,24 
: SI,198,48,24 
229: DI,199,56,24 
230: AL,192,0,21 
231: CL,193,8,16404 
232: DL,194,16,20 
233: BL,195,24,20 
234: AH,196,32,20 
235: CH,197,40,20 
236: DH,198,48,20 
237: BH,199,56,20 
238: [BX+S1],0,0,16 
239: [BX+DI],1,0,16 
240: [BP+SI],2,0,16 
241: [BP+DI],3,0,16 
242: [SI],4,0,16 

: [D1],5,0,16 
244: [BX],7,0,16 
245: ES,0,0,64 
: CS,0,8,32 


181: 
182: 
183: 
184: 
185: 
186: 
187: 
188: 
189: 
190: 
191: 
192: 
193: 
194: 
195: 
196: 
197: 
198: 
199: 
200: 
201: 
202: 
203: 
204: 
205: 
206: 
207: 
208: 
209: 
210: 
211: 
212: 
213: 
214: 
215: 
216: 
217: 
218: 
219: 
220: 
221: 


222: 
223: 
224: 
225: 


FAR,0,0,8192 


Listing 2. Die Daten-Datei »samii.dat«, die SAM II für die Ar- 
beit benötigt 
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— 
[1U7] 0: stapel segment stack 
[sa2] 1: db 0,0,0,0 
[cc4] 2: stapel ends 
[vı10] Ser 
[986] 4: prog segment code 
[cu2] 5: mov ah,02h 
[E82] 6: mov d1,65 
[DT1] 7: int 21h 
[L82] 8: mov dl,66 
[DT1] 9: int 21h 
[s82] 10: mov dl,67 
[DT1] 11: int 21h 
[H23] 12: mov ah,4ch 
[DT1] 13: int h 
[AL3] 14: prog ends 
[DLO] 15: end 


Listing 3. Ein Programmbeispiel mit einem Stapel- und einem 
Code-Segment 











[1U7] 0: stapel segment stack 

[sa2] 1: db 0,0,0,0 
[cc4] 2: stapel ends 

[vıo] Er 

[986] 4: prog segment code 

[K96] 5: include ausgabe.sam 
[AL3] 6: prog ends 

[DLO] 74 end 


Listing 4. Dieses Programm bindet die Include-Datei »ausga- 
be.sam« ein 





[cu2] 0: mov ah,02h 
[E82] 1: mov d1,65 
[DT1] 2: int 21h 
[182] 3: mov dl1,66 
[Dr1] 4: int 21h 
[S82] 5: mov dl,67 
[pri] 6: int 21h 
[H23] T: mov ah,4ch 
[pr] 8: int 21h 


Listing 5. Die Include-Datei »ausgabe.sam« für Listing 2 





[986] 0: pro: segment code 

[vı10] 1: u So 

[AM5] 2: ausgabe macro %1 

[PF2] 3: mov ah,02h 

[K22] 4: mov dl,®81 

[7K1] 5: int 21h 

[111] 6: endm 

[vı1o] U 

[NK5] 8: abbruch macro 

[MM2] 9: mov ah,4dh 

[7K1] 10: int 21h 

[HM2] 11: mov ah,4ch 

[7K1] 2 int 21h 

[111] 13; endm 

[v10] 14: ; 

[HL6] 15 call macro ausgabe, 65 
[RL6] 16 call macro ausgabe,66 
[XL6] 17: call macro ausgabe, 67 
[vi0] 18: ; ” 

[BN5] 19 call macro abbruch 
[v10] 20; ; = 

[AL3] 21: prog ends 

[DLO] 22: end 


Listing 6. Ein Beispiel für die Verwendung von Makros 
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Textverarbei 


mit 


GRIPS 
PR 


ACCESS Für IBM PCIXTAT und 100% Kompatible, 


MS-DOS 2. bis 32, min. 
WORD 


256KB RAM, 2 FLD-Laufwerke 


Textprogramme gibt's genug, aber wer mit GRIPS kauft, wird in ACCESS 
WORD Funktionen finden... 


ACCESS WORD bietet - unter anderem: 


I Alle wichtigen Texlverarbeitungsfunktionen - Schreiben, 
Korrigieren, Kopieren, Einfügen, Löschen. 

I Feitdruck, Kursivschrift, Block- oder Flattersatz. Gestallungs- 
hilfen wie Lineal und sichtbaren Seitenumbruch. 

I Serienbrief-Funktion - damit können Sie die richtigen Adressen 
und Anreden In Ihre Rundschreiben einfügen. Dark der 
eingebaulen Adressverwaltung. 

8 speicherbare Formate erleichtern es, Ihre Briefgestaltung, 
Formulare oder bestimmte Standardtexle beizubehalten. 

I Ein Dezimallabulator vereinfacht das Schreiben von langen 
Zahlenkolonnen erheblich. 

I Kopf- und Fußzeilen können unterschiedlich behandelt werden. 

I 10 kurzgefaßte Standardformulierungen wie z, B. Unterschrifts- 
bezeichnungen, Titel, Hinweise können gespeichert und mit 
einem Kürzel abgerufen werden. 

I Längere Textbausteine, die Sie gesondert „ablegen“, können 
Sie bequem und zeltsparend immer wieder in neue Texte ein- 
fügen. 

IR Längere Befehlsfolgen können bequem zu einem einzigen 
Sieuerbefehl zusammengefaßt werden. 


Ss 
8 





Ein integriertes Extra, das Ihnen separate Software 
erspart 


Deskmanager mit praktischen 
I Umrechnungstabellen, Kalender 
BI Notizblock, Uhr mit mehreren Funktionen 


S Von SPI 
0 dem erfolgreichen 






SPI Hersteller von 
OPEN ACCESS 
BHEBEBBEBBEBBBEBENR 


Ich möchte mit GRIPS schreiben 
und bestelle ACCESS WORD 


Disketten, 5,25“, Dokumentation in Deutsch. 
U] mit Selbstlern-Programm zu DM 299,- DI ohne SLP - DM 199- 
unverbindliche Preisempfehlung 











Name Straße 

PLZIOrt Telefon en 
Unterschrift DOS 5/88 
Verrechnung-Scheck Nr. über den obigen 





Betrag (zuzüglich DM 10,- f. anfallendes Porto und Verpackungsauslagen) 
liegt dieser Bestellung bei. 


Bank: 
Bitte adressieren: SPI - Abt. GRIPS, Stefan-George-Ring 22-24, 8000 München 81 





SCHÜTZT ORIGINAL SOFTWARE. 
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Die goldene Regel der speicherresidenten Program- 
mierung ist es, das Programm so zu schreiben, daß es 
erscheint, arbeitet und wieder verschwindet, ohne 
die geringste Spur zu hinterlassen. In dieser letzten 
Folge der TSR-Reihe werden Sie sehen, wie diese Re- 
gel für alle Anwendungsfälle realisiert wird. Dane- 
ben wird gezeigt, wie TSR-Prozesse gefälliger und 
schöner gestaltet werden können. Und »last not least« 
finden Sie auch diesmal wieder ein nützliches Bei- 
spielprogramm. Sie können damit jederzeit sämtli- 
che Verzeichnisse auf Ihrer Diskette oder Festplatte 
durchsuchen, ohne das laufende Programm zu ver- 


lassen. 


»Schönheit« in einem spei- 
cherresidenten Programm - 
was bedeutet das? Zuerst ist 
ein Programm (irgendein Pro- 
gramm, nicht nur ein TSR- 
Prozeß) »schön«, wenn es 
dem Anwender hilft, seine 
Ziele problemlos zu errei- 
chen. Das Schlüsselwort ist 
»problemlos«: Das Programm 
sollte unerwünschte Aktio- 
nen abblocken oder zumin- 
dest eine Bestätigung verlan- 
gen, wenn die Aktion gefähr- 
lich ist, Denken Sie hier an 
die Frage »Wollen Sie das 
wirklich?«, die von »Format« 
gestellt wird, wenn man ver- 
sucht, die Festplatte neu zu 
formatieren. 


Auch ist ein Programm ein 
bißchen »schöner«, wenn es 
nicht versucht, Aktionen aus- 
zuführen, wenn diese von 
Anfang an zum Mißerfolg 
verurteilt sind. Hier gibt es 
zwar keine bekannten Bei- 
spiele, jedoch kennen Sie be- 
reits so eine Situation, die bei 
einem speicherresidenten 
Programm auftauchen kann. 
In der zweiten Folge wurde 
der Bildschirmmodus disku- 
tiert. Da fast alle TSR-Prozes- 
se in einem Textmodus arbei- 
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ten, ist es sinnlos, solch ein 
Programm abzurufen, wenn 
sich der Bildschirm in einem 
Grafikmodus befindet. Die 
Ausgabe vom speicherresi- 
denten Programm wird näm- 
lich unlesbar sein; der An- 
wender kann lediglich den 
TSR-Prozeß beenden. Dies tut 
nicht weh, da trotz unlesba- 
rer Anzeige der TSR-Prozeß 
völlig korrekt abläuft, den- 
noch ist diese Situation nicht 
»schön«. Nun wäre es also in- 
teressant zu sehen, wie das 
speicherresidente Programm 
feststellen kann, ob das Er- 
scheinen Sinn ergibt, das 
heißt, ob sich der Bildschirm 
in einem Textmodus befindet 
oder nicht. 


Wie üblich bei solchen Pro- 
blemen bietet das BIOS Un- 
terstützung an. An der Adres- 
se »$40:$49« verwaltet das 
BIOS ein Byte, dessen untere 
drei (vier für EGA) Bits den 
aktuellen Bildschirmmodus 
enthalten. Wenn die »heiße 
Taste« betätigt wird, soll der 
TSR-Prozeß dieses Byte abfra- 
gen. Wenn der aktuelle Bild- 
schirmmodus ein Textmodus 
ist, läuft alles wie gehabt. 
Wenn aber der Bildschirm in 





Speicherresidente 
Programme 
selbstgemacht 








Teil 1 - Grundlagen und Beispiele 

Teil 2 - Pop-Up-Utilities selbstgemacht 
Teil 3 - Betriebssystem und TSR-Prozesse 
Teil4 - TSR-Prozesse für Fortgeschrittene 











einem Grafikmodus betrieben 
wird, passiert nichts. Sie wer- 
den sich an den Tastatur-In- 
terrupt-Handler der letzten 
Folge erinnern. Hier findet 
die Abfrage statt, ob die heiße 
Taste gerade gedrückt wurde. 
In früheren TSR-Prozessen 
wurde eine Abfrage wie die 
im ersten Teil von Listing 1 
verwendet; diese Abfrage 
wird jetzt erweitert, wie es im 
zweiten Teil von Listing 1 zu 
sehen ist. Die drei Modi 2, 3 
und 7 sind die drei 
80-spaltigen Textmodi: die, 
womit die bisher vorgestell- 
ten speicherresidenten Pro- 
gramme funktionieren. Die 
neue Abfrage läßt den TSR- 
Prozeß nur dann aktiv wer- 
den, wenn einer dieser drei 
Bildschirmmodi gesetzt ist. 
Eine sinnlose Aktivierung in 
einem Grafikmodus wird da- 
mit von vornherein abge- 
blockt. Das ist bereits etwas 
»schöner« als früher, wenn 
der TSR-Prozeß sinnlos er- 
schienen wäre. 


Eine Installations- 
Meldung ist das Zei- 
chen für eine benut- 
zerfreundliche Pro- 
grammierung 


Eine zweite Kleinigkeit für 
den Anwender ist eine Instal- 
lations-Meldung. Sie haben 
es vielleicht bisher noch 
nicht gemerkt, aber viele PC- 
Besitzer bekommen ein ungu- 
tes Gefühl, weil sich das spei- 
cherresidente Programm 
nicht meldet, wenn es gestar- 
tet wird. Es kommt einfach 
der MS-DOS-Prompt wieder, 
und der Anwender fragt sich, 
»Ist etwas passiert?«, »Hat es 


geklappt?« und ähnliches. 
Natürlich kann er sofort die 
heiße Taste drücken, um zu 
sehen, ob sich das speicher- 
residente Programm instal- 
liert hat. Viel »schöner« ist es 
aber, wenn das Programm 
dem Anwender mitteilt, wie 
die Installation gelaufen ist. 
Da die Mitteilung auch denk- 
bar einfach zu implementie- 
ren ist, gibt es für den Pro- 
grammierer wirklich keinen 
Grund, den Anwender ver- 
zweifeln zu lassen. Im Bei- 
spielprogramm (Listing 9) se- 
hen Sie die einzige dazu er- 
forderliche Zeile, die fast am 
Ende des Hauptprogramms 
steht: 

WriteLn ('ResDir installiert: 
beide Shift-Tasten zum akti- 
vieren'); 

Hier erhält der Anwender so- 
gar eine kleine Erinnerung, 
wie das Programm abgerufen 
wird - es kostet doch nichts 
und macht das Programm 
eben wieder etwas 
»schöner«. 

In diesem Zusammenhang 
muß die letzte Zeile der An- 
zeige des Beispielprogramms 
erwähnt werden. Diese Zeile 
ist nicht nur ein Teil des 
Rahmens, sondern hier ste- 
hen alle Befehle, die in die- 
sem TSR-Prozeß benutzt wer- 
den können. Dies ist noch- 
mals eine kleine Unterstüt- 
zung für diejenigen, die mit 
dem Programm umgehen 
müssen. 

Die »Schönheit« hat auch 
eine technische Seite. Be- 
trachten Sie einmal die Fra- 
ge: »Ergibt es Sinn, das glei- 
che speicherresidente Pro- 
gramm mehr als einmal 
gleichzeitig zu installieren?« 
Die Antwort ist gewiß ein 
klares »Nein«, jedoch haben 
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wir diese Möglichkeit bisher 
zugelassen. Es stimmt, daß 
der Anwender so etwas nicht 
machen sollte, aber wie oft 
haben Sie vergessen, ob Sie 
ein Programm gestartet oder 
einen TSR-Prozeß installiert 
haben? Das Problem kommt 
immer wieder vor. Mit ein 
bißchen Geschick können Sie 
aber Ihre speicherresidenten 
Programme so gestalten, daß 
sie selbst überprüfen, ob sie 
installiert sind. 

Zunächst brauchen Sie dazu 
eine Kennung, die im Spei- 
cher steht, wenn das spei- 
cherresidente Programm in- 
stalliert ist, und.eine feste 
Adresse, wo diese Kennung 
hingeschrieben beziehungs- 
weise gesucht werden kann. 
Als feste Adresse bietet sich 
irgendein unbenutzter Inter- 
rupt-Vektor an, zum Beispiel 
der Vektor für Interrupt 
FFhex. Als Kennung verwen- 
den Sie am besten einen 
Wert, der möglichst unwahr- 
scheinlich an dieser Stelle 
steht, wenn das speicherresi- 
dente Programm nicht instal- 
liert ist. Hier bietet zum Bei- 
spiel eine Adresse im Bild- 
schirmspeicher an, denn es 
wird wohl keine Interrupt- 
Routine im Bildschirmspei- 
cher stehen. Nun können Sie 
das Ganze in ein paar Zeilen 
implementieren. Zuerst über- 
prüft das Hauptprogramm, 
ob die Kennung bereits ein- 
getragen ist: 

if (MemW[$0:$3FC] = 0) and 
(MemW[$0:$3FE] = $B800) 
then begin... 

Wenn die Kennung gefunden 
wird, geben Sie eine Mel- 
dung aus und brechen den 
TSR-Prozeß ab, ohne ihn neu 
zu installieren: 

Writeln ('ResDir bereits in- 
stalliert', #7); 

Exit; 

Das Zeichen »#7« gibt einen 
Piepston aus, um den An- 
wender darauf aufmerksam 
zu machen, daß die Installa- 
tion nicht erfolgreich war. 
Falls die Kennung nicht ge- 
funden wurde, müssen Sie 
diese jetzt natürlich eintra- 
gen, um weitere Installa- 
tions-Vorgänge zu verhin- 
dern. Dies ist auch ganz ein- 
fach: 

MemW[$0:$3 FC] : = 0; 
MemW[$0:$3FE] := $B800; 
Noch eines müssen Sie tun, 
um die Kennung vollständig 
zu realisieren. Wenn der 
TSR-Prozeß aus dem Spei- 
cher entfernt wird, muß die 
Kennung auch entfernt wer- 
den, um eine spätere neue In- 
stallation zu ermöglichen. 


5’88 DOS 


Die Entfernung des Pro- 
gramms findet im Tastatur- 
Interrupt-Handler statt, wenn 
die voreingestellte Tasten- 
kombination erkannt wird. 
Diesen Teil des Tastatur- 
Handlers kennen Sie bereits 
von der letzten Folge; die er- 
weiterte Version ist in Listing 
2 zu sehen. 

Nun haben Sie schon ein 
wirklich »schönes« speicher- 
residentes Programm zusam- 
mengebaut. Es gibt aber noch 
ein paar Fälle, die Sie zusätz- 
lich berücksichtigen sollten, 
weil sie Probleme verursa- 
chen können. 


Die Aktivierung eines 
TSR-Prozesses wäh- 
rend des Wechsels 
von einem Bild- 
schirmmodus zum 
anderen kann fatale 
Folgen haben 


Sie haben oben bereits eine 
Überprüfung des Bildschirm- 
modus eingebaut, um zu ver- 
meiden, daß der TSR-Prozeß 
in einem ungeeigneten Gra- 
fikmodus erscheint. Was ist 
aber, wenn die »heiße Taste« 
betätigt wird, während der 
Bildschirmmodus geändert 
wird? Dies wäre unter Um- 
ständen noch schlimmer als 
das Erscheinen in einem Gra- 
fikmodus. Zum Beispiel wird 
der Bildschirm gelöscht, 
wenn der Modus gewechselt 
wird. Die meisten Program- 
me verlassen sich auch dar- 
auf, daß der Bildschirm nach 
dem Moduswechsel leer ist. 
Wenn aber der TSR-Prozeß 
den Wechsel unterbricht, 
kann ein undefinierter Bild- 
schirminhalt die Folge sein. 
Außerdem wird, wenn der 
TSR-Prozeß mitten im Wech- 
sel erscheint, seine Ausgabe 
völlig unlesbar sein. An die- 
ser Stelle muß der Anwender 
entschuldigt sein, wenn er 
verzweifelt zum Reset-Schal- 
ter greift. Wie können Sie 
diese Situation vermeiden? 
Zum Glück benutzen fast alle 
Programme eine BIOS-Routi- 
ne, um den Bildschirmmo- 
dus zu ändern. Diese Routine 
wird, wie alle BIOS-Routi- 
nen, über einen Interrupt auf- 
gerufen. Sie brauchen nur 
diesen Interrupt abzufangen 
und die Tatsache zu vermer- 
ken, daß sich eine BIOS-Rou- 
tine mit dem Bildschirm be- 
schäftigt. Wenn die Routine 
zurückkehrt, löschen Sie 
wieder diese »Aktiv-Ken- 
nung«. 


Wenn die »heiße Taste« betä- 
tigt wird, fragen Sie die Ak- 
tiv-Kennung ab; falls sie ein- 
geschaltet ist, vertagen Sie 
einfach die Aktivierung Ihres 
Programms, bis die Kennung 
wieder abgeschaltet wird. 
Dieser Vorgang sollte Ihnen 
von der grundsätzlichen Ar- 
beitsweise her bereits be- 
kannt sein. Genau die gleiche 
Logik diente in der dritten 
Folge dazu, um Laufwerk- 
Operationen abzufarigen. 
Dem folgend sieht die neue 
Routine in Listing 3 dem 
BIOS-Laufwerk-Inter- 
rupt-Handler vom letzten 
Mal sehr ähnlich. In der neu- 
en Routine wird die Variable 
»BiosVidAktiv« auf »wahr« 
gesetzt, wenn eine Routine 
über Interrupt 10hex (den 
BIOS-Bildschirm-Interrupt) 
aufgerufen wird. Das BIOS 
kehrt zur TSR-Routine zu- 
rück, wo die Variable wieder 
auf »falsch« gesetzt wird. In 
den Aktivierungs-Abfragen 
wird nun zusätzlich die Va- 
riable »BiosVidAktiv« gete- 
stet, zum Beispiel im Timer- 
Interrupt-Handler: 

if ((not Aktiv) and (not Bios- 
DiskAktiv) and (not BiosVidAk- 
tiv)) then... 


. Zusammen schließen die bei- 


den Abfragen und die ver- 
wendete Variable diesen un- 
günstigen Fall aus. 

Ein weiteres Problem, das 
häufig übersehen wird, ist 
das Schicksal eines speicher- 
residenten Programms, wenn 
der PC zurückgesetzt wird. 
Dieses Problem taucht nur 
dann auf, wenn ein Pro- 
gramm einen Interrupt 19hex 
auslöst, um den PC neu zu 
starten. Manche Programme 
gehen diesen Weg, um einige 
System-Parameter zu ändern. 
Für einen TSR-Prozeß geht es 
hauptsächlich um die Inter- 
rupt-Vektoren, die nicht voll- 
ständig initialisiert werden. 
Verschiedene MS-DOS-Ver- 
sionen überschreiben unter- 
schiedliche Interrupt-Vekto- 
ren in dieser Situation. Um 
sicher zu sein, daß der TSR- 
Prozeß komplett entfernt 
wird, muß der TSR-Prozeß 
sich selber entfernen, wenn 
Interrupt 19hex ausgelöst 
wird. 


So wird der TSR-Pro- 
zeß wieder aus dem 
Speicher entfernt 


Diese Funktion ist nicht 
schwierig zu implementie- 
ren. Inzwischen wissen Sie 
genau, wie ein Interrupt ab- 
zufangen ist, und die Anwei- 


sungen, die den TSR-Prozeß 
entfernen, sind Ihnen auch 
bekannt. Sie brauchen nur 
diese beiden Kenntnisse zu 
kombinieren, um die Routine 
in Listing 4 zu erfinden. Das 
Hauptprogramm trägt die 
Adresse dieser Routine in die 
Interrupt-Vektor-Tabelle ein 
und speichert die Adresse 
der MS-DOS-Routine in den 
Variablen »SysReset« und 
»SysResetS«. Unsere Routine 
entfernt den TSR-Prozeß, ge- 
nau wie im Tastatur-Inter- 
rupt-Handler, und springt 
anschließend zur alten Routi- 
ne. Hier brauchen Sie sich 
um nichts weiter zu küm- 
mern, da MS-DOS den ge- 
samten Speicher neu aufbaut 
- die Routine kehrt nie zu- 
rück. Unmittelbar bevor Sie 
zu MS-DOS springen, entfer- 
nen Sie aber noch die »Instal- 
liert«-Kennung: Das spei- 
cherresidente Programm ist 
nämlich entfernt worden und 
Sie sollten sich nicht darauf 
verlassen, daß MS-DOS die 
Kennung überschreibt. Wenn 
die Kennung gelöscht ist, 
kann das Programm neu in- 
stalliert werden. 


Einen ähnlichen Fall finden 
Sie, wenn Sie die sogenann- 
ten »kritischen Fehler« von 
MS-DOS betrachten. Ohne 
sehr tief ins Detail zu gehen, 
läßt sich ein kritischer MS- 
DOS-Fehler definieren als 
ein Fehler, der die bekannte 
Frage »Abbrechen, wiederho- 
len oder ignorieren?« bringt. 
Wenn Sie diese Frage noch 
nie gesehen haben, schalten 
Sie Ihren Drucker aus und 
versuchen anschließend, 
eine Datei zu drucken. Die 
kritischen Fehler sind für ei- 
nen TSR-Prozeß problema- 
tisch, weil MS-DOS nicht er- 
kennt, daß der TSR-Prozeß 
läuft. Stattdessen nimmt MS- 
DOS an, daß der Fehler vom 
laufenden Vordergrundpro- 
gramm kommt. Die Folge 
dieser falschen Annahme ist, 
daß das unschuldige Vorder- 
grundprogramm vorzeitig 
beendet wird, wenn der TSR- 
Prozeß einen kritischen Feh- 
ler auslöst. Wie Sie wissen, 
widerspricht dies der ganzen 
TSR-Philosophie, daß ein 
speicherresidentes Programm 
andere Programme nie etwas 
von sich spüren läßt. 

Für diesen Fall gibt es eine 
Lösung, die allerdings nur 
mit MS-DOS Versionen 3.x 
zufriedenstellend ist. Der In- 
terrupt 24hex ist der soge- 
nannte »Handler für kritische 
Fehler«, das heißt, Interrupt 
24hex wird ausgelöst, wenn 
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347 4.09.88 3.20 


918 3.88 
Dateilen) 


92944 Bytes frei 


HPG .£FG 
BAT ITALICI „ENT 
RONANZ 


„FAT 


SSERIFL .ENT SSERIFZ ‚ENT UR 
INBOARD .CHT BENCH .TXT BENCH BAR 
AUFLAGE „CHT MITARBEL.CHT 


TREE NTEEEN 
82944 Bytes frei 


ateilen) 





So meldet sich »ResDir« bei der Aktivierung 


ein kritischer Fehler entdeckt 
wird, und zwar bevor MS- 
DOS die Frage »Abbrechen, 
wiederholen oder ignorie- 
ren?« stellt. Mit MS-DOS 
Versionen ab 3.0 kann diese 
Routine umgeleitet werden, 
den Wert »3« ins AL-Register 
laden und eine »Iret«-Anwei- 
sung ausführen. Die »3« 
zwingt MS-DOS dazu, die 
Routine abzubrechen mit ei- 
ner Fehlermeldung, das 
heißt, MS-DOS kehrt zum 
TSR-Prozeß zurück, ohne das 
laufende Programm in ir- 
gendeiner Weise zu beein- 
flussen. In früheren MS- 
DOS-Versionen gibt es leider 
keine ähnliche Funktion - 
der TSR-Prozeß kann an die- 
ser Stelle nahezu nichts ma- 
chen. 


In Listing 5 sehen Sie die 
Routine, die kritische Fehler 
behandelt. Wie gesagt, löst 
die »3« eine einfache Fehler- 
meldung aus, die dann vom 
TSR-Prozeß beachtet werden 
muß. Es ist zwar möglich, 
aber schwierig, anders auf ei- 
nen kritischen Fehler zu rea- 
gieren. An dieser Stelle be- 
finden sich alle Komponen- 
ten der Software — das Vor- 
dergrundprogramm, der 
TSR-Prozeß und MS-DOS - 
in einem außergewöhnli- 
chen, ja fast zerbrechlichen 
Zustand. Der beste Weg ist 
der, den die Routine in Li- 
sting 5 geht. Es wird dort ein 
einfacher Fehler ausgelöst. 
Mit MS-DOS-Versionen vor 
3.0 ist das Problem nur be- 
dingt zu lösen. Die Routine 
in Listing 6 stellt eine Lö- 
sung dar, die zumindest mit 
manchen Fehlern der weit- 
verbreiteten Version 2.11 
funktioniert. Hier wird der 
Stack abgebaut, so daß der 
Fehler-Handler direkt zum 
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aufrufenden Programm zu- 
rückkehrt. Das AL-Register 
wird mit dem Wert FFhex ge- 
laden, was in fast allen Fäl- 
len als Fehlermeldung ver- 
standen wird. Damit sollte 
diese Routine die gleiche 
Wirkung wie die einfachere, 
offizielle Routine für die Ver- 
sionen ab 3.0 aufweisen. Je- 
doch kann nicht gewährlei- 
stet werden, daß diese Routi- 
ne in allen Fällen und mit al- 
len MS-DOS Versionen das 
gewünschte Ergebnis liefert. 
Es gibt einfach zuviele Fehler 
und zuviele MS-DOS-Versio- 
nen, um alle Kombinationen 
testen zu können. 


Jetzt haben Sie die einzelnen 
Teile des Beispielprogramms 
dieser letzten Folge des TSR- 
Kurses angeschaut, die mit 
der speicherresidenten Pro- 


grammierung zu tun haben. 
Um die Probleme bei der Im- 
plementierung eines spei- 
cherresidenten Programms 
zusammenzufassen, sind in 
der Tabelle die Interrupts 
aufgeführt, die in TSR-Pro- 
zessen üblicherweise benutzt 
werden. Es bleibt nur noch 
die Frage: »Was macht das 
Programm, und wie?« 


Eine residente Direc- 
tory-Utility sorgt in 
jeder Situation für 
den Überblick 


Das Programm heißt »Res- 
Dir« und der Name deutet 
schon auf die Funktion hin: 
»res« ist natürlich eine Ab- 
kürzung für »resident« und 
das Kommando »dir« ist Ih- 
nen zweifellos seit langem 
bekannt. Wenn man »ResDir« 
aktiviert (wie üblich drückt 
man beide Shift-Tasten 
gleichzeitig), erscheint eine 
Bildschirmanzeige, wie auf 
dem Bildschirmfoto zu se- 
hen. Oben steht der Titel, 
darunter der Name des ak- 
tuellen Verzeichnis. Die Na- 
men der ersten 50 Dateien im 
aktuellen Verzeichnis wer- 
den im Fenster gezeigt, und 
ganz unten stehen die drei 
Tasten, die »ResDir« erkennt, 
und ihre Bedeutungen. Falls 
mehr als 50 Dateien im aktu- 
ellen Verzeichnis stehen, kön- 
nen Sie die nächsten 50 Datei- 
en mit der Taste [F8] anzeigen 
lassen. Dies können Sie wie- 
derholen, bis Sie zum Ende 
des Verzeichnisses kommen. 


Mit der Taste [F9] können Sie 
einen neuen Pfad eingeben. 
Während der Eingabe kön- 
nen Sie eventuelle Fehler mit 
der »Backspace«-Taste (die 
Linkspfeil-Taste direkt über 
der Return-Taste) korrigie- 
ren; diese Taste löscht das 
Zeichen, das zuletzt eingege- 
ben wurde. Hier können Sie 
den Pfad praktisch beliebig 
eingeben. Alle Schreibwei- 
sen, die MS-DOS erkennt, 
werden auch von »ResDir« 
verstanden. Die einzige Ein- 
schränkung ist die Länge des 
Pfadnamens, die maximal 68 
Zeichen beträgt. Die Eingabe 
beenden Sie mit der Return- 
Taste. »ResDir« zeigt Ihnen 
daraufhin sofort den Inhalt 
des eingegebenen Pfads. 


Wie bei anderen TSR-Prozes- 
sen in dieser Reihe, beenden 
Sie das Programm mit der 
Taste [F10]. »ResDir« ver- 
schwindet, Sie befinden sich 
wieder im unterbrochenen 
Programm und selbstver- 
ständlich läuft dieses Pro- 
gramm weiter, als ob nichts 
passiert wäre. 


Um das Programm korrekt zu 
übersetzen, müssen insge- 
samt sechs Include-Dateien 
vorhanden sein. Es handelt 
sich dabei um alle Listings 
mit der Namenserweiterung 
».P«, Die beiden Listings 7 
und 8 stammen aus der er- 
sten Folge des TSR-Kurses 
und sind hier der Vollstän- 
digkeit halber nochmals ab- 
gedruckt. 











Interrupt Funktion Verwendung in einem TSR-Prozeß 

8hex Timer-Hardware Aktivierung 

9hex Tastatur-Hardware die »heiße Taste« abfangen 

10hex BIOS-Bildschirmroutinen Aktivierung vertagen, wenn das 
BIOS den Bildschirm manipuliert 

13hex BIOS-Laufwerksroutinen Aktivierung vertagen, wenn ein 
Laufwerk aktiv ist 

19hex Rücksetzen des PCs TSR-Prozeß entfernen, wenn der 
PC per Software zurückgesetzt 
wird 

24hex MS-DOS-Routine »kritischer kritische Fehler abfangen 

Fehler« 
28hex »DOS frei«-Aufruf Aktivierung des Prozesses 








Tabelle wichtiger Interrupts für TSR-Programme 
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KOMPATIBEL ...24-STUNDEN-TEST ... LEISTUNG 








Floppyversion 4,77/10 MHz 


2x 360 KB 1999, “ 


Harddiskversion 4,77/10 MHz 


1x 360 KB 2649,- 







2. 


1x20 MB 


@ voll IBM®XT kompatibel 

@ 8088 CPU + 8087 Sockel 

© 7xXTSlots 

@ 640 KB freier Speicher 

@ 2x 360 KB Floppy-Drive 

® Monochr. Grafikkarte 

@ (Hercules il komp. 720x348 P) 
® Deutsche Tastatur MK 5060 
@ 150 W Schaltnetzteil 

® 2 Parallele Schnittstellen 

® Serielle Schnittstelle 

® akkugep. Uhr 

® Gameport 

® MS-DOS 

@ 14“ Monitor 





Floppyversion 


1x1,2MB 2999,- 


Harddiskversion 


2 2999,- 


1x20 MB 


@ voll IBM®AT kompatibel 

@ 80286 CPU + 80287 Sockel 
@ Speed nach Landmark 16 

® Norton SI 15 
@6AT+2XTSIots 

@ 1024 KB freier Speicher 

@® ix 1,2 MB/360 KB Laufwerk 
® Monochr. Grafikkarte 

@ (Hercules Il komp. 720x348 PP) 
@ 2 Parallele Schnittstellen 

® Serielle Schnittstelle 

@ Batteriegep. Echtzeituhr 

@ Kapazitive AT-Tastatur 

@ MS-DOS 3,2 + GW Basic 

@ Setup-Software 


[=6| 
Hau) 


nn 








@ 14" Monitor 

= = == = 5060 Bergisch Gladbach 2 

m - = Bensberger re 252 
— Tel.-Nr.: 02202/1080 
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1S... QUALITÄT... 1 JAHR GARANTIE 
XT 16PC 


PRINTER 








= = === Personal Computer 


EYE&aS Graphics Printer Plus 


® voll kompatibel zum 
’BM 


Personal Computer 
Graphics Printer 
@ 120 Zeichen/sec. 


399,- 


Mcı 





OKI MICROLINE 

ML 192 Elite 

@ 9 Nadel Matrixdrucker 

@ Druckgeschwindigkeit 200 Z./sec. 


@ 40 Zeichen/sec. NLQ 
® Druckpuffer 8KB 
@ IBM Kompatibel 








Erweiterungen: 

AustauschpreisfürEGA-Set + 999,- 
2. Laufwerk 360 KB 299,- 
2. Laufwerk 1,2 MB 349,- 
Coprozessor 80287 899,- 
RAM Karte leer 2,5 MB 249,- 
RAM Erweiterung pro 512 KB a.A. 
Netzwerkkarten und Softw. aA. 
30MB statt 20 MB + 110,- 
44 MB statt 20 MB + 349,- 
66 MB statt 20 MB + 1099,- 
Opt. Maus 119,- 


TELEFON-HOTLINE-PREISE 
MCI Telefonansage (20 sec.) 


(02202) 
Festplatten & Controller 108140 
Grafikkarten 10 8141 
Monitore 108142 
Schnittstellenkarten 108143 
Drucker 108144 
Aktuelle Neuigkeiten 108145 


12 Monate Garantie auf alle Geräte. Nach der Pang Vo. v. 14.3. 85 sind 
wir bei Angeboten gegenüber dem Endverbraucher zur Angabe der 

Preise incl. MwSt. verpflichtet. Für Druckfehler wird nicht gehaftet. 

Preise gültig ab 1. 4. 88. Lieferzeit und Lieferbedingungen auf Anfrage. 
‚Änderungen, die technischen Verbessarungert dienen, vorbehalten. 
Zwischenverkauf vorbehalten. 

MC} MIGRO COMPUTER INSTALIMENTS GMBH eingetragen AG 

Bergisch Gladbach HRB2575. Herstellung und Vertrieb von Mikrocomputern. 
5060 Bergisch Gladbach 2  Bensberger Straße 252 


Kurs 


Nun ist die Frage: »Was tut 
das Programm?« beantwor- 
tet. Sicher ist es für Sie von 
Interesse, wie diese Aufgabe 
in Turbo Pascal 3.0 erledigt 
wird. Wie üblich wird die ei- 
gentliche Funktionalität des 
Programms in einer Routine, 
hier der Routine »ShowDir«, 
realisiert. Der Vorspann die- 
ser Routine ist Ihnen von frü- 
heren Folgen dieses Kurses 
bereits bekannt. Der Bild- 
schirminhalt wird gerettet 
und das Bild des TSR-Prozes- 
ses wird gezeigt. Weil hier 
Dateien (in diesem Fall Ver- 
zeichnisse) zu lesen sind, 
muß auch die Pufferadresse 
(DTA) und der Programmseg- 
ment-Präfix (PSP) gerettet 
und anschließend geändert 
werden. Dies geschieht ge- 
nauso wie beim Programm 
»Tasmac« aus der dritten Fol- 
ge dieser Reihe. 


Wenn diese Verwaltungsauf- 
gaben erledigt sind, kommt 
die eigentliche Arbeit. Zu- 
nächst wird das aktuelle Ver- 
zeichnis in der Variablen 
»HomeDir« gespeichert. Am 
Ende des speicherresidenten 
Programms muß ja die Rück- 
kehr zu diesem Verzeichnis 
erfolgen, auch wenn inzwi- 
schen ein anderes Verzeich- 
nis gezeigt wurde. Dieses 
Verzeichnis wird in die Va- 
riable »ZeigeDir« kopiert. Da- 
nach beginnt die Haupt- 
schleife des TSR-Prozesses. 


Zunächst wird der Verzeich- 
nisname gezeigt. Anschlie- 
ßend wird eine Datenstruktur 
aufgebaut, die »File Control 
Block« (deutsch: Datei-Steue- 
rungsblock) heißt. Dies ist 
eine Struktur, die von MS- 
DOS verwendet wird, um 
alle Zugriffe auf einer Datei 
zu steuern. Die Teile »Name« 
und »Ext« des File Control 
Blocks werden mit Fragezei- 
chen gefüllt, damit alle Da- 
teinamen akzeptiert werden. 
Alsdann wird die MS-DOS 
Funktion 11h aufgerufen, die 
den symbolischen Namen 
»Find First Entry« (deutsch: 
ersten Eintrag finden) trägt. 
Diese Funktion liefert den er- 
sten Eintrag im Verzeichnis, 
der mit dem angegebenen 
Namen übereinstimmt. Weil 
als Suchvorgabe der Name 
nPrr?????,77?« angegeben 
wurde, wird der erste Eintrag 
überhaupt zurückgeliefert. 
Nun erfolgt der Eintritt in die 
zweite Schleife, die als erstes 
den Dateinamen auf dem 
Bildschirm zeigt. 

Danach wird die MS-DOS 
Funktion 12hex »Find next 
entry« (»nächsten Eintrag fin- 
den«) aufgerufen, die weiter 
im Verzeichnis sucht, bis ein 
passender Eintrag gefunden 
wird. So bekommen Sie den 
nächsten Dateinamen in die- 
sem Verzeichnis. Die Schlei- 
fe geht dann wiederholt um, 
der Name wird gezeigt, der 
nächste Eintrag gesucht, bis 
entweder ein Fehler (vermut- 


{ CHECKTXT.P - Include-Datei für RESDIR.PAS 
} 


IF ((KbdStat AND $FOOF)=3) THEN BEGIN 
IF (Aktiv) THEN BEGIN 
Sound (440); 
Delay (125); 


lich »kein passender Ein- 
trag«, das heißt, Ende des 
Verzeichnisses) auftritt oder 
50 Namen gezeigt sind. 

Nun wartet das Programm 
auf eine der drei Tasten [F8], 
[F9] oder [F10]. Kommt die 
Taste [F8], läuft die zweite 
Schleife wieder: Dateien wer- 
den gesucht und deren Na- 
men gezeigt, bis es entweder 
keine Dateien mehr gibt oder 
50 Namen auf dem Bild- 
schirm stehen. 


So funktioniert die 
speicherresidente 
Resdir-Utility 


Die Taste [F9] startet eine 
Eingabe-Schleife, die Zei- 
chen von der Tastatur in die 
Variable »ZeigeDir« einliest, 
bis entweder die Return-Ta- 
ste gedrückt wird oder »Zei- 
geDir« 68 Zeichen enthält. 
Anschließend wird versucht, 
zum neuen Verzeichnis zu 
wechseln. Falls dies nicht 
klappt (wegen eines Tippfeh- 
lers, einer fehlenden Disket- 
te, etc.), wird eine Fehler- 
meldung ausgegeben. Sonst 
wird der Inhalt des neuen 
Verzeichnisses auf dem Bild- 
schirm gezeigt, wie oben be- 
reits beschrieben wurde. 


Wie Sie wissen, beendet die 
Taste [F10] den TSR-Prozeß. 
In diesem Fall wird alles re- 
stauriert, was irgendwie ge- 


[ATS] 
[856] 
[D64] 
[OR4] 
[YBA] 
[424] 
[9c6] 


DosFrei ;:= 
DosFreiS := 
Int10 


Int13 
Int13S : 
Error0ff := 





ändert wurde. Mit Hilfe der 
Variablen »HomeDir« wird 
das ursprüngliche Verzeich- 
nis wieder das aktuelle, und 
DTA und PSP werden mit 
den entsprechenden MS-DOS 
Funktionen wieder auf die 
Adressen des unterbroche- 
nen Programm gesetzt. Damit 
ist alles wieder so, wie es vor 
dem Aufruf des TSR-Prozes- 
ses war, und das Vorder- 
grundprogramm merkt nichts 
von den komplizierten Pro- 
zessen, die sich praktisch 
hinter seinem Rücken ab- 
spielen. 


Mit dieser Folge ist unsere 
TSR-Reihe zu Ende. Es wer- 
den natürlich weitere spei- 
cherresidente Programme in 
der DOS International veröf- 
fentlicht, jedoch sind Sie 
jetzt nicht mehr darauf ange- 
wiesen. Wenn Sie die vier 
Kursfolgen aufmerksam ver- 
folgt haben, sind Sie jetzt 
nämlich selbst in der Lage, 
sehr raffinierte TSR-Prozesse 
zu schreiben. 


Sie kennen jetzt nahezu alle 
Techniken, die in den besten 
und bekanntesten speicherre- 
sidenten Programmen ver- 
wendet werden - ja, Sie 
könnten jetzt »Sidekick« sel- 
ber erfinden. Nur Ihre Fanta- 
sie setzt jetzt noch die Gren- 
zen für neue, interessante 
Programme und Utilities auf 
TSR-Basis. 


(Thomas Little/ev) 


AltFrei; 
AltFreiSs; 

= BiosVid; 
Int10S := BiosVidS; 

= BiosDisk; 

= BiosDiskS; 
DosError; 


[MV6] 
{1w3] 
[6W3] 
[py4] 
[U04] 
[ec#] 


[913] 
[uo4] 
[s2F] 


ErrorSeg := DosErrorS; 

MemwW[0:$3FC] := 1; 

MemW[0:$3FE] := 0; 

INLINE ($FB); { sti } 

Regs.ax := $4900; 
R Regs.es := MemW[Cseg:$2C]; { Umgebungss 
peicher freigeben } 

MsDos (Regs); 

Regs.ax := $4900; 

Regs.es := Cseg; {[ Programmspeicher fre 
igeben } 

MsDos (Regs); 

END; 


Listing 2. »Remove.P« entfernt den TSR-Prozeß 
aus dem Speicher 


Sound (880); 
Delay (150); 
Sound (1760); 
Delay (175); 
NoSound; 
END 
ELSE IF ((Video AND 7)=2) OR 
((video AND 7)=3) OR 
((Video AND 7)=7) THEN 
Request := TRUE; 


vosaubumnmhr © 


[DDO] END 


[913] 
[TMO] 25: 


Listing 1. »CheckTxt.P« prüft, ob der Textmodus aktiv ist 


: { REMOVE.P - Include-Datei für RESDIR.PAS } : { INTIOHDL.PAS - Beispiel für einen Int10-H 


{ TSR-Prozeß komplett entfernen } ER } 
KbaoeE ;= DosHdlr; : { nur zur Ansicht; kein fertiges Programm ! 
KbdSeg := DosHdlrS; { alle Interrupt- 
Vektoren rücksetzen } 
TimerOff := AltTimer; 
TimerSeg := AltTimerS; 


: PROCEDURE Int10Handler; 
: BEGIN 
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[RLA4] 6 {$I intbegin.p } 
[cu5] 7 BiosVidAktiv := TRUE; 
[6L5] 8: INLINE ($1F/ { pop ds } 
[BU3 ] 9: $07/ { popes } 
[9w3] 10 $5E/ { pop si } 
[1U3] Aa $5F/ { pop di } 
[cw3] 12: $5A/ { pop dx } 
[Fv3] 13: $59/ { pop cx } 
[5w3] 14: $5B/ { pop bx } 
[HY3] 15% $58); { pop ax } 
[3D5] 16: INLINE ($9C/ { push£f } 
[70A] 17% $2E/$FF/$1E/BiosVid); { call BiosV 
id } 
[RLA] 18: {$I intbegin.p } 
[D66] 19: BiosVidAktiv := FALSE; 
[T74] 20: {$I intend.p } 


[TMO] 21: END; 


Listing 3. »Int10Hdl.pas« ist ein Handler für den 
BIOS-Interrupt 10hex 








[5RB] 0: { RESETHDL.P - Include-Datei für RESDIR.PAS 
} 

[000] al 

[c1B] 2: { Handler für Zurücksetzen des PCs } 

[000] Ki 

[7M5] 4: PROCEDURE ResetHälr; 

[B21] 5: BEGIN 

[N85] 6 Kbadoff = DosHdlr; 

[XKK] 7 Kbdseg = DosHdlrS; { alle Interrupt-Ve 
ktoren rücksetzen } 

[486] 1 TimerOff := AltTimer; 

[FR6] 9; TimerSeg := AltTimerS; 

[HT5] 10: DosFrei := AltFrei; 

[s56] 11: DosFreiS := AltFreis; 

[9D4] 123 Int10 := BiosVid; 

[235] abch Int10s := BiosVidS; 

[UXx4] 14: Int13 := BiosDisk; 

[6P5] }:97: Int13S := BiosDisks; 

[9c6] 16: ErrorOff := DosError; 

[MV6] Im: ErrorSeg := DosErrorS; 

[1FE] 18: MemW[0:$3FC] := 1; { "Installiert"-Kennun 
g löschen } 

[6W3] 19: MemW[0:$3FE] := 0; 

[RNE] 20: INLINE($2E/$FF/$2E/SysReset); {[ zur DOS R 





eset-Routine - } 
[8FB] 21: END; 
n nie zurück ! } 


{ wir komme 


Listing 4. »ResetHdl.P« ist ein Handler für den Reset-Interrupt 








[1DB] 0: { INT24HDL.P - Include-Datei für RESDIR.PAS 
} 

[000] ul 

[STF] 2: { Handler für Interrupt 24H - DOS kritische 
r Fehler } 

[PVE] 3: { Achtung, nur für MS-DOS ab Version 3.0 ve 
rwenden |} 

[000] 4: 

[BH8] 5: PROCEDURE CriticalErrorHdälr; 

[B21] 6: BEGIN 

[SD7] T: INLINE ($B0/$03/ { mov al,3 } 

[VE6] 8: $8B/$E5/ { mov sp,bp } 

[EB5] 9% $5D/ { pop bp } 

[255] 10: $CF); { iret } 

[TMO] 11: END; 





Listing 5. »Int24Hdl.P« ist ein Fehler-Handler für MS-DOS 3.x 


A ee) 











[wwD] 8: { Wegen begrenzter Test-Möglichkeiten } 2 
[1ED] 9: { sollte diese Routine mit äußerster } 

[K9B] 10: { Vorsicht eingesetzt werden ! } 

[000] abıln 


[BH8] 12: PROCEDURE CriticalErrorHdlr; 
[B21] 13: BEGIN 


[LK5] 14: INLINE ($58/ { pop ax } 

[2V3] 15% $58/ { pop ax } 

[2V3] 16: $58/ { pop ax } 

[2V3] 17: $58/ { pop ax } 

[5W3] 18: $5B/ { pop bx } 

[FV3] 19: $59/ { pop cx } 

[cw3] 20: $5A/ { pop dx } 

[9w3] 21: $5E/ { pop si } 

[1U3] 22: $5F/ { pop di } 

[vu3] 23: $5D/ { pop bp } 

[nv3] 24: $1F/ { pop ds } 

[BU3] 25: $07/ { pop es } 

[000] 26: 

[U66] 27; $BO/$FF/ { mov al,FF } 
[vE6] 28: $8B/$E5/ { mov sp,bp } 
[EB5] 29: $5D/ { pop bp } 
[255] 30: $CF); { iret } 


[TMO] 31: END; 


Listing 6. »Int24Alt.pas« ist ein Fehler-Handler für ältere MS- 
DOS-Versionen (zum Beispiel 2.11) 








[85H] 0: { INTBEGIN.P - der Vorspann für einen Inter 
rupt-Handler } 

[000] 14 

[3v6] 2: INLINE ($50/ { push ax } 
[x35] 3: $53/ { push bx } 
[v35] 4: $51/ { push cx } 
[145] 5 $52/ { push dx } 
[M25] 6: $57/ { push di } 
[x35] Yen $56/ { push si } 
[K35] 8: $06/ { push es } 
[y45] 9: $1E/ { push ds } 
[TP4] 10: $FB); { sti } 


Listing 7. »IntBegin.P« ist eine Include-Datei für »ResDir« 


[8cG] 0: { INTEND.P - der Nachspann für einen Interr 
upt Handler, 


[HBD] At der den Interrupt nicht weiter 
gibt und 

[ZLC] 2 nichts mit der Hardware tun mu 
ß } 

[000] EN 

[v96] 4: INLINE ($1F/ { pop ds } 

[X64] 55 $07/ { pop es } 

[FK4] 6 $5E/ { pop si } 

[MH4] 7: $5F/ { pop di } 

[KK4] 8: $5A/ { pop dx } 

[SH4] 9 $59/ { pop cx } 

[HK4] 10 $5B/ { pop bx } 

[HH4] 11 $58/ { pop ax } 

[ET5] 12 $8B/$E5/ { mov sp,bp } 

[ZH4] 13% $5D/ { pop bp } 

[vca] 1a: $CF); { iret } 


Listing 8. »IntEnd.P« wird ebenfalls für »ResDir« benötigt 














[48F] 0: { INT24ALT.PAS - Ein Beispiel für einen Int 
24-Handler } 

[000] 7 
[50B] 2: { Handler für Interrupt 24H - MS-DOS } 
[MCB] 3: { kritischer Fehler. Diese Routine } 
[KMA] 4: { ist nur für MS-DOS Versionen vor } 
[T1B] 5: { 3.0 geeignet, zum Beispiel für die } 
[126] 6: { Version 2.11 } 

le: 


Be 


5'88 DOS 











= 





[vzc] 0: PROGRAM ResidentDirectory; { resdir.pas } 

[000] dr 

[8A3] 2: {$C-,K-,I-,R-,V-} 

[000] 3% 

[ASO] 4: TYPE 

[000] 5: 

[vc9] 6 { siehe Turbo Pascal Handbuch, } 

[PM9] 7 { Funktionen "Intr" und "Msdos" } 

[000] 8: 

[9U4] 9: Register = RECORD 

[8XA] 10: ax,bx,cx,dx,bp,si,di,ds,es,£f 
l: INTEGER; 

[TMO] 11: END; 

[000] 12: 

[MG9] 13: { Der File-Control-Block, eine } 


133 


35: 


38: 
39: 


40: 
41: 


42: 
43: 


44: 
45: 


46: 
47: 


48: 
49: 


50: 
51: 


52: 


54: 


{ Datenstruktur des MS-DOS, } 
{ als Pascal-Struktur definiert } 


FCB = RECORD 
Flag : BYTE; 
Dumm1: ARRAY [1..5] OF BYTE; 
Attr : BYTE; 
: BYTE; 
: ARRAY [1..8] OF CHAR; 
: ARRAY [1..3] OF CHAR; 
: ARRAY [1..4] OF BYTE; 
: ARRAY [1..2] OF INTEGER; 


: INTEGER; 
: ARRAY [1..13] OF BYTE; 


{ Alle Variablen, die im Interrupt- } 
{ Handler verwendet werden, müssen } 
{ als CONST angelegt werden } 


CONST 
DosHdlr : INTEGER ; 
DosHdlrS : INTEGER ; { Tastatur-Interr 
upt-Handler } 
AltTimer : INTEGER N 
AltTimerS: INTEGER ; { Timer-Interrupt 
-Handler } ö 
AltFrei : INTEGER ; 
AltFreiS : INTEGER ; { Interrupt 28H H 
andler } 
BiosVid : INTEGER ; 
BiosVidS : INTEGER ; { Interrupt 10H 
BIOS Video Routinen } 
BiosDisk : INTEGER ; 
BiosDiskS: INTEGER ; { Interrupt 13H 
BIOS Disk Routinen } 
SysReset : INTEGER 
SysResetS: INTEGER ; { Interrupt 19H 
Rücksetzen } 
DosError : INTEGER 
DosErrorS: INTEGER ; { Interrupt 24H 
DOS Fehler } 
InDosOff : INTEGER 
InDosSeg : INTEGER ; { Adresse des In- 
Dos-Byte } 
TsrDSeg : INTEGER = 0; { Datensegment fü 
r "ShowDir" } 
Aktiv : BOOLEAN = FALSE; { "TRUE", wen 
n TSR-Prozeß läuft } 
Request : BOOLEAN = FALSE; [ "TRUE", wen 
n heiße Taste gedrückt } j 
BiosVidAktiv : BOOLEAN = FALSE; { "TRUE", 
wenn Int 10H Routine aktiv } 
BiosDiskAktiv: BOOLEAN = FALSE; { "TRUE", 
wenn Int 13H Routine aktiv } 


Regs ı REGISTER = (ax:0;bx:0;cx:0;dx: 


0;bp:0;51:0;di:0;ds:0;es:0;fl:0); 
59; 


Titel : ARRAY [6..75] OF CHAR = 
m ResDir (c) 


"ittle 1988  — — — — — A; 


Trailer : ARRAY [6..75] OF CHAR = 
h <F8> nächste Seite — <F9> 


eingeben == <F10> Beenden ——'; 
5: " 


72: 
73: 
74: 
75: 
76: 


77: 
78: 


79: 
80: 


81: 
82: 


83: 
84: 


85: 
86: 


Prompt : ARRAY [7..15] OF CHAR = 
ame:’; 
BadDir : ARRAY [23..55] OF CHAR = 
er Pfad wurde nicht gefunden!'; 

Weiter : ARRAY [27..52] OF CHAR 
"er mit jeder Taste ...'; 


{ Attribut für das Menü } 
ScrAttr : BYTE = $79; 


VAR 

Int10 : INTEGER ABSOLUTE $0:$40; 
tor für BIOS Video-Routinen } 

Int10s : INTEGER ABSOLUTE $0:$42; 

Int13 : INTEGER ABSOLUTE $0:$4C; 
tor für BIOS Disk-Routinen } 

Int13S : INTEGER ABSOLUTE $0:$4E; 

TimerOff : INTEGER ABSOLUTE $0:$20; 
tor für Timer-Haräware } 

TimerSeg : INTEGER ABSOLUTE $0:$22; 

DosFrei : INTEGER ABSOLUTE $0:$A0; 
tor für "Dos-Frei" Routine } 

DosFreiS : INTEGER ABSOLUTE $0:$A2; 

Kbdoff : INTEGER ABSOLUTE $0:$24; 
tor für Tastatur-Hardware } 

Kbdseg : INTEGER ABSOLUTE $0:$26; 

ResetOff : INTEGER ABSOLUTE $0:$7C; 
tor für Rücksetzen } 








87: ResetSeg : INTEGER ABSOLUTE $0:$7E; 
88: ErrorOff : INTEGER ABSOLUTE $0:$90; { Vek 
tor für kritische Fehler } 
89: ErrorSeg : INTEGER ABSOLUTE $0:$92; 
90: KbdStat : BYTE ABSOLUTE $40:$17; { Tas 
tatur Statusbyte } 
video : BYTE ABSOLUTE $40:$49; { Bil 
dschirmmodus } 
FCB_Reg : FCB; 
FCB _Rpl : FCB ABSOLUTE CSeg:$80; 
HomeDir, 
ZeigeDir : STRING[128]; 
AltDta, 
AltDtas, 
AltPsp : INTEGER; 


{ Der Bildschirmspeicher } 


Screen : ARRAY [0..24,0..79,0..1] OF CH 
ABSOLUTE $B800:0; 

B { Hercules-Karte: wie oben, aber $B000:0 
statt $B800:0 ! } 

104: 

105: { Puffer für alten Bildschirminhalt } 

106: 

107: ScrBuff : ARRAY [5..20,5..76,0..1] OF BY 
TE; 

108: 

109: 

110: { Lösche Bereich, in dem Dateinamen aufgeli 
stet werden } 

ı11: 

112: PROCEDURE CirListe; 

113: VAR i,j: INTEGER; 

114: BEGIN 

115: FOR i := 6 TO 19 DO 

116: FOR j := 6 TO 75 DO 

117: Screen[i,j,0] := ' '; 

118: END; 

119: 

120: 

121: PROCEDURE ShowDir; 

122: VAR = j,k: INTEGER; 

123: : CHAR; 

124: BEGIN 

125: FOR i := 5 TO 20 DO BEGIN 

126: Move (Screen[i,5,0], ScrBuf£[i, 5,0), 14 
4 


); 
127: Fillchar (Screen[i,5,0],144,ScrAttr); 
128: END; 
129: ClrListe; 
130: Screen[5,5,0] : 
131: Screen[5,76,0] 
132: Screen[20,5,0] 
133: Screen[20,76,0] 
134: FOR i := 6 TO 19 
135: Screen[i,5,0] 
136: Screen[i,76,0] 
137: END; 
138: FOR j := 6 TO 75 DO BEGIN 


gun 


139: Screen[5,j,0] Titel[j]; 

140: Screen[20,j,0] := Trailer[j]; 

141: END; 

142: -{ DTA des unterbrochenen Programms retten 


} 
143: Regs.ax := $2F00; 
144: MsDos (Regs); 
145: AltDta := Regs.bx; 
146: AltDtaS := Regs.es; 
{ PSP des unterbrochenen Programms retten 


Regs.ax := $5100; 
MsDos (Regs); 
AltPsp := Regs.bx; 
{ DTA für den ee setzen } 
Regs.ax := $1A00 
Regs.ds := Cseg; 
Regs.dx := $80; 
MsDos (Regs); 
{ PSP für den TSR-Prozeß setzen } 
Regs.ax := $5000; 
Regs.bx := CSeg; 
MsDos (Regs); 
{ aktuellen Pfad holen und retten } 
GetDir (0,HomeDir); - 
ZeigeDir := HomeDir; 
REPEAT 
IF Length(ZeigeDir)>68 THEN 
i := 68 . 
ELSE 
i := Length(ZeigeDir); 
k := 40 - (i DIV 2); 
FOR j := 1 TO i DO 
Screen[7, k+j,0] := ZeigeDir[j]; 
{ ersten Eintrag im aktuellen Pfad hole 


FCB_Req.Flag := $FF; 
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173: 
174: 
175: 
176: 
177: 
178: 
179: 
180: 


181: 


182: 
183: 


184: 
185: 


14,0] 
6: 


187: 
188: 


189: 
190: 
191: 
192: 
193: 
194: 
195: 
196: 
197: 
198: 
199: 


FCB_Reg.Attr 

FCB_Req.Drive : 

> _Req.Name 
FCB_] dt Ext 922"; 

Regs.ds = Seg(FCB_| Reg); 

Regs.dx := Ofs(FCB]) _ Reg); 

Regs.ax := $1100; 

MsDos (Regs); 

REPEAT 


Baar"; 


j := 0; 
WHILE (Lo(Regs.ax)=0) AND (j<50) DO B 
EGIN . 
FOR i := 1 TO 8 DO 
Screen[9+(j DIV 5),6+i+(j MOD 5)* 
:= FCB_Rpl.Name[i]; 
0 , ‚Sereen[9+(j DIV 5),15+(j MOD 5)*14, 


FOR i := 1 TO 3 DO 
Screen[9+(j DIV 5),15+i+(j MOD 5) 

:= FCB_Rpl.Ext[i]; 

3 := +1; 

{ nächsten Eintrag holen } 

Regs.ds := Seg(FCB_Reg); 

Regs.dx : ao Reg); 

Regs.ax := $120 

MsDos (Regs); 

END; 
REPEAT 

Regs.ax := 0; 

Intr ($16, Regs); 

UNTIL (Regs. ax=$4200) OR (Regs.ax=$ 


*14,0] 


4300) OR (Regs.ax=$4400); 


7: 
ZeigeDir[0])-1); 
18: 


219: 
220: 
221: 
222: 
223: 
224: 
225: 
226: 
227: 
228: 


229: 
230: 
231: 
232: 
233: 
234: 
235: 
236: 
237: 
238: 
239: 
240: 
241: 
242: 
243: 
244: 
245: 
246: 
247: 
248: 


) 
249: 


250: 
251: 


252: 
253: 
254: 
255: 
256: 


257: 


258: 
259: 
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IF (Regs. ax=$4200) THEN 
FOR i := 9 TO 18 DO 
FOR j := 6 TO 75 DO 
Screen[i,j,0] := ' ' 
ELSE IF (Regs.ax=$4300) THEN BEGIN 
FOR j := 7 TO 15 DO 
Screen[7, jı: 1; e Prompt[j]; 
FOR j := 16 70 7 2.00 
Screen[7,j, + " 
ZeigeDir ı= ! 
j := 17; 
REPEAT 
Regs.ax := 0; 
Intr ($16,Regs); 
ce := UpCase(Chr(Lo(Regs.ax))); 
CASE c OF 
#8: BEGIN 
ZeigeDir[0] = Chr(Ord( 
jJ := j-1; 
Screen[7,j,0] := 
END; 
#13: ; 
ELSE BEGIN 
ZeigeDir := ZeigeDir+tc; 
et j,0] := ce; 
j+1; 
END; 


END; 
UNTIL (c=#13) OR (Length(ZeigeDir 
)=68); 
ClrListe; 
ChDir(ZeigeDir); 
IF (IOResult<>0) THEN BEGIN 
ClrListe; 
FOR j := 23 TO 55 DO 
Bl 01, := BadDir[j]; 
FOR j := 27 TO 52 DO 
ae := Weiter[j]; 
Regs.ax := 0; 
Intr ($16, Regs); 
FOR j := 23 TO 55 DO BEGIN 
Screen[10,j,0] := \: 
Screen[12,j,0] := u 


’ 
ZeigeDir := HomeDir; 
Chpir (HomeDir); 
END; 
Regs.ax := $4300; 
END; 
UNTIL (Regs.ax=$4300) OR (Regs.ax=$44 


' 
UNTIL (Regs.ax=$4400); 
ChDir (HomeDir); 
{ DTA vom unterbrochenen Programm restaur 
ieren } 
Regs.ax := $1A00; 
Regs.ds := AltDtaS; 
Regs.dx := AltDta; 
MsDos (Regs); 
{ PSP vom unterbrochenen Programm restaur 
ieren } 
Regs.ax := $5000; 
Regs.bx := AltPsp; 
MsDos (Regs); . 












































































260: { Bildschirm restaurieren } 

261: FOR i := 5 TO 20 DO 

Move (ScrBuff[i,5,0], Screen[i,5,0], 14 

"END; 

: : {$I resethdl.p } 
6: 

267: {$I int24hdl.p } 

268: 






269: { Schale um die BIOS Video-Routinen } 
270: 


271: PROCEDURE Int10Handler; 
272: BEGIN 

273: {$I intbegin.p } 

274: BiosVidAktiv := TRUE; 
275: INLINE ($1F/ { pop ds } 
276: $07/ { popes } 
277: $5E/ { pop si } 
278: $5F/ { pop di } 
279: $5A/ { pop dx } 
280: $59/ { pop cx } 
281: $5B/ { pop bx } 
282: $58); { pop ax } 
283: INLINE($SC/ { } 


hf 
$2E/SFF/$E/BiosVid); { call BiosV 


{$I intbegin.p } 
BiosVidAktiv := FALSE; 
{$I intend.p } 

END; 






: { Schale um die BIOS Disk-Routinen } 
: PROCEDURE Int13Handler; 


294: BEGIN 
295: {$I intbegin.p } 
296: BiosDiskAktiv := TRUE; 
297: INLINE ($1F/ { pop. ds } 
298: $07/ { pop es } 
299: $5E/ { pop si } 
300: $5F/ { pop di } 
301: $5A/ { pop dx } 
302 $59/ { pop cx } 
303 $5B/ { pop bx } 
304: $58); { pop ax } 
{ pushf 


305: INLINE($9C/ 
ı $2E/$FF/$1E/BiosDisk); { call Bios 

Disk } 

307: {$I intbegin.p } 

BiosDiskAktiv := FALSE; 

{$I intend.p } 

END; 


313: 
314: 

315: PROCEDURE TimerInt; 

316: BEGIN 

317: INLINE($9C/ { pushf } 

318: $2E/$FF/$1E/AltTimer); { call AltT 


{ Handler für den Timer-Interrupt } 


imer } 
319: {$I intbegin.p } 
320: IF Request THEN BEGIN 


321: IF ((NOT Aktiv) AND 

322: (NOT BiosDiskAktiv) AND 

323: (NOT BiosVidAktiv) AND 

324: (Mem[InDosSeg:InDosoff]=0)) THEN BEG 
IN 

325: Aktiv := TRUE; 

326: DosError := ErrorOff; 

327: DosErrorS := ErrorSeg; 

328: Erroroff := Ofs(CriticalErrorHdil 

8); ö 

329: ErrorSeg := CSeg; 

330: INLINE ($FB/ { sti } 

331: $2E/$8E/$1E/TsrDSeg); { movd 
s,[TsrDSseg] } 

332: ShowDir; 

333: INLINE($FA); 

334: ErrorOff := DosError; 

335: ErrorSeg := DosErrorS; 

336: Aktiv := FALSE; 

337: Request := FALSE; 

338: END; 

339: END; 

340: INLINE ($1F/ { pop ds } 

341: $07/ { pop es } 

342: $5E/ { pop si } 

343: $5F/ { pop di } 

344: $5A/ { pop dx } 

345: $59/ { pop cx } 

346: $5B/ { Bob bx } 

347: $58/ { pop ax } 

348: SEB/SES/" Tr mov sp,bp } 

349: $55/ { pop bp } 

350: $CF); { iret } 


135 


Kurs 




























Kurs 


[TMO] 
[000] 
[000] 
[PDc] 





[M14] 





[9w3] 
[103] 


[5W3] 
[2v3] 
[vE6] 
[RG4] 
[8KA] 


[TMO] 
[000] 
[000] 
[TLF] 


[000] 
[714] 
[821] 
[685] 
[R7A] 


[xD4] 
[nc4] 
[4D4] 
[4D4] 
[DD4] 
[LA4] 
[AD4] 
[Xc4] 
[AHA] 
[HH4] 
[TA9] 


[964] 
[T24] 
[TMO] 
[000] 
[4v5] 
[000] 
[B21] 
[000] 
[syF] 


[000] 
[itc] 


[Lve] 


[7B1] 
[TMO] 
[000] 
[RTD] 


[000] 
[ow3] 
[2uU4] 
[000] 
[sHG] 


[000] 
[ova] 
[000] 
[7TE] 


[000] 


[Rz3] 
[913] 
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331: END; 

8952: 

3534 

354: [ Handler für den "Dos frei" Interrupt 28H 

355; 

356: PROCEDURE DosFreecall; 

357: BEGIN 

358: {$I intbegin.p } 

359: INLINE($FA); { cli } 

360: IF Request THEN 

361: IF (NOT Aktiv) AND 

362: (NOT BiosDiskAktiv) AND 

363: (NOT BiosVidAktiv) THEN BEGIN 

364: Aktiv := TRUE; 

365: DosError = ErroroOff; 

366: DosErrorS := ErrorSeg; 

367: ErrorOff = Ofs(CriticalErrorHdlr 
); 

368: ErrorSeg := CSeg; 

369: INLINE ($FB/ { sti } 

370: $2E/$8E/$1E/TsrDSeg); [ mov d 
s,[TsrDSeg] } 

371: ShowDir; 

a2 INLINE($FA); 

373: ErrorOff := DosError; 

374: ErrorSeg := DosErrorS; 

375: Aktiv := FALSE; 

376: Request := FALSE; 

SL: END; 

378: INLINE ($1F/ { pop ds } 

379: $07/ { pop es } 

380: $5E/ { pop si } 

381: $5F/ { pop di } 

382: $5A/ { pop dx } 

383: $59/ { pop cx } 

384: $5B/ { pop bx } 

385: $58/ { pop ax } 

386: $8B/$E5/ { mov sp,bp } 

387: $5D/ { pop bp } 

388: $2E/$FF/$2E/AltFrei); { jmp cs:Al 
tFrei } 

389; END; 

390: 

391: 

392: { Handler für den Tastatur-Hardware-Interru 
pt } 

393; 

394: PROCEDURE KbdHdlr; 

395: BEGIN 

396: INLINE($9C/ { pushf } 

397: $2E/$FF/$1E/DosHälr); { call DosHd 
lr } 

398: INLINE($FA/ { cli } 

399: $50/ { push ax } 

400: $53/ { push bx } 

401: $51/ { push cx } 

402: $52/ { push dx } 

403: $57/ { push di } 

404: $56/ { push si } 

405: $06/ { push es } 

406: $1E); { push ds } 

407: {$I checktxt.p } 

408: ELSE IF ((KbdStat AND $FOOF)=$E) THEN BEG 
IN 

409: {$I remove.p } 

410: {$I IntEnd.p } 

all: END; 

412: 

413: { Hauptprogramm } 

414: 

415: BEGIN 

416: 

417: { Überprüufen, ob "ResDir" bereits instal 
liert ist } 

418: 

419: IF (MemWw[0:$3FC]=0) AND (Memw[0:$3FE]=$B8 
00) THEN BEGIN 

420: WriteLn ('ResDir bereits installiert',# 
7); 

421: Exit; 

422: END; 

423: 

424: { Kennung in Interrupt-Vektor $FF schreib 
en } 

425: 

426: MemW[0:$3FC] := 0; 

427: MemW[0:$3FE] := $B800; 

428: 

429: { Datensegment für die Interrupt-Routine 
aufheben } 

430: 

431: TsrDSeg := DSeg; 

432: 

433: { Adresse des In-Dos-Flags holen und spei 
chern } 

434: 

435: Regs.ax := $3400; 

436: MsDos (Regs); 

















440: 





InDosSeg := Regs.es; 


Regs.bx; 


InDosoff := 





{ Interrupts sperren während Vektoren man 
ipuliert } 


INLINE ($FA); 


{ Adresse der Anwender-Timer-Routine für 
Aufruf kopieren } 
AltTimer = TimerOff; 
AltTimerS := TimerSeg; 
{ Adresse der neue Routine in die Tabelle 
eintragen } 
TimerOff := Ofs(TimerInt); 
TimerSeg := CSeg; 
{ Adresse der DOS-Reset-Routine für Aufru 
£f kopieren ] 
SysReset = Resetoff; 
SysResetS := ResetSeg; 
{ Adresse der neue Routine in die Tabelle 
eintragen } 
ResetOff := Ofs(ResetHälr); 
ResetSeg := CSeg; 
{ Adresse der DOS-Frei-Routine für Aufruf 
kopieren } 
AltFrei = DosFrei; 
AltFreiS := DosFreiS; 
{ Adresse der neue Routine in die Tabelle 
eintragen } 
DosFrei := Ofs(DosFreecall); 
DosFreiS := CSeg; 
{ Adresse des DOS-Interrupt-Handlers für 
Aufruf kopieren } 
DosHdlr = Kbdoff; 
DosHdlrS := KbdSeg; 


{ Adresse der Interrupt-Routine in die Ta 
belle eintragen } 


ofs(KbdHdlr); 


Kbdoff := 
= CSeg; 


KbdSeg : 


{ Adresse des BIOS-Video-Interrupts für A 
ufruf kopieren } 


Int10; 


BiosVid ı= 
= Int10S; 


BiosVids 


{ Adresse der neuen Routine in die Tabell 
e eintragen } 


Ofs(Int10Handler); 


Int10 := 
= CSeg; 


Int10S 


{ Adresse des BIOS-Disk-Interrupts für Au 
fruf kopieren } 


BiosDisk 
BiosDiskS : 


= Int13; 

= Int13S; 

{ Adresse der neuen Routine in die Tabell 
e eintragen } 


Int13 


= Ofs(Int13Handler); 
Int13S := 


CSeg; 
{ Interrupts freigeben } 
INLINE ($FB); 


{ Erfolgreiche Installierung melden } 


WriteLn('ResDir ist installiert: beide S 


hift-Tasten zum aktivieren'); 
{ Terminate and Stay Resident } 
Regs.ax := $3100; 


Regs.dx := MemW[Cseg-1:0003] + 1; 
MsDos (Regs); 


[ENG] 

[000] 441: 
[FH2] 442: 
[000] 443: 
[5EK] 444: 
[000] 445: 
[AE6] 446: 
[AG6] 447: 
[000] 448: 
[7UG] 449: 
[000] 450: 
[6U7] 451: 
[UR4] 452: 
[000] 453: 
[22H] 454: 
[000] 455: 
[RE6] 456: 
[RG6] 457: 
[000] 458: 
[7uG] 459: 
[000] 460: 
[Y27] 461: 
[cs4] 462: 
[000] 463: 
[9RF] 464: 
[000] 465: 
[505] 466: 
[C66] 467: 
[000] 468: 
[7uc] 469: 
[000] 470: 
[258] 471: 
[MS4] 472: 
[000] 473: 
[xSkK] 474: 
[000] 475: 
[2B5] 476: 
[3855] 477: 
[000] 478: 
[GEK] 479: 
[000] 480: 
[Mc6] 481: 
[wA4] 482: 
[000] 483: 
[FEK] 484: 
[000] 485: 
[9X4] 486: 
[x65] 487: 
[000] 488: 
[3wW6] 489: 
[000] 490: 
[GL6] 491: 
[TW3] 492: 
[000] 493: 
[2MH] 494: 
[000] 495: 
[yx4] 496: 
[595] 497: 
[000] 498: 
[3W6] 499: 
[000] 500: 
[eM6] 501: 
[8x3] 502: 
[000] 503: 
[857] 504: 
[000] 505: 
[KH2] 506: 
[000] 507: 
[uvB] 508: 
[000] 509: 
[Nn2R] 510: 
[000] 511: 
[R9A] 512: 
[000] 513: 
[523] 514: 
[y58] 515: 
[913] 516: 
[5L0] 517: 


END. 


Listing 9. Das Programm »ResDir.pas« ermöglicht den ständi- 
gen Überblick über Diskette und Festplatte 
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DOSsier 


dBase II, III und III Plus im Überblick 


Auch diesen Monat befaßt sich das DOSsier mit dBase. 
Nachdem in der letzten Ausgabe der gesamte Befehlssatz 
von dBase abgedruckt war, folgen diesmal drei Tabellen, 
die sämtliche Funktionen von dBase sowie alle »set« und 
»set to«-Befehle mit Voreinstellung und Bedeutung auf- 
führen. 

Dieses DOSsier ist die Fortsetzung zum DOSsier aus der 
letzten Ausgabe von DOS International. In der ersten Ta- 
belle sind sämtliche Funktionen des Datenbanksystems 
dBase übersichtlich mit Bedeutung aufgelistet. Zusätzlich 
ist angegeben, in welchen dBase-Versionen die jeweilige 
Funktion existiert. Tabelle 1 enthält in der letzten Spalte 
zu jeder Funktion auch die Angabe, zu welcher Gruppe 
diese Funktion gehört. 

Es ist nicht einfach, die dBase-Funktionen in Gruppen zu 
unterteilen, weil sich die Bereiche oft überschneiden. Die 
Abkürzungen für die in Tabelle 1 verwendeten Funktions- 
gruppen sind: 

D - Datums-/Zeitfunktion 

E - Environment- beziehungsweise Umgebungsfunktion 
F-Dateifunktion 

N - numerische Funktion 

5 - Zeichenkettenfunktion 


Auch die in der Tabelle verwendeten Bezeichnungen »A«, 

»D« und »N« haben eine bestimmte Bedeutung: 

- »A« steht für einen Ausdruck oder eine Zeichenkette, 

— »D« bezeichnet einen Datumsausdruck oder eine 
Datumsvariable, und 

- »N« repräsentiert einen numerischen Ausdruck. 

Bei Bedarf sind an diese Kennungen als Indizes Klein- 

buchstaben angehängt. 


Die Tabelle der »set«-Schalter (Tabelle 2) beinhaltet Anga- 
ben zu den Voreinstellungen der jeweiligen Schalter, das 
heißt, die Schalterpositionen, in denen sich die Schalter 
zu Beginn einer dBase-Sitzung befinden. 

Tabelle 3 faßt die Bedeutung der »set to«-Befehle zusam- 
men. Achten Sie darauf, daß Sie zur Vereinfachung Ihrer 
Eingaben sowohl im Direkt- als auch im Programmodus 
auf die Befehlsabkürzungen zurückgreifen können, die 
sich jeweils aus den ersten vier Buchstaben eines Befehls- 
wortes zusammensetzen. Beispielsweise hat die Abkür- 
zung 

disp 

die gleiche Wirkung wie 
display 


* 


# 

!(A) 
$(A,Na,Nb) 
abs(N) 
asc(A) 
bof() 
cdow(D) 
chr(N) 
cmonth(D) 


deleted() 
dow(D) 
dtoc(D) 
diskspace() 
eof 

eof() 

error() 
exp(N) 
field(N) 
file(“Dateiname“) 
fklabel(N) 
fkmax() 
foundf() 
getenv(A) 
inkey() 
int(N) 
isalpha(A) 
iscolor() 
islower(A) 
isupper(A) 
left(A,N) 
len(A) 
log(N) 
lower(A) 
Itrim(A) 
lupdate() 
max(Na,Nb) 
message() 
min(Na,Nb) 
mod(Na,Nb) 
month(D) 


readkey() 


reccount() 
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prüft, ob Datensatz zum Löschen markiert ist 

aktuelle Datensatznummer 

wandelt »A« in Großbuchstaben um 

Zeichenkette aus »A«, beginnend bei Position »Na« und »Nb« Zeichen lang 
absoluter Wert von »N« 

gibt ASCII-Code des ersten Zeichens von »A« aus 

prüft, ob Dateianfang vorliegt 

gibt Wochentag von »D« als Wort aus 

wandelt Code von »N« in ASCII-Zeichen um 

gibt Monat von »D« als Wort aus 

aktuelle Bildschirmspalte 

wandelt Zeichenvariable in Datumsvariable um 
Systemdatum 

gibt den Tag von »D« als Zahl aus 

Name der geöffneten Datenbank 

prüft, ob der aktuelle Datensatz zum Löschen markiert ist 
gibt den Tag von »D« als Zahl bezüglich der Woche aus 
wandelt Datumsvariable in Zeichenvariable um 

freier Speicherplatz auf aktuellem Laufwerk 

prüft, ob Dateiende vorliegt 

prüft, ob Dateiende vorliegt 

Nummer des letzten Fehlers 

natürlicher Exponent von »N« 

Name des Feldes, das mit »N« korrespondiert 

prüft, ob Dateiname existiert 

Funktionstastenname, der mit »N« korrespondiert 
maximale Anzahl der Funktionstasten, die programmierbar sind 
prüft, ob der letzte Suchbefehl Erfolg hatte 
Systemumgebungsvariable 

letzer Tastendruck als ASCII-Zeichen 

gibt »N« ohne Nachkommastellen aus (Integerfunktion) 
prüft, ob erstes Zeichen von »A« ein Buchstabe ist 
prüft, ob ein Farbbildschirm angeschlossen ist 

prüft, ob erstes Zeichen von »A« ein Kleinbuchstabe ist 
prüft, ob erstes Zeichen von »A« ein Großbuchstabe ist 
bildet aus den ersten »N« Zeichen von »A« eine neue Zeichenkette 
gibt Anzahl der Zeichen von »A« aus 

natürlicher Logarithmus von »N« 

wandelt »A« in Kleinbuchstaben um 

formt »A« in eine linksbündige Zeichenkette um 

gibt an, wann die Datenbank zuletzt geändert wurde 
stellt den größeren Wert von »Na« und »Nb« fest 

letzte Fehlermeldung 

stellt den kleineren Wert von »Na« und »Nb« fest 

ergibt den Rest der Division von »Na« durch »Nb« 

gibt Monat von »D« als Zahl aus 

Indexdatei-Name, der mit »N« korrespondiert 

gibt aus, welches Betriebssystem benutzt wird 

aktuelle Druckerspalte 

aktuelle Druckerzeile 

gibt ASCII-Code des ersten Zeichens von »A« aus 
Tastendruck, durch den der bildschirmorientierte Befehl verlassen wurde als 
numerische Ausgabe 

Gesamtzahl aller Datensätze der aktuellen Datenbank 








IX x IXX XXX XXXXNI 


| et a a I 4 


een IR er EN 


IK XXX KK KK KKKKKKKKKKKKKKKKK KK KK KK KK .K NK KK IK IK IK IK IK KK IK IK IM 


xx 


(Ulrich Spranger/ma) 
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recsize() Datensatzgröße 

recno() aktuelle Datensatznummer 

replicate(A,N) wiederholt »A« »N«-mal 

right(A,N) bildet aus den letzten »N« Zeichen von »A« eine neue Zeichenkette 

round(N,Na) rundet »N« auf »Na« Nachkommastellen 

row() aktuelle Bildschirmzeile 

rtrim(A) kürzt »A« um alle rechten Leerstellen 

space(N) gibt »N« Leerzeichen aus 

sqrt Quadratwurzelfunktion 

str(Na,Nb,Nc) Zeichenkette aus »Na« mit einer Länge von »Nb« Zeichen und »Nc« Dezimal- 
stellen 

stuff(Aa,Na,Nb,Ab) »Ab« wird über »Aa« geblendet, beginnend bei Position »Na« für »Nb« Zeichen 

substr(A,Na,Nb) Zeichenkette aus »A«, beginnend bei Position »Na« mit einer Länge von »Nb« 
Zeichen 

test(A) testet Ausdruck 

time() Systemzeit 

transform(A,Aa) Umformung von Ausdruck »A« in das Format von »Aa« 

trim(A) kürzt »A« um alle rechten Leerstellen 

type(A) prüft Ausdruck 

upper(A) wandelt »A« in Großbuchstaben um 

val(A) ergibt numerischen Wert von »A« 

version() Versionsnummer von dBase 

year(D) gibt Jahr von »D« als Zahl aus 


xXXXxXxXxxxx 


xx 


F 
F 
Ss 
Ss 
N 
E 
S 
Ss 
N 
N 
S 
S 


x Ix xxx 1Ix 1x 
xXXXX XXX X 
nmzomwnzm 





Tabelle 1. Die Funktionen der Datenbanksysteme dBase II, dBase III und dBase III Plus 








set alternate Protokolldatei ein/aus x x x 
set bell on Tonsignal ein/aus x x x 
set carry off Übernahme der Daten des letzten Datensatzes ein/aus x x x 
set century off Datumsanzeigen vierstellig ein/aus x _ - 
set confirm off [Return] vor Sprung ins nächste Feld ein/aus x x x 
set console on Bildschirmausgabe ein/aus x x x 
set debug off Fehlermeldungen an Drucker leiten ein/aus x x x 
set deleted off zum Löschen markierte Datensätze nicht berücksichtigen ein/aus x x x 
set delimiter off schaltet Feldbegrenzungen ein/aus - x x 
set dohistory off Programmbefehle in Historydatei protokollieren ein/aus - _ x 
set echo off aktuelle Programmzeile anzeigen ein/aus x x x 
set escape on Funktion der Escape-Taste ein/aus x x x 
set exact off exakte Zeichenkettenvergleiche ein/aus x x x 
set fields on Benutzung der Feldliste ein/aus - = x 
set fixed off regelt Dezimalstellenausgabe - x x 
set heading on Feldüberschriften ein/aus - x x 
set help on Hilfsfunktionen ein/aus - x x 
set intensity on inverse Menüdarstellung ein/aus x x x 
set menues on Hilfsmenüs ein/aus - x x 
set print off Druckausgabe ein/aus x x x 
set safety on Sicherheitsabfragen ein/aus - x x 
set scoreboard on Statuszeile ein/aus - x x 
set status on Statuszeile unten ein/aus - - x 
set step off Einzelschrittmodus ein/aus x x x 
settalk on Dialog-Modus ein/aus x x x 
set title on Anzeige des Dateinamens ein/aus - - x 
set unique off identische Indexschlüssel ein/aus - x x 








Tabelle 2. Die »set«-Befehle dienen zum Umstellen der dBase-Schalter, ... 
















set alternate to Protokolldatei definieren x x X 
set catalog to Katalogdatei eröffnen - - x 
set color to Farbeinstellungen x % x 
set decimals to Zahl der Dezimalstellungen - x x 
set default to voreingestelltes Laufwerk wählen x x x 
set delimiter to Feldbegrenzungszeichen festlegen x x x 
set device to Ausgabeeinheit festlegen - x x 
set fields to Feldliste festlegen = - x 
set filter to Datenfilter setzen x x 
set format to Auswahl einer Formatdatei _ x x 
set format to Auswahl der Ausgabeeinheit x - -set 
set function to Funktionstastenbelegung _ x x 
set history to Anzahl der Befehle im History-Modus _ - x 
set index to Indexdateien eröffnen x x x 
set margin to linker Rand für Druckausgabe x x x 
set memowidthto Breite eines Memofeldes - - x 
set message to Nachrichtenzeile festlegen _ - x 
set order to Reihenfolge der Indexdateien _ - X 
set path to Angabe von Suchverzeichnissen - x x 
set procedure to Prozedurendatei öffnen _ x x 
set relation to Relation zweier Datenbanken festlegen x x x 
set typeahead to Größe des Tastaturpuffers festlegen _ - x 
set view to Viewdatei öffnen _ - x 








Tabelle 3. ... während die »set to«-Befehle dBase an Ihre individuellen Bedürfnisse anpassen 
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Die originelle Qualitäts-Software 
für Ihren PC! 


Lohn- u. Einkommensteuer 

für alle Einkunftsarten, ausführliche Berechnungen 
u. Auswertung m. Ausdruck 

PRIVAT-Version 

PRAXIS-Version mit Mandantenverwaltung 


Überschußrechnung 
Buchführung für Freiberufler und Kleinbetriebe ($ 4(3) ESTG), 
BWA, freie Kontenwahl, Bestandsverzeichnis, 
Finanzübersicht, Umsatz-St.-Abrechnung. 
Privatkonten 

mandantenf. Version 


Baufinanzierung 

berechnet Zahlungsströme einzelner Jahre mit Dynamisie- 
rung, Wohnbauförderung, beliebige Finanzierungsarten, 
wirtschaftliche u. steuerliche Analyse, Höhe der Belastung; 
Kundenverwaltung DM 909,— 


Information gratis, Lieferung geg. VScheck oder p. NN, 10,— DM Verpackung; 5,25°/3,5" Disk. 


DM 149,- 
DM 567,— 


DM 299,- 
DM 567,- 


RE, SOFT 
Unternehmensberatung 
Software GmbH 


D-5560 Flußbach - Im Gartenfeld 1 
Tel. (065 71) 29778 


Händleranfragen erwünscht! 


Der preiswerte Einstieg in die PC-Welt! 
Service - Garantie - Beratung - Betreuung 


Markengerät ATTURBO 10 
—- CPU 80286 6/10 MHz 

— 1.2 MBLW Mitsubishi 

— 640 KB Arbeitsspeicher 

— 8 Erweiterungs-Slots 

— Hochauflösende Grafik 

— 14TTL-Monitor flat 

— Centronics-Interface 

— Deutsche 102 Tastatur 

— Dokumentation ab DM 2399, — 
DM 799,- 
DM 773,- 


XT-Turbo versch. Modelle, bereits ab 
PEACOCK-DRUCKER D 1018, 180 Zi/s 
Citizen HOP 40, 24 Nadeln 

2 Jahre Garantie 

Markenmonitore, or/gn/weiß 
Harddisk 30 MB mit Controler 
RS232 Serial-Mouse Marke WITTY 


DM 1180,— 
ab DM 199,- 
DM 599,- 
DM 119,- 


Preisliste auf Diskette gegen DM 1,50 Rückporto (Briefmarken) von 


MELCHIOR & VIETHEN GbR 
Hamb. Landstr. 27a 

2300 Molfsee 

HOTLINE: 04 31-65 1729 


ELEKTRONIK 
HANDELS. GMBH 


2000 Hamburg 20 Eimsb. Chaussee 79 
TEL. 040 / 439 68 48 u. 430 00 19 


NN- VERSAND ab DM 30.- + Versandspesen 
Zwischenverk. vorbeh.*Erf.-ort Hamburg 


EIN KLEINER AUSZUG AUS UNSEREM REICHHALTIGEN ANGEBO 
TEAC - LAUFWERKE DATA-T-SMITEH ED 6505 
FD 35 FN 228,00 701 m.Schnittst.-test 53 8 09 
FD 35 GEN 298,00 1xIN/2xOUT 129.- 63 8 09E 


FD 35 GFN 29 318,00 702 dto.Ixi/ax0 169.- 
ee A 707 NeIn/zauT Au. 2 


227,00 708 IxIN/Ax0UT 59.- 63845 

FD 55 F-R 227,00 713 Centr 2x0UT AB.- eannn-a 

FD 55 GF-R 275,00 714 dto. 4x0UT 69.- 58 HC 000-8 
GT 35 Umr.-Set 69,00 X-SWITCH 2xIN/2xUT anno-10 
Manual je 15,00 803 Bu SUB-D 25p B9.- sannn-ı2 
NET — LAUFWERKE 806 Bu Centr. 99.- £9010-B 

FD 1037 A 198,00 SMART-SMIICH SUB-D 68564 N& 
FD 1054 288.00 605 1xIN/AxDUT 239.- 3564 NS 
FD 1137 326,00 606 IxIN/BxOUT 329.- 64590 

FD 1157 C 238,00 68521 

D 5126 669,00 “= 6B68L 

D 5126 H 899,00 602 2x0UT AK 299.- 6BBBI-12,5 
D 5146 H 1299,00 603 1x0UT 256K 399.- 6B90L 
Contr. Ar 329,00 INTERF.-CONV. 8 G/9V 8052 AH 1.1 
Contr. XT 189.00 607 parall./ser.139.- BO@ 
Marusl je 15,00 608 ser./parall.139.- 


3 M-DISKETTEN p.10 St PR--KABEL f. IBM 9.- 
3,5" 55 39,90 TEXTOOL-NULLKRAFT-S. 
3,5" DS 45,50 16p 19,90 2Up 20,50 
3,5" DS/HD 105,00 24p 18,75 28p 18,95 
5,25" 55 19,90 28p schmal 49,50 
5,25" DS 27,90 40p 37,50 64p 109.- 
5,25" DS-96tpi 36,50 ATARI-FLOPPY-STE 3,95 


5,25" HD-96tpi 49,50 = rt 
3,5"Reinig.-Set 15,30 AUARI-MONIT--STE 2,95 U ANDe 


3,50 
5,25" dto. 13,50 # PD 3 
ihren TECKER 3.23 WPD 7016-10 
2,50 
2,30 


BISSIBBEBBEBEBSSBIYBEHUNE SSLSEUE 


FD 35 HFN 
FD 55 B-R 


1 


YUNSSRZIEAERSRUSCUNN 


SEETBERERRRRERERBEERERERRSEER 


f. "APPLE" 14,50 v50-8 
f. "IBM XT" 39,50 
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die komplette doppelte Buchführung speziell für 

Freiberufler, kleinere Betriebe und Vereine. 

— Direktbuchung MwSt, VSt und UmSt über das 
Konto — keine zusätzliche Eingabe nötig - 
sämtliche Übersichten (Tag/Monat/Jahr) 

— Buchung über Kontennummern oder durch di- 
rekte Kontenwahl in Fenstertechnik 

— eigenes Installationsprogramm für Bild- 
schirmdarstellung und Druckerauswahl (auch 
Laser!), umfangreiches Handbuch 

— sehr einfache Bedienerführung, gewonnen 
aus den Erfahrungen zahlreicher Kurse 
Vorinstallation Ihrer Konten und Schulung 
durch uns auf Wunsch 

— Einbindung in unsere anderen Programme bis 
zur kompletten Firmenlösung möglich 

— DEMO 10 Tage kostenlos zur Ansicht. 


Preis: DM 475,- für IBM u. Komp. 


GOTO COMPUTERKURSE u. SOFTWARE 
Pettenkoferstr. 10 A, 8000 München 2 
Tel.: (089) 592905 


SOFT-HARD-WARE SOFT-HARD-WARE 
zu Supetpreisen!!! 
TOP AKTUELL TOP AKTUELL TOP AKTUELL 


Spiele — Anwender-Software 
Gaunlet 86,90 
Classic Il (Spielesammlung) 64,90 
Wizzball 59,90 
Hardball 69,90 
Soko Ban 49,90 
Football-Manager 47,90 
SM-Manager 1 (Text, Datei, Kalkulation) 499,- 
SM-Manager 2 (Kunden, Lager, Rechnung) 499,- 


Juki 5510 Centronics Drucker 
NEC P 2200 24 Nadeln — 168 Zeichen/sec. 


879,— 
97%9,- 


NEC 1037 A 3,5“ 20 x 80 Tracks 
BASF 10 MB Laufwerk 
SEA Gate ST 238 Kid 30 MB 


Disketten 
No-Name 3 1/2“ 10 Stck. 29,90 
No-Name 5 1/4“ 2DD 10 Stck. 8,90 


Super Hard- und Software für fast alle Systeme. 
Gesamt-Preislisten gegen 2 x BO Pf. in Briefmarken. 
Unbedingt Computersystem angeben! 

Computer Vertrieb Dietmar Gwenner 
Asperschlagstr. 60 5010 Bergheim 4 
Service- und Vertragshändler von vielen 
bekannten Herstellern! 


249,— 
349,- 
714,— 


Buchhaltung mit BUCH 


Doppeite Buchführung, die auf Selbständige und 
Kleinunternehmer zugeschnitten ist: 


— 14 Tage frei zur Ansicht 

- einfache und sichere Benutzerführung 

— Prüfsiegel „anwenderfreundliche Software“ 

— Betriebsübersicht, G&V, Debitoren, Creditoren, 
Journal, Kontenblätter, Saldenliste, Bilanz usw. 

— max. 32000 Buchungen, 1200 Konten 

— automatische Umsatzsteuerberechnung 

- Interface für DATEV, DBASE usw. 


„„. und so urteilt die Presse: 
„einfach zu bedienendes Programm, das dem Einsteiger 
entgegenkommt“ (CHIP 6/87) 
„... ein leicht zu beherrschendes Finanzbuchhaltungspro- 
gramm für kleinere Betriebe, das sehr anwenderfreundlich 
konzipiert wurde“ (c't 7/87) 
„... ein leistungsfähiges, leicht zu bedienendes Werkzeug“ 
(PC + Soft 7/85) 
„halten wir dieses Finanzbuchhaltungsprogramm für ganz 
ausgezeichnet“ (Softwaretestjahrbuch 86) 


180.- bis 680.- DM für PC/XT/AT, Macintosh, 
Il+,c,e,95S 


RÖNTGEN SOFTWARE 


Oltmannsstr. 34, 7800 Freiburg, Tel. 07 61/4087 40 


T-Techni 


D 
Ä 


im neuen 


cS 
© 
a7 
P- 
[02] 
pn 
[e] 
[=}} 
e 
= 
> 
=} 
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Personalcomputer 
Systeme und Technik 
8035 Gauting 1/München 
Tel. 0 89/8 50 80 21-22 


Produktvertriebs GmbH 


MN Ar 


Ein Produkt aus der PCST XT/AT Serie um 


@ NetWare Workstation 

@ geräuschlos ohne Lüfter 

@ besonders schnell 

@ kleine Abmessungen 
(350x 290x 60 mm) 


© Inboard 386/PC 

Verwandelt jeden 8088-PC in einen 386-Rechner mit einer 
Taktfrequenz von 16 MHz bei 0 Wartezyklen und einem bis zu 
3 MB erweiterbaren Hauptspeicher. (Beschreibung siehe DOS 
04.88) 

Preis ...DM 1950, - 


Speichererwelterun en 

En erungskarte, einstellbare Startadresse von 0 - 512 KB, 
Speichererweiterung von 64 - 512 KB, ergibt max. 640 KB 
adressierbarer Hauptspeicher.. a 
Mehrpreis je 64 KB-RAM-Bank, 

Mehrpreis je 256 KB-RAM-Bank. 


EMS (Extended Memory Karte) 
erweitert den verfügbaren Arbeitsspeicher um max. 
2.084 MB je Karte: 
Karte für XT, 0 KB bestückt... 
Karte für AT/286, 0 KB bestückt. 
Mehrpreis je 256 KB-RAM-Bank.. 
je Karte sind max. 8 Bänke bestückbar, 
je Rechner sind max. 4 Karten adressierbar. 
2 MB-RAM-Karte für 386, 0 KB bestückt. 
8 MB-RAM-Karte für 386, 0 KB bestückt. 
Mehrpreis für je 256-KB-RAM-Bank... 
Alle Karten mit Beschreibung und Inst 


© Zusatzkarten 

802072 Centronics-Karte für LPT1-3 

802073 RS 232-Karte (COM1 vorh. COM2 nachrüstbar). 
802074 Echtzeituhr mit RS 232 

802099 Joystick-Karte für 2 Joyst DM 64,60 
802100 Joystick (analog, mit Nullpositionierung). „DM 57,20 


STIPPLER-ELEKTRONIK 


Postfach 1133 - 8851 Bissingen - Tel. (090.05) 463 (ab 13 Uhr) 


DM 69,90 
DM 129,60 


TRIO 


Fakturierung, Mahnwesen und Buchhaltung 


Das komplette Paket für Selbständige und Klein- 

unternehmen: 

- 3 Funktionen in einem Programm, auf einer Disk 

— einfache und sichere Benutzerführung, ausführ- 
liche Bedienungsanleitung (130 Seiten) 

- Interface für DATEV, dBase usw. 

- Artikelverwaltung, Kundenverwaltung, Serien- 
briefe, Umsatzstatistik, Rechnungsbuch, Credi- 
toren, Debitoren, Kontenblätter, Betriebsüber- 
sicht, Journal, G&V, Bilanz’ 

- max. 32000 Kunden, Artikel und Buchungen 

— 14 Tage frei zur Ansicht 


Der Buchhaltungsteil trägt das Prüfsiegel „an- 
wenderfreundliche Software“ und wurde von 
CHIP, C’t, Softwaretestjahrbuch, PC+SOFT, her- 
vorragend beurteilt, 


780.- bis 980.- DM für XT/AT/PC 


Informationen bei: 


RÖNTGEN SOFTWARE 


Oltmannsstr. 34, 7800 Freiburg, Tel. 0761/4087 40 
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Wenn Sie mehr wollen 


als günstige Preise 
Plotter HPX-84-050 
Zeichnfläche 390 x 290 mm, Auflösung 0,05 1398,— 


P 1598,— 
XT/AT-Kompatibel Farbplotter KPL 710 
® keine Billigstware, nur Qualität DIN 18, 6.Farben, Auflösung, 0025 mm 


@ und das bei günstigsten Preisen JUKI 6000 
@ auch der Service stimmt Dannas Dr ce = 
MHE-XT Turbo Komplettsystem 24 en, DIN A3, Traktor, AMF, und, und, und 


PERF NECGP 

@ wirklich komplett 

® 256 KB, 1 IWTEAC 360 KB, ser., par., si Nadel Matrix, Einzelblatteinzug 
8 MHz, Monochrome 1.199,- DM NECP6 

24 Nadel Matrix... 


MHE-AT DSC 12 MHz 
@ 512KB RAM, 1LW 1,2MB, FDD/HDD, 
ser., par, Monochrome 2.799,- DM 


@ Festplatten, Monitore, Erweiterungskarten, Kabel u.v.a. 2 S/HD, 96 TPI No Name 
Aktuelle Sonderpreisliste anfordern 3,5“ DS/DD, 135 TPI No Name 
Außerdem führen wir Amiga — Atari 


MS-DOS für lılı] [3 I 798,- DM Übrigens: Für kreative Programmierer(innen) auf den 


genannten Systemen haben wir stets ein 
Marcus Hermann Elektronik offenes Ohr. 


Schnellversand 
ee L *LLI comeuter 
Telefon (0 30) 70642 77 B.Ludewig + Th.Wittwer GbR 
Bielefelder Str.121- 4802 Halle (05201/7555 


: j 3 Industrie- u. Meßkarten für PC, ee AT 
Wir haben nicht nur Einnahmen-Überschuß-Abrechnung Bus En 


CAD/ DTP Kompl. Buchhaltung für Freiberufler und 


Kleinbetriebe. Buchung auf Konten. Autom. -Schnittstellenkarte 
Komplettsysteme, Umsatzsteuerverbuchung. SSMEADIDA De: je Kanal 8rı0Bit 
Bis 5 Steuersätze gleichzeitig verfügbar. AD-W. BB 
MS- DOS Computer, Funktionstasten können mit Buchungs- 


OKI Drucker, Software, ff | texten beiegt werden. 
sondern auch jede Menge Ausdruck des Kassenbuches. 


Ausdruck der Konten (Saldo für Ifd. 
Spiele zur Entspannung, Z.B. Monat/Jahr) 


Ausdruck der Ergebnisabrechnung 5 
(fd. Monat/Jahr). ZEN ME-RAM Karls, OKB best KAT > 
Ausdruck der MwSt.-Abrechnung Moden arte Tan, ok Si art 
(Nettoums./USt./VSt./Zahlst.) kurze Karte 
Gewinnermittlung jederzeit möglich. Das NC-S00. ken ZN... 
: Programm ist sehr anwenderfreundlich. IRS 22. auf RS 422. Wancher für ange 
u. Computertechnik Erhältlich für PC und komp. DM 198,- inkl. | =-\ulsenetetents se Pozs2 rom 
er DEAL ICRT Handbuch. Demo-Diskette DM 20,-. Munklione: Bost 
r. Henkel-Str. 14 a Ara 
8058 Erding Bernhard Simon er 
Seeweg1 - 8162 Spitzingsee es 
Tel. 08122/1647 Telefon (0 80 26) 73 88. nr, 
5042 Erftstadt-Lechenich, Steinstraße 22-24, 
Telefon (02235) 7 6707, Telex B 882 134 


Keine weitere Hard- 
Kopierschutz wird 
DM 2448, — 
DM 2998,— 
DM 2748,— 
DM 2948,— 

btx *2086 # 














in 50 Sekunden! 


Software erforderlich. Ein bestehender 


übertragen. 


salzstraße 16 - 8170 bad tölz - telefon 08041/6294 


HARDWARE - SOFTWARE - PERIPHERIE 
teletex 8041806 ABCOMP 


alex bauer (9.B.@. - computer-vertrieb 


(40/80 Spuren) 


Knopfdruck 
FDD 1005 NEUHEIT 


Unsere Kopierstationen lösen Ihr Problem! 


Kopie auf 


Sind Ihnen durch geschützte Software die Hände gebunden? 
oder 


FDD 1001 für PC/XT-Bereich (40 Spuren) 
3'/2"-Kopierstation für 2D/2DD-Disketten 
Kopierstationen mit Stapelverarbeitung auf Anfrage 


Wollen Sie Ihren Ersatzprozeß beschleunigen? 
FDD 1002 für PC/XT und AT-Bereich 


kopiert 5'/4"- auf 3'/2"-Disketten 


FDD 1006 NEUHEIT 


WTVEREIN/IO 695,-DM | Copy II-Opt.-Board Deluxe DM 349,- 
N PC-Tools/Copy II-PCV4 je DM 79,- 
Utah Cobol V4.0/Fortran je DM 99,- 
WTVEREIN/20 895,- DM h : ? 
Für höchste Ansprüche, Festplatte Voraussetzung. Pitstop Il/Macadam B. je DM 49,95 


Bis 1400 Mitglieder, inkl. beleglosen Datenträgeraus- Norton Utilities V4.0 adv. DM 249, - 


tausch für Lastschriften. Jetzt auch in Österreich-Version. 


Turbo Pascal V4.0 DM 189, - 


WTSTUDIO 895,— DM a E 
wie WTVEREIN/20, jedoch auf die speziellen Bedürfnisse PC-Tools Deluxe V4.21 DM 149, 


von Fitneßstudios ausgerichtet. Microsoft C-Compiler V5.0 DM 699, - 
Vereinsbuchhaltung 295,- DM i 
Einnahme-/Überschußrechnung abgestimmt auf die Kostenlose Prospekte auch für Amiga und ST 
Belange d. gemeinnützigen Vereins. gibt's bei... 


Buchhaltung (FIBU 498,- DM u 
BUCDDSNUNGNEIBN) ... mit Gegenbuchung. CWT G Joacim Tiede 
Bergstr. 13 


7109 Roigheim 


VTZZZBV 22 EempetgsBrein ( Ä WIS"** 0 6298/30 89 
OL straße 19 v. 17 — 19 Uhr 
VERLAG KARLHEINZ BRAUN an, HÄNDLERANFRAGEN ERWÜNSCHT 


KEIN LADENVERKAUF 


B & S-Versand 


lent Service 
L. Köpfer, Altenrond 20, 7821 Bernau 


* um- Storm 
S 
Si 
Tr 


fangreiche Erläuterungstexte * universell er- 


weiterbar * 


rip Poker 
acker 


Wizball 


Defender ofthe Chrown 
rike 


Elite 
Hunt for red October 


Infiltrator 


Borderzone 
California Games 
Crazy Cars 

F-15 Strike Eagle 
Gnome Ranger 
Hitchikers Guide 
Kobayashi 

Mind Forever 
Pinball 

Pirates 
Saboteur II 


ACE 
DM 5,— für Porto und Verpackung. 


I*ca Indoor Sports 


DM 99,— 
DM 69,90 
DM 63,90 


DM 59,90 
Die Lieferung erfolgt gegen Vorauskasse 


ınden Wis- 
oder Nachnahme zu. 


Telefon ab 18.00 Uhr 076 75/298 


Lerntrainer mit 


Ausland nur Vorauskasse. 


für alle kompatiblen PCs. 


* über 20000 Stichwörter * 


minimale Zugriffszeiten * eine große Hilfe in 
jebiet * Installierter Notenschlüsse) 


Schule und Beruf * eine echte Bereicherung 
Lernen einfach gemacht * Der Rogator stellt 
Ihnen Fragen aus dem entspreche: 

320 KB voll mit Fragen * Ein 

dem gewissen ETWAS! 

Allgemein-Wissen 

Bisher einmalig am Software-Markt 
Buchstabengruppe A-B 


Geschichte | 


Computer Dictionary 
Wörterbuch und Sprachtrainer * eng- Arkanoid 


lisch/deutsch deutsch/englisch * einzigartig 


Computer—Lexikon 


Rogator 


sensg 


am Softwaremarkt * über 40000 fest gespei- 


jeder Softwaresammlung 


cherte Vokabeln 
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Clipper S'87 US 1.048 DM 
Clipper S'87 deutsch 1.748 DM 
638 DM 
838 DM 
298 DM 
198 DM 
dBx (dBase nach C Übersetzer) deutsch 1.484 DM 
Turbo € 1.5 
Turbo Pascal 4.0 


Foxbase + 2.0 
MSC5.0 


MS Quick C 


188 DM 
188 DM 
188 DM 
148 DM 
248 DM 


Turbo Prolog 
SayWhat! 


Flashcode 


boxgraben 131-133 - d-5100 aachen 
tel. (0241) 40 24 71/40 2479 





at 


grafischer Editor V3.7 











die prelswerte Alternative 


Das preiswerte CAD-Programm 
für Ihren PC mit professio- 
nellen Möglichkeiten,das an 
keinem Arbeitsplatz fehlen 
sollte } 
Unterstützung für fast alle 
gängigen Grafik-Karten, auch 
VGA- und Genoa-EGA I 
Neben dem komfortablen 
Editor bietet das Pro- 
gramm optimale Zeichnungs- 
qualität auf Nadeldruckern, 
Laserdruckern u. Plottern ! 


DM 399.- 


Ing.Büro Wolfgang Maier 
Lochhausenerstr. 1 
8000 München 60 

Tel. 089/8110703 


Speller—SpellChecker & =3=:5 
Das ÜBERSETZUNGSPROGRAMM 
für ... PC's und KOMPATIBLE RECHNER 


Sie besitzen viele fremdsprachige Texte, z.B. in ENGLISCH, die Sie in 
eine beliebige andere Sprache übersetzen wollen! Sie haben fremd- 
EUREN Programme, wünschen aber eine deutsche Benutzerfüh- 


Da benötigen Sie unseren automatischen TEXT- und PROGRAMM- 


ÜBERSETZER 
Speller — SpellChecker 


mit voll integriertem VokabelEdiftor. 

Deutsche Benutzerführung, voll menuegesteuert, Fenstertechnik. viele 
Optionen auch während der Übersetzung. Sie sehen beide Texte 
gleichzeitig auf dem Bildschirm, den fremdsprachigen Text einige Zei- 
len im voraus. 

Ein Grundwortschatz ENGLISCH wird mitgeliefert. Es ist aber jede an- 
dere Vokabeldatei leicht selbst erstellbar und erweiterbar. 

Bereits eingesetzt in Verlagen, Institut, Firmen und bei Privatpersonen. 
ya XT, AT, 512KB, MONO/CGA/EGA, 2-LAUFW., optim. 


Speller — ERSLCHECKEN 1.50B nur 278,- DM 
Sp Search nur 168, - DM 
plus Porto und Verpackung 

Lieferbare Diskettenformate: 5 1/4“ und 3 1/2“ 

Nur Versand, Abt. DO-488 





== .J. WILSKI * SOFTWARE-ENTWICKLUNG und VERTRIEB aus BERLIN 
Em WICKAUER DAMM 12 * 1000 BERLIN 47 * RUF: (030)66 72 76 
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Microsoft 


Quickbasic — Compiler 
Vers. 4.0 


DM 235, - 


Versand per NN zuzügl. 
Versandkosten oder per 
Verr. Scheck frei Haus. 


Bernhard Simon 
Seeweg 1 

8162 Spitzingsee 
Tel. 080 26/7388 
Fax: 080 26/7 1789 


MICHAEL MISCHKE HARD-SOFTCENTER 
8384 Simbach/Unterhaid 37 
el riet 

HARDWARE 
EPSON LA 800 ”rrog, - N HD'S% 
EPSON LO 500 969,- | XST 125 666, - 


20MB 879,-/ 30MB 999,-/ 40 MB 1688,- 
Multispeed 1998 ,- N 


K XT ab 928, 
Wir liefern ERFOLG, SERVICE 
QUALITÄT der ORIGINALE! 


#DAS IST EIN KL, 


59:- 
98:.— 
49— 
49. 
79:- 
Unverbindliche Preisempfehlung 


Händleranfragen erwünscht! Bitte fordern Sie unsere Infos an! 
Meisenweg 6 : 7073 Lorch 


Fa. Daniel Schwinn 
Telefon 071 72/7731 


Universelles Vokabel-Lernprogramm 


Faktum LC 


Englische unregelmäßige Verben 
Auswahltrainer 
Universelles Lernprogramm 
(Multiple-Choice-Verfahren) 


InKürze! Lerntrainer 


Universelles Lernprogramm 


Vokabeltrainer 
Rechnungsschreibung 
Verbentrainer 


Software für den Schneider PC 
aus deutscher Produktion 


Neu! 


Fax: 0761/56881 


Zähringer Straße 326 - Telefon 0761/54915 + 56881 


POS Kassen-Zubehör 


Drucker 


dietrich SEIT 1928 


Displays 

Tastaturen 

Scanner 
Schubladen 
komplette 

Systeme für 
MS-DOS/UNIX 
7800 Freiburg i. Br. 


3”, 3,5”, 5,25”, g” 
SS, DS, SD, DD, HD 
PC/XT/AT 

360/720 KB — 1,2/1,44 MB 
Max. 4 Drives, gem. Betrieb, Umschaltung hardware- 
oder softwaremäßig (Option). Anschlüsse: 34pol. 
Standard und 50pol. 8”. Kurze Karte. Lesen/Schreiben 
der Formate 360/720/1200/1440 KB (AT/S2-Format) 
mit mitgelieferter Software. Fremdformate mit Spe- 
zialsoftware. 
Der Supercontroller für die 
Datenkonvertierung DM 495.- 
MITSUBISHI-Laufwerke 
MF355C, 3,5”, 1/2 MB DM 280.- 
M2896, 8”, 1,6 MB DM 1200.- 
MF504, 5,25”-Multifunktionslaufwerk, 
40/80 Track, 0,5/1/1,6 MB DM 270.- 


WEGE ELEKTRONIK 
Hans-Detlef Wege 

Grubenstraße 4, 4130 Moers 3, 
Telefon bis 19 Uhr 0 28 41/7 20 38 


HICHAEL MISCHKE HARD-SOFTGENTER 


8384 Simbach/Unterhaid 37 
WE ee FA-I-Fä 


Ist vORD PLUS 257,- alaTT 399,- 
AUTOSKETCH CAD 235,- | IDI 299, 
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6 bis 27512 auch C Typeni 


Software Beschreibun 


248 DM 


Programmierspannung:: | 


+ 


Er 
ckel 


rammiert 27 
Epromso 


xe 


T 


698DM HandyReadertexerkennung898DM 


g: Steckkarte e 


21V und 12,5V P 
zum Preis von nur 


25V; 


Eprommer //Teac Teac 


mit ext. Textoolsockel im Gehäuse. 
TEAC 55FR 720 xe 289DM 35FN 7zox8 279DM Hanbuchje 15DM 


TEAC 55BR a0 xs 269DM 35FN-23 720x8 5,25'Rahnen 339DM 


TEAC 55GFR ı,2us 289DM 35HFN 1,4415 299 DM 


Liste der Freiprogramme KOSTENLOS, 


Handy Scanner 


= 


+ Programmiert jetzt auch GALs B 
PROMs von TI und Zeropower-RAMs 
+ Vorbereitet für Single-Chip-Prozessoren von INTEL 
+ Unterstützt das INTEL-Hex-Format 
+ Inhaltsverzeichnisanzeige 


* Programmiert (E)EPROMs bis 27512. 27513 und 27011. PROMs von 
Signetics/Valvo und PALs von MMI, NS. TI und AMD 

* Anschluß über RS 232 (V.24) Schnittstelle 

* Bediensoftware für IBM-PC/XT/AT (unter PC/MS-DOS), kompatible und 
280-Systerme (unter CP/M) verfügbar 

* Bildschirmorientierter (E)PROM-Editor 

* Bildschirmorientierter Text-Editor zum PAL-Entwurf 

® PAL-Assembler + PAL-Simulator + PAL-Disassembler 

* Fuselisten als JEDEC-Dateien speicher-/lesbar 


# Bausatz (inkl. Handbuch und Software) 
# Fertigplatine (seetestet; Handb., Software) ,. 1420,— DM 


Versand per Nachnahme. Bei Bestellung unbedingt Diskettengröße, 
Diskettenformat und Betriebssystem angeben! 


Holger Haase & Michael Menrad 
Peripheriegeräte G 
Postfach 2647 / 3300 Braunschweig 
Telefon: (0531) 400310 


Neues Modell 
2400 Baud 


- Hohenzollernstr. 46 


- 4300 Essen 1 
Tel.: 02 01 / 771150 - Fax: 02 01 / 779353 - Tix: 857 9950 mee d 


* Hayes befehlskompatibel, automatische Wähl- und Antwortfunktion sowie 


Baudraten-Erkennung. 
* Andere Modelle 1200 Baud: WD7012cf (DM 438,-), WD450 (DM 338,-) 


* 300/1200/2400 Baud Vollduplex (CCITT V.22/22 bis, Bell 103,212 A) 
* Der Betrieb des Gerätes ist in der BRD u. West-Berlin nicht statthaft. 
* PC-Steckkarten 1200 Baud: WDII (DM 299,-), WDIII (DM 338,-) 


* Für deutsche 2-Drahtleitungen. (NEU !!) Gebührentakt-Filter. 


HMC GmbH 


142 





AT 80386, 6/16 MHz, 1 MB RAM, Ultra E.G.A. 

800 x 600, ser./par., 1,2 MB Floppy, 40 MB 

Festpl. 28 ms., Tast. 102 Tasten, deutsch 

Award BIOS, Mitsubishi Multis. M. DM 7.260,00 


15“ IDEC Mon. 800 x 600 DM 1.698,00 
80286 E.G.A. Set, 20 MB Fesip. DM 3.998,00 
80286 Monochr“ ‚20 MB Fest. DM 3.298,00 


Ultra E.G.A. 800 x 600, 640 x 480 usw. DM 399,00 
H.E.G.A. Karte (EGA u. Herc.) DM 320,90 
serielllparallel Karte AT DM 11990 
2 MB EMS RAM Karte, O KB bestückt DM 250,00 
2,5 MB RAM Karte, 0 KB DM 199,00 
Maus, MS kompatibel, software DM 108,00 


Fölsche Computer 
Wolfgang Fölsche 
Hard und Software, Tel. 07 11/7932 93 
Untertorstraße 24, 7022 L.-Echterdingen 


PCs und sämtliches Zubehör 


PC - Kasse kann's 


E/A Überschußrechnung 
äußerst komfortabel 
Menueführung u. Windows 
sortieren, filtern 
verschiedene Reports 
* angepaßte Versionen: 

* ös u. Sfr lieferbar 


leo .Ne [7 -1-I- 21a 


sortiert, filtert usw. 
» Preis je DM 148,— « 


Info: M.M.W. -— Worms 
A N SCHHEHT Fr 
D-4780 Lippstadt 
Tel.: 02941/59290 


Händleranfragen willkommen 


Pocketmodem 1200 

Nur 10x 6x 2,4 cm klein für Portabels usw. 
Modemkarte PC1200 349,- 
Kurze PC-Karte, V21/22, 300/1200 Bd vollduplex, 
RS 232 eingebaut (COM 1-4), Lautsprecher. 

KS 1200, extern, sonst wie PC 1200 

KS 2400, 2400/1200 Bd vollduplex... 
Multimodem, V21/22/23 

Alle Modems Hayes-komp. und ohne FTZ-Nr. 
Anschluß an das Postnetz nicht erlaubt 
RAMboard 2 MB 

EMS-/Intel-komp., ohne RAM, mit Software 
AT-RAMboard mit 16-Bit Slot, sonst w.o. 
AD/DA-Wandler 

Auflösung 12 Bit, 16 AD-, 1 DA-Kanal 

VIA 8255 179,— 
/O-Karte, 48 Leitungen, 16 LED, Timer/Counter 
EGA Super 398, — 
Hercules, 640 x 480 Punkte, CGA-Emulation 


498, - 


349, - 


449,- 
269, — 


Hohenzollernring 74 
5000 Köln 1 
Telefon 02 21-13 14.41 


Datentechnik GmbH 


Nutzen auch Sie Ihre Maus 


in allen Programmen 


MAUSALL bietet Ihnen in allen Programmen 
den gewohnten 'Mauskomfort' mit Cursor- 
Steuerung und Maus-Tastenbelegung, ist spei- 
cherresident und läßt sich in der Kommando- 
zeile, im Dialog oder durch Tastendruck nach 
Ihren Wünschen konfigurieren. Für PC/XT/AT 
+ MS-Maus und kompatible. 


DM 29,90* 
die sich lohnen 


* bei Bezahlung im 
voraus erfolgt die Liefe- 
rung frei Haus 


Software-Entwicklungsgesellschaft-mbH 
Engerstraße 188, D-4900 Herford 
Telefon (05221) 3 39 30 


WestComp GmbH Tel.0911-390509 


1300 Disk‘s randvoll mit den tollsten Programmen 
ab DM 5.- Stk. Katalog mit Kurzbeschr. auf 5 Disk’s 
kommt für nur DM 10.- (Schein) 12,50 NN zu Ihnen. 
Wir führen Computer von Sanyo, Schneider, Acer 
undBondwell. Druckervonstar,Schneider und OKI, 
Star LC-10 bei uns ab DM 498.00 NB-24/10 1198.00 
ND-10 DM 898.00 NR-10 DM 998.00 zuzügl. Versand 


SIEH EISSCE BD, WERTANN 


IBM/Cenir.Druckerkabel 2 mir. DM 9.90 
Tandon 20 MB/Contr./Kabel DM 598.00 
Schnelder Laufwerk 360K nur DM 199.00 


St nterf, Parallel/Comm. je \ 

Multitech ACER 500 ab DM 1298.00 DATEC Kas 
senprogr. Faktur/Kunden/Lager bei uns DM 298.00 
10 ausgewählte Public Domain Programmadisk’s füı 
PC's/komp. DM 49.00 WestComp Ihr Partner In 
Nürnberg und Franken. Infos gegen 1.- Rückporto 
anfordern. Händleranfr, gegen Sewerbenachweis 


Helmstr.39 8500 Nürnberg 90 


Profi-Tools für 
QuickBASIC und Turbo BASIC 


Schreiben Sie schnellere, leistungsfähigere und 

professionellere Programme! Wir helfen Ihnen 

dabei mit nützlichen Tools. 

Zum Beispiel: 

® Toolboxen (Fenstertechnik, Menüs, 
DOS-Funktionen etc.) 

® Relationale Datenbank mit komfortablem 
Masken-Editor 

© Grafik-Paket (Geschäftsgrafik und 
Zeichensatz-Generator) 

® Maus-Unterstützung für Ihre Programme 

Alle Pakete mit ausführlich dokumentierten 

Quelltexten und Programmbeispielen. Wo erfor- 

derlich, kommen schnelle Assembler-Routinen 

zum Einsatz. Wollen Sie mehr aus Ihrem BASIC- 

Compiler herausholen? Wir informieren Sie 

gerne kostenlos! 


Ingenieur-Büro Harald Zoschke 


Berliner Str. 3, D-2306 Schönberg/Holstein 
Telefon 04344/6166 


Eingetr. Warenzeichen: QuickBASIC: Microsoft; Turbo BASIC: Borland 
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MAXY-8 komplett mit 8 Stiften 
© HP-GL - kompatibel 
© 25 um Schrittweite 

e 8 Stifte 


® 400 mmis 2349, ja 


® serielle und parallele Schnittstelle 


W & O Computertechnik 
Heinrichstr. 2, 4390 Gladbeck 

Tel. (02043) 240 11 

Telex 8579202 WOCD 


vıpOoOsS 


Datensicherungssystem 

- VIDOS sichert die Daten von Ihrem PC auf 
handelsübliche Videokassetten, mit einem 
normalen Videorecorder 

— Durch ein spezielles Korrekturverfahren wird eine 
sehr hohe Datensicherheit erreicht. 

— Das dazu verwendete -VIDeo Operating System- 
VID.O.S erlaubt vielfältige Backup- und Restore- 
möglichkeiten 


Preis DM 1498, — Fordern Sie Unterlagen an 


Josef Griesmayr 
Musenbergstraße 33 
8000 München 81 
Tel. (089) 95 34 03 


5) griesmayr 
I electronic 


— 


%* Steuern und planen Sie Ihr Lotto- 

Glück. :* Alle Ziehungen gespeichert. Von 1955 bis 1987. 
* Neuere Ziehungen können jederzeit mit abgespeichert wer- 
den. * Tipvorschlag. * Trefferhäufigkeit. * Treffer-Wieder- 
holung. :** Welche Zahlen wurden wie lange nicht gezogen? 
** Gewinnchancen ermitteln. * Erstellung eigener Testreihen. 
»* Auswertung für jeden beliebigen Zeitraum. 
* Deutsche Bedienungsanleitung. 5,25” Disk DM s9r 


Für PC's mit min. 1. Laufwerk ab MS-DOS 2.0 
CGA, Herkules und EGA kompatibel. 256 KB Speicher. 


Kostenlosen PC/AT-Katalog anfordern! 
Besuchen Sie uns im MÜKRA-Ladengeschäft. 
Öffnungszeiten: Mo-Fr. 10.00-18.00, Sa. 10.00-13.00 Uhr. 


Versand nur per Nachnahme 











Versandpauschale: 
Inland: 6,- / Ausland 12,- 
W. Müller & J. Kramke GbR 
Schöneberger Str. 5 

1000 Berlin 42 





oder Vorkasse (Scheck) 
DATEN -TECHNIK 


Tel. 030-752 9150/60 
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Interface zum Digitallsieren von Videobildern (TV, Kamera und Recorder) In 1/50 
Sekunde (bei 2 Graustufen) fuer IBM XT/AT. 


VIDEO-1000 I VIDEO-1000 II 795,-DM 
Aufloesung 640 x 200 und 640 x 288 Aufloesung 1280 x 612 und 768 x 612 
Pixel, max. 32 Graustufen, Unter- Pixel, max. 32 Graustufen, Halbbild- 
stuetzt: erkennung, Unterstuetzt: 

CGA 640 x 200 und 320 x 200 CGA 640 x 200 und 320 x 200 

HERCULES 640 x 288 Pixel HERCULES 720 x 348 Pixel 

EGA 640 x 200 und 640 x 288 EGA 640 x 200 und 640 x 350 


UTILITIES 1 

Utilitie-Diskette mit 
talisierung aus Gra 
stufen etc. Bitte bei Bestellung VIDEO-1000 I oder Il angeben. 


UTILITIES2 .... 

Utilitie-Disk speziell DESKTOP-PUBLISHING. Man kann Bilder mit 10 ver- 
schiedenen Rastern digitalisieren und im PAINTBRUSH-Format bis max. 1536 x 
1152 Pixel abspeichern, Diese Diskette gibt es nur fuer VIDEO-1000 II. 


Infoblatt gratis. Demodisketten (4 Stck) nur gegen Einsendung von 20,-DM (Schein 
oder Briefmarken). Der Versand der Digitizer erfolgt p.NN. 


Neue Str.13 1000 Berlin 37 


KAYSER Daten-Technik 


MIP-Software für DOS-Betriebssysteme 
MIP Fakt 


Ing.Buero Manfred Fricke Tel: 030/801 56 52 


komplettes Fakturierungsprogramm mit Kunden- 
Lieferantenkartei, Rechnungen, Mahnungen, Fibu, 
Statistik mit Präsentationsgrafik, Datensicherung 


Lagerverwaltungsmodul für MIP Fakt; Artikel kön- 
nen direkt in die Rechnung übernommen werden; 
Preislisten, Inventar, Artikelaufkleber, Einlagern 


Textprogramm mit Adresskartei sowie automati- 
scher Übernahme der Adresse in den Briefkopf, 

Sortierroutinen auf Bildschirm und Drucker, Eti- 
kettendruck für Serienbrief, Notizblatt je Adresse 


Terminplaner mit Adresskartei, Sortierroutinen 
auf Bildschirm und Drucker, Etiketten und Notiz- 
LIELaOCY.NOTrT 


Programmm zum Erstellen beliebiger Etiketten mit 
verschiedenen Schriftarten und Seriendruck 


Jede Software läuft über dieses Programm mit der 
Maus (z.B. Dbase, Framework)* Die Empfindlich- 
keit.der Maus ist frei wählbar, speicherresistent 


Lernprogramm für die wichtigsten DOS-Befehle 
und deren Einsatz 


MIP Lager 


MIP Text 


MIP Term 


MIP Druck 


MIP Maus 


Ll1.2 773 


29,- 
169,- 


Gladiolenweg 2a : 4796 Salzkotten - 
“eingetragene Warenzeichen 


Preis je Programm 
Paketpreis 


J. Kayser - Tel. 05258/3063 


PC —-NC 


NC-PROGRAMMIERUNG MIT PERSONAL-COMPUTERN 


Programmpaket zur Erstellung von NC- u. 

CNC-Teileprogrammen. 

— Geometrieprogramm 

— Dienstprogramm zum Erstellen, Editie- 
ren, Mischen, Archivieren, Lesen/Stan- 
zen von NC-Sätzen. 
Postprozessoren für Drehen, Fräsen, 
Stanzen/Nibbeln und Brennschneiden. 

— Sonderprogramme. 


Hardware: IBM-PC, XT, AT und 
Kompatible 


Betriebssystem: MSDOS 


NC-TEAM 

Soft- u. Hardware-GmbH 
Postfach 1306 
Ramsbergstraße 6 

7334 Süssen 

Tel. (0 71 62) 50 18 


Kunden-, 


ind Maschineneinsatz, 
taistische Auswartun- 
DM 8.498,— 


gs-Verwaltung, Baustellen. 
„ Etikettoet 


2805 STUHR 1 
Tal. D421789 1535 


Entwicklung: 


Hauptmann-Böse-Weg 2-4 Birkenstraße 1 


Kalkulätionen, 


COMPUTER BITTER 
HARDWARE & SOFTWARE 
EDV-BERATUNG 
Programmierung 
Standardprogramme 
Branchenlösungen 
IBM kompatible Computer & Software 
XT und AT, Drucker, Zubehör usw. 
Sofort Katalog anfordern! 


Ladengeschält: 
Tel. 04217210511 


2800 BREMEN 





. 30 Programmen. Kurzfilm, 3-D Bilder (Rot/Gruen), Digi- 
Programmen, Druckroutine fuer P6 + P7 mit max. 16 Grau- 





Ände- 


rungen, Erweiterungen, Wiederholungsdruck mil Mahr- 


tachdruck sind permanent möglich 


DM 499,- 

n), Lager, 

Kunden-, Lieferantenverwaltung, OP-, Mahnwesen, Be- 
DM 499,— 

DM 2.998, - 


keiten. Adresslisten, Lagerlisten, 
leranten-Umsätze, Pralsändarungen 
6 Daten werden gespeichert: 
gen, Provisionen, Fahrzaug- 
|V-Kontrolle, Kilometer-Kontrollen, Terminvar- 





‚ Verträge, Termine, Textvera: 
ijebige Seleklionen für List 
und Lagerverwaltung, Mietvertrag, Recnnun- 


ischu Auswertuni 


Ü 





Voranm., Journal, Kontenbläter, Summen/’Sulden-Lisıen, 


G& V, Bilanz, BWA 
ventur. Barverkauf, Zahlungseingang, Zahlungsauagang, 


stellwesen, Lagerbestandsverwaltung, Wareneingang, In- 


(alle mit Diraktzugriff in Lager-, Kundendatı 


natsdaten, Lohnabrechng.. Verdiensib, Lahnkonten, 
FAKTURA Angebot, Auftrag, Rechnung, Lieferschein 
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Werkstatt 


Die Word-Werkstatt 


Mit dieser Folge der Word-Werkstatt beginnt der Einstieg in ein im 
Handbuch gut gehütetes Geheimnis von Microsoft Word: Druckfor- 
matvorlagen heißt das Schlüsselwort, dem das Handbuch leider viel 
zu wenig Platz einräumt. DOS International lüftet den Schleier des 
Unverständlichen, mit dem die Druckformatvorlagen für so manchen 
Anwender noch immer behaftet sind. In diesem ersten Beitrag zum 
Thema finden Sie die wichtigsten Grundlagen zusammengefaßt, die 
Ihnen helfen, Ihr Textprogramm effizient und optimal einzusetzen. 


Die Texteingabe erfolgt bei allen 
Textprogrammen auf die gleiche Art 
und Weise: Einfach den Text eintip- 
pen, nicht um das Zeilenende küm- 
mern, und die Return-Taste lediglich 
am Ende eines Absatzes betätigen. 
Diese Grundvoraussetzung erfüllt je- 
des Textprogramm und jeder Text- 
editor, gleichgültig, ob das Pro- 
gramm 49,99 oder 1500 Mark kostet. 
Die Qualität der Programme zeigt 
sich anderweitig: Bei der Benutzer- 
führung, bei der Formatierung von 
Texten und vor allem bei der Unter- 
stützung von Druckern. 


Die Formatierung erfolgt bei jedem 
Programm auf eine andere Art und 
Weise. Manche Textprogramme ver- 
wenden sichtbare Steuercodes, ande- 
re verstecken sie im Hintergrund. 
Beide Techniken bieten Vor- und 
Nachteile: Sind Steuersequenzen im 
Text sichtbar, weiß der Texterfasser 
sofort, was bei der Ausgabe auf dem 
Drucker geschieht, vorausgesetzt er 
kennt sein Textprogramm, hat ein 
gutes Gedächtnis oder eine Tabelle 
mit den Steuersequenzen neben sei- 
nem Computer liegen. Bei Word sind 
Steuersequenzen nicht sichtbar, Sie 
müssen sich auch nicht merken, wel- 
che Formatierungen sich in einem 
Absatz oder einem Wort verbergen. 


Etwas aufwendiger ist es, dem Text 
ein ansprechendes Aussehen zu ver- 
leihen. In diesem Fall spricht man 
ebenfalls von Formatierung, genauer 
von Seitengestaltung. Hier zeigen 
Textprogramme ihre Stärken und 
Schwächen. Die Stärken bei Word 
sind die Druckformatvorlagen, die 
ein schnelles und einheitliches Ge- 
stalten der Seiten erlauben. 


Druckformatvorlagen erlau- 
ben ein schnelles und ein- 
heitliches Gestalten von Zei- 
chen, Absätzen und Seiten 


Es gibt zwei unterschiedliche Vorge- 
hensweisen für die Formatierung von 
Texten: Entweder wird der Text be- 
reits bei der Eingabe mit den ge- 
wünschten Formaten versehen oder 
dies geschieht nachträglich, wenn 
der komplette Text erfaßt ist. Beide 
Systeme bieten Vor- und Nachteile. 
Bei Word sind beide Methoden zuläs- 
sig. Für welche Sie sich entscheiden, 
sollte in erster Linie von der Textlän- 
ge abhängen. Kurze Texte lassen sich 
schnell nachträglich formatieren, 
längere Geschäftsberichte oder Bü- 
cher, sollten Sie aus Zeitersparnis- 
gründen bereits bei der Erfassung for- 


- Druckformatspalte 





BEFEHL: REES 2 Bibliothek Druck Einfü en Format Gehezu Hilfe Kopie 
BER : 3 


ster Quitt Rück 


ängig Suchen Übertragen Wechseln Zusätze 


Bearbeiten Sie “nr Ihren Text oder, „unterbrechen Sie zum Hauptbefehlsmenüt 


Seil Zei Spi 


Bild 1. Der Word-Bildschirm nach der Installation mit »setup« 
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matieren. Das setzt voraus, daß Sie 
die Gestaltung der Seiten vorher fest- 
gelegt haben und zwar idealerweise 
unter Zuhilfenahme einer Druckfor- 
matvorlage, nachfolgend als »DFV- 
Datei« bezeichnet. Es genügen dann 
wenige Tastenbetätigungen, um die 
zuvor definierten Formatierungen ei- 
nem Absatz oder Textausschnitt zu- 
zuordnen. Ein weiterer Vorteil: Mit 
DFV-Dateien ist ein einheitliches Er- 
scheinungsbild des Textes sicherge- 
stellt, ein Absatz wird so nicht mit ei- 
nem linken Einzug von 1,5 Zentime- 
tern und der nächste versehentlich 
mit einem linken Einzug von 2,0 
Zentimetern formatiert. 

Word kennt grundsätzlich drei For- 
matierungsarten: Zeichen-, Absatz 
und Bereichsformatierung. Die drei 
Varianten sind auch im Formatie- 
rungsmenü aufgeführt, welches Sie 
mit [Esc-F] auf den Bildschirm holen 
können (in diesem Beitrag wird le- 
diglich der Menüpunkt »Format-Be- 
reich-Seitenrand« behandelt). 

Bevor Sie aber mit DFV-Dateien ar- 
beiten, sollten Sie Word entspre- 
chend »einstellen« oder konfigurie- 
ren. Bild 1 zeigt den Bildschirm von 
Word nach der Installation mit dem 
Programm »setup«. Bei dieser Dar- 
stellungsweise können Sie mit DFV- 
Dateien zwar arbeiten, jedoch werden 
Ihnen wichtige und notwendige In- 
formationen vorenthalten. Mehr dazu 
später. Zunächst müssen Sie im 
Menü »Ausschnitt-Optionen« Druck- 
formatspalte auf »Ja« einstellen. 
Gleichzeitig empfiehlt es sich, das 
Zeilenlineal zu aktivieren, also eben- 
falls auf »Ja« zu stellen, da es bei der 
Arbeit mit Absatzformaten und Tabu- 
latoren eine große Bedeutung hat. In 
Bild 2 ist die benötigte Darstellungs- 
weise abgebildet (erkennbar durch 
den Stern links neben dem Cursor). 
Zusätzlich wurde das Hauptmenü 


Zeilenlineal ——— 


(S/N 034099D-480-6065861) 





Bild 2. Wichtige Informationen lassen sich schnell ablesen 
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ausgeblendet und im Zusätze-Menü 
»Hauptbefehlsmenü sichtbar« auf 
»Nein« eingestellt, wodurch drei 
Textzeilen mehr am Bildschirm dar- 
gestellt werden. Und wenn Sie das 
Piepsen bei Fehleingaben stört, kön- 
nen Sie bei dieser Gelegenheit den 
Warnton natürlich auch noch aus- 

. schalten. 
Damit es im Verlauf dieses Beitrags 
nicht zu Mißverständnissen kommt, 
ist in Bild 3 das Zusätze-Menü abge- 
bildet. Die invertiert dargestellten 
Angaben sollten mit denen Ihres Pro- 
gramms übereinstimmen. Bitte be- 
achten Sie, daß sich dieser Beitrag 
und alle Abbildungen auf das neue 
Word 4.0 beziehen. Die meisten Aus- 
sagen über Druckformatvorlagen gel- 
ten allerdings genauso für andere 
Word-Versionen. Falls bestimmte 
Aussagen sich nur auf Word 4.0 al- 
lein beziehen, so ist das im Text ent- 
sprechend vermerkt. 


Globale Einstellungen mit 
Bereichsformatierung sind 
ausschlaggebend für den Sei- 
tenumbruch 


Vor der Texteingabe sollten Sie zu- 
nächst die Bereichsformatierung vor- 
nehmen. Sie bestimmt Parameter, die 
für den kompletten Text gelten. Dazu 
zählen die Seitenlänge, oberer, unter- 
er, rechter, linker Rand und so wei- 
ter. Diese Angaben sind als erstes zu 
definieren, weil sie ausschlaggebend 
für den Seiten- und Zeilenumbruch 
sind. Spätere Änderungen, beispiels- 
weise des linken oder rechten Ran- 
des, können einen erheblichen Um- 
formatierungsaufwand nach sich zie- 
hen, vor allem, wenn mit breiten Ta- 
bellen gearbeitet wird. Bild 4 ver- 
anschaulicht die Gestaltung einer 
Textseite. Zusätzlich ist noch das zu- 
gehörige Formatierungsmenü abge- 
bildet, um aufzuzeigen, welche An- 
gaben sich auf welche Bereiche der 
Seite beziehen. 

Vor allem die Seitenlänge muß, wenn 
Sie Word mit einem Nadeldrucker 
betreiben , ständig geändert werden. 
Die Voreinstellung beträgt 29,7 Zen- 
timeter, die korrekte Seitenlänge für 
gängige Laserdrucker. Besitzer eines 
Nadeldruckers müssen hier 30,47 
Zentimeter angeben (obwohl manche 
Druckertreiber 30,5 Zentimeter ver- 
langen, das sollten Sie entsprechend 
ausprobieren). 

Laserdrucker begnügen sich meist 
mit einer Seitenlänge von 29,7 Zenti- 
metern. Der Unterschied von fast ei- 
nem Zentimeter ergibt sich dadurch, 
daß die meisten Laserdrucker in den 
USA entwickelt wurden und dort ein 
kürzeres Seitenformat üblich ist. Bei 
manchen Laserdruckern läßt sich 
durch Software die in Deutschland 
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Bild 3. Die wich- 
tigen Einstellun- 

gen um Zusätze- 

Menü sind inver- 
tiert dargestellt 


[ Linker Rand 2,8 cn 
€. 


FORMAT BEREICH SEITENRAND Oben: EN 
4? cn 


Rechts: 2 cn 





Seitenlänge: 
Abstand Kopfzeile von oben: 1,25 cm 
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ZUSÄTZE Sonderzeichen sichtbar: Teilweise Alle 
Darstellungsforn: ( )Norna. Hauptbefehlsmenü sichtbar: Ja( ) 
Farbe Menü: 1 nton aus: (B)Nein Bildschirn: Graphik ( ) 

Zeilennunnern: (Ja)Ne 

Dezimaltrennzeichen: .(,) Abstand Tabstopps: ma 

Maßeinheit: ZOG) 1er "Tellung 12er-Teilung Punkt Linienzeichen: (]) 
Kurzinformation: (Ja)Nein Geschwindigkeit: 2 
Rechtschreibung: D:\WORD4 

Wählen Sie bitte eine Optiont 

Sei Ze4d Sp? t 


Ausschnittsrahnen: (#9)Nein 
Zeitformat: 12(24) 


Microsoft Word 


Seitenbreite 21,0 cm 


Bedruckbarer Bereich 

BELEG: 

Länge = Seitenlänge - Seitenrand Oben - Seitenlänge 
Seitenrand Unten | 38,47 cn 


Breite = Seitenbreite - Linker Rand - 
Rechter Rand 


Für dieses Beispiel ergibt sich eine 
bedruckbare Seitenlänge von 25,97 cn 
und eine Breite von 17 cm (siehe Menü 
unten) 


Seitenrand unten 2,0 cm 


Unten: 2 cm Links: 2 cn 
Breite: 21 cn Bundsteg: 8 cn 
Fußzeile von unten: 1,25 cn 


Geben Sie bitte das Maß ein! 


Set Zei Spi 


? Microsoft Word 





Bild 4. Der Aufbau einer Textseite mit dem Seitenrand-Menü 
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Bild 5. Beim »Festhal-_ Am Text hat sich zunächst nichts ge- 
ten« von Formatierun- ändert. Erst nach Aktivierung mit 
gen wird dieses Menü dem zuvor gewählten Tastenschlüs- 


am unteren Bildschirm- ge] werden die Formatierungen aus- 


FORMAT DRUCKFORMAT FESTHALTEN Tastenschlüssel: bs 
Verwendung: Zeichen Absatz(Bereich) RE 
Anmerkung: EEEBIERIBEIETDETT] 


Variante: 1 
Geben Sie bitte Text ein! 


Sei Ze54 Spi4 (E) ? Microsoft Word 





übliche Seitenlänge von 30,47 Zenti- 
metern nutzen. Entsprechende Anga- 
ben entnehmen Sie dem Drucker- 
Handbuch. 

Bei den Angaben von »Seitenrand 
Oben« und »Abstand Kopfzeile von 
oben« ist darauf zu achten, daß es 
nicht zu Überschneidungen kommt. 
Geben Sie beispielsweise einen Text- 
rand von oben mit zwei Zentimetern 
an und den gleichen Abstand für die 
Kopfzeile, kommt es zwangsläufig zu 
Überschneidungen. Mehr zum The- 
ma Kopf- und Fußzeilen finden Sie in 
der nächsten Ausgabe der Word- 
Werkstatt. 

Haben Sie im Menü »Format-Be- 
reich-Seitenrand« eine Änderung 
vorgenommen, fügt Word automa- 
tisch eine doppelt gepunktete Linie 
am Textende an. Sie besagt, daß im 
»Seitenrand«-Menü Änderungen vor- 
genommen wurden. Löschen Sie die- 
se Zeile, gelten wieder die Grundein- 
stellungen. 


Word 4.0 erzeugt Druckfor- 
mate wie von Geisterhand 


Im neuen Word 4.0 wurde eine we- 
sentliche Neuerung und Vereinfa- 
chung für den Aufbau einer DFV-Da- 
tei vorgenommen. Im Menü »Format- 
Druckformat-Festhalten«, das Sie 
auch mit [Alt-F10] aufrufen können, 
läßt sich ein aktuelles Format »ein- 
fangen« und dauerhaft in einer DFV- 
Datei festhalten. Es wird stets die Da- 
tei »standard.dfv« verwendet, außer 
dem Text wurde zuvor eine andere 
DFV-Datei zugeordnet. Bild 5 zeigt 


" Vsreasssh: ET, Zulnaden Meieaehenz 5. 


1 BS Bereich 1 


arabische Ziffern. Seitenran: 


cn; Rechts 2 cm. Abstand Kopfzeile von oben 1,25 cm. Abstand Fußzeil 
unten 1,25 cm. Fußnoten auf der selben Seite. 


nn STANDARD.DFU 


BEFEHL: Text Druck Einfügen Format Hilfe Kopie 
Löschen Nane Rückgängig Übertragen 


Wählen Sie bitte ein Drucl 
MUSTER [9] ? 





Bild 6. Der Eintrag »bs« enthält globale Einstellungen wie Seiten- 


ränder und Papiermaße 
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ee 6: ra 
BEREICH STANDARD 
Seite: Wechsel der Seitenlänge 29,? cn; Breite 21 cn. Seitenzahl 

8 oben 2,5 cn; Seitenrand unten 2 cm; Li 


'ormat oder unterbrechen Sie zum Menüt 


rand eigeblendet 


das Menü, das bei diesem Vorgang 
eingeblendet wird. Bevor Sie diese 
Funktion aufrufen, muß sich der Cur- 
sor entweder auf der gepunkteten Li- 
nie oder in einer beliebigen Zeile dar- 
über befinden. Anschließend ver- 
langt Word 4.0 diverse Angaben, die 
in Tabelle 1 näher erläutert sind. 
Achten Sie darauf, unter dem Menü- 
punkt »Verwendung« das gewünsch- 
te Format anzuwählen. Wollen Sie 
die aktuellen Bereichseinstellungen 
festhalten, und Sie bestimmen verse- 
hentlich Absatz, kommt es unweiger- 
lich zu Fehlfunktionen. 


Um zu sehen was sich in der DFV-Da- 
tei getan hat, wählen Sie im Haupt- 
menü »Muster« an. Der Textbild- 
schirm wird ausgeblendet und es er- 
scheinen die Formatierungsdaten. 
Bild 6 zeigt den neuen Bereichsein- 
trag. Nun sind festgehalten: 


- Seitenlänge 

- Breite 

- Darstellungsweise der Seitenzahl 

- Seitenrand oben, unten, links und 
rechts 

- Abstand Kopfzeile von oben 

- Abstand Fußzeile von unten 


Nach Drücken der Taste [T] gelangen 
Sie wieder zum Textbildschirm zu- 
rück. Für diesen Vorgang ist es übri- 
gens nicht mehr notwendig, mit [Esc] 
das Menü zu aktivieren. Sämtliche 
Punkte im Muster-Menü können Sie 
durch Betätigung einer Taste aktivie- 
ren, also [T] für Text, [L] für Löschen 
und so weiter. Nähere Erklärungen 
der Funktionen des »Muster«-Menüs 
finden Sie in Tabelle 2. 


den Pfadnamen ein 


definiert sein 


Microsoft Word Seid Ze5t Spi 


Gleichgültig ob »Format-Druckformat-Festhalten« gewählt wird, oder 
das Muster-Menü, die Definition als Standard erfolgt beim 
Menüpunkt Variante. Mit den Cursortasten wird Variante 
angesteuert. Anschließend tippt man entweder das Wort »Standard« 
ein, oder wählt das Wort aus dem Auswahlmenü nach Betätigung der 
Taste [Fi] aus. Bild ? zeigt 
BS ist im Beispiel der Standardbereich. 


So viel zu den Grundbegriffen der Bereichsformatierung. In der 
nächsten Ausgabe werden dann Feinheiten besprochen wie 
mehrspaltiger Druck, Seitennummern, Kopf- und Fupzeiien etc. 


( (Kerner. R 


geführt. Die Aktivierung erfolgt in 
Verbindung mit der Alt-Taste, in un- 
serem Beispiel also mit [Alt-BS]. Ne- 
ben der doppelt gepunkteten Linie 
erscheint jetzt der Tastenschlüssel 
(Bild 7). Deshalb sollte auch die 
Druckformatspalte aktiviert sein (sie- 
he oben), damit Ihnen diese wichtige 
Information nicht vorenthalten wird. 


Druckvormatvorlagen 
werden beim Verlassen von 
Word gespeichert 


Bei der Texteingabe hat sich bei 
Word 4.0 gegenüber den Vorgänger- 
versionen eine wesentliche Eigen- 
schaft geändert: Voreingestellte Alt- 
Tastenkombinationen wie [Alt-F] 
sind nicht mehr zulässig. Word 
macht Sie mit der Meldung »Ich ken- 
ne diesen Tastenschlüssel nicht!« 
darauf aufmerksam. Die vorbelegten 
Tastenkombinationen können Sie, so- 
bald Sie eine neue DFV-Datei ange- 
legt oder eine bestehende aktiviert 
haben, nur noch in Verbindung mit 
der X-Taste ausführen. Für Fettdruck 
sieht die Tastenkombination dann so 
aus: [Alt-XF]. Müßte man nicht zu- 
sätzlich die X-Taste betätigen, wären 
eventuelle Überschneidungen mit 
Einträgen in der DFV-Datei nicht aus- 
geschlossen. Deshalb Vorsicht bei der 


"Vergabe des Tastenschlüssels, an er- 


ster Stelle sollte sicherheitshalber 
nicht der Buchstabe »X« stehen! 
Wenn Sie Word mit »quitt« verlassen, 
erscheint die Meldung »J um die 
Druckformatvorlage zu speichern, N 
wenn nicht oder unterbrechen Sie!«. 
Damit die Formatierungen des Textes 
nicht verloren gehen, sollten Sie die 
DFV-Datei unbedingt speichern. Soll- 


w[ereeeren: Yareasane Berserseee 5 PET dsenkeen Senesenuns Gruss 1.7... 
werden. Gegebenenfalls von der DOS-Ebene aus den Befehl CD (Change 
Directory) verwenden. Beispiel: CD c:\texte\briefe [Return]. Oder 
man verwendet von Word aus das Menü »Übertragen-Optionen« und gibt 


- in der STANDARD.DFV-Datei muß ein Bereichseintrag als Standard 


ein Bereichs-Auswahlmenü. Der Eintrag 





TEXT an 


.uer)9) ? Microsoft Word 





Bild 7. Der Tastenschlüssel »bs« wurde aktiviert 
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Tastenschlüssel 

Bestimmt die Tastenfolge, mit der später das definierte Format aktiviert 
wird. Die Tastenfolge setzt sich aus maximal zwei Zeichen zusammen. Dar- 
aus ergeben sich 125 Kombinationsmöglichkeiten oder 125 Einträge in der 
Druckformatvorlage. Dabei ist zu beachten: Je mehr Einträge in der Druck- 
formatvorlage vorhanden sind und je länger der Text ist, um so langsamer 
wird das Programm. 


Bei Vergabe der Tastenschlüssel sollten Sie Buchstabenkombinationen 
wählen, die sich auf die Verwendung beziehen. Das heißt: Bei Bereichen 
sollte an erster Stelle der Buchstabe »b« stehen, bei Zeichen »z« und bei Ab- 
sätzen »a«. Für den Bereich könnte also »bs« für »Standardbereich« stehen. 


Verwendung 
Hier wird bestimmt, ob sich der Eintrag in der Druckformatvorlage aufeinen 
Absatz, ein Zeichen oder einen Bereich bezieht. 





Variante 

Jeder Eintrag bekommt eine Nummer. Der erste Absatzeintrag erhält die 
Nummer 1, der zweite die Nummer 2, der erste Zeicheneintrag wiederum 
die Nummer 1, der zweite die 2 etc. 


Anmerkung 

Ein beliebiger Text, der die Formatierung näher erläutert. Damit sich dieser 
Text besser von den restlichen Texten abhebt, sollten Sie Großbuchstaben 
wählen. Beispiel: »STANDARDBEREICH«. 


Lo 
Tabelle 1. Erklärungen zum Menü »Format-Druckformat-Festhalten« 
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Gunter Biethan: 


MS-DOS/PC-DOS 


480 Seiten, 84 Bilder, Hardcover 

58,— DM/ISBN 3-8023-0178-1 
Personalcomputer; die unter dem 
Betriebssystem MS-DÖS bzw. PC-DOS 
arbeiten, gelten allgemein als „Standard“, 
Um anspruchsvolle systemnahe Problem- 
lösungen zu entwickeln, sind weiter- 
gehende Kenritnisse der Hard- und Soft- 


Hans-Walter Beilstein! 
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Eine Einführung anhand von Turbo C und 
DeSmet-C 

504 Seiten, 143 Bilder, Hardcover 
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Dieses Buch führt gründlich und umfas- 
send in die Besonderheiten von C ein. 
C-Kenntnisse werden nicht vorausgesetzt, 
es ist aber von Vorteil, wenn der Leser 
sich schon mit einer anderen Program- 
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ten Änderungen notwendig sein, ein- 
fach die Taste [Esc] für Unterbrechen 
betätigen. Nach Betätigung der Taste 
[]] wird die neue oder geänderte 
DFV-Datei im aktuellen Verzeichnis 
gespeichert, außer Sie haben im 
Menü »Muster-Übertragen-Spei- 
chern« ein anderes Verzeichnis ge- 
wählt. Beim nächsten Aufruf des 
Textes wird automatisch die entspre- 
chende DFV-Datei aktiviert, deren 
Merkmale dann für alle künftigen 
Eingaben wirksam sind. 


Haben Sie die Textdatei oder die zu- 
gehörige DFV-Datei in ein anderes 
Verzeichnis kopiert, erscheint nach 
Laden des Textes die Meldung: »Ich 
kann diese Druckformatvorlage nicht 
finden!«. Dann ist nur zu hoffen, daß 
sie nicht versehentlich gelöscht wur- 
de. Falls ja, müssen Sie sie neu anle- 
gen. Falls nein, müssen Sie die DFV- 
Datei entweder ins Verzeichnis des 
Textes kopieren, oder umgekehrt. 
Eine andere Alternative bietet das 
Menü »Format-Druckformat-Verbin- 
den«, in dem der korrekte Suchpfad 
zur DFV-Datei angegeben werden 
kann. Wenn Sie anschließend Word 
verlassen oder einen anderen Text 
bearbeiten, findet Word die zugehöri- 
ge DFV-Datei automatisch wieder. 





Systemprogrammierung unter 


wareschnittstellen erforderlich, die in die- 
sem Buch vermittelt werden. Neben 
Funktion, Prograrnmiermodellen und 
Befehlssätzen der wichtigsten MS-DOS- 
fähigen Mikroprozessoren werden die 
BUS- und Peripherieschnitistellen 
beschrieben, Damit steht die Behandlung 
der DÖS-Interrupts und Funktionsaufrufe 
im sinnvollen Systemzusammenhang. 


Wie man in G programmiert 


miersprache beschäftigt hat. Zunächst 
erfährt er alles über C (u.a. C-Befehle und 
C-Funktionen, Ein- und Ausgaberoutinen, 
Variablerı, C-Vektoren, C-Bibliothek), dann 
werden C-Tools wie Präsentationsgrafik 
oder Windowtechnik angewendet und in 
vorhandene Programme eingebaut. Auf- 
gaben mit Lösungen zu jedem Kapitel 
helfen, die erworbenen Kenntnisse anzu- 
wenden und zu überprüfen. 


& VOGEL Buchverlag Würzburg 


Postfach 6740 . 8700 Würzburg I 
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Starten Sie Word von einem Ver- 
zeichnis aus, in dem sich keine Stan- 
dard.dfv-Datei befindet, ist die vor- 
eingestellte Seitenlänge stets 29,7 
Zentimeter. Besitzer eines Matrix- 
druckers müssen also die Seitenlänge 
stets auf 30,47 Zentimeter einstellen. 
Das kostet Zeit, und dann und wann 
vergißtt man die Änderung, und beim 
Ausdruck stimmt der Seitenumbruch 
nicht. DFV-Dateien schaffen Abhilfe: 


So erzeugen Sie Ihr indivi- 
duelles Standard-Bereichs- 
format für Word 


Bild 8. Auswahl NAME Tastenschlüssel: BS Variante: @ 
einer Tasten- Anmerkung: BEREICH STANDARD 


2 Geben Sie bitte eine Variante ein oder wählen Sie eine mit Fit 
schlüssel-Va- NUSTER 6) ? 


riante 


Microsoft Word 





Definieren Sie eine Bereichsangabe 
als Standard, ist sichergestellt, daß 
die Seitenlänge grundsätzlich gleich 
ist, in unserem Beispiel also 30,47 
Zentimeter. Dazu müssen folgende 
Voraussetzungen erfüllt sein: 


- Im gewünschten Unterverzeichnis 
muß sich eine Standard.dfv-Datei be- 
finden. 


- Word muß vom gewünschten Un- 
terverzeichnis aus aufgerufen wer- 
den; verwenden Sie gegebenenfalls 
von der MS-DOS-Ebene aus den Be- 
fehl »cd« (Change Directory). Alter- 
nativ können Sie auch von Word aus 
das Menü »Übertragen-Optionen« 
verwenden und den gewünschten 
Pfadnamen eingeben. 


- In der Standard.dfv-Datei muß ein 
Bereichseintrag als Standard defi- 
niert sein. 


Die Standard-Definition wird 
einfach ausgewählt 


Gleichgültig, ob Sie »Format-Druck- 
format-Festhalten« gewählt haben 
oder das Muster-Menü, die Definition 
als Standard erfolgt beim Menüpunkt 
»Variante«. Mit den Cursortasten 
steuern Sie zunächst Variante an. An- 
schließend tippen Sie entweder das 
Wort »Standard« ein oder wählen das 
Wort aus dem Auswahlmenü nach 
Betätigung der Taste [F1]. Bild 8 
zeigt ein Bereichs-Auswahlmenü. 
Der Eintrag »BS« ist im Beispiel der 
Standardbereich. 


So viel zu den Grundbegriffen der Be- 
reichsformatierung. In der nächsten 
Ausgabe der Word-Werkstatt werden 
dann Feinheiten besprochen wie 
mehrspaltiger Druck, Seitennum- 
mern, Kopf- und Fußzeilen und so 
weiter. Wenn Sie Fragen, Anregun- 
gen oder Tips & Tricks zu Word ha- 
ben, dann schreiben Sie einfach an 
die Redaktion DOS International, 
Stichwort Word-Werkstatt. Ihre Zu- 
schrift wird in den weiteren Werk- 
statt-Folgen berücksichtigt. 


(Werner Breuer/ev) 
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Text 

Zum Textbildschirm zurückkehren. 

Druck 

Ausdruck der aktuellen Druckformatvorlage auf dem Drucker. 

Einfügen 

Einen neuen Eintrag in die Druckformatvorlage einfügen. Die Einfügung er- 
folgt vor der aktuellen Position (invertierter Eintrag). 

Format 

Aktiviert ein Untermenü. Im Rahmen dieses Beitrags ist lediglich der Punkt 
»Seitenrand« von Bedeutung. Wird er angewählt, können die Seitenränder 
sowie die Seitenbreite und Seitenlänge verändert werden. 


Hilfe 

Ruft das Hilfesystem von Word auf. 

Kopie 

Kopiert einen Eintrag in den Papierkorb. Schneller geht es mit den Tasten 
[Entf] ([Del]) für Löschen und zweifachem Einfügen des gelöschten Eintrags 
mit [Einfg] ([Ins]). Bei diesem Vorgang wird der neue Eintrag automatisch 
mit einer neuen Eintragsnummer versehen. Variante sowie Tastenschlüssel 
und Anmerkung werden beibehalten. Ein Rücksprung zum Textbildschirm 
ist jetzt nicht möglich, da Word die Meldung »Ein solches Druckformat ist 
bereits vorhanden!« ausgibt. Das heißt: Doppelte Tastenschlüssel sind nicht 
zulässig und müssen umbenannt werden (siehe »Muster-Name«). 

Löschen 

Löscht einen Eintrag aus der Druckformatvorlage in den Papierkorb (ent- 
spricht [Entf]). Mit [Einfg] kann der Eintrag wieder zurückgeholt werden 
(entspricht nicht dem Menüpunkt »Einfügen«) und mit einer weiteren Betä- 
tigung der Taste [Einfg] erscheint eine Kopie des Eintrags. Diese Funktionen 
bietet sich zum Sortieren der Druckformatvorlage an, da Word die Einträge 
unsortiert in der Druckformatvorlage anlegt. 

Name 

Erlaubt ein Umbenennen des Tastenschlüssels, der Variante und der An- 
merkung. Muß auch verwendet werden, nachdem ein Eintrag mit [Entf] und 
[Einfg] kopiert wurde. 

Rückgängig 

Nimmt die letzte Aktion zurück. Fügt einen gelöschten Eintrag an der ur- 
sprünglichen Stelle wieder ein etc. 

Übertragen 

Ruft ein Untermenü auf. Die Menüpunkte im Einzelnen sind: 

Laden - Dient zum Aktivieren einer Druckformatvorlage. Die Vorgabe ist 
»standard.dfv«. Dieser Menüpunkt ist auch dann anzuwenden, wenn die 
zugehörige Druckformatvorlage zu einem Text in ein anderes Unterver- 
zeichnis verlegt wurde. 

Speichern - Speichert die aktuelle Druckformatvorlage auf Diskette oder 
Festplatte. 

Bildschirmlöschen - Desaktiviert die aktuelle Druckformatvorlage und 
löscht den Bildschirm. 

Dateilöschen - Löschen von Dateien. 

Optionen - Ändern des aktuellen Suchpfades. 

Umbenennen - Die aktuelle Druckformatvorlage umbenennen. 





Tabelle 2. Erläuterungen zum »Muster«-Menü 


DOs 5’88 








Sie erinnern sich, liebe Leser: Der 
zweite Problemfall in unserer Praxis 
für elektronische Hausfreunde war 
eine Stapeldatei »home.bat«, die ein 
»cls« und ein »cd \« enthielt, um 
von jedem beliebigen Unterverzeich- 
nis in das Hauptverzeichnis zurück- 
zukehren, ohne daß der Benutzer 
nach dem umgekehrten Schrägstrich 
suchen muß. Gleichzeitig wird mit 
der Routine der Bildschirm gelöscht. 
Untergebracht war diese Prozedur in 
einem Verzeichnis »bat«, das korrekt 
im Pfad angegeben war. Die Routine 
funktioniert auch - nur aus dem 
Verzeichnis »util« heraus nicht. 
Welche Diagnose stellte Dr. Disk? Er 
öffnet das Unterverzeichnis »util« mit 
ed util 

und gibt 

dir 

ein - oder in unserem Fall 

dir h*.* 

denn Dr. Laser Disk weiß natürlich, 
wonach er sucht. 

Und richtig, in dem Verzeichnis exi- 
stiert eine Stapeldatei mit dem Na- 
men »home.bat«, Ihr Inhalt, zum Bei- 
spiel mit »type« angezeigt: 

els 

Ein typischer Fehler: Beim Anlegen 
der Datei - zum Beispiel mit 

copy con: 

- denkt man während der Arbeit 
daran, daß man ja gar nicht im ge- 
wünschten Verzeichnis ist. Man 
beendet den Editor, ohne aber die Da- 
tei zu löschen und geht in das richti- 
ge Verzeichnis. Damit hinterläßt man 





im falschen eine »Leiche«, die beim 
Aufruf natürlich Vorrang vor der 
Pfadangabe hat. Anfänger und Profis 
übersehen leicht solche Kleinigkei- 
ten. Nicht so allerdings die vielen Le- 
ser, die die Situation richtig erkannt 
haben. Dr. Disk gratuliert! 


Nachdem Dr. Disk dem Patienten ge- 
holfen hat, will er auf eine Tasse Kaf- 
fee in die Küche gehen, um seinen 
müden Geist ein wenig zu erfrischen. 
Da zupft ihn jemand am Armel. Es 
scheint sich wieder jemand vorge- 
drängelt zu haben. 


»Gut, daß ich Sie treffe!«, vernimmt 
er, »Sie kommen mir gerade recht! 
Ich habe da eine Stapeldatei geschrie- 
ben, die spinnt... Können Sie mal 
schauen?« 


Der Patient erklärt: »Ich habe nur ein 
Laufwerk, und wenn ich mehrere Da- 
teien zwischen Disketten kopieren 
muß, dann müßte ich ständig die Dis- 
ketten wechseln. Also habe ich diese 
kleine Routine geschrieben, die erst 
alle gewünschten Dateien in ein Un- 
terverzeichnis der Festplatte kopiert, 
mich dann zum Diskettenwechsel 
auffordert und darauf wartet...« 

»Mit dem Pause-Befehl«, ergänzt Dr. 
Disk. 

»Richtig, und dann wird aus »temp« 
auf die neue Diskette kopiert - und 
die Platte wieder gesäubert.« 

»Die letzte zu kopierende Datei...«, 
setzt Dr. Disk zu einer Frage an. 
»...ist genau die Kopierprozedur, die 
soll mit auf die neue Diskette, um ge- 





Leser oder aber Dr.Disk vorsch 
Redaktionsbüro Everts & Hagedorn 
Redaktion DOS International 

- Dr. Disk - 
Hans-Stießberger-Str. 3 

8013 Haar/München 


seren Lesern zu präsentieren. 





Auf dieser Seite stellen wir Ihnen interessante Probleme aus der Arbeit von Dr. Laser Disk 

vor. Siekönnen dem Fachmann helfen, indem Sie uns Ihre Lösung (Diagnose und Therapie) 

schicken. Jeweils im darauffolgenden Monat finden Sie auf dieser Seite die Lösung, die ein 
Hägt. Schicken Sie uns Ihre Anworten an 


Nicht nur Lösungen sind willkommen. Kennen Sie eine kleine Rätselaufgabe, so freuen wir uns 
auch auf deren Zusendung. Denn wir suchen immer neue Aufgaben, um sie den Tüftlern unter un- 


(dm) 








5’88 DOS 


Rätsel 


Praxis 
Dr.Disk 


Die Praxis des Dr. Disk ist oftmals die rettende letzte 
Hilfe für viele verzweifelte Computerbesitzer. Viele 
Patienten unseres Facharztes leiden unter Problemen 
mit Stapeldateien, nicht nur in der kalten Jahreszeit. 
Zu leicht infizieren sich solche Dateien mit seltenen 
Erregern - aber Dr. Disk hat bisher noch jede ku- 
riert! Außerdem erfahren Sie, wie der Doktor das 
Problem der letzten Ausgabe gelöst hat. 


A:\>copy hucok117.asc c:\temp\*.* >nul 
A:\>rem Zieldiskette in A: einlegen... 
A:\>pause 

Wenn bereit, eine Taste betätigen. . . 
A:\> 


Diskette mit der Stapeldatei einlegen 
Wenn bereit, eine Taste betätigen 
copy c:\temp\*.* a: 

C: \TEMP\HUCOKTIT:ASC 





Bild. Stapeldatei zu Kopieren 


wissermaßen die Liste der neuen Da- 
teien zu zeigen.« 

»Hm, und wo ist das Problem?«, fragt 
Dr. Disk, schon von einer dunklen 
Ahnung ergriffen. 

»Na, schauen Sie mal, was pas- 
siert...«, sagt der Patient und startet 
die Kopier-Prozedur. »Da!«, fährt er 
fort und deutet auf das Protokoll 
(Bild), »Der Pause-Befehl... ich lege 
die neue Diskette ein und drücke 
eine Taste... und er will wieder die 
alte Diskette mit der Stapeldatei... 
und wenn er sie hat, kopiert der blö- 
de Kerl die Dateien auf sich selbst zu- 
rück. Ist das nicht verrückt?« 





copy hucoktit.asc c:\temp\*.* >nul 
copy hucokcop.asc c:\temp\*.* >nul 
copy hucokbeu.asc c:\temp\*.* >nul 
copy hucokzil.asc c:\temp\*.* >nul 
copy hucokkal.asc c:\temp\*.* >nul 
copy hucok101.asc c:\temp\*.* >nul 
copy hucok105.asc c:\temp\*.* >nul 
copy hucok106.asc c:\temp\*.* >nul 
copy hucok110.asc c:\temp\*.* >nul 
copy hucok117.asc c:\temp\*.* >nul 
copy hucopy.bat c:\temp\*.* >nul 
rem Zieldiskette in A: einlegen... 


pause 
copy c:\temp\*.* a: 
del c:\temp\*.* 





Listing. Protokoll des Ablaufes (teilweise) 


»Na ja, ich will ja nichts sagen«, 
schmunzelt Dr. Disk, »aber die Dia- 
gnose ist ziemlich eindeutig und of- 
fensichtlich. Etwas schwieriger wird 
es schon, ihn zu überlisten, aber ich 
habe da schon eine Idee...« 
Nun, lieber Leser, welches Problem 
liegt vor und wie plant unser Exper- 
te, es zu lösen? 

(Jürgen Beetz/dm) 
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Sinn und Zweck des Report-Befehls 
ist es, Inhalte von dBase-Datenban- 
ken auf dem Bildschirm oder auf dem 
Drucker auszugeben und dadurch ei- 
nen Überblick über die Datenbestän- 
de zu geben. Doch das hört sich 
leichter an, als es ist, da der Befehl 
sehr komplex ist. Auch wenn die An- 
weisung in allen dBase-Versionen 
den gleichen Zweck erfüllt, so ist der 
Unterschied in der Anwendung umso 
größer. Der Komfort steigt mit der 
Versionsnummer Ihres dBase-Pakets. 





COL WIDTH, CONTENTS 
001 10,preis 
ENTER HEADING: Preis 
ARE TOTALS REQUIRED? 
002 5,menge 
ENTER HEADING: Menge 
ARE TOTALS REQUIRED? 
003 


(Y/N) y 


(yx/N) n 


Bild 1. Eine typische Report Eingabe 





Unter dBase II erlaubt die Anweisung 
nur sehr simple Anwendungen, wo- 
hingegen dBase III und dBase III Plus 
umfangreiche Funktionen erledigt. 
Zuerst zur Anwendung von »report« 
unter dBase II. Nach folgendem Syn- 
taxmuster wird der Befehl eingesetzt: 
report <forn (.frm-Datei)> 
<(Bereich)> <toprint> <plain> 
Hinter dem Schlüsselwort »form« 
steht der Dateiname der zugehörigen 
Formatdatei. Wenn Sie sich nicht für 
eine andere Namenserweiterung ent- 
scheiden, wählt dBase automatisch 
».frm«. In der Datei stehen dabei alle 
Angaben über die Form Ihres Re- 
ports. Dazu gehören unter anderem 
die Seitenüberschrift und zu verwen- 
dende Feldnamen. Diese Angaben er- 
hält dBase II durch einen Dialog mit 
dem Benutzer. Ihre Antworten wer- 
den in einer Datei auf dem Datenträ- 
ger gespeichert. Falls Sie das Muster 
ändern wollen, müssen Sie eine kom- 
plett neue Formatdatei (unter einem 





Die dBase- 
Werkstatt 


Der Report-Befehl ist einer der 
leistungsfähigsten und mächtig- 
sten dBase-Befehle. Viele dBase- 
Anwender wissen dabei aller- 
dings nicht, wozu er dient und 
wie er benutzt wird. Wie Sie effi- 
zient und schnell mit diesem Be- 
fehl arbeiten, zeigt Ihnen dieser 
Artikel. 


anderen Namen) anlegen. Ein ande- 
rer Weg ist es, die Datei mit »delete 
file <formatdatei>« zu löschen und 
unter dem alten Namen Ihre Daten 
neu einzugeben. 


Mit Hilfe eines Textverarbeitungspro- 
gramms oder mit dem dBase-Editor 
(den Sie mit »modify command <Da- 
teiname > « aufrufen) umgehen Sie 
aber diese unangenehme Arbeit. dBa- 
se schreibt seine Formatdateien im 
ASCII-Format, so daß eine Verände- 
rung mit jeder Textverarbeitung, die 
ASCII-Dateien liest und schreibt, 
kein Problem ist. 


Formatdateien erleichtern 
die Arbeit bei der Herstel- 
lung eines Reports 


Sehen Sie sich mit »type« die Datei 
an, die Sie verändern wollen, so er- 
kennen Sie die Struktur, die dBase 

benutzt. In den Dateien stehen, wie 


Mit uns muß man rechnen 


MARLOW 2se 

CPU 80286, 8/10/12 MHz 

640 KB RAM, 1.2 MB Floppy 5.25“ 
Herkules komp. Grafikkarte 
parallele Schnittstelle 
Echtzeituhr, Datum 

deutsche Multifunktionstastatur, 
220 Watt Netzteil, MS-DOS 


MARLOW ss 


CPU 8088-1, 4.77/10 MHz 

640 KB RAM (256 KB bestückt) 
8 Slots, 360 KB Floppy 5.25“ 
Herkules komp. Grafikkarte 
parallele Schnittstelle 
deutsche Tastatur, MS-DOS 


DM 985,—- 


Alle MARLOW Computer werden mit ausführlichem deutschem Handbuch geliefert. 
12 Monate Garantie. Eigene Service-Werkstatt. Technische Anderungen vorbehalten. 
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MARLOW 3886 Tower 
CPU 80386, 16/20 MHz 


1.2 MB Floppy 5.25“ 
60 MB Festplatte 


abgesetztem Cursorblock, 


DM 1.995,- 


Towergehäuse, 1.2 MB RAM 


Herkules komp. Grafikkarte 
parallele und serielle Schnittstelle, 
Gameport, Echtzeituhr, Datum, 
deutsche Multifunktionstastatur mit 


220 Watt Netzteil, MS-DOS 
DM 7.995,- 


Fordern Sie unsere Gesamtpreisliste an. 
Händleranfragen mit Gewerbenachweis. 


MARLOW 


MARLOW Computersysteme erhalten Sie bei: 


Eckerth&Dorth 
Unterm Buchwald 3a 
6296 Mengerskirchen 
06476/8672 


M.Kempenich 
Zetastraße 13a 
6220 Rüdesheim 4 
06726/9987 
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report <form (.frm-Datei)> <(Bereich)> <plain> <heading lreport <form (.frm-Datei)> <(Bereich)> <summary> <plain> <heading 
"(Überschrift)"> <noeject> <to print> <to file (Datei)> "Überschrift"> <noeject> <to print> <to file (Datei)> 


Bild 3. ...und hier bei der Version III Plus 


Bild 2. Die Syntax von »report« bei dBase Il... 


gesagt, Ihre Antworten auf die Fra- 
gen von dBase II. Als Beispiel (Bild 
1) wird die Report-Überschrift ver- 
ändert. Die dritte Zeile der Datei ent- 
hält die bisherige Überschrift. Nun 
ist es kein Problem mehr, die Über- 
schrift auszuwechseln. 


Das Syntaxmuster sieht als nächsten 
Parameter »bereich« vor. dBase II er- 
laubt hier die Angaben »all«, »for« 
und »next«. Der Report-Befehl »all« 
bezieht sich auf die gesamte Datei, 
»next (zahl)« lediglich auf eine be- 
stimmte in »zahl« angegebene Anzahl 
folgender Datensätze. Um den Gültig- 
keitsbereich von »report« mit Hilfe ei- 
nes logischen Ausdrucks einzu- 
schränken, benutzen Sie einfach den 
Zusatz »for«. 


Mit einem Befehl können Sie 
Ihren Report zum Drucker 
schicken - »to print« 


dBase II sendet durch den Befehl »to 
rint« die Daten zum Drucker. Wäh- 
en Sie die Option »plain«, so wird 


die Ausgabe des aktuellen Datums 
sowie der Seitennummern unter- 
drückt. Die Anwendung der Report- 
Anweisung wie oben beschrieben be- 
wirkt die sofortige Ausgabe von Da- 
tenbankinhalten nach dem Muster, 
das Sie in der Formatdatei vorgege- 
ben haben. 

Falls die mit »form« angegebene Da- 
tei nicht existiert, so verlangt dBase 
von Ihnen die Eingabe des Ausgabe- 
musters — und legt eine neue For- 
matdatei an. Zuerst fragt »report« Sie 
nach den Druckparametern. Eine kor- 
rekte Antwort auf die Frage 

enter options, m=1left margin, 
l=lines/page, w=page width 

ist zum Beispiel 

m=5, 1=70, w=65 

»m« steht für »left margin«, also für 
den linken Rand. Wenn Sie »m« nicht 
angeben, nimmt dBase für »m« einfach 
die Zahl fünf an. Die Variable »I« gibt 
die Anzahl der Zeilen pro Seite an und 
»w« die Anzahl der Zeichen pro Zeile 
(Standard ist 80). dBase II erkundigt 
sich danach, ob Sie den Report mit 
einer Überschrift versehen möchten. 


Die Überschrift wird zentriert auf je- 
der Seite angezeigt. dBase verlangt 
ferner die Angaben, ob der Ausdruck 
zweizeilig erfolgen, Gesamtsummen 
und Zwischensummen ausgegeben 
werden sollen. Wenn Sie Zwischen- 
summen benötigen, dann müssen Sie 
noch das entsprechende Feld festle- 
gen, damit dBase weiß, welche Werte 
es für die Berechnungen benutzen 
soll. In einer Art Tabelle (ähnlich der 
Create-Tabelle von dBase II) definie- 
ren Sie das endgültige Aussehen Ih- 
res Reports. Tragen Sie dazu in jede 
Spalte die Spaltenbreite sowie den 
Feldnamen ein. Ein [Return] ohne 
Eingabe eines Feldnamens beendet 
die Tabelle. dBase erkundigt sich au- 
ßerdem nach der Spaltenüberschrift 
und fragt, ob die jeweilige Spalte von 
einer Gesamtsumme abgeschlossen 
werden soll. Um den Ausdruck op- 
tisch ansprechender zu gestalten, er- 
laubt das Programm die Verwendung 
des Semikolons sowie der Größer- 
/Kleiner-Zeichen »>« und »<«. Das 
Semikolon bewirkt innerhalb der 
Überschrift einen Zeilenvorschub. 











5’88 DOS 


TEXTERKENNUNG + GRAFIKEINGABE 
ist nun mit dem bekannten HANDY-SCANNER möglich ! 


Hardware: Manueller Hand-Scanner, Scan-Breite 64mm, Auflösung 200 dpi (bei GCR: 200 mal 400 dpi). 512 
Punkte/Zeile, schwarz/weiß. Geschwindigkeit 3ms/Zeile, Stromversorgung erfolgt durch den Computer. 
Interfacekarte für IBM-PC/XT/AT-kompatible Computer im Lieferumfang. 


Grafikmodus: Bedienung mittels Maus oder Tastatur. Zwei Programme erlauben die bequeme Grafikeingabe: Mit 
dem mitgelieferten Treiber können Sie direkt in zahlreiche Standard-Pakete (z.B. PC-Paintbrush, Dr. Halo etc.) 
einscannen. Das eigenständige Programm "Grafik" erlaubt Ihnen das Erzeugen von MS-kompatiblen 
Grafikdateien. Eine ausführliche Bedienungsanleitung ergänzt das Paket. 


Texteingabe; Das mitgelieferte Texterkennungs-Paket GCR (GERDES-CHARACTER-RECOGNITION) setzt neue 
Maßstäbe in Bezug auf das Preis/Leistungsverhältnis. Leistungsdaten des einzigartigen Leseverfahrens sind: 
Blockschrift und Proportionalschrift (sogar mit Kerning, d.h. Unterschneiden von Buchstaben!), 
schriftgrößenunabhängig (Mindestgröße: 10 Punkt), nahezu schriftartenunabhängig, lernfähig etc. Das 
mitgelieferte Anwendungsprogramm erlaubt Ihnen die Massentexteingabe. Dabei werden Standard-ASCII-Files 
erzeugt, die Sie mit praktisch jeder Textverarbeitung weiterbearbeiten können. Update-Service ! 


HANDY-SCANNER (komplett) mit GER zum Sensationspreis von DM 898.- 
Bestellungen gegen Vorkasse oder NN (+ DM 6,-) bei: 
Imperial SOFTware Systems Gerdes KG, Rochus-Center 


Lessenicher Straße 9, D-5300 Bonn 1, Telefon (0228) 616210 oder 252474 
Dort erhalten Sie auch ein kostenloses Info (bitte Computertyp angeben). 
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cOL WIDTH, CONTENTS 


001 40,artbez+" "+artnr 
ENTER HEADING: Artikelbezeichnung 
002 15,lagbest-best 


ENTER HEADING: Lagerbestand abzgl. Bestellungen 
003 15,preis*1.14 

ENTER HEADING: Preis incl. Mwst. 

004 





Bild 4. Ganz einfach: Formeln statt Feld- 
namen 


enter heading: Ge-;samt-;preis 
verursacht die Ausgabe 

Ge- 

samt- 

preis 

wobei die Spaltenüberschriften wie 
gewohnt zentriert werden. 

Das Zeichen »<« sorgt dafür, daß 
dBase die Überschrift linksbündig 
ausgibt. Dementsprechend veranlaßt 
»>« dBase dazu, die Spaltenüber- 
schrift rechtsbündig zu formatieren. 
Die Handhabung der Formatdateien 
ist mit dBase III und dBase III Plus 
wesentlich einfacher. Mit »create re- 
port« beziehungsweise »modify re- 
port« rufen Sie die Funktion auf, mit 
der sich die Gestaltung Ihres Reports 
auch später noch ändern läßt. Die 
Syntax für »report« entnehmen Sie 
Bild 2. 

Neu hinzugekommen ist die Option 
»heading«, auf die eine Zeichenkette 
in Anführungszeichen folgt. Diese 
Zeichenkette enthält die Report-Über- 
schrift. Ausdrucke starten Sie mit 
dem Befehl »to print«. Danach gibt 
»report« die Daten auf dem Drucker 
aus; beginnt den Ausdruck aber mit 
einem Seitenvorschub. Mit »to print 
noeject« weisen Sie dBase an, keinen 
Seitenvorschub auszuführen. 

Der Befehl »to file« leitet die Ausgabe 
in eine Datei um. Sofern Sie keine an- 
dere Endung angeben, benutzt dBase 
automatisch die Endung ».txt«. Die 
Dateien werden wieder im ASCI-For- 
mat abgelegt. 

dBase II-Benutzer müssen stattdessen 
die »set«-Anweisungen benutzen. 
Statt »heading “Überschrift*« geben 
Sie »set heading to ‘ Überschrift“ « 
ein, um einen Reporttitel festzulegen. 
Die Überschrift wird mit »set heading 
to« ohne Angabe einer Zeichenkette 
ausgeschaltet. 


Kein »heading« für dBase II- 
Benutzer - doch es gibt 
Alternativen 


Wenn Sie in dBase II einen Ersatz für 
die dBase III-Option »noeject« su- 
chen, so machen Sie einfach Ge- 
brauch von der Anweisung »set 
eject«, die im Zustand »on« vor dem 
Reportdruck einen Seitenvorschub 
ausführt - beziehungsweise mit 
»off« dies unterläßt. 

Die Protokolldatei-Befehle »set alter- 
nate to (Datei)« und »set alternate 
on/off« ersetzen die Klausel »to file«. 
dBase III Plus setzt zur Report-Defini- 
tion eine Benutzeroberfläche mit 
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MICROSOFT MAUS. 


DIE N 


Um allen Gerüchten und Spekulationen ein 
Ende zu bereiten, möchten wir Ihnen schon 
jetzt und nicht, wie allgemein üblich, erst zur 
IAA die neue Microsoft MAUS präsentieren. 
Auch noch das kleinste Detail verrät, daß 
hier die „Rennsportabteilung” von Microsoft 
bei der Entwicklung das Sagen hatte. Eine 
Maus, die sowohl vom Design als auch von 
der Technik auf Spitzenleistung ausgelegt 
wurde. Und das in sämtlichen Bereichen: 
Sensationeller cw-Wert, bestechende und 
höchst ergonomische Form, enorme Be- 
schleunigung, Spitzengeschwindigkeit, Lauf- 
ruhe, Handlichkeit, Wendigkeit und das 

fein abgestimmte Fahrwerk konnten selbst 
Skeptiker überzeugen. 

Dauertests unter härtesten Bedingungen 
haben gezeigt, daß die Microsoft MAUS auch 
auf kleinstem Raum voll funktionsfähig ist: 
durch ihre extreme Leichtigkeit, Schnelligkeit 
und Genauigkeit in der Bewegung. 

Sie ist bei jedem Rennen am Start, läuft auf 
den meisten heute aktuellen Programmen 
und bringt Sie enorm schnell ans Ziel. Und 
sie kommt nicht allein - selbstverständlich 
ist im Kaufpreis zum schnellen Start ein 
Zeichen- und Malprogramm inbegriffen, mit 
dem Sie die Formel | unter den Mäusen 
sofort beherrschen. Also auf geht's - in 
unserem Rennstall sind noch Plätze frei. 


Di 
“ 


ZUKUNFT DER SOFTWARE 





Werkstatt 


Pull-down-Menüs ein. Dabei werden 
Ihnen in der Menüleiste am oberen 
Bildschirmrand fünf Optionen ange- 
zeigt. Mit [F1] schalten Sie zwischen 
einer Tabelle mit Tastenfunktionen 
und dem Fenster »report format« um. 
Die Syntax von »report« unter dBase 
II Plus sehen Sie in Bild 3. 


Die einzige neu hinzugekommene 
Option heißt »summary«. Wenn in 
der Befehlszeile »reprot from« das 
Wort »summary« auftaucht, liefert 
dBase eine Zusammenfassung des 
Reports, indem nur die Zwischen- 
und Endsummen für den Report aus- 
gegeben werden. 


Ein wichtiger Vorteil der dBase-Ver- 
sionen II und II Plus ist die Imple- 
mentierung von Memo-Feldern (Zu- 
satzinformationen zu einem Daten- 
satz werden dabei in einer Hilfsdatei 
mit flexibler Größe abgelegt). Die 
Memo-Felder haben allerdings einen 
gravierenden Nachteil: Wenn Sie ver- 
suchen, Inhalte eines solchen mit »® 
2... Say« oder »@ ..;,... get« auszu- 
geben, quittiert Ihnen dBase III die- 
sen Versuch mit der Fehlermeldung 


Operation with MEMO-type field invalid 


oder, bei der deutschen Version, mit 
der Meldung 


Unerlaubte Operation mit dem MEMO-Feld 


dBase kennt aber die Verwendung 
von Hilfsdateien in Report-Formaten, 
wodurch sich dieser Mißstand aus- 
gleichen läßt. Dazu legen Sie zu der 
Datei, die das Memo-Feld enthält, 
eine Report-Datei an. Zuerst setzen 
Sie den linken Rand für die Ausgabe 
fest. Als einziges Feld geben Sie den 
Namen des Memo-Feldes an. Als 
»Breite« — beziehungsweise »Width« 
- verwenden Sie beispielsweise 
»60«. Immer dort, wo Sie über »report 
form« den Report aufrufen, zeigt dBa- 
se auf dem Bildschirm oder auf dem 
Drucker den Inhalt des Memo-Feldes 
an, ordentlich formatiert auf 60 Zei- 
chen pro Zeile. Die Ausgabe beginnt 
links in der Spalte, die durch die Ein- 
stellung des linken Randes definiert 
wurde. 


Sie können auch mit mehreren Datei- 
en gleichzeitig arbeiten. Dazu müs- 
sen Sie alle Daten mit »select« akti- 
vieren und mit »set relation to« in Be- 
ziehung setzen, damit sich der Daten- 
satzzeiger nach einem logischen 
Muster bewegt. 


Sowohl dBase II als auch die Versio- 
nen III und III Plus gestatten es, Be- 
rechnungen und Zeichenkettenopera- 
tionen während der Report-Generie- 
rung durchzuführen. Dort, wo »nor- 
malerweise« nur ein einziger 
Feldname steht, nehmen Formeln 





cCoOuUroNn dessen Platz ein. Beispiele für gültige 
« Formeln finden Sie in Bild 4 (hier in 
Bitt n Sie mir Informationsmatefälgur Microsoft MAUS. Ich nutze Software: DI priva die Eingaberoutine von dBase II). 
eruflich/Branche BE "WE e 
“ Ulrich Spranger/dm 
Mein Rechner: DMS-008 OD MS-05/2 Ey Sm (D’rieh Sprang ) 
Bitte senden Sie den Coupon an: Microsoft GmbH - Erdinger Landstraße 2 - 8011 Aschheim-Dornach 153 
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Oft sind es gar nicht große Programme, die ein Problem lösen helfen, sondern jene klei- 
nen Hinweise, kurzen Routinen und Hintergrundinformationen, die in dieser Rubrik 
von Lesern für Leser vorgestellt werden. DOS International ist das Magazin für alle akti- 
ven PC-Anwender. Wenn Sie also einen Tip für andere Programmierer haben oder einen 
kleinen Trick für das Arbeiten in einer höheren Programmiersprache kennen, dann soll- 
ten Sie ihn nicht für sich behalten, sondern allen DOS-Lesern zugänglich machen. Na- 
türlich gibt es für jeden abgedruckten Beitrag ein angemessenes Honorar. Senden Sie Ih- 
ren Tip oder Ihre kurze Routine an: i 


Redaktionsbüro Everts & Hagedorn, Redaktion DOS International, 
Stichwort Tips & Tricks, Hans-Stießberger-Straße 3, 8013 Haar/München 





Tips & Tricks für Programmierer 


In dieser Rubrik finden Sie alles, was Sie über das Arbeiten mit den verschiedenen Programmiersprachen 
wissen müssen, um Ihren PC optimal einsetzen zu können. Ob Pascal, C, Basic, 
Prolog oder Assembler - zu jeder Sprache gibt es viele interessante Hinweise und Tips. 


Zeit-Problem gelöst 
Im Kurs »Der PC - glasklar« in der DOS International : Sakkersenı ehe ebsolute 2 
12’87 ist auf Seite 114 ein Listing abgedruckt, das die Sy- :  regs: record j 
stemzeit des PC ausliest und als normale Uhrzeit am Bild- an. er en ereget 
schirm darstellt. Leider enthält das Listing einen kleinen : end; 
Fehler, der sich jedoch nur unter bestimmten Bedingun- i 
gen bemerkbar macht. Die Systemzeit wird beim PC als 32 : procedure showtime; 
Bir ee mr nn Da a en »zeit- En 
o« und »zeithi« im Listing jeweils auf die eine Hälfte die- 2 
ser 32 Bit-Zahl uerefon wird das Ergebnis auch als 'e a LE RER 
zweimal eine 16 Bit-Zahl interpretiert. Wenn nun das er- :  zeitlo: integer absolute $40:$6c; 


zeithi: integer absolute $40:$6e; 


ste Bit einer solchen Zahl im normalen Integer-Format ge- 
setzt ist, wird sie als negative Zahl interpretiert. Somit lie- gin 
fert die Funktion »zeitlo« Zahlen im Bereich von -32768 ee 


bis 32767. . for i := 0 to 7 ‚do screen[(i,1] := chr($0b 
Im Listing aus dem PC-Kurs wird simuliert, daß die Zah- Eee nrgelelor: TIERNEERRN 

len im Bereich zwischen 0 und 65535 liegen. Die Funk- 5 Be 
tion in Zeile 25 liefert also in bestimmten Fällen Unsinn, : zeit := zeit + zeithi*65536.0; 

nämlich immer dann, wenn die unteren 16 Bit der 32 Bit- Fe 

Systemzeit gerade als negative Zahlen interpretiert wer- : begin " 

den können. Bei der Funktion »zeithi« tritt ein vergleich- : aelrlo 20.0, 

bares Problem nicht auf, weil dieser Teil der Systemzeit R on 

nicht groß genug wird, um das Vorzeichen-Bit zu setzen. » end j 

In Listing 1 finden Sie nun eine überarbeitete Version des ee hear 10 
Zeitanzeige-Programms, bei der der beschriebene Fehler :  sereen[1,0] := chr((i mod 10) 

nicht mehr auftritt. Neu ist auch das Zurücksetzen der :  sereen[2,0) := ':'; 

Zeitanzeige auf Null Uhr, wenn Mitternacht erreicht ist. : Pape Euscseie 7.5093 )) 

Es fehlt eigentlich nur noch, in diesem Falle das Datum :  sereen[3,0] := chr((i div 10) 

um einen Tag weiterzuschalten. Die angezeigte Uhr ee EN EN) 

weicht allerdings beim Schneider PC um Mitternacht um : Lie re lneik -i % 60); 

30,79 Sekunden von der MS-DOS-Funktion »time« ab. Die :  screen[6,0] := chr((i div 10) + 
MS-DOS-Funktion holt sich nämlich die Zeit direkt aus ren 


+ 48); 
5 T * inline($07/$5£/$5e/$59/$5b/$8b/$e5/$5d/$c 
der beim Schneider PC vorhandenen Hardware-Uhr, wäh- ; 
rend der Zeitzähler in den Systemvariablen »timelo« und 
»timehi« vom Systemtakt abgeleitet ist. 
(Uwe Feindt/ev) 
58: textcolor (15); 
59; writeln( '--- Echtzeituhranzeige V1.11 ins 
talliert ---'); 
60: writeln('--- eine Utility von DOS Interna 
tional ---'); 
inline($fa); 
vektoroff := ofs(showtime); 
vektorseg := cseg; 
inline($fb); 
regs.ax := $3100; 
regs.dx := $340; 
msdos(regs); 
68: end. 


program uhrzeit; s 


0: 
1: 
2: 


{ Nach DOS International 12/87, } 
3: { Kurs "Der PC - glasklar", 
4: { Listing 2 auf Seite 117 } 
5: 
6: const 
7: video = $b000; { für CGA-Karte } 
i = $b000; falls Hercules-Karte } 


real 0.0; 
ji: integer = 0; 





Listing 1. Diese speicherresidente Utility zeigt Ihnen die korrekte 
Uhrzeit 
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Grafiken speichern 
mit Turbo Pascal 3.0 


Um mit Turbo Pascal erzeugte Bildschirmgrafiken in eine 
Datei zu speichern, bedient man sich normalerweise der 
direkten Adressierung des Grafikbildschirms und spei- 
chert dessen volle 16 KByte. Hier ist eine Methode, die er- 
stens Hardware-unabhängiger ist und es zweitens erlaubt, 
auch Bildausschnitte zu speichern. Der entscheidende Be- 
fehl ist »getpic« aus der Grafikbibliothek »graph.p« zu 
Turbo Pascal 3.0 (näheres hierzu siehe Turbo Pascal- 
Handbuch Seite 173 und DOS International 9’87, Seite 
92). Listing 2 zeigt, wie die Methode im Prinzip funktio- 
niert, Es werden die Daten der Grafik zunächst in die Va- 
riable »puffer« geschrieben, Danach wird eine Datei mit 
der Namenserweiterung »bil« (für »Bild«) geöffnet und die 
Puffer-Variable dort abgelegt. 
Durch Änderung der Parameter von »getpic« lassen sich 
aber auch beliebige Bildschirmausschnitte sichern. 
(Volker Kragl/ev) 





0: program GrafikSpeicher; 

1: 

Fi {$I graph.p} 

4: type 

5: stringd = string[8]; 

6: tpuffer = array[1..8005] of integer; 
73 

8: var 

9: puffer: tpuffer; 

10: tp: file of tpuff£er; 

11: 

12: procedure speicher(name: stringß); 

















13: begin 

14; getpic(puffer,0,0,639,199); 
15: assign(tp,name + '.bil'); 
16: rewrite(tp); 

17: write(tp,puffer); 

18: close(tp); 

19: end; 


21: begin { Hauptprogramm } 

22: hires; 

23: draw(0,0,639,199,1); { Beispiel } 
24: speicher( 'testbild'); 

25: textmode; 

26: end. 








Listing 2. Grafiken speichern mit Turbo Pascal 


[Ctrl-Break] abschalten 
mit GW-Basic 


Hier ist eine Erweiterung des Ctrl-Break-Tricks aus der 
DOS International 10’87, Seite 108. Durch eine spezielle 
Programmierung der einzelnen Tastenkombinationen, die 
zum Abbruch eines Programms führen können, als Funk- 
tionstasten für Basic wird der Abbruch eines laufenden 
Programms verhindert. In der Version aus der DOS 10’87 
wurden zwar Tastenkombinationen wie [Ctrl-Break] oder 
[Ctrl-Break] mit [CapsLock] abgefangen, ein Abbruch war 
aber immer noch möglich, wenn beispielsweise [Num- 
Lock] eingeschaltet war. Mit der Version in Listing 3 sind 
nun folgende Tastenkombinationen entschärft: 

- [Ctrl-Break] 

- [Ctrl-Break] mit [CapsLock] 

- [Ctrl-Break] mit [NumLock] 
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EDV-BUCHVERS, 


Der Partner für PC-Literatur 
Brandneu 


H.H. Gerhardt 
DOS 33 für PCs und Personal System/2 


Eine Einführung mit Beispielen, Übungen 
und Befehlsübersicht. 

1988, 334 Seiten 

Bestell-Nr. 90547, 

ISBN 3-89090-547-1 


DM 69,- 


H.H.Gerhardt 
PC-DOS/MS-DOS 3.2 


Eine Einführung in das 
Betriebssystem der IBM-PCs 
und Kompatiblen. Mit vielen 
Beispielen auf Diskette. 

1987, 299 Seiten, inkl. Diskette 
Bestell-Nr. 90519, 

ISBN 3-89090-519-6 

DM 59,- 


I 


DER PARTNER FÜR PC-LITERATUR - EDV-BUCHVERSAND 


Wir liefern alle Titel von 


IN 


a l//TA 
Markt&fechhk I 007 


innerhalb von 24 Stunden 


Hotline 02191/342077 


Noch nicht erschienene aber angekündigte Bücher werden für Sie vorgemerkt und sofort nach Erschei- 
nen zum Versand gebracht. Fordern Sie unverbindlich unser kostenloses Gesamtprogramm anl 


EDV-BUCHVERSAND Michel&Co. 


Postfach 100605 - Bismarckstraße 89 - 5630 Remscheid 1 








5'8 DOS 






Unsere Komplettsysteme liefern wir bis zu einer Enifer- 
nung von 100 km kostenlos aus und installieren sie. 


AT-286/30 
Komplettsystem 3970,— 


1 MByte RAM » 6/10 MHz Takt umschaltbar 
1,2 MByte Diskettenlaufwark - 30 MByte Fest- 
platte : Hercules komp. Grafikkarte : Parallele 
Drucker-Schnittstelle - batteriegepufferte Echt- 
zeituhr/Kalender - Deutsche Tastatur mit ab- 
gesetztem Cursorblock - 14’ Monitor barnstein 
deutsche Bedienungshandbücher - 1 volles 
Jahr Garantie 




















AT-286/20 
Komplettsystem 3690, — 


wie vor, jedoch: 
512 KByte RAM : 12 MHz - 20 MByte Fesiplalte 







AT-286/60 CAD !wir zeigen Ihnen den Unterschied! 


wie AT-286/30, Jedoch: 12 MHz Takt ohne waltstate, Norton-Faktor 13,7, Landmark-Test 


16,1 MHz, 80 nsec-RAM's, 60MByleFestplatte . . 2. 22a 5450, — 







10 MHz XT, 30 MB Komplettsystem (ähnlich AT) . . 2770,— 
Datenübertragungspaket Commodore 64/IBM komp. 89,— 


Viele weitere Produkte auf Anfrage. Unser Info gibt es kostenlos || Händleranfragen sind 
uns stets willkommen. Schreiben Sie uns odar rufen Sie einfach an! 


Copro - Berger Straße 15 - 6369 Niederdorfelden 
2 06101-383890 - Bei Bestellungbitte Di5 angeben 
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- [Ctrl-Break] mit [Shift] 
- [Ctrl-Break] mit [Shift] und [CapsLock] 
- [Ctrl-Break] mit [NumLock] und [CapsLock] 
Wenn Sie das Programm nach Listing 3 starten, dann wer- 
den Sie feststellen, daß es sich durch die aufgezählten Ta- 
stenkombinationen tatsächlich nicht mehr abbrechen läßt. 
Sicherheitshalber sollten Sie das Programm daher erst 
speichern, bevor Sie es mit »run« starten. 

(Sven Rösner/ev) 


REM Control-Break abschalten 


REM Sven Rösner 

REM 

CLS:PRINT "Ctrl-Break-Demo" 

KEY 15,CHR$(&H4)+CHR$(&H46) 

KEY 16,CHRS(&H44)+CHR$(&H46) 

KEY 17,CHR$(&H24)+CHR$ (&H46) 

KEY 18,CHR$(&H64)+CHR$ (&H46) 

KEY 19,CHR$(&H7)+CHR$(&H46) 

KEY 20,CHR$(&H47)+CHRS$(&H46) 

ON KEY(15) GOSUB 310:KEY ON 
ON KEY(16) GOSUB 310:KEY ON 
ON KEY(17) GOSUB 310:KEY ON 
ON KEY(18) GOSUB 310:KEY ON 
ON KEY(19) GOSUB 310:KEY ON 
ON KEY(20) GOSUB 310:KEY ( ON 
PRINT:PRINT "Ctrl-Break ist aus !" 
PRINT "Benutzen Sie '!' zum Abbruch I!" 
WHILE INKEY$<>"1":WEND 

END 

RETURN 


Listing 3. Control-Break abschalten mit GW-Basic 


Druckerabfrage 


Für jeden Programmierer ist es ärgerlich, wenn eine mü- 
hevoll aufgebaute Bildschirmmaske durch eine Fehlermel- 
dung des Betriebssystems zerstört wird. Die im Demopro- 
gramm eingesetzte Prozedur verhindert wirkungsvoll die 
Fehlermeldung 
write fault error writing prn 
und hilft, ein Programm absturzsicher zu machen.Die Pro- 
zedur (Listing 4) selbst arbeitet folgendermaßen: Der PC 
kennt die drei parallelen Schnittstellen LPT1 bis LPT3. 
Die zweite Portadresse bestimmt dabei das Statusregister, 
wobei die Bits 3 bis 7 des Statusregisters die Zustände ei- 
niger Signale der Centronicsschnittstelle repräsentieren. 
Mit dem Pascal-Befehl »Port Array« wird das Statusregi- 
ster ausgelesen und der Variablen »Status« zugeordnet. 
Daraufhin wird der Zustand der Bits 3 und 4 herausgefil- 
tert und mit den Werten 0 und 16 verglichen. Der Wahr- 
heitsgrad wird in den boolschen Variablen »on__line« und 
»eITor« gespeichert und kann dann zur einfachen Abfrage 
benutzt werden. Es kann der Fall sein, daß die Online-Ab- 
frage nicht klappt, da sich nicht alle Druckerhersteller an 
die Definitionen halten. 

(Bodo Joest/gh) 


: program Test_Drucker_ Status; 
: procedure Drucker_Status; 


: var status : byte; 
on_line, error : boolean; 


: begin 
repeat 
status := »ort[$379]; 
on_line := (status and 
error := (status and 
if error then 
begin 
gotoxy(20,24); 
write ('Bitte den Drucker anschalte 


' 
gotoxy(20,25); 
write (' Weiter mit beliebiger Tast 








"6; 
repeat until keypressed; 
end 
else if not on_line then 
begin 
gotoxy(20,24); 
= write ('Bitte den Drucker On-Line 8 
chalten ! '); 
gotoxy(20,25); 
B write (' Weiter mit beliebieger Tas 
te. ',"C); 
26: repeat until keypressed; 
27: end; 
28: until status = 223; 
29: 
30: 
31: Demoprogramm 
32: 
33; 
34: 
35: drucker_status; 
36: writeln (LST,' DOS International - Das Ma 
re für aktive PC-Anwender '); 
37: end. 


Listing 4. Druckerabfrage mit Turbo Pascal 


»turbo.msg» nicht laden 


In dieser Rubrik wurden schon Patches für Turbo Pascal 
vorgestellt, die die Datei »turbo.com« so verändern, daß 
nach dem Start »turbo.msg« automatisch geladen wird. 
Für diejenigen, die Turbo Pascal auch als Editor benutzen, 
ist die Abfrage eine lästige Angelegenheit, die außerdem 
noch wertvollen Speicherplatz auf der Diskette kostet. 
Das vorliegende Pascal-Programm (Listing 5) ändert nach 
der Angabe der Versionsnummer die Datei »turbo.com« 
so, daß die Tastaturabfrage und die Laderoutinen beim 
Start übersprungen werden. Man befindet sich sofort im 
Hauptmenü. 
Das Progamm ändert die Turbo-Pascal-Versionen 3.00B, 
3.01A und 3.02A. Bitte nehmen sie diese Änderungen nur 
auf der Kopie Ihrer Originaldiskette vor! 

(Bodo Joest/gh) 


0: program No_Message; 


1 

2: { Turbo-Patch, um das Laden von turbo.msg 
abzuschalten 

3? { Achtung! Verwenden Sie nur die Kopie von 
turbo.com ! 


$2DB7; 
$2E7D; 
$2E53; 


integer 


const Adr_3_00B 
8 : integer 


Adr_3_01A 
Adr_3_02A 
JMP $EB; 
DIS $09; 
NOP yt = $90; 
Turbo_Pascal 'TURBO.COM'; 


Turbo : file of byte; 
Zeichen : char; 
Adresse : integer; 


begin 

celrscr; 

writeln ('Version 3.00B 
en') 


>> 1 << drück 


>> 2 << drück 


‘ 
writeln ('Version 3.01A 
en'); 
writeln ('Version 3.02A 
en’); 

H writeln; 
write ('Bitte wählen Sie : ') 


»> 3 << drück 


read (KBD, Zeichen); write (zeichen); 


if Zeichen = '1' then Adresse := Adr_3_00 
else 
if Zeichen '2' then Adresse := Adr_3_01 


else 


if Zeichen '3' then Adresse := Adr_3_02 


Assign (Turbo, Turbo_Pascal); 
Reset (Turbo); 
Seek (Turbo, Adresse); 
Write (Turbo, JMP, DIS, NOP); 
Close (Turbo); 

37: end. 


Listing 5. Turbo-Patch für verschiedene Versionen 
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DATABOX 


Die Software zum DOS-Magazin 
Jeden Monatneu! 


Databox 


ist der Softwareservice von 

DOS International, der Ihnen das 
langwierige Eintippen der im Heft 
enthaltenen Superprogrammen 
erspart! 


Databox 


enthält sämtliche Listings der 
jeweiligen DOS International 
sowohl im Quellcode wie als 
direkt aufrufbares Programm. 


Databox 


gibt es für MS-DOS auf 
5 1/4 Diskette für IBM PCs bzw. 
kompatible Computer. 


Databox 


wird prompt geliefert. 


Inhalt Databox zu Heft 5/88: 


© begleitende Listings zu den Kursen 
TSR-Prozesse und Assembler 
© Listings zu: 
— Aus 9 mach 24! 
— Hercules-Hardcopy mit Komfort 
© Listing zur Spiele-Corner 
© Listing zu: Per Menü Schriftarten 
vom NEC P6/P7 umschalten | 
O Alle Listings aus den Tips & Tricks- A \ 












Rubriken F 
Den Aufbau der Diskette finden Sie in der Datei d 
“read.me“ erklärt. Zum Start “type read.me“ | 
Einzelbezugspreise Einzelbezugspreise Zahlungshinweise: 
Databox Inland: Databox Ausland: Am einfachsten per Vorkasse (Verrechnungsscheck) 
Diskette 24,- DM Diskette 24,- DM oder als Nachnahme zuzüglieh der Nachnahmegebühr 
zzgl. Versandkosten 3- DM zzgl. Versandkosten 5,- DM (in das Ausland ist Nachnahme nicht möglich). 





Endpreis 27,- DM Endpreis 29,- DM 





Bitte benutzen Sie die Bestellkarte 


DMV Verlag - DOS International - Postfach 250 : 3440 Eschwege 
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c einfach genauer 


8.062258 8.100001 8.1 


8.602326 8.600001 8.6 
9.219544 9.2 9.2 
9.899495 9.899999 9.9 





Tabelle 1. Tabelle zum Rundungsprogramm 


Runden von Zahlen in GW-Basic 


Das Runden von Zahlen in GW-Basic ist immer wieder ein 
Problem. Bei derartigen Aufgaben ist es besser, die Run- 
dung mit der doppelten Genauigkeit durchzuführen (Zeile 
90 in Listing 6). Die Tabelle 1 zeigt das Ergebnis des Pro- 
gramms. 

(Klaus-D. Reese/gh) 


Runden von Zahlen 


PRINT:PRINT, "Auf- bzw. Abrunden " 
PRINT" A B"," cC"," einfach","genauer 
A=7 

FOR B= 4 T0 7 


C=SOR(A"2+B"2) 
D=INT(10*C+.5)/10 
E#=CINT(10*C)/10# 
] 100 PRINT A;B,C,D,E# 
110 NEXT B 


Listing 6. Auf- und Abrunden in GW-Basic 


Turbo Pascal 3.0 und EGA-Karte 


Dies ist ein Tip für alle diejenigen Turbo Pascal-Besitzer, 
die zwar eine EGA-Karte besitzen, nicht aber Turbo Pascal 
4.0. Die Prozedur »setvideo« initialisiert den Grafikbild- 
schirm, die Prozedur »setpoint(x,y,Farbe)« setzt an die 
Stelle (x,y) einen Punkt der entsprechenden Farbe. Die 
maximal möglichen Farben sowie die Grenzwerte für x 
und y hängen natürlich von der gewählten Auflösung ab 
(siehe Tabelle 2). 

In der Prozedur »setpoint« von Listing 7 wird vor der ei- 
gentlichen Routine das Register auf Null gesetzt. In der Er- 
probungsphase hat sich gezeigt, daß dies bei manchen 
Routinen unbedingt nötig ist, damit »setpoint« richtig 
funktioniert. 

Die Erweiterungsmöglichskeiten sind offensichtlich. Man 
kann nun, ausgehend von der Routine »setpoint«, weitere 
Routinen schreiben: »setline«, »setbox«, »setcircle« ... mit 


geeigneten Parametern läßt sich so nach und nach eine 


(Ludger Heck/gh) 


EGA-Grafik-Toolbox selbst anlegen. 











ax Auflösung entspricht in Turbo Pascal 


4 320x200 GraphColorMode 
6 640x200 Hires 
16 640x350 - 





(Vergleich auch DOS 11’87, Seite 97 Tabelle 2) 


Tabelle 2. So wird die der EGA-Karte angesprochen 


0: program EGAunterTurbo; 


: type regtyp = record 
° ax,bx,cx,dx,bp,di,si,ds,es, 


flags : integer 
: E 


ND; 
: var ch 


s reg0 
8: il,i2,i3 


: char; 
: regtyp; 
: byte; 


10: PROCEDURE setvideo; 
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11: var reg : regtyp; 
12: BEGIN 
13: with reg do ax := 16; 
14: {4 = GraphColorMode; 6 = HiRes; 16 = 640 x 
350 - EGA} 
15: intr($10,reg) 
16: END; 
17: 
18: PROCEDURE setpoint (x,y:integer;farbe:byte); 
19: var reg : regtyp; 
20: BEGIN 
21: reg := reg0; 
22: {setzt Register auf Null; ist bei manchen A 
nwedungen unbedingt nötig} 
with reg do BEGIN 
ax := 12 shl 8 + farbe; 
dx := y 
cx :ı= x 
END; 
intr($10,reg) 
29: END; 
30: 
31: PROCEDURE init; 
32: BEGIN 
33: with regO do BEGIN 
34: ax := 0; bx := 0; 
0; 
35: bp 
0; 
36: es := 0; 
37: END; 
38: setvideo 


:=0; di:=0 


flags := 


init; 
for i3 := 1 to 3 do for i2 := 1 to 50 do 
for il := 1 to 200 do 
44: setpoint(il,i2+(i3-1)*50,i3); 
45: {malt verschiedenfarbige Rechtecke} 


46: read(kbd,ch); 
47: textmode 
48: END. 





Listing 7. Ansprechen der EGA-Karte mit Turbo Pascal 3.0 


Anwenderfreundliche 
Tastatureingabe in GW-Basic 


Die Input-Routine läßt in GW-Basic einige Wünsche offen. 

Wer ärgert sich nicht, wenn man bis zum Tippfehler 

alles löschen muß. Die hier vorgestellte Prozedur in Li- 

sting 8 behebt diesen Mangel und bietet einigen Service. 

In einem Programm mit vielen Tastatureingaben schafft 

sie Ordnung und verfügt über viele Kontrollfunktionen. 

Das durch Punkte markierte Eingabefeld wird zusammen 

mit dem Vorgabetext an der definierten Bildschirmstelle 

in der angegebenen Länge ausgegeben. Der Cursor steht 
an der nächsten freien Stelle des Vorgabetexts. Er kann 
nur innerhalb der Eingabe bis zur nächsten freien Stelle 
des Texts bewegt werden. Die Eingabe wird dadurch nicht 
gelöscht. Folgende Editierfunktionen stehen zur Verfü- 
gung: 

- Löschen des Zeichens unter dem Cursor mit »del«. 

- Das Zeichen links vom Cursor wird mit »backspace« ge- 
löscht. .. 

- Die Taste »insert« dient als Schalter zwischen Über- 
schreib-Modus und Einfüge-Modus. Ist man am Ende 
des Eingabefeldes angelangt, erscheint ein Begren- 
zungszeichen »«« (ASCII-Zeichen Nummer 174). Jede 
weitere Eingabe wird ignoriert. Im Überschreibmodus 
wird das letzte Zeichen aber akzeptiert und überschrie- 
ben. Der Modus wird zusätzlich durch die Cursorgröße 
angezeigt. 

- Die Esc-Taste beendet die Eingabe zu jedem beliebigen 
Zeitpunkt und übergibt an das aufrufende Programm 
den ASCII-Wert 27. 


Dos 5’88 


Tips & Tricks 





Zur Bestimmung des Eingabefelds werden folgende Optio- 
nen angeboten; 


— Zugelassene Zeichen werden in einem String dekla- 
riert, Ist dieser leer, sind alle Zeichen bei der Eingabe 
erlaubt. 


— Zeichen können als verboten erklärt werden. Sollte 
man aus Versehen gleiche Zeichen erlaubt und verbo- 
ten haben, so haben die Zeichen im Verbotsstring Vor- 
rang. 


— Die Eingabe wird mit »ret« abgeschlossen. Man kann 
wählen, ob das Eingabefeld gelöscht werden soll oder 
nicht. 


Beim Aufruf werden die Parameter »Zeile«, »Spalte« und 
so weiter durch Variable oder Werte übergeben. Es er- 
scheint der Vorgabetext und die Feldmarkierung, In der 
Routine überprüft nun eine While-Schleife die Tastatur- 
eingaben. 


Die Variablen; 

ze0% — Zeile 

sp0% — Spalte des Feldanfangs 

sp1% - Spalte des Feldendes 

zn% — Mindestanzahl der einzugebenden Zeichen 


loesch% - 1 bis Eingabe wird nach »ret« gelöscht, 0 bis 
Eingabe bleibt nach »ret« stehen 

vorg$ Vorgabestring 

erlaubt$ - Erlaubte Zeichen. Bei einem Leerstring sind 
alle Zeichen ab ASCI 31 gültig. 

verbot$ - Verbotene Zeichen 


ein$ — Eingabestring 
feld% _— Länge des Eingabefeldes 
feld$ — Markierung des Eingabefeldes 


laenge% — Aktuelle Länge des Eingabefeldes 


pkt% — Markiert freie Stellen des Eingabefeldes (hier 
chr$(250)) 

cst% — Cursorgröße (7 oder 8) 

x$ - Das eingegebene Zeichen 

x% — Aktuelle Cursorposition 

t1% - Länge der Eingabe links vom Cursor 

hilf% - Hilfsvariable 


Die Routine wird durch »gosub 20000« aufgerufen. Die Pa- 
rameter (»ze0%«, »spO%«, usw.) müssen beim Einbau in 
eigene Programme initialisiert werden. Die Routine steht 
zwischen »REM UPG-Anfang« und »REM UPG-Ende«, al- 
les andere wird im eigenen Quelltext nicht benötigt. 


(Erich Tiefenthaler/gh) 





[TS5] 0: program readbuf; 

[000] 13 

[WBE] 2: uses crt; { Un 
it aus Turbo Pascal 4.0 } 

[000] 31 

[XL4] 4: var k : integer; 

[HR3] 5: rest ; string; 

[2D2] 6: res : char; 

[9A5) 7 restfin : real; 

[000) 8: 

[3TH] 9: procedure readbufxy(AnzahlStellen,posx,posy 

: integer); 

[000] 10: 

[5V3] 11: const cr = "M; 

[1c4) 12: var i : integer; 

[000) 13: 

[BH1] 14: begin 

[8D1] 15: i ı:=0; 

[K92] 16: rest := ''; 

[PP3) 17: restfin := 0; 

[BHl] 18: begin 

[X%52] 19: repeat 





Listing 8. Volle Kontrolle bei Tastatureingabe in GW-Basic 


5'838 DOS 


EDY- 


BUCHVERSÄFL 





W. Dieterich 
TURBO-PROLOG 


Ziel dieses Buches ist es, die Version TURBO- | 
PROLOG in leicht verständlicher Form darzustellen. 













1988, 270 Seiten, Best.-Nr. AW 71-3 
DM 68.- 

A. Schäpers 
Turbo-Pascal 4.0 
In diesem Buch hat der Autor des 
deutschen Handbuches zu Turbo- 
Pascal alles untergebracht, was dort 
keinen Platz mehr fand. 
1988, 434 Seiten, Best.-Nr. AW 96-9 
DM 58,- 


I. Pakleppa/U. Repplinger 
Turbo € 


Eine Erläuterung der komfortablen 
Benutzeroberfläche von Turbo C bielet 
dieses Buch. 
1988, 312 Seiten, Best.-Nr. AW 92-6 
DM 58,- 


D. & W. Beacham 


WordPerfect Version 4.2 

Die verbesserte WordPerfect-Version 4.2 mit 
ihren erweiterten Funktionen wird ausführlich 
beschrieben. Außardem wird auf die 
grundsätzlichen Eigenschaften des 

Programms eingegangen. 

1987, 336 Seiten, Best.-Nr. AW 48-9 
DM 68,- 


$. Schwardmann 


WORD 4.0 

Eine Einführung in die praktische 
Anwendung von Word findet der Leser 
in diesem Buch. In kurzer Zeit kann 
sich der Leser grundlegende Fertigkei- 
ten aneignen. 

308 Seiten, 1988, Best.-Nr. AW 87-X 
DM 48,- 






















I. Schels/J. Zechmeister 

Desktop-Publishing 

mit PageMaker 

Schritt für Schritt wird der Leser in die An- 

wendung des Programms PageMaker 

eingeführt. 

264 Seiten, 1988, Best.-Nr. AW 57-98 

DM 58,- 

U, Flasche/G.D. Posada-Medrano 1 
rafisches Gestalten \ 

mit Ventura Publisher \ 

Dieses Buch stellt eine praktische Arbeils- 

hilfe für den Anwender von Ventura dar. 

262 Seiten, 1988, Best-Nr. AW 36-7 

DM 58,- 

I. Schels/J. Zechmeister 


Fachlexikon R 
Electronic Publishing 

Dieses Buch richtet sich an alle, die Electronic 
Publishing besser und schneller verstehen möchten. 
300 Seiten, 1988, Best.-Nr. 108-9 
DM 68,- 


TIEREN ELDENETE 





Wir liefern alle Titel 
von 


innerhaıb von 24 Stunden 
Hotline 0 21 91/34 20 77 


Noch nicht erschienene aber angekündigte Bücher werden lür Sie vorgemerkt und sofort nach Erschei- 
nen zum Versand gebracht,Fordem Sie Unverbindlich unser kostenloses Gesamtprogramm an. 


EDV-BUCHVERSAND Michel & Co. 


Postfach 100605 - Bismarckstraße 89. 5630 Remscheid 1 


EEREZZIFZESZRELINTEEIN 
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Tips & Tricks 


i:=i+tl; 
gotoxy(posx,posy); 
res:=readkey; 
pOosx := posx +1; 
if res <> cr then 
begin 
write (res); 
rest := rest + res; 
val (rest, restfin, k); 
end; 
until (res = cr) or (i = AnzahlStellen) 


readbufxy(6,10,10); 


until k = 0; 
aben werden nicht akzeptiert } 
gotoxy(20,10); 
write(restfin:3:4); 
astellen } 


{ Stringeing 


{ 4 Nachkomm 


Listing 8. Volle Kontrolle bei Tastatureingabe in GW-Basic 


Grafik-Autoswitch mit Turbo Pascal 4.0 


Eine interessante Option bietet Turbo-Pascal 4.0 hinsicht- 
lich der Anpassung an die gerade verwendete Grafikkarte. 
Mit »detectgraph« stellt Turbo Pascal fest, welche Grafik- 
karte benutzt wird. Mit den Systemvariablen kann über 
»initgraph« der entsprechende Grafikmodus initialisiert 
werden. Es gibt also in Zukunft keine Probleme mehr mit 
Grafiken, die nicht dargestellt werden können, weil der 
. falsche Grafikmodus oder die falsche Grafikkarte in Be- 
trieb ist, wenn Sie das Programm (Listing 9) verwenden. 
(Gerhard Röpke/gh) 


0: program autoswitch; 


1: 
2: uses 
3: ert, graph; 

4: var 

5: i, 

6: graphdriver, 

7 graphmode : integer; 
8 top : boolean; 

tiefe : word; 


: begin 
top 
tiefe := 10; 
detectgraph (graphdriver,graphmode); 
initgraph (graphdriver,graphmode, ''); 
4. 3= 27 
while (i <= 150) do 
begin 

line (i,i1,500,i); 
ellipse (200,1,1,360,42,47); 
circle (360,170,i); 
i:=i+r6; 
end; 
bar(20,10,40,40); 
bar3d (70,70,45,30,tiefe,top); 
repeat; 
until keypressed; 
closegraph; 
restorecrtmode; 
30: end. 
31: 


:= true; 


Listing 9. Keine Probleme mit Grafikkarten unter Turbo Pascal 


Einzeiler für die Wochentagsberechnung 


Die erste Ausgabe der DOS International (Ausgabe 8’87) 
enthielt einen Einzeiler für die Wochentagsberechnung. 
Leider beinhaltete das Programm einen Fehler, es lieferte 
für alle Tage von Schaltjahren falsche Ergebnisse. Hier ist 
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nun die berichtigte Version (Listing 10) und eine Version 
(Listing 11), die noch kürzer ist. Diese hat noch den Vor- 
teil, daß beim wiederholten Durchlauf das »restore« ent- 
fallen kann. Das berichtigte Programm liefert jetzt zuver- 
lässige Ergebnisse für den Zeitraum von 1901 bis 2099. 
(Ernst Brodkorb/gh) 


[5HU] 10 INPUT T,M,J:F=T+4+INT(M/.39)+(9-1)/.8-(M>2)*21 


/%:FOR I=0 TO F-INT(F/7)*7:READ T$:NEXT I:PRINT T 
$:DATA SO,MO,DI,MI,DO,FR,SA 





Listing 10. Berichtigte Version der Wochentagsabfrage 


[MAP] 10 INPUT T,M,J: F=T+4+INT(M/.39)+(J-1)/.8-(M>2)*2 


1/4: F=F-INT(F/7)*7:PRINT MID$( "SOMODIMIDOFRSA" ‚2* 
INT(F)+1,2) 





Listing 11. Ein noch kürzerer Einzeiler für die Wochentagsabfrage 


Lock-Tasten umstellen in GW-Basic 


Neben der Assemblerroutine ist hier noch eine GW-Ba- 
sic-Version zum Umschalten der CapsLock-Taste (Listing 
12). Auch hier wird der Speicherplatz 1047 (entspricht 
417hex) benutzt (Tabelle 3), denn eine Inkey$-Abfrage 
greift hier nicht: Die Autorepeat-Keyboardroutine gibt ein 
Zeichen aus, tut eine Weile nichts, um dann den ge- 
wünschten Effekt zu erzeugen. Ein Aufruf des Keyboard- 
Interrupts 16hex ist oft zu umständlich. Listing 13 ist ein 
Beispiel für das Umschalten der NumLock-Taste. Listing 
14 zeigt ein Demo zur Tastenabfrage der Alt-Taste. Die 
Vorteile dieser Routinen liegen darin, daß keine Variablen 
zugewiesen oder abgefragt werden müssen. Sie sollten bei 
Programmbeginn gesetzt werden. 

(Michael Rök-Ramirez/gh) 


Bit Bedeutung (falls Bit gesetzt) 





rechte Shift-Taste gedrückt 
linke Shift-Taste gedrückt 
Ctri-Taste gedrückt 


Alt-Taste gedrückt 
ScrollLock aktiv 
Numlock aktiv 
CapsLock aktiv 
Insert aktiv 


SOG P@Om—O 





Tabelle 3. Der Tastatur-Status 


10 DEF SEG=0 

20 POKE 1047,PEEK(1047) OR 64: REM Übrige Bit erh 
alten 

30 PRINT "Caps-Lock gesetzt, Rücksetzen mit RETUR 
N" 





40 IF INKEY$="" THEN GOTO 40 


50 POKE 1047, PEEK(1047) AND 191: REM Übrige Bit 
erhalten 

60 PRINT "Caps-Lock gelöscht, Setzen mit RETURN" 
70 IF INKEY$ = "" THEN GOTO 70 

80 GOTO 20 


Listing 12. Umschalten der Caps-Lock-Taste mit GW-Basic 


10 DEF SEG=0:CLS:REM Demo für Num-Lock_Taste 

20 PRINT "Bitte die Num-Lock-Taste mehrmals drück 
en!" 

30 IF(PEEK(1047) AND 32) =32 THEN PRINT "*"; 

40 GOTO 30 





Listing 13. Umschalten der Num-Lock-Taste 


[2EA] 10 DEF SEG=0:CLS: REM Demo für die Alt-Taste 
[DZA] 20 PRINT "Bitte die Alttaste drücken!" 


[608] 30 IF (PPEK(1047)AND 8) = 8 THEN PRINT "*"; 
[F22] 40 GOTO 30 





Listing 14. Tastenabfrage für die Alt-Taste 


Dos 5’88 


WORDPERFECT 4.2 

Einführung + Referenz 

J. Gold 

Ungewöhnlich: Kurstext 

zur Einführung und Be- 

fehlslexikon für später 

durch Gliederung in 

64 Module. Dieses Buch 

behalten Sie in Griffweite 

ihres PC. Alle Befehle 

werden kurz nach Funk- 

tion, Aufruf und meistin Jona 
Musteranwendungen vorgeführt. 

Zeigt das ‘WordPerfect Lexikon’ und 
Systeminformationen wie zu Dateikonvertie- 
rung, Druckeranpassung, Makroprogrammierung, 
Unterschiede zwischen Version 4.1/4.2. 

450 Seiten, Hardcover, DM 69,— 


Fordern Sie auch unseren 
neuen Infoprospekt 

„Für Ausbildung, Beruf und 
industrielle Entwicklung“ an. 


ERDE IIl+ 
Einführung + Referenz 
dBASE Is Update eines Besisellers! dBASE II+ 
in 60 Textmodulen: zur Einführung in 
Reihenfolge eines dBASE-Kurses les- 


bar, danach als alphabetisches dBASE- 


Befehlslexikon, Behandelt die Funk- 
tions- und Befehlserweiterungen von 
dBASE IIl+. 

R.A. Stultz, 480 Seiten. Hardcover. 
DM 79,- 


| AutoCAD NEU 


Einführung + Referenz 

(Prof. Berghauser/Dr. Schlieve) 

@ AutoCAD in 66 Teximodulen: zur Ein- 
führung wie ein AutoCAD-Kurs lesbar, 
dananch als Befehlslexikon! 


® Zeigt den Befehlsaufruf, erklärt die Optio- 
nen, zeigtan Musterzeichnungen das Zeich- 


nen mit AutoCAD. 
@® Behandelt die AutoCAD-Peripherie wie 


Maus/Tastatur/Digitizer/Druckausgabe etc. 


384 Seiten. Hardcover, DM 79,- 


MS DOS NEU 


Einfache Zugänge 
(Fürst) Ä 
Spotlights auf MS DOS für eilige 


PC-Benutzer, Befehle in sofort benutz- 


barer Form. 
162 Seiten, Softcover. DM 39,— 


MS DOS, Wordstar, 
Multiplan, dBASE 
(Becher) 


tm 5108/7 


Text aus der Lehrerfortbildung. Zeigt 
das gesamte Praxiswesen der wichtig- 


sten PC-Software in einem Band. 
336 Seiten. Softcover. DM 59,- 


Noch im Programm: Turbo AutoCAD, DM 79,- 
Turbo Prolog, DM 59,- 
Turbo Pascal, DM 49,— 


NEU 


PC-SOFTWARE: NEU 


PUBLISHER 1.1 
Einführung + Referenz 
R. M. Hohol 
Ein komplettes VEN- 
TURA 1.0/1.1-Hand- 
buch! Es behandelt alle 
wichtigen Themen zu In- 
stallation, GEM-Bedie- 
neroberfläche, Graphik- und 
Textübernahme aus anderen 
Programmen, Fotoübernahme von Scan- 
nern, Druckerausgabe auf wichtige Laserdrucker, 
Einsatz der Typographie, Muster-Druckvorlagen 
zur Übung/Weiterverwendung usw. Hervorragend 
gestalteter Text für Erstbenutzer; sachkompetenter 
Text zum Nachschlagen. 
ca. 500 Seiten, Hardcover, DM 79,— 


Sam 


WINDOWS: NEU 
Einführung + Referenz 
(Whitsitt/Bryan) 

Kurstext und Lexikon in 69 Modulen. 
Viele Bilder. Für Sofortanwender. 

464 Seiten. Hardcover, DM 79,- 


DAS „C“-BUCH. (Herold Unger) 

Ein „C*-Kurs der Industrie. Für sämtli- 
che C-Konstrukte. Über 100 Beispiele. 
Anspruchsvoll in Text/Bildmaterial. 
576 Seiten. Hardcover. DM 79,— 


SCHNEIDER PC: 

DOSplus UNTER GEM-DESKTOP 

Klüver/Sisa 

Behandelt die wichtigsten Situationen, in denen 

Benutzer mit DOSplus arbeiten müssen. Eine gut 

EOTAEUN GG, an Beispielen belegte Einführung. 
M 49,— 


SCHNEIDER PC: 

BASIC-PRAXIS UNTER GEM-DESKTOP 

Prof. Dr. D. A, Lien 

Ein kurserprobter Text zur systematischen Einfüh- 
rung in LOCOMOTIVE-BASIC unter GEM für auch 
anspruchsvolle Programmierungen. 

Ende '86, DM 59,— 


Festplattenverwaltung: NEU 
(Dietzel) 


FESTPLATTEN- ee Professionelle Verwaltung von Daten 


und Programmen auf Platten mit 


VERWALTUNG Srars® einem Verwaltungsprogramm. 


192 Seiten, Softcover, DM 39,— 


IBM PC/XT ASSEMBLER PRO- 
GRAMMIERUNG 

Eine Befehlssatzanwendung auf die 
Hardware des IBM PC. Von den beiden 
IBM-Mitarbeitern Willen und Krantz. 
415 Seiten, Hardcover. DM 66,- 





In Vorbereitung: 
Desktop Knigge, DM 79,- 
Star Writer PC 3.0, DM 49,— 


Für Eilbestellungen: Hotline 021 91-3420 77 





Bücher 





Wie sich PC-Leistung 
vergleichen läßt 


Wenn Sie schon immer einmal 
wissen wollten, welche Bedeu- 
tung Begriffe wie »MIPS«, 
»Waitstates« und »Interleave- 
Faktor« haben und wie man 


damit die Leistung eines PC 
beurteilen kann, dann ist das 
Buch »PC Leistungsvergleich« 
genau das Richtige für Sie. 
Dieses Buch besteht nämlich 
nicht nur aus Vergleichstabel- 
len und Benchmark-Listings, 
wie man zuerst anhand des Ti- 
tels vermuten möchte, sondern 
behandelt ausführlich die 
Grundlagen, die die Leistungs- 
fähigkeit eines Computersy- 
stems bestimmen. 

Die ersten Kapitel setzen sich 
mit dem Aufbau und der Funk- 
tionsweise der Intel-Prozesso- 
ren 8088, 8086, 80286 und 
80386 auseinander. Weil diese 
Prozessoren in einem PC aber 
nicht isoliert arbeiten, wird 
auch die Kommunikation mit 
dem Arbeitsspeicher berück- 
sichtigt. Der Verlauf von 
Schreib- und Lesezugriffen auf 
den Speicher wird mit Timing- 
Diagrammen verdeutlicht. 
Darauf wird der Leser zum er- 
sten Mal mit dem Begriff 
»Waitstates« konfrontiert und 
erfährt, welche Aufgabe diese 
Wartezyklen in einem Compu- 
tersystem haben, warum Sie 
für die Verarbeitungsge- 
schwindigkeit so wichtig sind, 
wie man sie berechnen und 
minimieren kann. Auch For- 
meln zur Berechnung von 
Taktfrequenzen, Zugriffszeiten 
und den erforderlichen Warte- 
zyklen fehlen nicht. 

Als nächstes kommt die Ein- 
heit MIPS (Million Instructions 
Per Second) ins Spiel. Diese 
Einheit gibt die Menge der An- 
weisungen an, die ein Prozes- 
sor in einer Sekunde verarbei- 
ten kann. Der Leser erfährt, 
wie MIPS für einen Prozessor 
berechnet werden und welche 
MIPS-Werte die einzelnen Pro- 
zessoren besitzen. 

Daß der 8-Bit-Datenbus der PC- 
Steckplätze als Flaschenhals 
einen bremsenden Effekt auf 
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die Verarbeitungsgeschwin- 
digkeit des Computers ausübt, 
ist bekannt. Ein gesondertes 
Kapitel führt deshalb Verfah- 
ren auf, die »diese Bremse lö- 
sen«. Cache-Speicher, Pipeli- 
ning, Speicher-Interleaving, 
Parallel-Processing und RISC- 
Prozessoren zählen dazu. 
Ein anderes Kapitel behandelt 
die Verfahren zur Berechnung 
von Rechengeschwindigkei- 
ten. Die Autoren setzen sich 
kritisch mit dem Norton-Faktor 
auseinander und zeigen an 
Beispielen, wie man bessere 
Benchmarktests schreiben 
kann. 
Doch nicht nur Prozessor und 
Speicher bestimmen die Lei- 
stungsfähigkeit eines PC, auch 
Peripherieeinheiten müssen 
berücksichtigt werden. Des- 
halb behandeln eigene Kapitel 
Arithmetikprozessoren, Fest- 
platten, Diskettenlaufwerke, 
optische Speicherplatten und 
Bildschirme. 
Dem Thema Festplatten wird 
hierbei ein besonders breiter 
Raum zugemessen, denn nicht 
nur der Sneak liiche und lo- 
gische Aufbau einer Festplatte, 
sondern auch die Funktion des 
Interleave-Faktors, die Bedeu- 
tung von Zugriffszeiten und 
die Unterschiede zwischen 
verschiedenen Schnittstellen- 
typen (ST-506, SCSI und ESDI) 
werden erläutert. 
Der Anhang nimmt fast die 
Hälfte des Buches ein. Neben 
einem Glossar sind die Be- 
fehlssätze der einzelnen Intel- 
Prozessoren sowie mehrere in 
Assembler und C geschriebene 
Benchmark-Programme aufge- 
listet. 
Zusammenfassend ist das 
Buch »PC Leistungsvergleich« 
allen PC-Besitzern zu empfeh- 
len, die sich etwas intensiver 
mit dem Testen der Leistungs- 
merkmale eines Computers 
auseinandersetzen möchten. 
(ma) 
Info: Lawrence R. Earp, 
Hermann Rotermund, »PC Leistungs- 
vergleich«, Addison-Wesley Verlag, 
ISBN 3-925118-76-4 


Alles über Turbo C 


Wer die beiden Original-Hand- 
bücher zu Turbo C kennt, dem 
bietet das Buch »Turbo C, Ein- 
führung und Leitfaden« nichts 
Neues. Wenn Sie diese Hand- 
bücher jedoch nicht besitzt, so 
ist das Buch ein fast vollwerti- 
ger Ersatz zu den Original-An- 
leitungen. 

Die ersten Seiten behandeln 
die Installation von Turbo C; 
ein Kapitel über die Bedienung 
der Turbo C-Benutzeroberflä- 
che schließt sich an. Hier wer- 
den der Editor, der Vorgang 
des Compilierens und Linkens 
(auch mit mehreren Modulen), 
das Verhalten von Turbo C bei 
Fehlern und die Optionen so- 
wie Speichermodelle von Tur- 
bo C erklärt. 


Das dritte Kapitel beschäftigt 
sich dann ausführlich mit der 
Programmiersprache Turbo C 
selbst. Anhand vieler kleiner 
Beispiele wird der Leser in die 
Struktur von Turbo C einge- 
führt und lernt Befehle, Funk- 
tionen und Variablen der Pro- 
grammiersprache C kennen. 
Der didaktische Aufbau dieses 
Kapitels ist so gewählt, daß 
auch der C-Einsteiger damit 
zurechtkommt. 


EINFÜHRUNG UND LEITFADEN 
msn 











Das vierte und letzte Kapitel 
bildet schließlich den größten 
Teil des Buches. Hier sind alle 
Funktionen von Turbo C alpha- 
betisch sortiert mit Syntax und 
Beschreibung aufgeführt. 

Der umfangreiche Anhang des 
Buches listet alle möglichen 
Fehlermeldungen von Turbo C 
auf, behandelt die Bedienung 
der Kommandozeilenversion 
des Turbo C-Compilers und 
faßt die Sprachelemente von 
Turbo C abschließend zu- 


sammen. (ma) 


Info: Ingo Pakleppa, Uwe Repplinger, 
»Turbo C, Einführung und Leitfaden«, 
Addison-Wesley Verlag, 

ISBN 3-925118-92-6 


Public Domain 
Software MS-DOS 


Wie oft wünscht man sich 
nicht »irgendein Programm«, 
das dieses oder jenes kleine 
Problem löst, einem die Arbeit 
mit den ausufernden Directo- 
ry-Strukturen erleichtert, MS- 
DOS ein wenig freundlicher 
gestaltet und so weiter. Im im- 
mensen Angebot der Public 
Domain Software und Share- 
ware findet sich eigentlich für 
alle Lebenslagen etwas. Hier 
sind die Computer-Clubs aktiv 
und die kleinen und flexiblen 
Ein-Mann-Softwarehäuser 
ohne Werbebudget. 

Für den deutschen Anwender 
bringt diese Art Software aber 
zwei Probleme mit sich. Zum 
einen findet sich mittlerweile 
kaum noch jemand durch die- 
sen Berg von Disketten hin- 
durch. Allein die PC-Sig-Bi- 
bliothek bietet mittlerweile 





über 1000 Disketten an, da 
bleibt so mancher Schatz ver- 
borgen. Zum anderen sind na- 
türlich die allermeisten Pro- 
gramme aus den USA und ha- 
ben nur eine englische Be- 
schreibung. 

Hier setzt dieser kleine und 
preiswerte Band mit dem Un- 
tertitel »Hilfsprogramme - 
Utilities - Tools« an. Er ent- 
hält ausführliche Gebrauchs- 
anleitungen für über 20 kleine- 
re und größere Public-Domain- 
und Shareware-Utilities. Unter 
den beschriebenen Program- 
men sind: Arc, ein Programm 
zum Erstellen von Dateiarchi- 
ven, die Datei-Utilities List 
und PC-Sweep, Weak-Link, 
der heißeste Tip unter den 
Laptop-PC-Verbindungen, Au- 
tomenu, ein leistungsfähiges 
Menüprogramm, die Tastatur- 
Utility Softtouch, ein Diskette- 
neditor der Sonderklasse - 
ein Programm, mit dem einge- 
gebene MS-DOS-Befehle zu- 
rückgerufen werden können. 
Die Beschreibungen sind in 
drei Themenbereiche aufge- 
gliedert: y 

»Der alltägliche Arger« - Uti- 
lities, die Ihnen die tägliche 
Arbeit erleichtern, »Disketten, 
Festplatten und Co.« - Pro- 
gramme für das Dateimanage- 
ment und »Das Drum und 
Dran« - Utilities, die beim 
Umgang mit der Peripherie 
von der Tastatur bis zum 
Drucker helfen. 

Ein Anhang mit wichtigen all- 
gemeinen Informationen, wie 
zum Beispiel den Scan-Code 
der PC-Tastatur, rundet die Sa- 
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Alles in allem also ein Buch, 
das Programme beschreibt, die 
eigentlich in keiner Disketten- 
box fehlen sollten. Erfreuli- 
cherweise ist das Buch genau- 
so preiswert wie die beschrie- 
bene Software. Der für jeden 
Public-Domain-Anwender un- 
bedingt empfehlenswerte Band 
kostet nur 14,80 Mark. 

(ev) 
Info: Ralph Möllers, »Public Domain 
Software MS-DOS«, Rowohlt Taschen- 
buch Verlag, 256 Seiten, 
ISBN 3-499-18151-7, 14,80 Mark 
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DOS-Bestellservice 


Ich mache von Ihrem Angebot Gebrauch und bestelle hiermit: 
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Steck. CGX - Das Grafikwunder für den PC 

Color Grafik Extension für Schneider PC 

1512/1640 bzw. IBM-kompatible DM 199, — 
___ "Stck. Fraktal Generator 

Die neue Dimension für die Freunde fraktaler 

Grafiken für Schneider PC 1512/1640, 

Atari PC und PC’s mit EGA-Karte 

Microsoft-kompatibler Maus DM 49, - 
___ ‚Stck. BCi PascaLl/i86 

für MS-DOS PC DM 249, - 
__ ‚Stck. BCi DisAsm/i86 

u für MS-DOS PC DM 199, — 

___ Stck. Context PC 


für MS-DOS PC DM 99, - 


SPIELE - SPIELE - SPIELE - SPIELE 


__ Stck. PC Spielebox No.1 
enthält die Spiele Bimbo Il und Bouncer 
für MS-DOS PC’s nur DM 49, — 


____ Stck. Know PC 
Das Spiel für alle! 
für MS-DOS PC’s nur DM 49, — 


Gesamtbetrag 





zzgl. DM 3,- Porto/Verpackung. Per Nachnahme zzgl. Nachnahmegebühr. (In das Ausland 
ist Nachnahme nicht möglich) 


Den Betrag bezahle ich mittels des beigefügten Verrechnungsschecks. 
Ich bitte um Lieferung per Nachnahme zuzüglich der Nachnahmegebühr 
(nur innerhalb der BRD) 





Datum Unterschrift (bei Minderjährigen des gesetzl. Vertreters) 


Databox-Bestellung 


Bitte senden Sie mir folgende Databox der Zeitschrift »DOS International« 
als I 3 1/2“ oder U 5 1/4“ Diskette schnellstmöglich zu (bitte genauen 
Computertyp angeben): 
















































































Ausgabe 8/87 24,— DM/Stck. 
Ausgabe 9/87 24,— DM/Sitck. 
U] Ausgabe 10/87 24,— DM/Stck. 
Ausgabe 11/87 24,— DM/Stck. 
U] Ausgabe 12/87 24,— DM/Stck. 
Ausgabe 1/88 24,— DM/Stck. 
Ausgabe 2/88 24,— DM/Stck. 
[] Ausgabe 3/88 24,— DM/Stck. 
Ausgabe 4/88 24,— DM/Stck. 
DU) DATABOX zu DOS Extra Nr. 1 24,— DM/Sitck. 
U] DATABOX zu DOS Extra Nr. 2 45,— DM/Stck. 
4 Disk. 5 1/4“ od. 2 Disk. 3 1/2“ 
Einzelheft-Bestellung 
DO] DOS EXTRA Nr.2 18,— DM/Stck. 
DOS Ausgabe 3/88 6,50 DM/Sitck. 
U] DOS Ausgabe 4/88 6,50 DM/Stck. 


Alle vorherigen Ausgaben von DOS International sowie DOS EXTRA 
Nr. 1 sind restlos vergriffen. Bitte nicht mehr bestellen! 














345 PASCAL Sonderdruck 25,— DM/Stck. 
346 ___ PASCAL Sonderdruck Disketten 35,- DM 
(Volume 1 und 2) 
Sammelmappen 
—— _ Stck. LI DOS 15,80 DM 2er-Pack 
— ___ Stck. [UL PC 15,80 DM 2er-Pack 
Stck. LI PASCAL 15,80 DM 2er-Pack 





+ Porto/Verpackung 
(Inland 3,— DM, Ausland 5,- DM) 





Gesamtpreis 














Den Betrag bezahle ich mittels des beigefügten Verrechnungsschecks. 


Ich bitte um Lieferung per Nachnahme, zuzüglich der Nachnahmegebühr 
(nur innerhalb der BRD). 

















Datum Unterschrift (Bei Minderjährigen des gesetzl. Vertreters) 
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Servicekarte 


Durch die Zeitschrift »DOS International«, Ausgabe Nr... 


u. , Seite .. habe ich auf Grund einer 
























Werbeanzeige 








redaktionellen Berichterstattung 
von folgenden Produkten Ihrer Firma Kenntnis erhalten. 











Bitte senden Sie mir hierzu noch weiter Informationen. 
Ich möchte folgende Artikel gemäß Ihren Lieferbedingungen bestellen: 



























































Anzahl Bezeichnung der Produkte Stückpreis Gesamtpreis in DM 
T 

Datum, Unterschrift (bei Minderjährigen des gesetzl. Vertreters) 

Durch die Zeitschrift »DOS International«, Ausgabe Nr. ......... , Seite ......... habe ich auf Grund einer 














Werbeanzeige U redaktionellen Berichterstattung 


von folgenden Produkten Ihrer Firma Kenntnis erhalten. 
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»Kleinanzeigen« 


Private Anzeigen: Nur DM 5,— je angefangene Zeile, inkl. gesetzlicher Mehrwertsteuer. 
Geschäftliche Empfehlungen: DM 8,— je angefangene Zeile, zzgl. gesetzlicher Mehrwertsteuer. 


Kreuzen Sie bitte an, in welche Rubrik (s. Karte) Ihre Anzeige gehört, schreiben Sie Ihren Text in die Karte (jedes Kästchen = 
ein Zeichen; Buchstabe, Satzzeichen oder Wortzwischenraum). 


Achtung! Der Abdruck erfolgt nur gegen Vorkasse (Verrechnungsscheck). 
Bitte veröffentlichen Sie meine Anzeige in der nächsterreichbaren »DOS International« für 


private Zwecke gewerbliche Zwecke (gewerbliche Anzeigen werden mit G gekennzeichnet) 
Das ist der Text: 



































Bitte senden Sie mir hierzu noch weiter Informationen. 
Ich möchte folgende Artikel gemäß Ihren Lieferbedingungen bestellen: 

















Anzahl Bezeichnung der Produkte Stückpreis Gesamtpreis in DM 





































































































II 


Die Anzeige soll als Chiffre-Anzeige erscheinen (nur möglich bei Privat-Anzeige) 
Chiffre-Gebühr 10,— DM inkl. MwSt. zzgl. zum Anzeigenpreis 


In dieser Rubrik: 































































































Datum, Unterschrift (bei Minderjährigen des gesetzl. Vertreters) 





























Biete an Suche Tausch Stellenmarkt/freie Mitarbeit 
Hardware Hardware OD) Geschäftsverbindungen 
Software Software U Verschiedenes 














Bei Angeboten: 
ich bestätige, daß ich alle Rechte an den 
angebotenen Sachen besitze. Datum 





Unterschrift (bei Minderjährigen des gesetzl. Vertreters) 
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& Ja, senden Sie mir bitte sofort 


Erfolgreiches Program- 


mieren mit komfortablen FONBEIR. GEERREFRERN, 


Musterlösungen in C . komfortablen Musterfösungen in © 


unter besonderer Berücksichtigung von 
Microsoft C, Lattice C und Turbo C 


unter besonderer Berücksichtigung 
von Microsoft C, Lattice C und 
Turbo C 


stabiler Ringbuchordner, Format 
DIN A4, Grundwerk ca. 450 Seiten, 
Bestell- Nr.: 3600 zum Preis von 
DM 9,- 


Alle 2 - 3 Monate erhalte ich Ergänzungs- 
ausgaben zum Grundwerk mit jeweils ca. 120 
Seiten zum Seitenpreis von 38 Pfennig. 
(Abbestellung jederzeit ohne Angabe von 
Gründen möglich) 





Meine Anschrift: 








Name, Vorname 








Straße, Hausnummer 





PLZ, Wohnort 





Datum Unterschrift 


Bitte unterschreiben Sie auch Ihre Sicherheitsgarantie, 

mit der Sie folgendes zur Kenntnis nehmen: Sie haben das Recht, Ihr angefordertes 

Werk sowie jede nachfolgende Ergänzungsausgabe innerhalb von 10 Tagen ab Lieferung 
an den INTEREST-VERLAG, Industriestr. 21, 8901 Kissing zurückzusenden, wobei für die 
Fristwahrung das Datum der Absendung genügt. Sie kommen dadurch von allen Verpflich- 
tungen aus der Bestellung frei. 
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Datum Unterschrift 
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-MUSTERLÖSUNGEN 


FÜR IBM-PCSs uUnD KOMPATIBLE 


Dieses Nachschlagewerk bietet Ihnen 


mM das Know-how zum C-System: Pro- 
grammierumgebung (Compiler, Pre- 
Prozessor, Linker, Library Manager, MAKE- 
Utility, Debugger...), Sprachkonzept/ 
„elemente (Datentypen, Operatoren und 
Ausdrücke, Strukturen, Vektoren und 
Zeiger. ..), Bibliotheksfunktionen von 
Microsoft- und Turbo-C (Ein-/Ausgabe, 
Dateizugriff, Speicherverwaltung, 
Konvertierung, Stringbehandlung.. .); 


MI Kurse zur Softwareerstellung: 
Dateiverwaltung (Dateianzeige, Kopieren 
von Dateien...), 


Grafik (Zeichnen von Linien, Kreisen, Schraf- 
fieren/Invertieren sowie geometrische Trans- 


formationen,...), Softwareengineering; 


M detaillierte Betriebssystembeschrei- 
bungen von Unix/MS-DOS: Ein-/Ausgabe 
(z.B..Bildschirmsteuerung), Interrupts und 
Signalbehandlung, Dateizugriff u.a.; 


m Utilitieszur hardwarenahen Program- 
mierung: Werkzeuge in Assembler (direkter 









ETWALLIDG LIE. NIE: 


[About DB Master One Cap 


FILE - available r 
Ar alt, SIZE - 3,888 
ECORD SIZE - 3,08 


Zugriff auf den CGA-Bildschirmspeicher), 


E-/A-Port, Erzeugung von Softwareinterrupts, 


Zugriff auf den gesamten PC-Speicher, Bios- 
Interrupt-Programmierung; 


EM nützliche Tools, u.a. Tastaturcode ermit- 


teln, Zeichenfolge ersetzen, Headerdateien 
und Druckroutinen (Sonderzeichen, Bild- 
schirmattribute für CGA); 


EM einen C-Compiler zum Selbstpro- 


grammieren inkl. der wichtigsten E-/A-Funk- 


tionen, Mit der ausführlichen Beschreibung 
aller Einzelbaugruppen wie Token Inter- 
preter, Parser und Code-Generatoren lernen 
Sie nicht nur die Arbeitsweise des Compilers 
verstehen, sondern erfahren auch, wie Sie 
individuelle Erweiterungen vornehmen; 


m den „Desktop-Menü-Conductor“, 
eine komfortable Benutzerschnittstelle mit 
Pulldown-Menüs und ausgefeilter Window- 
technik; 


M eine Programmsammlung zur 
Businessgrafik (Liniengrafik, horizontale 
und vertikale Balken); 













| 


Erfolgreiches Programmieren mit 
komfortablen Musterlösungen in C 


unter besonderer Berücksichtigung von 
Microsoft C, Lattice C und Turbo C 


MW den zusätzlichen Diskettenservice; 


EM Ergänzungsausgaben zum Grund- 
werk mit Erweiterungen Ihrer Anwender- 
und Funktionsbibliotheken, Betriebssystem- 
und Assemblerroutinen sowie neuen Tools 
und Utilities. 


Fordern Sie noch heute an: 


Erfolgreiches Program- 
mieren mitkomfortablen 
Musterlösungen in C 


unter besonderer Berücksichtigung 
von Microsoft C, Lattice C und Turbo C 


stabiler Ringbuchordner, DIN A4, 
Grundwerk ca. 450 Seiten, 
Bestell-Nr. 3600, Preis: DM 92,- 


Alle 2-3 Monate erhalten Sie Ergänzungs- 
ausgaben zum Grundwerk mit je ca. 120 Seiten 
zum Seitenpreis von 38 Pfennig (Abbestel- 
lung jederzeit möglich). 





INTERESTVERLAG 
Industriestraße 21 Fachverlag 
D-8901 Kissing für anspruchsvolle 
Tel. 08233/2101-0 Freizeitgestaltung 











Utilities 


Schriftarten 
umschalten per Menü 


Da hat man sich endlich seinen Traumdrucker ge- 
leistet, der mehr kann als nur drucken, und nun 
steht man wieder vor Problemen. Leider ist er im- 
mer genau auf den falschen Schriftsatz eingestellt. 
Menügesteuert kann das anders sein. 


So mancher hat seine eigenen Vorstellungen, wie seine 
Ausdrucke auszusehen haben. Der eine druckt seine Pro- 
grammlistings gerne mit 17 Zeichen pro Zoll, der andere 
mit 20. So ist der Drucker beim Einschalten dann auch 
konfiguriert. Aber das ist ja nicht alles, was im Laufe der 
Arbeit am Computer an Arbeit für den Drucker anfällt. 
Zwischendurch mal eben einen Kurzbrief per Editor 
drucken - verflixt, dazu hätte man eigentlich »Letter 
Quality« einstellen sollen. Wie war denn noch gleich die 
entsprechende Steuersequenz? Langes Suchen, kurz Basic 
laden und dann geht es los. 

Das ist allerdings viel zu umständlich, es muß schneller 
gehen und vor allen Dingen komfortabler bei diesen neu- 
en Druckern. 

Man könnte sich eine Datei mit den Zeichenfolgen schrei- 
ben und per Befehl »TYPE Datei > PRN« an den Drucker 








Listing. Ein spezielles Drucker-Menü 








2: page 70,132 
Au NEC 
3: 6 ' Menüsteuerung NEC P6/P7 
An : 
Se j Copyright (C) 1987 by M.Bormann 
(ern Autor : M. Bormann 
VEN Date 19-07-1987 
8y®; Däst Update : 30-09-1987 Kommentare 
Sri Sisten : PC-DOS 3.20 
10% 5 Keeenkiliieren: MASM NEC 
a BEER LINK NEC 
NEC.COM 


12: ; EXE2BIN NEC 


14: ; Das Programm wurde mit MASM 4.0 erstellt ! 
Sr; Eine fehlerfreie Assemblierung mit MASM kleiner 3.0 


16: ; wird nicht gewaehrleistet. 


18: ; Programmaufruf : NEC 


19: ; ° Ausgabe Steuerzeichen zum Drucker 





"Printersteuerung NEC P6/P7' 
segment para public’code’ 


23: assume 
24: org 100h 
234. ıcR equ Odh 
26: If equ 0Oah 
27: main: jmp start 
"Bildschirm Maske’ 

ä db 09h,52 dup('*'),cr,1f 
30: db 09h, ’(NEC P6) (NEC P7) 


es:cseg,ds:cseg 


Schrifttyp 











senden. Eine absolute Notlösung! Besser wäre ein Menü, 
mit dem sich die am häufigsten benötigten Schriftarten 
leicht einstellen lassen. So ein Druckermenü ist an und für 
sich nichts Neues, davon gibt es schon eine Menge. Aber 
auch die größte Festplatte platzt irgendwann aus allen 
Nähten; außerdem muß dieses Druckermenü klein genug 
sein, um auch unter einem riesigen Programm noch aus- 
geführt zu werden. Speicherresident ist auch nicht 
schlecht, aber bei wem ist der Speicherplatz nicht immer 
knapp. Da bleibt nur noch entweder Turbo Pascal oder As- 
sembler übrig. 


Wir stellen hier ein kleines Menü in Assembler vor, das 
aus einer Sammlung entsprechender Module zusammen- 











DO —— 
31% db 09h, ' (C)opyright 1986 M.Bormann ',cr,lf 
32: db 09h,52 dup('*'),I1f,1f,er 
33: db 09h, '1 ->10 cpi LQ/DR A ->Kursiv ein 
En; 

ıf 
34: db 09h, '2 ->12 cpi LQ/DR B ->Kursiv aus 
‚er 
1f 
39% db 09h, ’3 ->17 cpi LQ/DR C ->Prop space 
ONMIch, 
1f 
36: db 09h, '4 -> RESET 17 cpi D ->Prop space 
off",cr 
he 
37: db 09h, ’5 -> Letter Quality E -> Draft 
ER, 
ıf 
38: db 09h, 'F ->FormFeed G= »=>PR= 
Reset’ ,cer,1f 
39: db 09h, ’H ->Vert. Big on I ->Vert. Big 
2 ET 
17 
40: db 09h, ’J ->Doppelt Breit on K ->Dreifach 
Breit on’ 
er, lt 
41: db 09h, ’L ->Normale Breite’,cr,1f 
42: db 09h,52 dup('*'),cr,1f 
43: db 09h,09h, 'ESC -> Rückkehr zu ERUIDOSENIE 
’,er,1f,24h 
44: msgl db 09h, 'Bitte wählen Sie: ’,24h 
45: msg2 db 09h, 'Gewählt wurde : ' 
46: choice db O,cr,1f,24h 
47: subttl "Hauptprogramm" 
48: start: mov ax,0600h ;CLS nach oben 
49: Kor CK,CK ;Row 1, Col O0 
50: mov dx,184fh ;Row 24,Col 80 
St: mov bh,07h 
92% int 10h ;BIOS 
583% mov dx,O ;Curpos O für Text 
54: call s_l 
55: mov dx,offset msg ;Bild ausgeben 
56: mov ah,O9h :DOS-Funktion 
571% int 21h ;Text ausgeben 
58: neu: mov dx,1300h ;Cursor auf Zeile 19 
59: cal legal 
60: mov ah,09h 
61: mov dx,offset msgl ; Text msgl ausgeben 
62: int 21h 
63: mov ah,08 :DOS-Funktion 
64: int ZUR ;get character ohne ECHO! 
65: cmp al,libh ;ESC -> Return to DOS 
66: jz leav 
67: subttl "Code-Conversion und auf gültigkeit 
prüfen" 
68: mov dl,al ; AL ->DL zur Ausgabe 
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Sesam Öffne dich! 





BCi DisAsm erschließt jedes Programm! 





@ D>DEBUG HALLO. 
-D100 160 
F 1CB0:0100 .C.Hallo Freunde 
andeit dies e; ano Is! Vier Erfoig 
1C80:0120 mit BCI DisAsm/i 


1CB0:0130 86.$..Gr..e von 
1CB0:0140 BCI.$...... rn 
1CB0:0150 


in diese Form um! = ©: iesoiniee 





und kann nach Modifizierung oder 
Änderung durch einen Editor mit gän- 
gigen Assemblern oder Debuggern 
wieder assembliert werden. 


BCI DisAsm/i86 CROSSREFERENZ Version 1.0 - Seite 1 


00103h : 145 
00112h : 14C 
00134h : 153 
BIOS-TERM_norm:20h : 15A 
DOS1-Dsp_Str : 14A 151 158 
H0O0145 : 100 


BCi DisAsm 
Es gibt kaum einen, der ihm 
das Wasser reichen kann! 


Auch Experten kennen nicht immer die Lösung, aber 
sie wissen, wo sie suchen müssen. 

BCi DisAsm hilft JEDEM, die verwirrenden und 
frustrierenden Software-Puzzle, welche sich beim 
Umgang mit dem Computer ergeben, zu lösen. Und 
zwar schneller als mit jedem anderen Produkt, das 
Sie erwerben können, egal welche Preisklasse Sie 
betrachten. 

Mit dem BCi DisAsm erwerben Sie Know-How, das 
Sie sonst Jahre an Erfahrung kosten würde. Versu- 
chen Sie nicht, das Rad neu zu erfinden! 


BCi DisAsm - Der intelligente Disassembler 
BCi DisAsm ist ein intelligenter, selbsttätig dokumen- 
tierender MS-DOS Disassembler. Die ausgefeilten 
Routinen im BCi DisAsm analysieren in kürzester Zeit 
selbst komplexen und umfangreichen Programmcode 
und zeigen dabei potentielle Problempunkte auf. 


BCi DisAsm — Das Lernmittel 

Sie brauchen kein Spezialist in Assembler- 
Programmierung zu sein. BCi DisAsm produziert aus 
jedem beliebigen Programm ihres IBM-kompatiblen 
Computers ein gut dokumentiertes, leicht verständ- 
liches Assemblerlisting. 


BCI DisAsm - Einfach in der Handhabung 

BCi DisAsm kann sowohl über Parameter von der 
DOS-Kommandozeile aus als auch interaktiv über 
Menues gesteuert werden. Die Menuestruktur ist 
Lotus-kompatibel, selbstverständlich in Deutsch. Es 
besteht keine Notwendigkeit, neue Befehle zu lernen 
oder ständig im Handbuch nachzuschlagen. BCi 
DisAsm ist unmittelbar anwendbar! 


ANZAHL BEGRIFFE AUF DER CROSSREFERENZLISTE: 6 - 4 


; NAME: HALLO.COM 

;DATEILAENGE: 0005Ch - 92d 

;START (CS:IP): 00100h 

„CODE ENDE: 0015Ch 

;CODE ANFANG: 00100h 

; DATUM: Tue Dec 01 07:14:28 1987 


cODE SEGMENT BYTE PUBLIC 'CcODE' 
ASSUME CS:CODE,DS:CODE,ES:NOTHING,SS:NOTHING 


POO0100 
0100h 


H00100: Short H00145 c 


;00102 90 


"Hallo Freunde!$" ;00103 48616C6C6F2046 
oDh ‚00112 
OAh ;00113 
"Viel Erfolg mit BCI DisAsm/i86.$" ;00114 5669656C204572 
ODh ‚00134 
OAh ;00135 
‘ar ;00136 


8ıh ;00138 
OElh ;00139 
"e von BCI.$" ;0013A 6520766F6E2042 


DX,0103h ;00145 BAO301 
AH,O9h ‚00148 B409 
21h ; ;0014A CD21 
DX,0112h ;‚0o014C BA1201 
AH,09h ;o014F B409 
21h ;1-Dsp_Str ;00151 CD21 
DX,0134h ;00153 BA3401 
AH,09h ;00156 B409 
;1-Dsp_Str ‚00158 CD21 
;B-TERM_norm: 20h ;0015A CD20 


=] 


PO0100 


Minimale Systemanforderungen 
256 kB RAM, 8088/8086/80186/80286 oder 80386 


CPU, 
MS-DOS oder PC-DOS Version 2.0 oder größer 


BCi DisAsm wird ihnen bei den folgenden Schritten helfen: _° 1987 ci, west Germany una usa 


Lotus ist eingetragenes Warenzeichen der Lotus Corp. 
MS-DOS ist eingetragenes Warenzeichen der Micro- 





1. Lernen Sie Assembler- 5. Integrieren Sie Code aus compilierten soft Corp. 
Programmierung, wenn Sie möchten. Programmen in eigene Anwen- 

2. en DEN an dungen. BCi DisAsm kostet incl. einem sehr aus- 

auf Ihrem Hechner nicht lau ä adi ibilitä führlichen deutschen Handbuch (mehr als 

und tun Sie etwas dagegen. 9: Rn u ll 100 Seiten) nur 

3. Ändern oder entfernen Sie Pro- (Best.-Nr. 227) 
grammteile. 7. Passen Sie Software an verschiedene * 

4. Sichern Sie sich gegen destruktive MS-DOS-Versionen an. 1 59 D M 
Programme ab. Finden Sie einen 3 
“Virus“ und entfernen Sie ihn. * unverbindliche Preisempfehlung 


Bestellen Sie noch heute mittels der entsprechenden Postkarte bei: 


DD AMEr Postfach 250, 3440 Eschwege, Tel. 05651/8702 


Software Händleranfragen willkommen 


Utilities 


gefügt wurde. Es stellt alle wichtigen Funktionen und 
Schriftarten für den NEC-Drucker zur Verfügung. Die 
Steuercodes für den Drucker finden Sie in der Tabelle ab 
Zeile 154. Um das Programm nun auch für Ihren Drucker 
anzupassen, müssen Sie die Steuercodes nur entspre- 
chend angeben. Der NEC-Drucker braucht beispielsweise 
für die Schriftart »cpi10« (zehn Zeichen pro Inch) den 
Steuercode 1b, 50 und fdhex. Im Listing steht dafür 


01bh,050h,0fdh 


Steht nun in Ihrem Druckerhandbuch die Sequenz 
»1b,3c,0a« (alle Werte sind hexadezimal) als entsprechen- 
der Steuercode, so müssen Sie in das Listing 


01bh,03ch,00ah 


einfügen. Solche Änderungen sind aber immer gefährlich, 
da ein Fehler zum Absturz des gesamten Systems führen 
kann. Also zuerst eine Sicherheitskopie der Routine an- 
legen. 


Wer schon einmal die Möglichkeiten seines Druckers aus- 
probiert hat, der ist sicher über die eine oder andere Funk- 
tion gestolpert, die man gerne hätte, die sich aber nicht so 
ganz problemlos benutzen läßt. So auch hier: Alle Kombi- 
nationen beim NEC sind zulässig, aber aus der Schrift- 
dichte 17 CPV/LQ gibt es kein Zurück mehr. Dafür steht in 
unserem Menü der Unterpunkt »Reset 17 CPl«. 


Die Steuersequenzen können beliebig lang sein, da als Ende- 
kriterium das Byte »fdhex« abgefragt wird. Eine Besonder- 
heit weist das Programm dennoch auf: Die Zeichen wer- 
den ohne Echo von der Tastatur eingelesen und nur ange- 
zeigt, wenn es nicht die Taste [Esc] war. Der Grund liegt 
beim Ansi-Treiber, von dem es unter MS- und PC-DOS 


ah,02 
21h 
al,'a’ ; Grenzen 
upp_case ;nicht umwandeln 
al, 'ı’ 
wrong 
al,20h 
emp al,'A’ 
num :dann Zahl 
al,'l' 
wrong 
choice al 
al.3bh saus 'A’ wird '6' 
get_char 
mov dx,1300h 
s_l 
ax,0a20h 
ex,40 
10h z 
neu ; noch einmal 
jmp all_done 
mov choice,al 
al,30h 
al,ı 
wrong 
al,6 
wrong 

' Tabelleneintrag 
xor ah,ah clear AH 
al,l ;in Zeiger umwandeln 
si,offset mt_ind 
si,ax :SI enthält Tabellenadresse 
si,ax ;convert to Wordadresse 
bx, [si] 
mov ah,5 
dx, [bx] 
dl1,0fdh 
ready 
21h 
bx ; Zeiger erhöhen 
bx 
druck 
mov dx,1300h 
s_l 
ax,0a20h 
ex.70 
10h 
dx,1201h ; Zeile 18 
s_l 
ah,09 
dx,offset msg2 
21h 
wrong 
near ; Pos. 
ah,2 


; Echo char auf Screen 


: L ist letzte Möglichkeit 


: upp_case: ;Zahl oder Nummer 


:War nichts 


; Position msgl löschen 


;0 ist falsch 


;Ausgabe auf Drucker 


: Ende String? 
; Zero -> Jump 


;Cursor auf Zeile 19 


Cursor 





verschiedene Versionen gibt. Einige dieser Treiber zeigen 
auch das Zeichen »Esc« an, wenn nach diesem keine gülti- 
ge Promptfolge für Bildschirmausgabe gefunden wird. 


Wie geben Sie das Listing nun ein? Als erstes laden Sie Ihr 
Textverarbeitungsprogramm und geben das Listing ein. 
Tippen Sie es zuerst so ab, wie es gedruckt ist. Eventuelle 
Anpassungen an Ihren Drucker sollten Sie erst vorneh- 
men, nachdem Sie sich überzeugt haben, daß das Pro- 
gramm fehlerfrei läuft. Falls Ihr Textverarbeitungspro- 
gramm keine reinen ASCII-Dateien erzeugt, dann dürfen 
Sie es nicht benutzen. Als letzter Ausweg steht Ihnen 
dann noch Edlin, der Editor von der MS-DOS-Systemdis- 
kette zur Verfügung. 


Haben Sie das Listing eingegeben und unter dem Namen 
»drumenue.asm« gespeichert, starten Sie mit »masm« den 
Assembler. Geben Sie die entsprechenden Namen an, und 
lassen Sie das Programm übersetzen. Ist es fehlerfrei, star- 
ten Sie als nächstes mit »link« den Linker. Ist auch dieser 
Programmaufruf erfolgreich abgeschlossen, müssen Sie 
noch mit »exe2bin« aus der Exe- eine Com-Datei erzeugen. 
Jetzt steht das Programm mit dem Namen »drumenue. 
com« aufrufbereit auf Ihrer Diskette. 


Nun läuft das Programm, und Sie müssen nur noch den 
Quellcode, die Datei also, die Sie mit dem Textverarbei- 
tungsprogramm geschrieben haben, an Ihren Drucker an- 
gepassen. 


(Michael Bormann/rg) 


xor bh,bh 
int 10h 

B ret 

3.831 endp 

: all_done: mov 


da,1400h ;Zurück zu DOS 
call s_l 
mov ax,4c00h 


int 21h 


22 MEAN AR AR HE HEMER AR A MEHR AR ARME HER AR ME ME AREA AR ARME ARME ME ME AR BEAE DE ME DEE DE AE ME MER AR AR ARME ME DE AED AR 
os 
LESE EIER ZI III ID 


; Hier folgt die Sprungtabelle, kann beleibig erweitert wer 


den. 
EEE ET ET EEE EEE EEE EEE III ZEEEZ SED DEZ 


HERREN 
: mt_ind: 
epilO ; Schriftarten 
epil2 
cpil6 
; Reset 17 cpi-LQ 


new_page ; Formfeed 

ini_pr ; RESET PRINTER!!! 
vbon ; Big Vertical on 

vboff ; Big Vertical off 
b2on ; Breite 2 on 

b3on ; Breite 3 on 


bOon ; Norm Breite 
5 ZEHNDER ARMEE DRAMA AR ARNO 


BEER 
2; Steuercode für Drucker 
SEEN EEE NE NEE HE HEHE HEHE ME DE HEHE ME ME DE MER HE ME DE AR ME DEM HE DR HEHE EEE ODE EA 
PETTTTTTTTITTTTT) 
: cpilO dw 
: epil2 dw 01bh,04dh,Ofdh 
: epil6 dw 01bh,00fh,0fdh 
dw 012h,0fdh 
dw 015bh,078h,01h,O0fdh 
O1bh,034h ,Ofdh 
01bh ,035h ,Ofdh 
01bh,070h,001h,Ofdh 
01bh,070h,000h ,Ofdh 
dw 01bh,078h,000h,0fdh 
00ch ,Ofdh 
dw 01bh,040h,0fdh 
dw 0O1ch,056h,01h,0fdh 
dw  0O1ch,056h ,00h,0fdh 
dw 01ch,045h,01h,0fdh 
dw 01ch,045h,02h,Ofdh 
dw 01ch,045h,00h,0fdh 
ends 
main 


01bh,050h,,0fdh 
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Unsere Produkte finden Sie auch im Computer-, Buch- und Zeit- 
schriften-Handel. Bitte achten Sie auf diesen Software-Ständer. 


PC-SIG 499 PROCOMM DM 16,-— 
Das Kommunikationsprogramm schlechthin, vielleicht das Beste über- 
haupt, Benutzarlreundlich und leistungsstark. Vertrödeln Sie nicht 
Ihre Zeit mit schlechteren Programmen Achten Sie aber unbedingt 
darauf, dal} Sie nur die letzte Version vom PROCOMM tür Ihre Zwacke 
testen. 








PC-SIG 5,730 PC-Filet DM 22,-— 
Lelstungsstarkes und sehr kamfortables Oatenverwaltungsproaramm. 
Menügeführte Arıwahl allar Funktionen. Umtangretehe Hilleblldschir- 
me, Bildsohirmarientierter Maskenedltör Reshenlunllonen, Relallo- 
nale DstenVbergabe. Schmalle Such- und Sorllertunkllonen. Paßworl- 
schutz, Taslalur-Mäkras. Suchen -Sie gläichzellig In allon 70 Feldern 
Bis zu 85533 Datensatze möglich. Im- und Export vun Dalen in 10 
Unterschisdliehen Formaten möallch ideal für die Verwallung von 
Kundengaten, Artikeldateien, Vareinsdalen usw., 





PCSIG 728, 720 HOMEBASE DM 32,— 
Spelcherresidenler Desktop-Organtzer Her Spitzenklasse van Brown- 
BauSallware.Alsechles Universalgenle Gletat NOMEBASEvIslaFunk- 
lloren, welche jederzeil aus anderen Programmen nersusaufgarufen 
werden können; Festplaltan-Manager. Onlinz Datenbank, Kommunl- 
kellonsprögramm, mahrera Kalender, Taschsnrechner, DOS Servlch, 
Adressbuch, Repan Generator, Cut4Paste, Bildschirmuhr und noch 
mehr. Ein absolutes Spitzenprogramm I I 4 


PC-SIG 727 POWERMENÜ DM 16,— 
PC-SIG 508 AUTOMENÜ DN 16,— 
Diese beiden Menüsysleme solllen Sie unbedingt ehimal suspro- 
bleren, 83 sel dann, Sie verwentien hereitseln Menusystem, mil dem 
Sie wirklich rundherum zufrleter sind Sio werden es nianlıbereuen! 
Disse Menlisysteme hellen Zeit und Narvem spnaran, Austührlicher 
"Vergleichstest Im PC-Magazin Nr. 47 vom Novamber 1957 (Marktä 
Technik) 


PC-SIG auch auf CD-ROM DM 395,-— 
Die CD-SOM enthäll die ersten &ı7 PO-SIG Disketten Trelber tı 
Hitachi, Sony, Phillips und Sanyo sind im Preis enthalten. Ab I.sger 
lleterbarl 








PC-SIG 830, 831 WAMPUM DM 32,— 
Umfassende und ımenügesteuerte Implementierung der dBaselll Pro- 
grammiersprache, WAMPUM kann ala Eniwicklungssystemn und als 
Anwenderdatenbank genutzt werden, Trotz sehr einfacher Handha- 
bung extrem leistungsstark, schnell und vorallem kompatibel zum 
dBaselll-Standard, 80 Seile Dokumentation auf Disketle vorhanden; 
320K freier Arbeitsspeicher erforderlich, 





PC-SIG 696 -QUEBECALC DM 16,-— 
Das leistungsstärkste und änwendertreundlichste Tabellenkalkula- 
tionsprogramm in öer PC-SIG Library, Geeignet für zwei- und drel- 
dimensionale Rechenblätter mit bis zu 260000 Zeilen, Aut Knopt- 
druck werden die Werte eines Arbultsblattes als Balkangralik dargs- 
stellt. Der Datenwürlel karttı Ih verschletiene Lagen gedreht werden, 
dadurch ist eine ausgezeichnete Darstellung aller vorhandenen Daten 
gewährleistet. Alle wünschenswerten Funktionen aus Mathematik, 
Trigonometrie, Statistik usw, sind vorhanden, daher geeignst lüralle 
Anwendungen. 





PC-SIG 836 DISK COMMANDO DM 16, 
Das ist die lange erwartet& Shareware-Anlwort-aul die NORTON UTI- 
LITIES. Enthält 17 unentbehrliche Utilliies für die Arbeit mit Datelerı 
auf Diskette und Festplalle. Z,B. Optimieren des Diskspeicherplalzes 
und dadurch mehr Platz und kürzere Zuaniflszeilen, Wiederherstel- 
lung von versehentlich gelöschten Dateien, Zurünkholen von Daten 
nach ungewollter Formatierung der Diek, Disktesler usw, In der Share- 
ware-Version sind die Auswahlmenas mit hlinkenden Dollarzeiohen 
eingerahmt. 





PC-SIG 873 WINDOW BOSS . DM 16,-- 
POP-UP WINDOWS und PULLDOWN MENÜS für dan ernsthaften G-Pro- 
grammierer (alle wichtigen G-Gompller werden berücksichtlat). 


PC-SIG 885 MISCELLANEOUS UTILITIES 
Unentbehrliches Hillsmillal für alle Programmierer 

—- GC Window Toolbox 

— 52 Utility-Roulirien für TURBO PASCAL 

— Konvertierung von TURBO PASCAL Süuioe In G Sauirce 
— 200 Funktionen In C und Assembler, 


DM i6,-— 





PC-SIG 8933 WEAKLINK DM 16,-- 
Nach Verbindung von zw&l IBM-kommpaliblen Rächnarn übar die Ee- 
rielle Schnittstella lassen sich die Diskattenläufwerke (auch Fesi- 
platte) des anderen Rachnars ganause benulzen, Wie die am Mäs- 
ter installierten Löulwerke. Dh. ainfache Übertragung van Daleien 
und Dateigruppen Von PG zu PG-mittels COPY-Baföhl, besonders 
nützlich bei Rechnern mit unferschiedlichsm Diskaltenformat 

(5 1/4" nach 3 1/2"), Ehentalls Idesl tür Syatemhäusereum Instal- 
lieren von vielen und großen Datelen Hirekt von Fastnlatla au Fast- 
platte. Natürlich auch Mr Esckup-Zwecke bestens geelghal, Seht 
hohe Übertragunasgeschwindiakail (bis 24 115200 baug), Einlache 
Handhabung, da gute und ausführliche Dokumentation auf Disketle 
mitgeliefert wird, Sourcegode In der renisiflerten Version yariüabar 


PC-SIG INFORMATIONSPAKET 

enthält folgende Bsstandtelle- 

1. Wissenswertes zu Sharaware und PUBLIG\DOMAIN 
2. TOP 100+ (engl, Kurzbeschreibung der Bestseller. 30 Selten) 

3, Ein Ansichtsaxarmplar PC-SIG MAGAZINE 

4. Unkosten für Verpaukung und Versand 

Da die PC-SIG Library inzwischen auf mehr als 1000 Disketten mit 
Software aus allan Bersichen (Textverarbeitung, Datenbanken, Kom- 
munikationsprogramme, Frogrammiersprachen, Gralikprogramme, 
Utilities, Benutzeroberflächen, Spiele, Lernsäftwars usw.) ange- 
wachsen ist, könrlen wir leidet eine umfassende Infarmatları nicht 
mehr kostenlos sbgeben Eins Kurzintommation auf einigen Blättern 
Papier nützt bei tlieser Fülle an Soflwrare nur setir wanig- 

Wirklich umfassende und torllautendo Information Ist ühnehin nur in 
Form einer PC-SIG Mitelledschall nıöglich, Wenn Sie bisher von FG- 
SIG oder Sharewars noch nicht viel gehört haben, so. albi Innen die- 
ses INFORMATIONSPAKET Ausliunfl überalle wichliaen fragenin Ver- 
bindung mit Fraier Sollware, Shareware und PUBLIG DOMAIN Salt- 
ware. Sie erhallen außerdem eins Übersisht üher Me besten Pro- 
gramme in der PG-SIG Library- 


DM 10,— 





PC-SIG MitgliedschaH, ein Jahr Ikaln Kaulzwane) DM 63,-- 

— vollständige Beschreibung der gasamlen PC-SIG Library, 1-705 
als Buch nıll 430 Seilen, Rest auf Katalogdliskallen 

= zweimonatliche Zusendung des SHAMEWARE-MAGAZINES mil 
Auflistung aller Neuhellen und Usdäles im Erscheinungsmonal, 

Verglelchslests von Sharewareoingrammen, Leserbrielo, Hinlar- 
grundinlormalionen, Trends, usw 

= zweimpnlliche Zusendung des FC-$IG HOT SHEETA mil. Aul- 
listung aller Neuheilen und Undates Im Erscheinungsmonsl 

— Mitgllederrabaft von DM %,—— pro Disk helm Kaul-ab 5 Disketten 

— 10 PG-2IG Diskatten nach Irslar Wanl In der Kunsistalbüre zum 
Mitgllederprälsvon DM (14, —-, 20 Stok für DM 198.— 

— als Mitglied bezahls Ich Ior älne 2 1/2" Diskette deuenaber einer 
5 1/4" Diskette nur einen Aufpreis von DM 2. 

- Sonderaktlanen nur für PCSIG Mitglieder 





PC-SIG Mitgliedschaft + 4 PG-SIG Diskallem Ihrer Wahl DM 9a 
Konjplelte GBeschraibung der PC-SIG Diskelten 1-705 
gadfuckt als Buch mil oa. 490 Seiten, gehlladsrt nach 
Saohgebieten, sahr en|pfenl nswart DM 23,-- 
mumarspnn v1 DM 112,— 


Das speichermasidgente Pragremm ermöglient CGA-Grank aul einer 
Hercules-Monochrom-Gratikkarte, Endlich Grafik auch mit GW-Baslc 
und TURBO PASGÄL aut POs mit HEROULES-Karts_ CGA-Programme 
lauten ohne Zeilverzdgsruma. Einfache Hardhabung Umlanareiche 
geulschsprachig# Beschreibung (96 Selten) Ist im Preis enthalten, 
Mulltgraph bewälligl auch sel&stalärtunde Spiele wie z,8, Rlahl Simu- 
lator von MS. Nightmtasion Flipper. Summer Games, Winter Gamas, 
Decslhlon, Tapper, usw. 

Besilrer von Alleren Versionen von Mulllaräph Il erhällerı nach Einsen- 
urg dar Oniginaldieketie ar nur DM 10,— Unkostenbeitrag die letzte 
Verelön Upaale zu Multigrapn I DM 25, — 


Kaufen Sie auch zu Ihrer Sicherheit nur die grauen Original-PC-SIG 
Diskeiten vom autarısierlen PG-SIG Händler. Sie kaufen Qualität zum 
günstigen Prois und unlerslülzen gleichzeitig die Arbeit von PC-SIG. 
Nur so gibt ea auch Weiterhin Juden Monat ca. 20 neue Disketten und 
zusätzlich noch 20 Updates zu Irüheren Nummern. 


Orlainal PC-SIG Disketten erhalten Sle z.B, bei: 


Firma 

Günler Abb& 

Meginhardstr. 30, 8031 Gilching 
Firma 

Computerhaus Gerhard Klaus 

Lange Str, 191, 2850 Bremerhaven 
Finms 

ABC-Computer E H. Bragard 

Bierstr 141,5120 Herzagenrath 1 
Firma 

Compuler Markt München GmbH 
Perfacher Str. 18-21, 8000 München 90 
Firma 

Klaus Weid GmbH 

Tränkaasse 4, 8090 Wasserburg a. Inn 


Firma 

Elektronik-Verrlab Kar-Helnz Harter 
Salmatr. 13, 7550 Rastatt |5 

Firma 

Computer Aucessoires INT! GmbH 
Kreuzsir. 13, 8000 München 2 
Firma 

Lips Computer- und Softwarernarkt 
IngolslädterStr 581, BOND München 45 
Ingenieuroürs Klaus Bühler 
Schatstr 18, 7440 Nürtingen 
Firma 

Bücher-Balagh 

Sändstn |, 5900 Siagen 

Firma 

FDC 

Uulsunstt, 115, 6380 Bau Homburg 
Firma 

MC, Import Export GınbH 
Stresamennsls 50, 2800 Bramen 
Firma 

PEKSOFT Der Söftwaraladen 
Müllereir 44,.8000 Münchan5 


Firma 

Oliver Rein! 

Zeppalinsir, 57, 7306 Denkendorf 

Firma 

ZUIN.CH. Bainhard Sehrutzki 

Horner Weg 274, 2000 Hamburg 74 

Firma SCT Computer Technik, Uwe Schmielewski 
Harolastr 71,4100 Dursbürg I 


Weitere Händler gesucht! 
A 





moltigrapn t540 V 2.0 DM 98,-— 
Spextalversion für den SCHNEIDER PC1EO MD. 
ZEITLUPE, deutscheprechiges LIMTY DM 16,-- 


Dieses spelcherrasidente Programm bremst die Arbeitsgeschwindig- 
kalt ihres PCs. Unbeuinal notwentig. wenn man für XT geschriebene 
Programme (2,8. Spiele) auf AT oder B MHz XTs laufen lassen will. 
Ideal lür Spiele wie Uelentler ol Ihe Crown. Auch eine lange Winter- 
nacht geht eirmal zu Ende. Übertrsten Sie den Computer durch dieses 
nicht ganz laire Hilfsmittel, Bremsen Sie mit ZEITLUPE die Arbeits- 
gesohwindigkelt Ihres Rechners nur dan, wenn es langsamer gehen 
Soll, On Laden von der Dlakrite und andere zeitintensive Operationen 
werten nichi gebremst 


PC-WRITE V2,71, engl. DM 48,— 

(Achtung: PG-Wrile Isl nur bis zur Version V2.4 Shareware Alla 
Höheran Verelonen und die Übersetzungen dürfen nicht 
konreri und weltergegeben werden!) 


Dieses Angebot eninal! 2 lizensierte Disketten, ein Quiok Gulde (40 
Seifen) Und des sehr nützliche PO-Writs Tutorial (16 Selten). Alles 
oriainal vom  Prograimmaulor It Das DOriglnal-Hardcover- 
Manual init ca: 350 Seiler einsohl, dep Laser Printer Gulde könneit 
wir zum Prale yorıınir DM 78,-— Ilelern. 


PO-WAITE gehört zu den wältwelt am möälsten singssstzten Textver- 
srhalungsprogrammen Ken anderos Praäiramm bistst aln besseres 
Preis aistungs-Verhältnls. PC-Welte lat iünden Anfänger genauso ge- 
eignet wie für den Profi Ideal einsetebaf zum Schreiben von ein- 
lachen Briefen und Handzetteln, besonders empfehlanswerlaberzum 
Erstellen von umfangreichen Dokumentallonen, wissenschaftlichen 
ArbeitönundBuchern Automatisches EralellenvonInhalts-und Stich- 
Wortyartalchnia. Automatische Indesvarwaltung, Serienbriele erstal- 
ten, Andern und drucken, Gleichzelligs Bearbeitung von mehreren 
Texten. Kinferlelehle Bedienung. Umlarigr. Hlifemenüs durch Tas- 
tendtuck zu aktivieren, Bliizschnelles Scrollen und Blättern am.Blld- 
schiem, dahaf ausgerzeinhmet geeignet Iar Mausbedlenung. Komlar- 
tabla Makrolunktion, 3lltaschnelles suchsu und arselzen van Wörlern 
und Zeichen, Siromausiallsichrerung durch aulomalische Spelche- 
tung awischendurch Freis Relsqumg laal alter Tasten mil beliebig 
langen Strings. PC-Wrlle erstelll ASCN-Daleien, daher keine Probleme 
mit Iremden Datelen. PG-Write unlarstülzt alle Drucker IN 


Lässen auch Sie sich von PC-Wrile begeistern. Wegen der wesent- 
Ich schnellersn Arbalt mik Mausurnleraleizung ist das Progranım De- 
sörıdars uBeignal für der Einsetz.auf SCHNEIDER Pos. 

Pe .Writeist auch daumsohsprachig vorlugkar, Einzelheiten und Preise 
bilte anlagen. 





Bitte beachten Sie, daß auf allen Disketten aus der PG-SIG Library sowohl Pro- 
grammes, wie auch Texldateien nur englischsprachig sind. Deutschsprachige 
Anleitungen sind für einige Programme veriügbar. Auslieferung in der Regel 
Im 5 174" MS(PC)-DOS Diskettenformat, Aufpreis DM 4,-- je Diskette für 3 1/2"- 
Format, wobel dann Zweiersets auf einer Diskette ausgeliefert werden. Günstige 
Staffelpreise für Mitglieder und bei Abnahme von größeren Stückzahlen. Bitte 
nur Kleinbeträge bis maximal DM 20,— als Schein oder in Briefmarken ein- 
senden, Lieferung nur gegen Nachnahme oder Vorauskasse, außer bel Behör- 
den, Großfirmen und nach vorheriger Absprache. Bestellungen mit Voraus- 
sche@k werden vorrangig behandelt. Bitte Versandkostenantell von DM 4,-- 


bei Bestellungen bis DM 150,-= berücksichligen 


wen e 
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Kirschbaum Software GmbH 


Kronau 15, D-8091 Emmering 
Tel. 08067/1220 oder 1051, Fax. 08067/1053 


Distributor in der Schweiz: 
DSE Datasystems-Engineering AG, Badener Str. 262, CH 8004 Zürich 
Tel. 01/241 8882, Telex 813950 


Distributor in Österreich: 
Überreuter Media Handels- u. Verlagsges. mbH, Laudongasse 29, A-1082 Wien 
Tel. 0222/481543, Fax, 433313 





Utilities 


Lock-Tasten per Software geschaltet 


Suchen Sie auch nach einem kleinen Programm, das die 

Sondertasten [Caps Lock], [Scroll Lock] und [Num Lock], 
automatisch wahlweise ein-, aus- und umschalten kann? 
Ein kleines Assemblerlisting erledigt diese Aufgabe. 


Das Assemblerprogramm »lock,sam« schaltet die drei Sonder- 
tasten [Caps Lock], [Scroll Lock] und [Num Lock] wahlweise 
ein und aus, indem es das Tastatur-Statusbyte im BIOS-Da- 
tensegment unter der Speicheradresse 00417 manipuliert. Bit 
4 dieses Byte ist für die Taste [Scroll Lock], Bit 5 für die Taste 
[Num Lock] und Bit 6 für die Taste [Caps Lock] zuständig. Ein 
gesetztes Bit zeigt jeweils den aktiven und ein ungesetztes Bit 
den inaktiven Zustand der betreffenden Taste an. 

Das Programm vlock.samms ist, wie man schon an der Endung 
»sam« erkennen kann, mit dem DOS-Assernbler SAM aus 
DOS Extra, Ausgabe 1 geschrieben. Es läßt sich jedoch auch 
problemlos mit dem Makro-Assembler SAM II, der in dieser 
Ausgabe abgedruckt ist, assemblieren. 

Beim Aufruf mit »lock« ohne Parameterübergabe erklärt sich 
das Programm von selbst (Bild). Mit 


lock +c 

und 

lock -c 

schalten Sie die Taste [Caps Lock] ein und aus, mit 

lock +s 

und 

lock -s 

schalten Sie die Taste [Scroll Lock] ein und aus, und mit 











Version 1.8 
Folgende Parameter sind zulässig : 


Lock I+,-,=] le,n,s] 


+ für einschalten 
für ausschalten 

“ fur usschalten 

c fur Caps-Lock 

n fur Num-Lock 

s fur Scroll-Lock 


Lock +cn-s 
Caps- und Hum-Lock werden eingeschaltet 
Scroll-Lock wird ausgeschaltet 


Beispiel : 


C) 008 International, geschrieben von Rasin Fahimi 


D:SDAS>_ 


Bild. Nach dem Aufruf von »lock« ohne Parameter erscheint dieses Bild 


lock m 
und 


lock -n 


schalten Sie die Taste [Num Lock] ein und aus. 
Sie können mit einem Auruf auch mehrere Tasten ein- und 
ausschalten, indem Sie die dafür nötigen Befehle einfach an- 
einanderreihen. Benutzen Sie statt des Plus- oder Minus-Zei- 
chens das Asterix [*], so wird die betreffende Taste in den je- 
weils anderen Zustand umgeschaltet. 

(Ramin Fahimi/ma) 












































r- 
[DL1] 0: org 100h [ F i . ü 
Kssı ee SEE aeikang [ı6GD] 48: R mov si,80h ;Adresse für 
[w74] 2: ;‚Datenbereich a 
Exa51 m Nr ker [EUC] 49: mov al,[si] ;Anzahl der P 

ET arar 4 arameter in AL 
a a Re DT er en Ye B5A ’ 
tvos] 3. ab 10,13,‘ Lock [ ] 50 TR cmp al,00h ;Parameter vo 
Version 1.8' [wsc] 51 E92 lbln1 we 
P « L ‚wenn nicht, 
[xzc] A BRNFLPR, ab 10,13, 'Folgende Parameter sin Fehlermeldung ’ 
facı] y g a5 de Fa 52: jmnps lblWeiter 
; ‚13 A56 53: j------------_------ 00000000 
[HK6] Ti, db 10,13," Lock [+,-,*] [e,n,s] [one] 54: 1blhı jnp IblrFehler 
WT&4 55: 1blh4 jmps 1b1? 
[acı] 8: db 10,13 RB6 » i 
’ 56 
[EX7] 9: db 10,13,' + für einschalten' PEN 57 PEN a Bra 
[4N?] 10: db 10,13,' - für ausschalten' [K73] 58: mov el’[si] 
[7x6] 11: db 10,13,' * für umschalten' [3s1] 59; inc A 
[OF6] 12: db 10,13,' ce für Caps-Lock' [zc3] 60: 1blı ine si 
[655] 13: db 10,13,' n für Num-Lock' fcrı] 61: dee .cx 
ton] a db 10,13,' s für Scroll-Lock' [mwvı] 82: jz 1b1? 
15: db 10,13 [473] 63: 
r & f . r ® 3 mov al,[si] 
[8M7] 16: db 10,13,'Beispiel : Lock +en-s [167] 64: emp al,20h ;Leerzeichen 
[wog] 17: db 10,13,' Caps- und ur ee Dar WERTE ung 
Num-Lock werden eingeschaltet" [73] 67: I Ibiplus Pr 
[mzc]) 18: db 10,13, ' Scroll-Loc [v84] 68: nn 
k wird ausgeschaltet' : Frag re en 
(sc1] 19: "ab 10,13 tasche a atzan 
” t . Mr Tl 
[YSK] 20: db 10,13,'(c) DOS International, Kent 71: en iz) Bar 
’ geschrieben von Ramin Fahimi' [064] 72: cmp al,63h tal 
. ‘ ? 4’ ’ 
a Le ST abe ER 73: iz lblc 
74: augen 
[axı] 22: ab 10,13,'$' bay 75: Fe ie ef 
[cN8) 23: tcon db '*** Caps-Lock ein *tı5' [GRA] 76: er al)esh it! 
[619] 24: tooff db '##** Caps-Lock aus **#$' [p32] 77: 2 Inins 1 
[DK8B] 25: tceum db '*** Caps-Lock um *++$' [c64] 78: cm al,4eh rg 
[s78] 26: tnon db 'rar Num-Lock ein **x$' [P32] 79 2 bins 
[oM8] 27: tnof£ db '*** Num-Lock aus *+*+*$! [zL4] 80: = al,73h gt" 
[3M7] 28: tnum db 'rr* Num-Lock um +rt$' [432] 81: 2 lbihz j 
[Loves] 29: tson db '*=* Scoroll-Lock ein ***$' [vc4] B2 2 al,53h ‚tg 
[M893] 30: tsoff db '*** Scroll-Lock aus ***$' [432] 83 Se 1bih2 
[5uUAJ] 31: tsum ab '*** Scroll-Lock um ***$' 145 i ? 3 
[una] 32: tı db 10,13,'$' a je 1blhs" 
[v10] 32: ; ; 
[rm5] 34: !Programmbereich er ne ne ei 
[AS6] 35: ;-—-- r221 88: a: mul neh 
[v10] 36: ; 1 : Fu 1 
732 89: z 1blh3 
[7z4] 37: anfang push ax [ 7] . A 
[ev3] 38: mov bx,ffffh [524 a. Fe Bean 
[pa2] 39: lea dx,ti Pin 5 
(5G2] 40: mov ab, 09h [a2] 25 er HeLEeme 
[7x1] ei Re 1 [664] 93: 1blh2 jmp ibis 
[8T6] 42: push ds ;‚DS retten Feos ge eg mp aplrekler 
> k Bi ; ] R jmps n 
[RT7] 43 MR. xor si,si ;SI auf 0 set [r76] 96: Iblplus mov bl,fah 
[UHA] 44: mov ds,si ;und in DS (N A a ae U En EN, 
ullsegment) ] Tine en STE 
[MTS] 45: mov si,0417h ;Adresse von bus Pe9r nike Thay SpLFERN 
KB FLAG [nU4] 100: 1b1h10 jmps 1bl1 
[v98] NEN a mov ah,lsi] ;und Flag in [235] 101: 1bl* mov bl,fch 
En Be 102: 1b1h5 jmps 1blı 
er urn , ir H85] 103: lblc cmp bil,ffh 
[5W7] de pop ds ‚DS zurückhol [732] 104 j2 Ibih3 
172 DOS 5’88 


Ein Blick genügt. 


Lassen Sie sich von Ihrer Software nicht mehr überraschen. Mitten bei der Arbeit am 
Rechner fehlt Ihnen beispielsweise ein bestimmter Befehl. Und schon geht die Sucherei 
los. Wo war er doch gleich? Im Handbuch? Also erst einmal alles durchblättern. Halt! 
Jetzt ein Blick in den DATA BECKER Führer zur Software, und Ihr Problem ist schon 
fast gelöst. Hier finden Sie alle Informationen übersichtlich geordnet: nach Sachgruppen, 
alphabetisch, nach Kurzsyntax oder nach Stichworten. Der gesuchte Befehl ist schnell 
gefunden. Und Sie können Ihre Arbeit ohne lange Sucherei wieder fortsetzen. 


Die DATA BECKER Software-Führer: 


Der DATA BECKER Fuhrer 


Alles auf eınen Blıck 


Der DATA BECKER 
Führer zu GEM 
192 Seiten 

DM 29,80 


‚Alles auf einen Blick 


Der DATA BECKER 
Führer zu Lotus 1-2-3 
142 Seiten 

DM 29,80 




















Norton 
Utilities 


Der DATA BECKER 


Führer zu Norton Utilities 


186 Seiten 
DM 29,80 


FRAMEWORK 
11 


Der DATA BECKER 


Führer zu Framework Il 


160 Seiten 
DM 29,80 




















Der DATA BECKER Führer 


Word 
Perfect 





Der DATA BECKER 
Führer zu Word Perfect 
191 Seiten 

DM 29,80 


Der DATA BECKER Führer 


Alles auf einen Blick 





Der DATA BECKER 


Führer zu Open Access Il 


222 Seiten 
DM 29,80 


























| _ Alles aufeinen Blick | 


Der DATA BECKER 
Führer zu Multiplan 
128 Seiten 

DM 19,80 


dBase Ill 


III Plus 


Alles auf einen Blick 


Der DATA BECKER 
Führer zu 

dBase IlI/1ll Plus 

141 Seiten, DM 24,80 


| 


Multiplan | 
































Die DATA BECKER Führer. Programmwissen pur im Westentaschenformat. Kompetent, 


schnell und immer griffbereit. Fragen Sie auch nach den DATA BECKER Führern zu anderen 
Themenbereichen. 


Die erfolgreichste und umfangreichste Serie ihrer Art. 


DATA BECKER 


Merowingerstr. 30 - 4000 Düsseldorf - Tel. (0211) 310010 






Call 


soft 


COMPUTERSYSTEME 
on 211761 ERBE 


Hi Technolo 


Mahr ulm Korpatinel 


Tower AT 386 | 


12 Monate Garantie 


INTEL 30388 CPU, [Option 80287} 
8 /20 MHz Takt mit O0 Wultsiates 
2 MByte RAM (BE MB), Uhr /Kalend 
1,2 Möyto /360KB Laufwerk 5.25” 
21 MByte Fostplatte, 1% Serleller 
2x Paralleler Port, Genius Maus 
2#FDD /2<HDD WD-Contredler 
Speed- / Resettaster, Key Look 


GENDA Super 


'GA- Hires 800 » 500 


4 Zell NEC- MutiSyne GS 900 x 700 
PHOENIX-BIOS, 102er DIN - Tastatur 


Kompienpeen DM 8647,- 


IMTEL B0286 CAU (802871 
0/1 w5, 13,2 1109 MHz 
1 MByte RAM, Echtzeituhr 
mit Kalender, Grafikka: 

1x 1,2 MB Laufwerk 5, 

21 Megabyte Festplätte 
WOD-Controller, mit Maus 
und 102er DIN - Tastatur 


DM _ 3998 ,- 


Andere Zusammenstellung 
auf/nach Wunsch möglich 
GENOA EGA-Hires 598,- 
GENOA Super-VGA 1265,- 
NEC_MVA- 1024 aA, 


INTEL 80286 CPU (naar) 
ME RAM, 8.710712 MHz 


Echtzeituhr mit Kalender 
Serieller / Paralleiar Port 
WO Contraller, Key Look 
12er DiIN-Tastatur und 
21 Megabyte Festplatte 
DM 3498, — 
NIEEC wuisync 
MS 65, von oo M2S,- 
MS, Bons HAB 
MS Plus, 000 «720 3000,- 


MS Zu 1024 x 7B8 een 


Bei uns finden Sie noch Beratung und Service 


12 Monate Garantie. End- 
kantrelle aller Funktionen 
u. mind. 24 Std. Daueriost 
UPS/ POST Schnellversand 
EXTRA HOTLINE MO-FR 
bis 20 Uhr 10224) 2117 61 


Wir Ilefern die passende 
Soft-/ Hardware. Yenn 
Sie wollen auch Persönlich 
Und nach dem Kauf stehen 
wir weiterhin mit Ami und 
Tat heifand an Ihrer Seite 


Händelstr. 2-4 5000 Köln 


I RR IRRE ' a Er 
in rg 


0 


en 


PC-COMPUTER-TECHNIK-WAGNER 


Int, Peter Wimmer 
Verkauf, Service und.Beralung von kleinen und 
mittleren Systemen 
Leasing, Mietkauf, Mehrplatzsystemme, Terminal 
u. Bix-Anlagen 


Eiltesir. 420 Tel. 0401253162 
2000 Hamburg 25 Fax. 040/258434 
BTX. 040/252309 


Markenfabrikat 99% IBM kompstibei 


Auf alle Rechner 1 Jahr Garantie 


1) Turbo XT Systern 101 1966,— 
150 Walt Netzteil, V2O GPU, A770 MHz (bootet mit 
1) Mha], 640 KB Ram und Blos, Herkules Karte, 
parallel Port, Tastatur mit 84 Tasten, KTAT um: 
schaltbar, 2"380 KB Diskettenlaufwerk, 14“ TTL Mo 
nitor, Norten-Faklar-33 


2) Turbo XT System 102 2697- 
wie XT 10T, jedoch mit 20 MB Festplatte und einem 
Laufwerk, Nörten-Faktor 33 


3) Baby AT System 202 3848,- 
200 Watt Nelzteil, 802862 GPU, 6/9 MHz, 640 KB 
Ram, Herkules Grafikkarte mit parallel Port, 
FOD/HDD Kontraller, Tastatur mil 84 Tasten, ATIAT 
umsch., 20 MB Festplafte. 12 MB Lauherk, 14° 
TTL Monitor, Narten-Faktor 7,7 


4) Batye AT System 202112 4448,— 
wie 202, jedoch mil 8/10/12 MHz, Norten-Faktar 
136 


5) AT 20386 68, 220 Watt Netzteil 10990,— 
50386 CPU, 16/20 MHz, Super EGA Karte, 1 MB 
Ram, 44 MB Festplatte, 28 ms, 1,2 MB Laufwerk, 
FDD/HDD Kontrollen AT Tastatur 101 Tasten, seripar 
Part, 14“ NEO Multisync Monitor, NartemFaktor 230 


6) Software sowie Zusalzhardware auf Anfrage 
Drucker und Hewlett-Packaro Produkte auf Anfrage 


8) Hardware und Sollware-Schulung aul Anfrage, F- 
narzierung möglich (heule kaufen, In & Monate 
bezahlen) 


Händleranfragen erwünscht 





PRÄSENTIERT 


@ Baby AT-Board.XT, Format @ Prozessor INTEL 80286 @ umsschaltbar 68/10/12 MHz @ 1 Wait 
state. @].MERAM @bestückt mit 512 KB @ Metall-Klapp Gohäuse in Baby-AT-Format @ 3 Sljmi 

Line-Laufwerke möglich @ Schlüsselschälter @ LED's Tür Power @ Turbo Mode uni Horddisk @ 
Hercules, komp. inonachrome Gralikkorle mit zusätzlicher parallaler Schnittstelle @ Wertern 
Digital Kombicontroller WD 1003: WA=2 12 x HD-2 FD) @ Mitsubishi Flappylaulwerk MF 504 (360 
K71,2 MB) @ 20.MB-Festplofte, 5,25”; 65 ms van Spagale 12" oder 14” monochram-Monitar, 
35 MHz, umbar @ Phosnix Aword BIOS @ gepuffarte Hardware. lihr, 616 Bit Slor, 2x 8 Bir Slot 
@ Sockal für La Prozessor 80287 @ 180 Watt. Netzteil @ pärallela/serielle.Schniltstella (2: 5er, 


optional) @ deutsche Tastatur mit 101 Tastan 
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Telefon 02102/42051- 
Postfach 16H 


RATINGER ELECTRORIC-VERTRIEBS GMBH 


RATEV 


4030 Ratingen! - 
Mailbox 02102/475400» 


52 
Gothaer Straße 15 


T« 8585180 Fax 02102/490234 














Utilities 





[eu3] 
[ms2] 
[URS] 
[em2] 
[793] 
[Ms2] 
[A56] 
[175] 
[EA6] 
[x35] 
[T32] 
[rp2] 
[A92] 
[tp2] 
[192] 
[wP2] 
[DR2] 
[aL2] 
[A392] 
[DL2] 
[192] 
[sL2] 
[Dr2] 
[105] 
[Ewa] 
[AM2] 
[n93] 
[M&2] 
[FL5] 
[pM2] 
[#vV3] 
[Ms2] 
[ys5] 
[cM2] 
[8A3] 
[MS2) 
[A56] 
[wra] 
[862] 
[7K1] 
[5T1] 
[KM2] 
[A56] 
[HA5] 
[HF4] 
[Pp2] 
[M92] 
[TP2] 
[892] 
[wP2] 
[RR2] 
[AU2] 
[M92] 
[Du2] 
[892] 
[GL2] 
[RR2] 
[105] 
[YW4] 
[AM2] 
(4A3] 
[Ms2] 
[7M5] 
[DM2] 
(ow3] 
(ms2] 
[E75] 
[cM2] 
[RA3] 
[M52] 
[A56] 
[yw5] 
[862] 
[7K1] 
[xt3] 
[A56] 
[685] 
[yF2] 
[ec2] 
[193] 
[x13] 
[ur1] 
[AauU5] 
[862] 
[7x1] 
[5T1] 
[HM2] 
[7x1] 
[162] 











105: 
106: 
107: 
108: 
109: 
110: 
I11: 
112: 
413: 
114; 
115: 
116: 
117; 
118: 
119; 
120; 
121: 
122: 
123; 
124: 
125: 
126: 
127: 
128: 
129: 
130: 
131; 
132: 
133; 
134: 
135; 
136: 
137: 
138: 
139; 
140: 
141: 
142: 
143: 
144: 
145: 
146: 
147: 
148: 
149: 
150: 
151: 
152: 
1533 
154; 
155: 
156: 
157: 
158: 


159: 
160: 
161: 
162: 
163: 
164; 
165: 
166: 
167: 
168: 
169: 
170: 
171: 
172: 
173: 
174: 
175: 
176: 
177: 
178: 
179; 
180: 
181: 
182: 
183: 
184: 
185: 
186: 
187: 
188: 
189: 
190: 
431: 
192: 
193: 
194: 
195: 
196: 
197: 
198: 
199: 
200: 
201: 
202; 
203: 
204: 
205: 
206: 
207: 
208: 
209: 
210: 
211: 
212: 


lblcp 


iblcm 


lblceum 


emp 








bl,fah 
lblcp 
bl,fbh 
lblcem 
bl,fch 
lblcum 
bl,0ah 
lblep 
b1,0bh 
lblcm 
bl,0ch 
Iblcum 
lblFehler 
ah,40h 
bl,0ah 
dx,tcon 
lbldd 
ah,bfh 
bl,0bh 
dx,tcoff 
Ibldd 
ah,40h 
bl,Och 
dx,tcum 
lbldd 


lblnp 


lblnm 


lblnum 


1b1h5 
lblFehler 
bl,ffh 
1pih9 
bi,fah 
lblnp 
bl,£bh 
lblrnm 
bl,fch 
lblnum 
bl,0ah 
lbinp 
b1l,0bh 
lblnm 
b1l,0ch 
lblnum 
lblFehler 
ah,20h 
bl,0ah 
dx,tnon 
Ipldd 
ah,dfh 
bl,0bh 
äx,tnoff 
lbldd 
ah,20h 
bl,0ch 
dx, tnum 
1b1ldd 


1blsp 


lblsm 


lblsum 


bl,ffh 
lblFehler 
bl,fah 
lblsp 
bl,fbh 
lblsm 
bl,fch 
lblsum 
bl,0ah 
lblsp 
b1l,0bh 
lblsm 
bl,0ch 
lblsum 
lblFehler 
ah,10h 
bl,Dah 
dx,tson 
lbldd 
ah,efh 
bl,0bh 
dx,tsoff 
Ibldä 
ah,10h 
bl,0ch 
dx,tsum 
Ibldd 





dx,tf 
ah, 09h 
21h 
lblEnde 


iblsend 


lblEnde 


ds 

si,si 
ds,si 
5i1,0417h 
[si],ah 
ds 


dx,tl 
ah,03h 
21h 

ax 
ah,4ch 
21h 
start 





Listing. Das Assemblerlisting »lock.sam« läßt sich mit SAM oder 
SAM Il assemblieren 
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Das gab’s noch nie! 


Das Beste aus PASCAL 11/86 bis 6/87 im: 


PASCAL SONDERDRÜUCK 


Über 200 Seiten Pascal-Programme für Hobby, Studium 
und Beruf, Lernen und Unterricht in einmaliger 


Mischung und Zusammenstellung in einem einzigen 
Heft: 


Eine Wanderung durch die Landschaft der Program- 
miersprachen 


Kurvendiskussion mit grafischer Darstellung 
Mathematische Funktionen selbst erweitert 

Rechnen mit komplexen Zahlen in Turbo Pascal 
Datenstrukturen mit Zeigern, Darstellung und Beispiel 
Gleichungssysteme und Ausgleichspolynome 

Strings unter Wirth’schem Standard selbstgemacht 
Press & Unpress, Dateien komprimiert abspeichern 
GSX - Die unbekannte Größe bei CP/M 3.0 
Source-Code Referenz Lister 

Dreidimensionale Darstellungen in Pascal ST+ (Atari ST) 
Bibliothek zum Rechnen mit Matrizen in Turbo Pascal 
Simulation in Pascal, ein Fahrkartenautomat 

Unison - Ähnlichkeitsbestimmung von Zeichenketten 
Sichere Eingabe von Real- und Integerzahlen 
Komfortable Stringeingabe mit Editiermöglichkeit 
Pascal Colleg - Schleifen, Operatoren, logische Werte 
Vom Punkt zur dritten Dimension, Grafik selbstgemacht 
Zweidimensionale Meßwertdarstellung in Pascal 
Plotter-Simulator für den Matrixdrucker 

Externe Kommandos in Turbo Pascal 3.0 

Setup - Menuegesteuerte Druckereinstellung 
Datenfernübertragungs-Programm in Pascal 
Standardisierter Menue-Aufbau 

Richtiges Runden in Turbo Pascal 


HGR-Copy: Bildschirmausschnitte und Zoom bei Hard- 
copys 
Interrupts — unter Turbo Pascal programmiert 


Der Case-Trick, PEEK und POKE für Pascal- 
Programmierer 


Alle Programme sind in der Praxis getestet, Nachträge 
und Verbesserungen wurden eingearbeitet, Sie sind, 
mit einer Ausnahme, unter Turbo Pascal 3.0 lauffähig 
und eignen sich für alle Hardware und Betriebssysteme 
vom Homecomputer bis zum Mini. 


DASCA 


Modula - C - Prolog - Basic - Fortran 


PASCAL Sonderdruck 
Bestellung beim DMV-Verlag 
Best.-Nr. 345 








Alle Programme sind auf Datenträger in der 


abgedruckten Version erhältlich: 
PASCAL Sonderdruck 

Volume 1 und 2 

Best.-Nr. 346 


Formate: 
IBM 360 kB /5 1/4 und 3 V/2 Zoll 
Schneider CPC 3 Zoll 

und alle Sonderformate für die 
PASCAL Databox 


— Bitte benutzen Sie die Bestellkarte — 


ERHÄLTLICH NUR BEI: 
DMV Verlag - Postfach 250 - 3440 Eschwege 





.- 
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Jailb6x-Rock oder: 
Chatten mit dem 
Kontaktbereichsbeamten 


Wer kennt sie nicht, die Binsenweis- 
heit, daß alles, was in den USA heute 
aktuell ist, übermorgen abend auch 
bei uns angesagt ist. Wenn das auch 
auf den Mailbox-Markt zutrifft, dann 
erwartet uns einiges ... und das geht 
so: 


Vor zwei Jahren erschien in einigen 
amerikanischen Computerzeitschrif- 
ten eine kleine Anzeige, in der es un- 
ter anderem hieß: »Gesucht: Erfahre- 
ne Computeranwender für die Bil- 
dung einer neuen High-Tech-Einheit. 
Bewerber sollten geübt sein im Um- 
gang mit gängiger Kommunikations- 
software«. Aufgegeben wurde die 
Anzeige vom FBlI, das auf diese Wei- 
se unter den Hackern Computer-Söld- 
ner für ein »elektronisches Eingreif- 
kommando« suchte. 


Die Reaktionen darauf müssen über- 
wältigend gewesen sein, die Anzei- 
genkampagne wurde nur für kurze 
Zeit betrieben. Mit dem auf diese 
Weise angeworbenen Personal zog 
das FBI an seiner Polizeischule in 
Quantico, Virginia, Fortbildungskur- 
se in Sachen »Computer-Kriminali- 
tät« auf. Die Kurse erfreuen sich noch 
heute großer Beliebtheit bei der 
Staatsanwaltschaft und einzelnen 
staatlichen Polizeibehörden. 


Richard Louv, ein bekannter Kolum- 
nist, schrieb über die Entwicklung: 
»Ein besonderes Wettrüsten setzt im 
Informationszeitalter ein, zwischen 
dem New Cop und dem New Rob- 
ber«. Im Deutschen klingen die Be- 
griffe entweder nicht so schön oder 
ziehen Beleidigungsklagen nach 
sich. Wie auch immer, eine der Me- 
thoden der New Cops wurde in der 
Aprilausgabe 1986 von Info World 
beschrieben: Eine wachsende Zahl 
staatlicher Behörden betreiben soge- 
nannte »Sting Boards«. »To sting so- 
mebody« heißt »Jemanden reinle- 
gen«, und genau das ist der Zweck 
dieser Mailboxen - man könnte sie 
auch als »Jailboxen« bezeichnen. 
Dem Anrufer wird suggeriert, hier 
biete Chesshire Catalyst, der große 
Daten-Robin-Hood persönlich, heiße 
Nachrichten an. Wer dumm genug 
ist, selbst geknackte Passwörter, ID- 
Code und ähnliches in so einer Box 
bekannt zu geben, bekommt Besuch 
vom uniformierten Sysop. 


Die Polizei in Austin, Texas, hat über 
einen Zeitraum von zwei Jahren eine 
Box mit dem einladenden Namen 
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»Underground Tunnel« betrieben. 
Nachdem die Box richtig etabliert 
war, schnappte die Falle zu. Zwei 
Dinge sind dabei erwähnenswert: 
Zum einen ist wohl nicht zu vermu- 
ten, daß die besondere Spezies der 
computerisierten Wirtschaftsverbre- 
cher mit der Underground Box ge- 
lockt werden kann. Die »Beute« be- 
stand denn auch aus einer recht gro- 
ßen Gruppe von Computer-Schwarz- 
fahrern. Da die Box einen so 
ausgezeichneten Ruf unter den 
Hackern genoß, drängte sich der Ver- 
dacht auf, daß die Texas Rangers in 
Ihrer Box selbst auch »Material« ver- 
breitet haben. 


Es gibt natürlich auch in den USA 
ein Gesetz zum Schutze der Privat- 
sphäre. Es verbietet, in der Post ande- 
rer Leute herumzuschnüffeln, auch 
wenn diese Post eine elektronische 
Mail ist (Electronic Communications 
Privacy Act von 1986). Aber, so Ser- 
gant R. Ansley: »User, die glauben, 
daß der Sysop Ihre persönliche Mail 
nicht liest, sind Idioten«. 


Wie überall in der Welt tun es mehr 
oder minder Befugte also eben doch. 
Die Firma Teleconnect, ein »Electro- 
nic Mail Service« (EMS) aus Cedar 
Rapids in Iowa setzt nach eigenen 
Angaben ein System ein, daß die 
Kunden vor der drohenden Piraterie 
der Hacker schützen kann. Es ent- 
deckt auf unerklärte Art und Weise 
»ungewöhnliche« Anrufe mit dem 
Account eines Kunden und stellt fest, 
woher dieser Anruf kommt. Wer 
glaubt, dahinter verstecke sich nur 
ein Algorithmus, der die übliche Ta- 
geszeit der Anrufe eines Kunden mit 
der eines aktuellen Anrufes ver- 
gleicht, der ist völlig auf dem Holz- 
weg. Sicherheit hin oder her, ein Sy- 
stem, das mich auf diese Art und 
Weise »beschützt«, interessiert mich 
nicht. Wer solche Freunde hat, 
braucht keine Feinde mehr. 


Was sich in der Bundesrepublik auf 
diesem Gebiet tut, ist nicht über- 
schaubar. Aber ganz sicher werden 
die Beamten des Bundeskriminalamts 
den Ruf als »Computertrottel« nicht 
lange auf sich sitzen lassen. Während 
die Polizei auf dem Sektor der Com- 
putertechnik versucht, zu der for- 
schenden Jugend aufzuschließen, hat 
diese jedoch schon längst ein neues 
faszinierndes Tätigkeitsfeld entdeckt: 
die Niedertemperatur-Physik! Habt 





Ihr es auch schon versucht? Ich mei- 
ne, habt Ihr die letzten Monate auch 
damit zugebracht, supraleitende Ke- 
ramikpillen nach dem »Backrezept« 
einer großen Computerzeitschrift her- 
zustellen? Links neben mir steht ein 
Becher mit flüssigem Stickstoff; das 
Zeug verdampft mit einer geradezu 
atemberaubenden Geschwindigkeit. 
Der Mann bei der Samenbank konnte 
sich zwar nicht vorstellen, was eine 
Supraleitung ist, und wieso man 
dazu flüssigen Stickstoff braucht; 
aber schließlich hat er mir doch et- 
was davon abgegeben, womit ich 
dann auch bis kurz vor die nächste 
Straßenecke gekommen bin - bevor 
das Zeug verdampft war. 


Die anderen Zutaten habe ich in einer 
Drogerie bekommen. Die Polizei, of- 
fensichtlich durch den Hinweis auf 
einen Bombenbauer vom Drogisten 
aufmerksam gemacht, ließ sich erst 
durch einen Anruf in der betreffen- 
den Redaktion beruhigen. 


Das Ergebnis aller Bemühungen ist 
ein kleiner, aber vermutlich supralei- 
tender Brocken. Ich könnte es aus- 
probieren, doch mittlerweile ist mein 
Stickstoff schon wieder in seinen ge- 
wohnten gasförmigen Zustand über- 
gegangen. Ich habe ausgerechnet, 
daß ich aus etwa 1200 solcher 
Klümpchen zwei absolut verlustfreie 
Boxenkabel für meine Stereoanlage 
basteln könnte; mit Hilfe einer Nie- 
dertemperatur-Pipeline zur nächsten 
Rinderbesamungsstation liefe meine 
Kompaktanlage dann mit »Supra- 
Sound«. So schön kann High Tech 
sein. 


Also, lieber Leser, immer schön die 
Finger aus dem flüssigen Stickstoff 
halten. In der nächsten Ausgabe er- 
zähle ich Euch, wie man aus einem 
CPC 464, einem Küchentisch und 
dem Fischertechnik-Baukasten ein 
Raster-Tunnel-Elektronenmikroskop 
baut. 


Euer 
Thomas van Toom 
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Be 
Autorisierter Vertragshändler 
COMPUTER 


Ahnataler Computerladen 
3501 Ahnatal-Weimar 
Wilhelmsthaler Str. 26 b 
Tel. (0 56 09) 2856 











AVE Computer Tel. 07331/65980/45130 
Stuttgarterstr. 228, 7340 Geislingen an der Steige 

Kompatible PC’s, PC-Einführungskurse und Schulraumvermietung 
GM 3 Maus 85,—- DM Turbo 286 Karte fürXT 450,— DM 
GM6 Maus 99,— DM XT CNTL für 1,2 MB 98,— DM 
AT 12 MHz 512k 1,2 MB Diskette 20 MB Festplatte Herc.3250,— DM 
XT 10 MHz 512 K 1*360k, LW. 1x 1,2MB LW. Herc 1652,— DM 


Ladenzeiten MO DI DO FR 15.00 - 18.00 Uhr SA. 9.00 - 12.00 Uhr 











Einkaufsführer 





Tandon 


7 NEC 


farbige Disketten 


Klaus Hildebrandt, Bachstr. 9 
8193 Münsing, Tel. 0 81 77/12 99 


Hardware - Software - Zubehör 








DATAPLAY 


Bundesallee 25 : 1000 Berlin 31 
Telefon: 030/861 91 61 




















Hardware 
Software 
Zubehör 


computer 
centrum 


Telefon (0 30) 8 82 68 04 
Hohenzollerndamm 10 - 1000 Berlin 31 
















Commodore 64/128 
Hard-u.Software ‚nie: Joyce ' 
PC's und AT’s 
Sch Schneider CPC 


Kostenlosen Katalog 
anfordern! 





=y Eon PUTER 


Ladengeschäftszeiten Mo-Fr 10-18 Uhr - Sa 10-13 Uhr 












DATEN -TECHNIK 


W. Müller und J. Kramke GbR 


Schöneberger Straße 5 - 1000 Berlin 42 : Tel. 030-752 9150 





COMPUTER nach MASS 


Individuelle Beratung 
Reparaturen Verkauf von Phillips, Goupil, NEC, Okidata, 
Osborne, Kompatible 
Werner Jülich 
Rheingasse 6, 5300 Bonn 1 
Tel. (0228) 692212, Telex 8869291 










Spa - A 


= Vom günstigen Einsteiger-PC bis zum AT-386 «dl? ft 

u Grosses Angebot an Zubahör und Literatur 

= Netzworka = Dotenfernübertrogung = Dasktop Publishing 
a Software von Public Domain bis zu Spezialprogrammen 

= umfassender Service und Beratung 


Computer-Centrum 





Stresemannstrasse 52 - 2800 Bremen 1 - Telefon: 49 Bi 11 


—s 
HOME COMPUTER 
PERSONAL COMPUTER 


SOFTWARE * HARDWARE 
ZUBEHOR * LITERATUR 


ne Gärtnerstraße 5 
2000 Hamburg 20 
2] DEN Tel.: 040/4204621 








ürgelechronid' 
Holländische Str. 121 - 3502 Vellmar - Tel. (05 61) 82 81 60 












Elektronik-Computerring 


Sauerstr. 13, 2330 Eckernförde-Süd 
Tel. 0 43 51/40 39, Telex 1 7 435 130, Btx 4 11 22 


Abholmarkt für Fachhändler u. Systemberater 











))) Schneider Vertragshändler & Servicecenter 
N Hard- & Software von A-Z für Ostwestfalen 
Y FRITZ OBERMEIER 


*Computer* HiFi*Video*TV* 
alles für Schneider vom 464 — Joyce 
om Nauptbahnkei * Bünder Str. 20 * 4972 Löhne 1 * Tel. 06732/3246 




























































































Beratung, Service, Verkauf, Leasing 
LANDOLT COMPUTER 
Wingertstr. 114 
6457 Maintal-Dörnigheim 
Tel. 06181/45293 








Individualsoftware 
Beratung, Service 
Laserdrucker 
Netzwerke 
Zubehör 


Computer des Jahres: PAC 286 


mit Platz für 2 Einschübe zu je 30 MB, 
1 MB RAM, Memory-Mapper 640 k/384k ab 4995.- 


PCA2O mit 20 MB Platte, 1 MB RAM ab 4995,- 
R386 mit 20 MHz 640k 20 MB nur 8495.- 


AUTOCAD’ 


Komplettlösungen 
Schulung 








Computershop Werner Brock 
7410 Reutlingen - Federnseestr. 17 
(07121) 34287 - Fax 339779 
Fil.: Computer Studio Werner Brock, 
Poststr. 2 — 4, 7400 Tübingen, 

Tel. (07071) 34348, Fax 34792 
Atari, Schneider, Commodore, Panasonic, Kaypro, 
Sharp, NEC, OKI, Star, Siemens 














olivetti 
OKI 
7 Atari ST 








Wir bieten Lösungen ! 


:COMPUIEF: 








Matrai Computer 
GmbH 

Bernhäuser Str. 8 
7022 L.-Echterdingen 
@ (0711) 797049 
















Eintragungen im DOS Einkaufs- 

führer, nach Städten geordnet 

kosten je mm 6,— DM bei einer 
Spaltenbreite von 58 mm. 


Einträge möglich mindestens 


6 x innerhalb eines Insertions- 
jahres. 


Nähere Informationen: 
Wolfgang Brill, Tel. (05651) 8702 


Kleinanzeigen 


Biete an Software 


PUBLIC-DOMAIN FREE-SOFT IBM/PC 

* _DM5,-IDISK, GRATISLISTE  ** 
* K. LANG, BERGISELSTR. 390° ** 
7800 FREIBURG, TEL. 07611492673 GG 


IBM/Schneider PC + Kompatible 
Free Disk. ab DM 3,— auf 5,25 + 
35 Zoll. Gratisinfo anfordern. 

M. Karbach - Remscheiderstr. 18 
5650 Solingen 1 - Tel. 02 1214 3140 


Clipper So87 neu org. verp. 
vers. doppelt bestellt DM 1100,— 
Tel. 08913 084152 


-- Quantität oder Qualität? -- 
Das Beste aus PUBLIG-DOMAIN- 
Software für IBM - kompatible 
Computer! Diskette 700 DM 

Spiele, Textverarbeitung, Tabel- 
lenkalkulation, Grafik, Turbo- 

pascal, deutsche Public-Domain 
Software. Katalogdiskette gegen . 
2,— DM Briefmarken. EDV-Beratung 
Peter Müller, Fuhsestraße 23, 

3320 Salzgitter 1. G 


Wörterbuch für IBM PC o. komp. 

2050 Vokabeln engl./deutsch u. 

1500 Computerfachbegriffe für 

29,— DM (+ 3,— Vers.). (Vorausk.) 

Info —,70 DM bei CC-Software, 

Dantestraße 7, 6500 Mainz G 


IBM SPIELE ORG. VERP. STARGLIDER 
SPACE-MAX M. HANDBUCH 086 79/66 70 


KUNDEN- UND VERTRAGSVERWALTUNG 
für Versicherungsvertreter und 
Versicherungsmakler 490,— DM; 

Info 1,— DM; Demo 20,— DM (nur 
Vorkasse); Händleranfragen er- 

wünscht; Wolfgang Ruf EDV-Sy- 

steme, Bonnerstr. 16, 7500 Karls- 

ruhe 21, Tel. 07 2117534 15 G 


PD- und ProfiSoftware für PCs, (Grafik, 
Datenbank, Textv., Spiele) 

Kostenlose Info-Diskette gegen 

1 DM Rückporto bei M. Lehmann, Mit- 
telweg 11, 6000 Frankfurt 1 


m ORIGINALE 
DI FOXBASE 2.0 870 DM 
EI TURBO PASCAL 4.0 270 DM 


D (Englische Handbücher) 

U weitere Software auf Anfrage 

DO SPRAYTEC SYSTEMS, MARIEN- 
DO BORNER STR. 94, 5900 SIEGEN D 
DO TEL. 027115 1065 


e PUBLIC DOMAIN CATDISK 240 DM 
e PDI, PO.BOX 1118, 6464 Linsengericht @ 
G 


m 1BM-Aktienanalyse 050314302 MM 


FREE-SOFT FÜR IBM JE DISK DM 2,50. 
DIE BESTEN 10 ALS PAKET 

15 DISK DM 30,—. LISTE BEI 

TEL. 045 3112930 AB 18 UHR. 


PD-Software * 2-4 DM * 06421/66129 
PD-Software, INFO q. 80 Pf. Briefm. 
Mahr, Gervinusstr. 68, 6100 Darmstadt 
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Aannnmnnnnnannn LAYOUT 1 -------- 
Schaltpläne m. XT/CGA/Maus erst. 
Grafik-Menüs, > 200 Symbole (erw.), 
Stückl., Vorb. für LIl,... »DM 128« 

.Il -Platinenentwurf - in Vorb. 

Div. Prog. — Liste gg. 80 Pf-Marke - 
Dipl.Ing. R. Groß, Oberwiesenweg 1A, 

6108 Weiterstadt 06150/52860 


NORTON UTILITIES ORIG. NEU V. 4.0 
+ SPEEDDISK NUR DM 120,- 02011718585 


PD - 3 DM od. TAUSCH -07 11/58 24 17 


Hingerichtet sind alle Augen auf 

unsere Freisoftware! Qualität 

für jeden Zweck (MS-DOS). Liste 

geg. DM 2,- in Briefm. v, 

Carussell Communications, Am Hasel- 
weg 13, 8011 Parsdorf. 


ORIGINAL STARWRITER PC 3.0 MIT 
HANDBUCH DM 300,— TEL. 095671799 


IHR COMPUTER LERNT SPRECHEN 
DEMO 10,— TEL: 04503163 10 G 


DBASE II (JUNIOR) FÜR DM 280,— UND 


MULTIPLAN (JUNIOR) FÜR DM 180,— ZU 
VERKAUFEN. Tel.: 0 72.3217 1293 


Achtung PC-User! Blicken Sie 
nicht mehr durch Ihre Disk- 
Sammlung? DIR-Lister liest und 
speichert DIRs als dBase-Ill 

bzw. ASCII-File. 30,— DM + Porto 
P. Dames, Südstr. 53, 4150 Krefeld 


DOS Software 
Foxbase+ 799,— DM / Turbo-C 195,— DM 
PC-MOS386 535,— DM / VM-386 399,— DM 
MS-MASM 289,— DM / Turbo-Prolog 
195,— DM / Smalltalk V 245,— DM / Quick 
Basic 195,— DM IMS C V5 717- DM 
Ausführl. Preisl. anfordern 4,— DM 
06151/145916 9 Uhr bis 12 Uhr G 


Softw. preiswert u. schnell 
für IBM PCIXTIAT! Preisl. anf. 
AK-Software ** Tel. 082301271 G 


CTO. Zuverlässige Software 

CTO. Handel 799,— Literatur 299,— 

CTO. Faktur 359,— Adress 99,— NEU 
Demo 25,— Tel. 02411532145-155480 G 


Deutsche Freiprogramme für IBM 
von K. Herpel, Pfalzplatz 12, 
6800 Mannheim 1, Liste kostenlos 


BEm 1IBM-PC & Kompatible 
Adressdruck V. 10 — Drucken Sie 
Adr. professionell auf Etiketten aus! 
Info: Softwaredesign Matthias Schietzel, 
Pionierstr. 119, 4240 Emmerich 

(Rückp. beif.) 


Star-Writer PC Version 3.0 für 
250,- DM z. verk. Tel. 04 311737371 


HRRMMEM ZITAT V. 20 EEMMME 
I LITERATURSTELLEN-VERWALTUNG I 
f. IBM PCIXT u. Kompatible nur 

50,- DM (Vork.) incl. dt. Anltg. 

Kostenl. Info: U. Riecken, A.d. Köllen- 

hof 101, 5307 Wachtberg G 


Etiketten-Druckprog. f. IBM u. 

Kompat. Druckt Comp. Etik. in 

5 Formaten u. 20 Versionen f. 35,— DM 
+ Versandk. Manfred Grimm, 
Hofleitenstr. 5, 8902 Neusäß 5 


Super Public-Domain-Software 
Diskette ab 1,25 DM Liste gegen 
Rückporto S. Rösner, Carl-Orff- 
Str. 22, 8221 Traunwalchen 


BEREEEERREEEEEERREE 
ua PUBLIC DOMAIN F. IBM/Kompat. und IM 
u ATARI ST, 100 deutsche u. über 1600 mM 
m engl. Progr. -Disk. auch auf 35° MM 
m je DM 5,- bis DM 7,—. Auslieferung IM 
Bu innerhalb 24 Std.! GRATISKAT. anf. IM 
bei: FSVERSAND, Oehlkersweg 1, MM 
ma 3000 Hannover 81, Tel. 05 11/86 1821 mm 
IT 77 77 TI Re 


I LEHRER ! “KLASSENDATEI“ ver- 
waltet, berechnet, listet die No- 

ten. Versch. Abstufungen mögl. 
Noten-, Klassen-, Adressen-, Geb- 
tags-, Zeugnis-Listen. Menügesteu- 
ert, komfortabel auch f. Laien. 

59,— DM. Info 50 Pf: Dieter Arnold, 
A.Dürer-Str. 38a, 7835 Teningen 1 


IBM + komp. Lernprg. Techn. + Garafik 
zu reell. Preis - Vokab.Mini-CAD, 

Mathe, Physik, Chemie/Testprogr., 
Taschenrechn., Supergraf., Kat. 1 DM 

A. Ristau, Peetzweg 9, 3320 Salzgitter 1 G 


LEHRER, DOZENTEN SCHULEN 
LPLUS-TESTMAKER 

Prog. für Klausuren, Aufg.- 

Kataloge, Tests am PC! 

uvm., Demo 30,— DM, Orig. 189,— DM 
LPLUS, Kurfürstenallee 41e, 

2800 Bremen 1, 04 21/44 87 97 G 


Für Schneider-PC: 
o STEUERMAT © 
Lohn- und Einkommensteuer; Druck 
direkt aufs Formular, Analyse, 
Tabelle, Disk 70,— DM; Aktu. 20,— DM 
* FORMULARPRINT * 
Formularbearbeitungssystem, Disk 40,—DM 
Info gg. frank. Umschlag: F. Farin, 
FF-Software, Postf. 1363, 4460 Nordhorn G 


BARENPROGRANMME-IBM-PC & KOMP. 
MATHE-AUFGABEN (Kl. 1-5) zum schnellen 
Erstellen v. Ma.Arbeitsbl. mit selbst 
gewählten Aufg.(Ausdruck d. Lösungen mögl.) 
Preis: per NN. 75,- per VK. 70,-(Anl.a.Disk) 
Paetsch, Atenser-Sand 5b, 2890 a 


******ANGEBOTE für IBM 5,25°****** 
* Pakete mit je 3 Disk. für 19,— DM 
* - Künstliche Intelligenz: 
Lisp, A.D.A., Prolog, IMP Shell 
- RBBS Super-Mailboxprogramm 
- Grafik: Keydraw CAD, Image 3D 
- Relationale Datenbank: DREAM 
- Spiele: u.a. Spacewar, Pinball 
* Pakete mit je 4 Disk. für 25,— DM 
* - 4 Abenteuerspiele 
* „pfiffige Festplatten Utilities 
* wie in DOS 2/88 besprochen 
* - Musik Kompon., Notendrucken 
* - Grafik: Dancad 3D m. Demodisk. 
* - Lernen: Modula2, Turbo-C Tutor. 
* Lieferung geg. Scheck (Nachn. + 4,—) 
* Freewarekatalogdisk 3,— 
* 0DS, Witteringstr. 24 
***4300 Essen, Tel. 0201/77 2175***G 


. 0% 
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Public Domain-Software für IBM 

— BIETE, SUCHE UND TAUSCHE — 
Anke Susott, Am Hahnenteld 19, 
3538 Marsberg 2, T.: 0299116043 





* STOP ** PD SOFTWARE ** STOP * 
MS-DOS XTIAT. ab 300 DM. z.B. 

dtsch. Prog., Girls, Rechng., Text- 

verarb., Datenverarb, Grafik, Basic, 

Pascal etc..... Katalog gratisil 

5. Auflage. Achim Psenitza, Bocholder- 

Str. 65, 4300 Essen 1, 02.01/68 2289 G 


BIOS-EDITOR & ANSI.SYS-EDITOR 
zu je 58,— DM. HOTLINE abends 

bis 24h: 06305-8951 oder INFO 

bei Roland Schuff, Im Bruch 2, 

6755 Hochspeyer. Profitools! 


FARBIGE DISKETTEN 

(im Warentest mit sehr gut) DS/DD 48 TPI 

in rot/blaulgrün/gelblschwarz/weiß, ab 

30 Stück sortiert nach Ihrer Wahl DM 65,00 
oder 100 Stück zu DM 200/00 jeweils porto- 
frei. PC-SIG LIBRARY BUCH DM 28,00 
Bestellung nur Vorkasse Postgirokonto 
Stuttgart Nr. 1060 99702 mit Angabe der Far- 
ben. Händleranfragen willkommen ab 500 
Stück. A. Oesterle, Flurstr. 10, 

7094 Geislingen/Ries G 


Geld verdienen mit dem PC 1512 
Biorhythmus mit Mondphase 60,— 
Horoskop (professional) 98,— 

Lohn- und Eink.-Steuererklärung 60,— 
Adressenverw. m. Etikettendruck 60,— 
Transfile IBM-Sharp-IBM 110,— 
Weitere Software auf Anfrage 

Tel. 08914300930 


Integrierte Softw. 89,00 DM 

Adressen, Text, Kartei-Kasten 

Serienbrief, Etiketten, Listgen 

Handb. (2 Disk. D) Best. per NN 

U. Meyer, Höxterstr. 10, 5800 Hagen 7 G 


Professionelles Rechnungswesen 
für den Mittelstand 
TURBO-FIB DM 1698,— 
Finanzbuchhaltung nach GOSB 
Stapel-/Dialog-Buchung 
G+VIBilanz, Offene Posten etc. 
TURBO-FAKT DM 1698,- 
RechnungeniLieferscheine 
Lager/Bestand, Preispflege etc. 
TURBO-LOHN DM 1698,— 
Lohn- und Gehaltsabrechnung 
mit Überweisungen/Schecks 
Abschlag/VWL div. Listen 
für Diskette/Platte MSIPC-DOS 
über 1000 Installationen 
Professionelle Unterstützung 
Wartungsverträge und Schulungen 
Mirzalaan EDV-Beratung 
HW, Theisen 
5547 Hallschlag/Kehr 


ip! VEREINSVERWALTUNG ee 
für IBM + Kompatible 
Info gratis! HICKL-SOFTWARE 
Maxstr. 51, 4100 Duisburg 18 
Tel.: 02.03/47 07 88 ab 1700 Uhr. G 


E22 2 2 2 2 2 2 2 02 MS-DOS-HILFE 222 2 2 2 2 20202 
Lernen Sie am PC die Arbeit 

mit MSDOS. Voll menügesteuert. 

Jederzeit über Funktionstaste 

abrufbar. Für IBM-XT/AT mit 

Festplatte. 2 Disk nur DM 30,— 

(Vorausk.) an D, Palmer, 

Schlipfweg 5, 7060 Schorndorf. 


Public-Domain / 3,— DM / 02 12157588 
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I UNGLAUBLICH! 1300 Disk ab 5 DM 

iM für PC-Freiprg. Katalog freil 
u Günther, Braker Mitte 28 

m 4920 Lemgo, Tel. (05261) 88901 


Finanzbuchhaltung 
für alle Disketten- und 
Plattensystemme mit 
MS-DOS, PC-DOS + CPIM 
Praxisbewährte Anwendung. 
Bu Seit 1980 über 1000 Firmen. 

IB Grundbuchhaltung: 

MM Journal, Konten, BWA, 

m Summen- und Saldenliste, 
m USTNA, G+V, Bilanz. 

u Optionen: 

m Offene Posten, Mahnwesen, 
MM autom. Zahlungsverkehr, 

MW  Kostenstellen, 

m Fakturierübernahme. 

m DATA SOFT 

m Software-Entwicklung 

ia Eisa-Brändström-Str. 32 

I 2800 Bremen, Tel. 0421-239055 


OEBNEBEBBEEBERBEENENEEE| OQOEHEE 


FREIE - SOFTWARE 
über 1100 IBM-Disk lieferbar 
2 Tage-Schnell-Service 
Jede 5-1/4° Disk nur 4,— DM 
auch 31/2“ Disk lieferbar 
Kat-Disk / Liste kostenlos 


SHAP-DATA Klaus Haertel 
Kirchstr. 13° 2874 Lemwerder 
Telefon: 04 21-67 1445 G 


Dt. u. Am. frei Software Preis 5 - 3 DM. 
Liste gegen —,80 DM Briefmarke. 

D, Plata Software, Postf. 54.44, 

5760 Arnsberg 2 G 


* DER FiBu-Spezialist für MS-DOS * 
200 - 500 Konten. Bis 3,5 Mio. Bewegungen 
Fa. Gramatzki, Hansastr. 5, 1000 Berlin 55 G 


** SUPER-LOHN-EINKOMMENSTEUER ** 
Jahresausgleich 87 neu m. Datenspeicher, 
Kundenverw., Formulardruck, Analyse, 
jährl. Aktu. (10,—), Info gg. RP 
PC Demodisk 10,— DM 
** MIET-WOHNGELDBERECHNUNG ** 
Mit allen Kreisen d. BRD! Jedes Prg. ab 70,— 
H-I-SOFTWARE H-lichen, Niederfelderstr. 44 

8072 Manching, Tel.: 0845916699 GG 


* Aktuelles Softwareangebot * 

!Alles Original US-Versionen! 

Norton Advanced Utility V4.0 

198,— DM, CopyliPC 4.01 98,— DM, PC- 
Tools de Luxe 138,— DM, 1Dir Plus 

178,— DM, Norton Commander V1.02 . 
125,— DM, Copywrite 108,— DM, Math- 
Cad 524,— DM, Sideways 132,— DM, PC- 
MOS 386 430,— DM, Clipper 87 870,— DM, 
Turbo-C V15 185,— DM, Disk- 

Technician Plus 238,— DM, Quattro 

298,— DM, Fastback 218,— DM, Windows 
386 338,— DM, Autocad Hilfslinien 

285,— DM, Disk Mechanic V5.31 168,— DM, 
Liste anfordern! Versand NN/V-Scheck 

+ 5, DM, Ing. Büro Stock 

Pf. 10, 7926 Böhmenkirch, 


07332-50 78 
BTX 0733250 79 G 
m PDSoftwre MM 250jeDisk MM 


| für IBM und Kompatible | 


mm Giatisliste bei Tel. 08342/6250 mm 


FORTRAN77 Disk & Handbuch für 
XTIAT bzw. PC 151211640 149,-DM. 
Softwarehouse Kunz, Stapelbrede 60, 
D-4800 Bielefeld 1 


Tel. (0521) 872504 G 


5’88 DOS 


Dongle oder Keykarte defekt? 
Wir helfen! Autocad V2.6 165 DM 
Personal Designer V30 350 DM, 
CadVance V2.01 190 DM, P-Cad 


"V2.05 380 DM, Tango/Protel PCB 


Editor V3.11 145 DM, Robocad & 
Solid V3.3 235 DM, Redboard Rel 

50 215 DM, Cadkey V3.01 190 DM, 
Novell V2.1 280 DM, PC2 V2.12 

225 DM, V31 350 DM, Super- 

page V2.0 245 DM, MG-Cad(e) V2.0 
245 DM, EiCad86 V2.4 230 DM, Pro- 
ducer 15/87 350 DM, Woody V3.1 

245 DM» PCDraft V5.3 250 DM, CAD 
Desi V44 245 DM, Windowmaker 
V2.62 225 DM, Info anfordern! 

* Bitte Urheberrechte beachten * 
!Deutsche Programmanleitungen! 
***Immer neueste Version**** 
PC-Tools de Luxe 40 DM, CopylIPC 
25 DM, Norton Commander 30 DM, PC 
Tools 35 DM, Flug-Simulator 40 DM, 
Norton Advanced Utility 40 DM, 
Copywrite 25,-DM, VFeature de Luxe 
45 DM, GopyliPC Option Board 

35 DM, Fastback 30 DM, Paintbrush 
35 DM, DiskOptimizer 25 DM, News- 
room 30 DM, Versand NN/V-Scheck 
+5.DM, Ing.Büro Stock, Postfach 10, 
7926 Böhmenkirch, 

073 32-50 78, 

BTX 073325079 G 


Endlich ist es - das Public Domain 
und Shareware-Handbuch, auf das Sie 
schon lange gewartet haben. 

PD-Handbuch (90 Seiten) DM 5,— oder 
PD-Handbuch mit 2 Begleitdisketten 

Disk A: Program Reviews 

Disk B: Intro Disk DM 1480 
Lieferung per NN (+ DM 650) oder Vor- 

kasse (zuzügl. DM 2,- Porto) auf Post- 
scheckkonto Mchn., Kto-Nr3403 13-807, 
Euroscheck oder Briefmarken. 

REDYSOFT SOFTWARE GMBH, 

Postfach 12.61, 8150 Holzkirchen G 


u TOP 3 Mitgliederverwaltung 398,- DM 
GW-Basic-Formatlister, neu 98,— DM 
druckt Ihre Basic-Programme aus! 

C.P. Reiß, Postfach 67 31, 4400 nn 


Aktien + Verwat. + BTX f. Komp. 
Demo 5,- DM Tel. 0521/87 2110 


HEBNHEE SUPER! DERNEEM 
u Public-Domain-Software ab | 
m 1,25 DM pro Disk, Gratisinio 
Mi bei: Rösner jun., Carl-Orff-Str. 22, 
| 8221 Traunwalchen | 
HEBHBEEE SUPER! HNNNEEM 


HEEEENREEENRBEREREE 
ia FREIE SOFTWARE MIT GARANTIE FÜR IM 
m IBM/COMPAT. 1500 Disketten (auch 
M dt. Progr.) zu je DM 5,— bis DM6,— M 
m u.f. ATARI ST 450 Disk. DM 6,— bis I 
m DMB,-. KATALOG GRATIS bei: PD- & 
im SOFTWARE VERSAND, EDV-ZUBEHÖR, I 
u Führser Mühlweg 115, 3070 Nienburg IM 
HEBNEBEBBEEBBHEN G 


SIE leWurzigeintzeig- 


”= __PUBLIC-DOMAIN-SOFTWARE *** 
ER nur für PCIMS-DOS vr 
gs ab DM 3,—, auf Disk 5.25“ = 
Re; Info bei: PC-SOFT = 
38 FRITSCH, Reiterstr. 12 == 
* 6740 Landau, Tel. 06341188220 ° * 


Deutsches AT-Mainboard 10 MHz! 
1 MByte, 790 DM, Tel. 08911 675060 G 


Ei AutoCAD-Peripherie - 


AU-Plotter 8 Stifte 15990,- 
At-Plotter 1 Stift 5750,— 
19“Monitor-+1664x1200Card 499,- 
15“Monitor-+1280x800Card 1990, 
12“Summagraphics plus 990,- 
Ing.Büro Ulrich (0 41 91-22 35) G 
m PRINTER UMSCHALTER ** 

m PROFI-Qualität preiswert z.B. 


m 25pol. 1 Eing. 2 Ausg. 169,— 
iu 9pol. 119,—, Auto. 4E-1A 349,— 
8 Eichbauer Eva 091 3511252 * G 


Verkaufe Mathem. Co-Prozessor 
8087.2. Für Schneider PC. Preis: 
200,— DM. Tel. 07193/8831 ab 19 Uhr 


PC XT Turbo nur 1899,— DM 640K 
360K FDD 20MB HDD Monitor 
TANDON Target 20 nur 3200,— DM 
Tel. 02 11-67 3360 (ab 18 Uhr) 


9/24Nadeldrucker...usw. Wo? GSV- 
Haanerstr. 31, 5650 Solingen 19 


GRUNDIG BGC 14 CGA/EGA-Monitor 
vorzügl. BD Egnung durch RGB 
Analogeing. 998,— DM 0793417777 G 


Schneider PC1512 SD/CM: V30/640 KB, 
Maus, GEM, viel SW und Bücher 
VB 1600,— Tel: 07062/8451 ab 18 Uhr 


Suche Software 


Horoskop u. Biorhytm.Progr. nur 
mit ausführl. Anleitung für IBM XT 
gesucht. Kerstan, Postfach 1120, 
1043 Grafenau 


DOS 8187 - 1087, zahle 5,— DM / St., 
Tel. 07334-85 14 ab 17 Uhr 


Suche für DEC PDP11-23 + BTS- 
System RT11 deutschsprachige 
Literatur + Anwenderhilfen 
Telefon 096 21186943 


Suche Lern- & Übungssoftware für 
alle Schulstufen. Angebote an: 
Uni Oldenburg, Prof. Dr. W. Topsch, 
Fachbereich 1, 2900 Oldenburg 


ArZ-Te-Telail-te[-1e7=7-, 


ma WARUM NICHT? Haupt- oder Neben- 
beruflich! Vertrieb von Software, 

mm PD, Quellcode, Zubehör, uw. MUM 
u Anleitung, konkretes Angebot | 
BEER gegen 10 DM Auslagengebühr UM 
u Fa. S.H., Pf. 1205, 7928 Genen G 


Mailboxen im PLZ-Bereich 6 gesucht. 
Heinz-Peter Gaß, Moltkestr. 7 
6500 Mainz 


Disk Konvertierungen, 8‘, 5", 3“ 

zwischen CP/M und MSDOS auch 

Joyce und GPC. Per Disk 23,— DM 
Anfragen ab 15 Uhr T 07071135542 G 


Student sucht Kontakt zu anderen 
PC-Usern, 023641 2539 


DOS-Leser! Ich habe Artikel aus DOS u.a. 
Zeitschriften in dBase erfaßt. >3000 
Stichworte! Auch als ASCII-Datei. 5 1/4“ 
20,— DM, 3 1/2“ 25,— DM. Nur V-Scheck. 
Info gegen Rückumschlag. H.P. Gaß, 
Moltkestr. 7, 6500 Mainz 


Kleinanzeigen 


Suchen ständig Programmautoren von 
IBM/Kompatiblen (PC, XT, AT). 

Info von Hellmuth-Ultimasoft, 

Postfach 1902, 85.20 Erlangen G 


SCHNEIDER PC 1512 / USER CLUB 
bietet mtl. Zeitschrift, Software 
Hilfestellung und mehr für 
alle PC-Benutzer, Info gg. Rückporto 
von Rolf Knorre, Postlach 20.01 02, 
5600 Wuppertal 2 


CPC-3" auf MS-DOS Kop. DM 15,- * 
Super-Adreßverwaltung PC, div. 
Druckprogramme / Tel. / Etik. / Sort, 

nur DM 20,— “Marken PC zu Sonder- 
preisen * Info anfordern! 

E. Hartwich, Computersysteme, 
Bahnhofstr. 31, 8024 Deisenhofen G 


Übernehme Schreibarbeit jeder Art. 
Listings — Texte — Dateien 

nach Ihren Vorlagen oder 
Wünschen. Versand auf 5 1/4" 
Disketten. Info und Preise 

gegen Freiumschlag bei: 

D. Salewski, Am Bredschlag 10, 
2370 Büdelsdorf 


*=* DFU ** DFÜ **** DFÜ **** 
Ruf doch mal an in der Mailbox 
CPS-Checkpoint Schwaben 8N1 
Tl. 07331 691 16 24h online 


Programm-Autoren für 
XT-Kompatible gesucht! 
Sie haben ein selbst- 
entwickeltes fehlerfreies 
Programm? Werbung & Vertrieb 
übernehmen wir - Sie erhalten 
%-Anteil vom Gewinn. 
Soft- & Hardwarevertrieb Scheiba 

Talstr. 26, 8901 Dinkelscherben 


ov....o..o 
DO vo o9o9000 


Künstlerische farbige Computergrafik 

als Poster B 34 x H 45 cm. Versandhülse 
mit 6= DM 18,— oder 12 Motiven = DM 36,— 
incl. MwSt. + DM 5,— Versandkosten p. NN 
Hubbert Ind.Wbg., Postf. 7, 3447 MER. 


Tausche BG; -Pascal-Compiler 
gegen Turbo Pascal Ver. 3.0 
(möchte auch die Prg. aus DOS-Int. 
nutzen). Albert von Ehr, 

Tel. 061 81/2 1327 ab 17 Uhr 


Suche Tauschpartner für P-D-Soft- 
ware. Habe Superangebot für 
Schneider PC. Liste an F. Dötsch, 
Rüttenscheider 74, 4300 Essen 1 


Geschäftsverbindungen 


I SCHNEIDER SOFT- UND HARDWARE 
Gratisliste bei: TIR-MARKETING 
Hintere Gasse 54 * 7306 Denkendorf Gi 


Neugründung 

Buch- und Software-Versand 
sucht leistungsstarke Anbieter 
Chiffre 220588D0S 


.........e000000. 
Großhändler f. Hardware gesucht 
Soft- & Hardwarevertrieb Scheiba 

Talstr. 26, 8901 Dinkelscherben 
o.....,."“"e"eooo0000G 
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INNOVATIONEN AUS BAYERN 
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BACK( JHART 2000 


UNIVERSELL EINSETZBARE PRÄSENTATIONSGRAFIK 
BACKCHART 2000 macht PC-Software präsentationsgraphikfähig_ n. Da, 


nur DM 249,- 


Sp perfekt viela Pıogramme Zahlen berechrien und am Bild- 
schirm anzeigen, so schwieng Ist os oft, diesen „Zahlen» 
salat“ zu deuten, oder außenstehenden Parsanen verständ- 
fich zu machen, 

Zurnal oft die Grafik in Softwarapaketen nıchl das hält, was 
sie aul den ersten Blick verspricht oder das Arbeils- 
programm besitzt überhaupt keine grafischen Fähigkeiten. 


‚Graliksoltware, dla nur bestimmte Datenformate (z.B. ASCH) 
verarbeilen kann, gehön jetzt der Vergangenheit am 


BACKCHART 2000 erschließt handelsüblicher DOS-Soft: 
ware dıe hervorragenden gralischen Möglichkeiten der 
GEM-Benutzeroberfläche, ohne unler GEM entwickelt zu 
sein 


(Die DTP-Software des Jahres 1987, der Ventura Publisher'M, 


@ BACKCHART 2000 ist kömplell speiohertesident und 
stalionär im Lieferumfang enthalten 


® BACKCHART 2000 stallt 10 hochwertige Gralikarten bereit: 


— Multidimensionale Säulengralik 
-3-D Säulengrafik 

- 3-D Säulengralik addiert 

— Balkendiagramm 

- Bälkendiagramm äddiert 


- Stulendiagramm 

— Torlendiagramm 

- Tortendiagramm 
mit ausgerückten 
Saklorarı 


BACKCHART 2000 
ohne GEM-Desktop 


nur DM 299,- 


BACKCHART 2000 
mit GEM-Desktop 


zuzügl. DM 5,00 Porto/Verpackung — Zah- 
lungsart par Nachnahme oder Vorkasse — 
Ausland nur per Vorkasse! (Bitte gewünsch- 
tes Diskattanlormat angeben!) 


Per Knopfdruck kann BACKCHART 2000 während laufender  nutzi ebenlalls die GEM-Benutzeroberlläche,) 
Applikationen aktiviert Und genutzt werden (ännlich dem 
bekannten SIDEKICK"" von Borland), 

BACKCHART 2000 ist ständig ım Hintergrund des PO's 
verlügbar, (ind kann jederzeit „normale" M5-DOS Soltware 


gralisch „aufrüsten“, 


— Linienprogramm 


@ 37 verschiedene Füllmuster Iraı wählbar 
@ 5 verschiedene Textarten für Textausgabe im Diagramm 
® Farbdarstellung je nach verwendeter Grafikkarte 
Nutzi yall EGA, Hercules und CGA-Grafikkarten 
@ Hochwerlige Ausgabe auf Malrix-, Farb-, 
Plotter oder Kamara — Stapeldruck möglii 
® Eingabe von Daten ohne Auslesen vom Bildschirm 
@ Freie Wahl yon Diagramm-Hinlergrundlarbe und Munster 
Freie Farb- und Musterwahl un Diagtamın 
© Imliviauelle Gestaltungsrmöglichkinen 
ehr alnlache Bedienung 
Daulsches Handbuch im Almalwchlorm 
@ In Vorbereitung 
Schnittstalle zum Vantura Puhllshan'"» 
- Slide-Show. Präsentation 


- Flachendiagramm 


Hard und Software Voraussetzung: 
Hardware: EM PO-XT/AT oder kompalible Fastplalte 
mit beliebiger Kapazlıat 


GEM-Desktöp 
(Alle Schneider und Atarı PC sind sunenmäßg 
mit GEM-Desktop ausgerüslefl 


128K freies RAM kompiall speichenesidunt 
nur 15K freies RAM statlomär 


Matrix-, Farb-, Laserdrucker, Pottar 
und Kamera 


iserdrucken, 


BACKCHART 2000 macht nahezu jede MS-DOS Software, 
egal ob Tabellenkalkulation oder Branchensoftware etc, 
voll präsentationsgrafikfähig! 


Software: 


Das Besondere an BACKCHART 2000: 

Die in hochwertige Diagramme umzusetzenden Zahlen 
werden DIREKT vom Bildschirm eingelesen. 

So ist endlich der einfache und problemlose DATENIMPORT 
von nahezu jedem MS-DOS Programm möglich. 


Speicher- 
bedarf: 


Drucker: GEM ısleın eingelrägenes Warenzeichen von 


Digital-Reseärch: 


ELEKTRONISCHE WÖRTERBÜCHER: 
Ingmar. hesrmesiiden red integnnst) 


Es kommt aländın vor, saß}, E fir Eisgritia nes zei engischen Hodenungsun- 
Katar ode» Afıkenem schw eos passsendh Übersützung benchge wirt 
Normalaneine Dagmmit Metz che ver ‚Suche im oder mach cur. 
Wärlerinch. 
Ganz met fingen ae 
best 
® Übersetzungen Englläch 
= ca 20.000 fast gespmehane Sticly 
wind bareıts anihren! 
© Ulersetiurkgine Kit onen Begnifi 
© De LM-PLUS Wörerhücher und & 
werncher üb mn eupanes, up 
Diese Miglichhail dsartent its A 
@ Ulm als mia Sclhwareai 
cha, tinct ein LM-PLUS Wit 
Nennung erthiliet 
Bi kasrırı (be Beftwane wanrand il d 
kurisralsn ALT- F ID inew AL' 
IM-PLUS Wörterbcher & " 
. I SOSE LM-PLUS Wönfertsocnyar berralknen nur ee, 
7, Und klwien probsermiös geloscht werden um derbanct 
Specherpiatz solar Ynder Iresz unaben 


ENGLISCH -TRAININGSSOFTWARE; 


) IM Verbessern der Englisch- 


5 Wortertnacen hr Eirerulzue- Beszanzlinllen: 


dh Erwetungenn) 
is 


Acc) betr An 
lügen karın 
joa" Wörter 


@ Uhwegeimilinne 
Verben 


6 L.ilchesnmmanin ebene nV A rn 


wadan seen jun A| manner). 


DENT e 9} erlül;ft avunm tern hmureiehniinnch 


Apalkanrıd ‚duren am \arinn, 


Ab sofort 
übersetzt der 
aypttage: Mastvr Phırs 
englischen Text 
Wort für Wort 


0 Funsermenlserhun 
Wortandnch 


@ Elektronisches 


Wärtermuch Bits /Enaliscn (mahl meiden) 


DE Set pre PLUS steil er Buarasech aul lan var Inen benutze Spuseenmmastnimman (2 BL Fssps tom Floppy) Lndinutzt men Vorteile: 


Menuna und POPP Wincemen sonaum ee ‚HANdnagAUnd den Eretzier Franramemidl 
tEGAS BE Heszulen Kralskarlar, und sr aul oben M4G-DOS une EM-PC/NTIAT Bompinenn Nankıkadlania 
— Ere (azlenur Aheneıng in Schulu Und Barall 


Liederumtang, 3 os Tr 25 208.01 kotte 
TE oe AUF DM 99,90 


ausge DM 500 Phmar rpachung = Zalkianahne Ass Nartinenme oder Vernhasen -ı Aumkinud made per Vak (Billing. inkchles Tekantfsemal angeben!) 


Besitzer des „nörmalen‘ LANGUAGE -MASTER können peger min# Senutzgebühe von DM 25:00 in Bat ori LIPADATE (LH PLUS] bestelları 
Bins in diesem Fall den ORIGINAL Language Master ainschsckennl 


= PULL-DOWN 
Sure niert 
ingunge-Mundar PL 


vom Bildschirm 


Distributoren- und Händleranfragen willkommen! 


Änderungen vorbehalten 


Postfach 2210, Grabenweg 30 
8240 Schönau am Königssee 


Telefon 08652/3545 


Software GmbH Telefax 0 8652/63805 
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Mehr als nur ein Wort zu C... 


...verlieren wir ab der nächsten Ausgabe von DOS Interna- 
tional zu dieser aktuellen Programmiersprache. In einem 
neuen, ausführlichen Kurs lernen Sie nämlich das Pro- 
grammieren in C vom ersten Befehl bis zu komplexen 
Routinen kennen. Damit sind Sie in der Lage, in einer 
komfortablen Hochsprache Programme zu entwickeln, die 
beinahe die Geschwindigkeit von Assembler-Programmen 
erreichen. Gleichzeitig beweisen wir auch, daß C gar nicht 
so schwer ist, wie immer wieder behauptet wird. 
Gleichgültig, ob Sie mit dem Compiler MS-C, Quick C, 
Turbo C oder Zorlite C arbeiten - der C-Kurs ist auf alle 
Fälle für Sie geeignet, weil sich die Informationen und 
Beispiele auf alle vier Compiler beziehen. 

Nicht nur Einsteiger in die Sprache C werden von diesem 
Kurs profitieren, auch für fortgeschrittene Programmierer 
sind interessante Hinweise sowie viele Tips und Tricks 
dabei. Unter feindlich gesinnten Programmieren kursiert 
der böse Spruch »Selbst Goethes Faust können Sie einem 
C-Compiler vorsetzen - er gibt höchstens einige Warnun- 
gen aus«. Sehen Sie selbst, was davon zu halten ist. 
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Anwendungssoftware 
- Originale contra Clones 


Nicht nur Hardwarehersteller wie IBM haben mit Kopien 
ihrer Produkte zu kämpfen, sondern auch die Software- 
häuser. Erreichen die sogenannten »Clones« ihre Vorbil- 
der? Oder leisten sie sogar mehr als die Originale? Die 
nächste Ausgabe von DOS International gibt Ihnen Aus- 
kunft über Clones der Programme Lotus 1-2-3 und dBase 
und sagt Ihnen, in welchen Fällen sich der Kauf lohnt. Sie 
erfahren die Stärken und die Schwächen dieser Program- 
me - vorallem deren Preise. 

Desweiteren finden Sie Informationen zum Thema An- 
wendungssoftware. Unter anderem Werkstätten zu den 
Programmen Lotus 1-2-3 und dBase. Spezielle Tips und 
Tricks vermitteln Ihnen umfangreiche Kenntnisse, mit de- 
nen Sie noch mehr aus Ihrer Anwendung herausholen. 
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Der ideale Zweit-PC? 


Ein PC für unterwegs und den Urlaub - das muß ein trag- 
bares Gerät sein, das mit Monitor, Laufwerk und Festplat- 
te nicht größerer als ein Aktenkoffer und nicht schwerer 
als eine Reiseschreibmaschine ist. Laptops heißen solche 
Computer, die bevorzugt von Managern und solchen, die 
es werden wollen, eingesetzt werden. Spätestens seit der 
Cebit-Messe in Hannover haben diese Computer jedoch 
auch die Herzen eingefleischter PC-Freaks erobert. Halten 
die Geräte aber, was die Hersteller versprechen? Wir ha- 
ben uns einige der neuesten und interessantesten Modelle 
angesehen und sind der Technik der Laptos auf den 
Grund gegangen. 
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2 Jahre Vollgarantie 
auf alle 
CITIZEN-Drucker 





Die vollendete Druckerpalette! 





Spezifikationen: 


LSP 100 HQP 40 
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MSP 40 *Händlerkonditionen auf Anfrage! 






Rosenstraße 100 : 8028 Taufkirchen bei München 
Telefon 089/612 7060 und 6127069 » Telefax 089/5179243 - Telex - 5218752 pcdd 
Peripherie Center Deutschland GmbH 
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Star-Planer PC läuft unter PC-DOS/ 
MS-DOS 2.11 (aufwärtskompatibel) auf 
jedem IBM-kompatiblen PC ab 256 kB"RAM 
in Farbe und monochrom. Seinen hohen 
Komfort für den Anwender entwickelt 
Star-Planer PC bei vollem Speicherausbau 
und mit einem Grafiktreiber — 

Hercules, EGA oder CGA. 


Vergleichen Sie gern die Leistung von 
Star-Planer PC auf Ihrem privaten System 
mit dem besten Programm, das an Ihrem 
beruflichen Arbeitsplatz auf einem 
Professional-System verfügbar ist. 


Tabellenkalkulation 


Mit Star-Planer PC können Sie auch 
zuhause und unterwegs problemlos auf 
die Daten vieler anderer Programme. 
zugreifen und sie weiterverarbeiten ; 
denn Star-Planer PC ist Files- und Makro- 
kompatibel zu Lotus 1-2-3, Vers. 1.1A - dem 
Standard in Sachen Tabellenkalkulation. 
Damit gehen Sie auf Nummer Sicher! 

Und kompatibel heißt für STAR-DIVISION 

- die Macher von Star-Planer PC und 
anderen Software-Delikatessen - auf deutsch 
„zusammenpassend/ vereinbar’. 














Das deutsche, 
professionelle 
Kombiprogramm 
für Tabellen- 
kalkulation /Daten- 
 bank/Grafik zum 
Überraschungspreis! 
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Star-Planer PC besitzt den Standard inter- 
nationaler Spitzenprodukte — einfach top. 
Star-Planer PC ist die deutsche Tabellen- 
kalkulation mit rechnender Grafik-Simultan- 
Anzeige und Datenbank. 
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Alles*), was Sie über und mit 
professioneller Tabellenkalkulation gelernt 
haben, können Sie bei Star-Planer PC 
anwenden: Das Arbeitsblatt eröffnen, 
einfügen, löschen, radieren, benennen, 
fensterln, formatieren, justieren, neu- 
berechnen, kopieren, versetzen, 
transferieren, grafisch aufbereiten, 
verwalten, suchen, finden, analysieren, 
zurücksetzen. ... Alles, was Ihnen fremd 
geblieben ist, wird mit der deutschen 
Benutzerführung und einem phantastisch 
guten Handbuch in deutscher Sprache zur 
schnellen Routine. 


L; 





*) Fast alles! Die Faxen mit Kopierschutz 
und Original-Startdiskette dürfen Sie getrost 
vergessen. Sie starten ab Floppy oder Fest- 


platte — schwupp-di-wupp! 


Hinweis: Lotus 1-2-3 ist eingetragenes Warenzeichen der Lotus-Development Corp., USA; 
MS-DOS der Microsoft Corporation, USA, PC-DOS der IBM Corp., USA. 
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POSTFACH 2830 « 2120 Lüneburg « Tel.: (04131) 7 
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Star-Planer PC ist das Tabellen- 
kalkulationsprogramm für Leute, die auch 
dann rechnen können, wenn's um den 
Anschaffungspreis für Spitzensoftware geht. 
Und für die Preisdifferenz zwischen 
Star-Planer PC und in der Leistung ver- 
gleichbarer Software erwerben sie eine 
Festplatte zum superschnellen Arbeiten — 
oder fliegen in den fälligen Urlaub. Aber 
verraten Sie Ihrem Chef nicht, für 
welchen Preis Sie Star-Planer PC erworben 
haben, falls er Ihnen die Heimarbeit- 
stunden vergütet. .. 


Raubkopieren lohnt nicht — denn 
Star-Planer PC kostet Sie lediglich ein 
Lächeln und nur 
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* Unverbindliche Preisempfehlung 








INFO-COUPON 
Ne ee 


Star- Logo — ich will 


mehr: Informationen 


Planer über Star-Planer PC 


und die weiteren 
PC-Software- x 
Angebote von 


_ STAR-DIVISION 








Name, Vorname 





Straße, Nr. 





| P1Z.0n 


| Bitte ausschneiden, auf eine Postkarte kleben oder in 
einen Briefumschlag stecken und an STAR-DIVISION 
GmbH, Postfach 2830 in 2120 Lüneburg abschicken 





